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Xhucf  port  23,  <5,  Ceubner  in  €np3t^ 


Qnnteifmtg* 


. tv?  oierjehnte  unb  fünfsehnte  ^a£)rE»unbert,  'ber  £erbft  unb  «inter  beS 
V'  Veiten  «eltjahreS  unferer  bolfS*  unb  Sitteratur ßef d£»ic^te ’ , finb  eine 
• ;-cit  beS  Überganges  unb,  fofern  man  alS  fyortentroicfelung  eines  3SolfS= 
-unb  Schrifttums  nur  glanjenbe  unb  formooltenbete  §eroorbringungen 
mill  gelten  taffen,  jugleicf)  erne  3eit  beS  StiebergangeS.  Sie  mafjgebenbe 
^üfjrung  im  polittfdjen  unb  geiftigen  Seben  ging  non  ben  alten  ©tauben 
> ber  Slbeli c£)en  unb  ber  ©eifttic^en  über  auf  ben  neuen  ©tanb  ber 
-bürgerlichen.  M,  ben  Greifen  ber  Stitter  entftunben  allerbingS  noch 
-Sammlungen  ber  alten  «innelieber  unb  ^rofaauftöfungen  ber  früheren 
öelbengebichte;  auS  bem  Schote  ber  ©eiftticfffeit  gingen  mie  bisher 
Segenben,  religiöfe  Sieber,  ^rebigten  unb  Sraftate  heroor;  aber  mtt  ber 
fj. eigentlichen  StanbeSlitteratur  beiber  roar  es  norbei,  mit  ber  romantifch* 
beutichen  fo  gut,  roie  mit  ber  gelehrt=lateinifchen,  roeit  bort  rote  hier  bee 
' borbebingungen  fehlten:  ein  lebensfroher  Übel,  ein  gebilbeter  SleruS  tnt 
unbeftrittenen  berou^tfein  ihrer  Wacht  unb  iE»re§  ©influffeS.  Sticht  als 
L 0b,  roie  man  oft  annimmt,  bie  uns  erhaltenen  Sdfriftroerfe  biefer  3e^ 
;nun  auSfchtiefslicf),  ober  auch  nur  oot'herrfdjenb,  non  bürgerlichen  ner 
7 fafst  roären;  bie  oberen  Stänbe,  namentlich  bie  ©eiftlidjen,  fuhren  fort 

2lu§  b.  Ie£)rt»aften  Sxtteratur  b.  14.  u.  15.  galjrli).  a 


II 


JDte  CeijrljaftiQkeii  i»cr  Sitteratur. 


gu  bitten  unb  gu  fchreiben;  aber  fie  bidfjteten  urtb  fd^riebert  für  bie  Säten 
unb  in  ber  (Sprache  ber  Säten;  fie  maren  oft  aug  bent  Bürgerftanbe 
heroorgegangen,  unb  aug  bent  Bürgerftanbe  tarnen  ihnen  Rachmucl)g  unb 
Radjahmer.  Sßag  bie  Bürger,  unb  ba  unb  bort  auch  bie  dauern,  non 
fid)  aug  fcfjufen,  bag  maren,  neben  bem  auf  uraltem  Boben  ftitl  fort* 
macfjfenben  Boltgliebe,  nüchterne  bäntelfängerifd^e  Umbichtungen  ber  Bolfg* 
fagen,  c^ronifartige  Reimereien  über  geitereigniffe  unb  gelel)rtfeinfotlenbe 
Sel)r-  unb  ©treitgebichte  ober  fogenannte  SMftergefänge. 

SJUt  biefen  oeränberten  Berhältniffen  hängt  gufammen  bie  burdj)* 
geljenbe  Set)rhaftig!eit  ber  Sitteratur  beg  nie rgehnten  unb  fünfzehnten 
^ahthunbertö.  Die  epifdjen  unb  lprifd)en  Dichtungen  finb  gefpicft  mit 
bibattifchen  ©teilen  unb  Slugführungen,  unb  häufig  erfd^einen  nun  auch 
gange  ©rgählungen  unb  Stbljanblungen  mit  lebiglich  bibattifchem  gmed; 
bie  Dibattit  fchiebt  fich  alg  eigene  Dichtunggart  gmifchen  bie  ©pit,  bie 
Sprit  unb  bie  eben  erft  beginnenbe  beutfche  Dramatit  ein.  Dagu  tommt 
nun  noch  bie  faft  plö^liche  ©ntmidelung  einer  beutfchen  ^ßrofa  im  Ber^ 
laufe  beg  breigehnten  galjrhunbertg,  melche  nun  freilich  bem  lehrhaften 
Inhalt,  momit  bie  gange  geit  angefüllt  mar,  ein  oiet  h<*nblichereg  unb 
bequemereg  ©efäfj  bot  alg  bie  in  ber  fogenannten  erften  Blüteperiobe 
ber  beutfchen  Sitteratur  allein  üblich  gemefene  Reimbicf)tung. 

Die  Dibattit  beg  auggehenben  SJttttelalterg  fteht,  mie  bie  gange 
Sitteratur  beg  geitraumg,  in  tünftlerifcher  Beziehung  h^ter  ben  fd^rift- 
ftellerifchen  SBerten  beg  breigehnten  Qahrhunbertg  gurüd.  Sin  ©rnft  unb 
<25efinnunggtüc^tigteit  giebt  fie  ben  oielgerühmten  Dichtungen  jener  ^ßeriobe 
nichtg  nach;  ön  tultur  gerichtlichem  Söert  ift  fie,  alg  mirtliche  Boltg= 
unb  nicht  blojge  ©tanbeglitteratur,  ihnen  meit  überlegen.  Daf$  bie  fitt- 
liehen  Qbeale  beg  SJtittelalterg  nicht  mehr  bie  unfrigen,  baf$  ingbefonbere 
biejenigen  ber  fpätmittelalterlichen  Dibattit  — auch  oerhättnigmäfng  — 
niebrig  unb  befdjräntt  finb,  unb  bafj  fobann  auch  bie  Kultur  ber  geit 
mit  ber  unfrigen  fel)r  menig  Berührungen  mehr  bietet,  tan n ben 
rifchen  Sßert  biefer  Sitteratur  nicht  oerringern.  *) 


©ernäf*  ben  beiben  großen  ©egenfä^en  beg  mittelalterlichen  Sebeng, 
melche,  nach  bem  oorübergeljenben  ©iege  beg  einen  im  breigehnten  Qahr= 
hunbert,  mit  bem  oiergehnten  unb  fünfzehnten  in  erneuter  ©chärfe  heroor= 
treten,  teilen  mir  bie  lehrhafte  Sitteratur  biefer  ^eriobe  in  melt  liehe 
unb  geift liehe  ein. 

*)  ^ilfSbüdjer  für  ba§  ©tubiurn  ber  lehrhaften  Sitteratur  be§  ©pätmittelalter§  ftnb: 
©eroinug,  ©efebiefüe  ber  beutfchen  ^Dichtung  58b.  2.  ©oebefe,  ©runbrifj  §ur  ©efd).  ber 
btfdp.  Sichtung  SSudj  3.  28.  SBacfernagel , ©efefj.  ber  btfd).  Sitt.  §.44.  77.  80  ff.  ©euerer, 
©efef).  b.  btfd).  Sitt.  Äap.  7.  8. 

£)ie  Ciuetten  unb  2lu§gaben  ber  einzelnen  ©chriftroerfe  finb,  foweit  fie  nicht  bei  ben 
betr.  ©tücfen  fetbft  angeführt  werben,  in  ber  folgenben  Überfielt  angegeben. 

Unfere  SEegte  folgen  in  ber  Schreibung  ben  angeführten  StuSgaben,  besw.  £anbfd)riften ; 
nur  ino  bie  ©prachformen  eines  ©c^riftftellerö  ohne  äBillfür  genauer  feftjuftelten  waren 
(3. 58.  bei  bem  Zeichner  gegenüber  bem  Stbbrucfe  SafjbergS,  u.  ö.),  ift  ber  S^egt  normalifieri. 


IDeltlicfyes. 


'TNie  fotgenben  Aactjweifungen  §u  unferer  Aufwafyt  finb,  rate  biefe  fetbft, 
^nacf)  ben  einzelnen  (Gattungen  georbnet,  wovon  einige  erft  in  unferer 
©pocfje  im  £)eutfct)en  aufgebitbet  worben  finb. 


£abel. 

Bispel,  bei  Boner  bischaft,  b.  fj.  fBeirebe’  ober  erfunbene 
gät)tung  mit  einem  Aebenfinn,  ift  bie  mitiet^odfjbeutfcfje  Bezeichnung  für 
bie  gäbet  unb  für  bie  (fettener  fetbftdnbig  auftretenbe)  Sßarabet. 

S)ie  antiten  unb  bie  wenigen  oolff  mäßigen  gabetftoffe,  wie  fie  im 
brei^efynten  Qat)rfjunbert  ber  ©trimer  unb  anbere  atf  felbftänbige  £)ar* 
fteltungen  in  bie  beutfdfje  2)icfjtung  entführten,  fanben  im  oier§et)nten 
itjren  beliebteften  Bearbeiter  in  Ulrich  Boner,  einem  ^rebigermbne^  in 
Bern,  ber  um  1330  feine  gabetfammtung  feinem  ©bnner  gofjann  oon 
Ainggenberg  mibmete.  @r  nennt  biefetbe  c@  bet  ft  ein’,  weit  fie  föfttief)  unb 
wunberfräftig  fei  wie  ein  ©betftein,  unb  eröffnet  fie  bezeicfjnenb  mit  ber 
gäbet  oon  bem  §at)ne,  ber  ben  gefunbenen  ©betftein  für  ein  @erftentorn 
hingeben  mürbe,  ©r  §at  jeweitf  zwei  gabetn  ähnlicher  ober  gegenfäi^ 
lieber  Senbenz  nebeneinanbergeftettt  unb  wenigftenf  in  ben  Auflegungen, 
bie  freilich  oft  fefyr  witlfürtich  finb,  eine  gemiffe  togifefje  Anorbnung  zu 
magren  gefugt. 

0ct)on  Seffing  ^at  (gur  ®efd)icf)te  unb  Sitteratur,  5.  Seit)  oon  ben 
100  gabetftoffen  22  auf  bem  Aman, '52  auf  bem  fogenannten  Anony- 
mus Neveleti  (einer  Berfififation  ber  Äfopifcfjen  gabetn  bef  Aomutuf) 
hergeteitet;  bie  Duette  ber  übrigen  26  ©rgctfjtungen  ift  teitmeife  bif  t)eute 
unbefannt.  3U  ^en  9 Anonpmuf=  unb  ben  2 Aoianuf=gabeln,  bie  mir 
aufgenommen  ^aben,  finb  jeweitf  bie  Drig-inaltepte  mitgeteitt,  auf  benen 
fie  ruhen,  fo  baft  ber  Sefer  fiefj  über  bie  eigenen  befefteibenen  Berbienfte 
bef  bef djeibenen  Bearbeiterf  ein  lXrteit  zu  bitben  oermag.  Bezeicftnenber 
für  feine  £)idf)t=  unb  3)enf  weife  bürften  bie  ©tücfe  fein,  bie  er  auf 
ftreuten  unb  oielteicftt  nicht  immer  unmittelbar  benuftten,  fonbern  münbtict) 
oermittetten  Duetten  zufammengebradht  h«t,  unb  wofür  Ar.  11,  12,  16,  17 
(ogt.  Scala  caeli),  15  (ogt.  ^3etruf  Atfonfi),  18  (ogt.  unfere  Aachs 
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metfungen)  unb  19  al§  Fetfptele  bienen  mögen.*)  S)ie  in  einigen  ©anb; 
fünften  ben  gabeln  beigefügten  lateinif  djen  35erfe  finb  öfter  her  al§ 
f£)ifticha  $atos>’  befannten  mittelalterlichen  ©ammlung  oon  ©innfprüd)en 
entnommen,  einmal  auch  bem  Anonymus  Neveleti.  SDie  For***)  nnb 
bie  Fachrebe  (Fr.  1 unb  20)  finb  Foner§  eigenfteg  MerJ. 

S)ie  Überlieferung  beruht  ^auptfäc^lid^  auf  ben  ©anbfdfjriften  gu 
güricl)  (je£t  oerloren,  aber  in  FbbrucJ  erhalten),  gu  ©eibelberg  unb  gu 
Fafel;  au§  biefen  unb  gasreichen  anbern  ^aben  Fenecfe  (1816)  unb 
^Pfeiffer  (1844)  ben  Xe£t  ^ergeftellt,  bem  mir,  mit  etmelcfjer  Fnberung 
ber  Orthographie,  gefolgt  finb.  frühere  Mitteilungen  unb  2lu3gaben: 
oon  ©cfjerg  (1704 — 1714),  oon  Fobmer  unb  Freilinger  (1757),  oon 
©fdhenburg  (1810).  2)er  ältefte  2)rucf  flammt  jebodj  bereite  au3  bem 
Qaf)re  1461,  ein  Femei3  für  bie  ^Beliebtheit  be3  Merfchen3.  Über©prache, 
Quellen,  Fnorbnung  ber  gabeln  haben  ©cljönbach  (Stfc^r.  f.  btfcfj.  tyfylol 
6,  251  ff.  274 ff.),  ©ottfdfjicf  (ebb.  7,  237  unb  ^3rogr.  b.  Ghartottenb. 
©pmn.),  ©choch  ('Über  Fonerg  ©pratfje’)  gehanbelt. 

gn  bie  oom  breigehnten  gatjrhunbert  her  beliebte  gönn  be§  '©prudjeg’, 
in  Iprifcfje  Fergmajge  alfo,  ha^en  ©ein rieh  ÜOn  Mügeln  unb  anbere 
ihre  gabelftoffe  gebracht,  mährenb  eine  FngaS  ungenannter  ober  pfeubo* 
npmer  dichter  Dberbeutfdjlanbg,  mie  ber  f$önig  (b.  h-  moht  ©erolb, 
©prudhfprecher)  oom  Dbenmalbe’,  fich  mie  Foner  ber  herlömmlichen  epiftfjen 
Fergform,  ber  gepaarten  Jürgen  Feimgeilen,  bebienten.  Fud)  nieben 
beutfehe,  plattbeutfche  dichter  behanbeln  gleichgeitig  biefe  ©toffe,  unter  ihnen 
ber  fälfchlich  fo  genannte  ©erharb  oon  Minben  (um  1400),  melcher 
feiner  ©ammlung  auch  red)t  gelungene  ©rgählungen  au§  ber  münblichen 
Überlieferung  einoerleibt  (unten  ©.  80  ff.).  Fudj  in  bie  ©prache  Mittet* 
beutfchlanbö  mürben  Ffopifdje,  b.  h-  mittelbar  au3  ätfop  gefloffene,  unb 
Foianifdje  gabeln  übertragen,  teilmeife  fchon  in  Sßrofa  (©.  86  f.) , unb 
gegen  ©nbe  ber  ^ßeriobe  manbte  audh  ber  fchmäbifche  Frgt  ©ein rieh 

*)  hierüber  neuerbättg§:  23äd)tolb,  ©efd).  b.  btfd).  Sitt.  i.  b.  ©djroeig,  2lnmfgn.  ©.  46 
(monad)  unten  bie  2lnmfgn.  ©.  28.,  32,  40,  4 t,  45  teilraeife  gu  ergangen  finb). 

**)  3)iefe  SSorrebe  Ijat  einige  äöenbungen  mit  berjenigen  non  jlunratS  non  2lmmen= 
Raufen  ©d)ac§3abelbud)  gemein: 


Slmmenfjaitfen. 

400 f.  si  sond  ahten  als  einen  rouch, 

swas  die  bösen  mügen  geklaffen. 

584 ff.  sit  nu  . . manig  grosser  heilig  me 
vor  in  niht  mohten  genesen: 
wer  sol  denn  iezo  sicher  wesen 
vor  hinderrede  . .? 

262 ff.  ir  herzen  sind  unreine, 
verboset  und  vergiftet; 
ir  zunge  dike  stiftet 
luge  und  bösu  mare. 

SBenn  eine  23enu£ung  ftattgefunben  f>at , 


23oner. 

54  ff.  ich  aht  ouch  niht,  was  iemen  klaft 
mit  hasser  zungen  wider  mich, 
sit  doch,  die  besser  sint  denn  ich, 
von  bösen  zungen  manigvalt 
(es  si  denn  jung  oder  alt) 
spot  dike  indessen  liden: 
wie  sölt  mich  denn  vermiden 
manger  hassen  zungen  gift, 
du  niemer  mit  wan  arges  stift? 


fo  ift  mol)l  efjer  2lmmenf)aufen  bie^Ciuelle 
$8oner§  geroefen  all  umgefefirt.  33ei  feinem  ©ammeieifer  l)ätte  jener  ben  '©belftein’,  rcenn 
er  ii)m  norgelegen,  niet  ftärter  au§gefd)rieben ; bie  ben  beiben  Söerfen  gemeinfamen  @r- 
§äl)lungen  (unten  ©.  32,  2lmm.  415 ff:  Ssßater,  ©otjn  unb  ©fei;  ©.  38  u.  129:  ßroei 
feilen  unbSSär;  ©.  48  u.  2lmm.  3060 ff.:  «papiriuS),  bei  benen  fid>  Äunrat  auf  nerfd;ie* 
bene  fdjriftliclje  Duellen  beruft,  fann  23oner  el)er  aus  il>m  gefdjöpft  fyaben,  al§  umgefeljrt. 


2UUgorie  unt>  ^Sßtfpielfamntluitg*  V 

©teinhöwel  feine  grof$e  gertigteit  in  profaifdjer  Überfettung  biefen  be* 
liebten  ©toffen  $u. 

(Gleichzeitig  trat  burdj  ben  nieberbeutf  d)en  9teinete  Bog  non  ben 
liftieberlanben  fyev  in  bie  beutfd)e v Sitter atur  non  neuem  bag  lehrhafte 
£ier  = Epog  ein,  weldjeg  aber,  obwohl  urfprünglidj  aug  ber  lehrhaften 
Säerfabel  tjernorgegangen,  alg  gangtic^  epifd)  in  ber  gorm  nid)t  met)r  in 
ben  Bereich  unferer  Überfielt  fällt. 

Allegorie  unb  Betfpielfammlung* 

Qn  nielfeitigerer  Sßeife  alg  bmp  Bearbeitung  ber  gegebenen  gabel* 
ftoffe  mit  ihren  allgemein  gehaltenen  ©ittenlehren  tonnte  fid)  ber  lehrhafte 
3ug  ber  Qeit  (Genüge  pun  in  ber  Slneinanberrepung  non  Seljren  unb 
Beifpieten,  zu  einem  (Ganzen,  beffen  Sßtanlofigfeit  nerbedt  marb  burdj  bie 
Anlehnung  an  irg enbeine  (Gruppe  non  a llegor  if  dj  auggebeuteten  (Gegen* 
ftänben  ober  ^^ätigfeiten  beg  täglichen  Sebeng. 

Der  Slugganggpunft  ber  im  nierge^nten  gafjpunbert  beliebten  0 d)  a (% 
fpielbibaftit  ift  Dberitalien.  Dort  ^atte  umg  gahr  1300  ber^rebiger* 
mond)  gacobug  be  Eeffoltg  (b.  h-  Don  Eeffole  bei  Slleffanbria)  ben 
im  ©inne  ber  geit  glüdlidjen  (Gehanten,  in  feinen  ^rebigten  bie  giguren 
beg  beliebten  0d)ad)fpielg\auf  bie  nerfchiebenen  menfdjlichen  ©tänbe  aug* 
Zulegen  unb  jene  felbft,  fomie  pren  (Gang,  nebft  ber  fagenljaften  Er- 
zählung non  ber  Erfinbung  beg  ©pielg,  moralifierenb  augjubeuten,  — 
alleg  wof)l  gefpieft  unb  gewürzt  für  feine  unterhattunggfüdjtigen  gulprer 
mit  paffenben  unb  unpaffenben  Beifpieten  aug  ber  antifen,  bibtifdjen  unb 
Zeitgenöffifdjen  Überlieferung.  Diefe  nachträglich  in  lateinifcher  ©prache 
aufgefchriebenen  unb  neröffentlichten  Belehrungen  machten  grofjeg  (Glüd 
unb  burchliefen  rafch  in  Überfettungen  bie  ganze  prifttidje  SDöelt  non 
©panien  big  ©djweben,  non  Böhmen  big  Engtanb.  gn  Deutfdjlanb 
roarb  am  beliebteften  bie  Bearbeitung  $unratg  non  2t  turnen häufen, 
^öndEjg  unb  Seutpriefterg  §u  ©tein  am  Dpein,  melcher  alg  wißbegieriger 
unb  nielgereifter  Man n bag  Btertdjen  non  guten  greunben  gugefanbt 
erhielt,  bagfelbe  abfdjrieb  unb  alg  fleißiger  unb  belefener  Berfemadjer  in 
beutfehe  Beirne  brachte.  Durch  ©infdjiebung  non  raeitern  Sehren  unb 
Erzählungen,  bie  aug  ber  geiftlidjen  unb  weltlichen  Sitteratur  (jeweilg 
mit  gemiffenhaftefter  Angabe  ber  Duette)  unb  bigrneilen  auch  aug  m ünb* 
lieber  Überlieferung  gefdjöpft  werben,  ift  hier  bag  fleine  Buch  beg  Eeffotig 
auf  faft  20  000  Berfe  erweitert,  infolge  biefer  Späße  ift  bag  f©d)ach; 
Zabelbuch’  (zabel  = lat.  tabula)  itunratg  non  Slmmenljaufen  ein  zwar 
litterar*  unb  fulturgefchichtlich  feljr  ergiebigeg,  aber  äußerlich  fehr  un* 
orbentlidjeg  unb  unüberfichttidjeg  ©ammetfurium  non  Sehren  unb  2tnef* 
boten  geworben,  worin  bie  Beziehung  auf  ben  eigentlichen  (Gegenftanb 
ober  wenigfteng  Einlaß  beg  Sßerfeg,  bag  ©cßadjfpiet,  noch  wep  verloren 
gegangen  ift  alg  bieg  feßon  in  ber  Borlage  ber  gall  war. 

©o  auch  in  bent  unten  ©+  91  ff.  abgehobenen  (higher  ungebrudten) 
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äüecjorie  unt>  ßdfprsifamnüung* 


©tüde  vom  fünften  dauern.  2)er  fünfte  fgenbe’  beg  ©cßacßfpielg  be? 
beutet  nacß  ©effolig  einen  Slrgt  nnb  Slpotßefer.  £)ie  Attribute,  melcße 
bie  gigitr  auf  benx  Brette  ßaben  fall,  merben  mit  (Seffoliö  auf  biefen 
S3eruf  auggelegt  nnb  fobann  bie  £ugenben  erörtert,  melcße  bem  Slrgte 
fernen,  ooraug  bie  Beufcßßeit,  bie  burcß  bie  Stellung  ber  gigur  nor 
ber  Königin  angebeutet  ift.  Sin  oerfcßiebene  SBeifpiele  ber  Beufcßßeit 
bet  Slrgten  unb  anbern  berühmten  Männern  beg  Slltertumg,  mie  fie 
Bunrat  bereite  bei  ©effolig  oorgefunben  ßat,  fnüpft  er  entfpredßenbe 
£eßren  ber  33ibel , non  ben  geßn  Geboten  big  auf  Bönig  ©isfia.  2)an n 
merben,  mieberum  nacß  ©effolig,  bie  oerfcßiebenen  §eilmetßoben  befprodßen 
unb  an  bie  grasig,  Brautzeiten  burcß  gegenteilige  ©inflüffe  gu  betämpfen, 
S3eifpiele  angereißt  non  gälten,  rao  übermäßige  greube  ben  £ob  gebracht 
£)at  ober  gebracht  ßätte,  märe  fie  nidßt  flug  mit  Iraner  gemifcßt  morben. 
©g  folgen  SBerßaltunggmaßregeln  für  Slpotßefer  unb  Söunbärgte  unb  fo* 
bann  ein  meitläufiger  Slnßang  unfereg  S3earbeiterg : Slugfälle  gegen  Sßfufdßer 
unb  ^Pfufcßerinnen,  eine  SJtaßnung  gur  Sorficßt  in  ber  Übung  ber  §eit~ 
lunft,  mit  Berufung  auf  §ippofrateg,  mag  meiterßin  Slnlaß  giebt,  bie 
berüßmteften  Slrgte  beg  SJiittelalterg  unb  ißre  SBerfe  gu  nennen,  £ann 
ßat  Bunrat  nocß  eine  ©orge  auf  bem  bergen:  baß  nämlicß  oiele  ©ßriflen 
ficß  non  jübifcb)en  Strgten  beßanbeln  taffen,  mag  er  aug  bem  fanonifdßen 
Siecßt  alg  fünbßaft  nacßmeift.  £)a  er  aber  einmal  bag  firdßlicße  Stedßtg* 
bucß  nor  fiel)  ßat,  fo  gießt  er  nocß  eine  fReiße  non  Sluefprücßen  über  bie 
Slrgte  aug;  eine  ©teile  beg  §ippotrateg  fällt  ißm  nacßträglicß  ein;  eine 
Slnetbote  aug  unbetannter  Duelle  unb  einige  SBibetfprücße  maeßen  ben 
©eßluß,  unb  fo  ift  ber  bei  (Eeffolig  gmei  Duartfeiten  umfaffenbe  Slbfcßnitt 
glüdtieß  auf  ben  Umfang  non  1000  Werfen  gebraeßt! 

Unfere  meitern  groben  aug  Slmmenßaufen  (unten  ©.  119  ff.),  teil* 
meife  aueß  ungebrudt,  bienen  ebenfatlg  gu  feiner  ©ßarafteriftif  unb  gur 
Skrgleicßung  mit  anbern  SBeßanblungen  berfelben  ©toffe,  ingbefonbere  mit 
ben  entfpreeßenben  ©teilen  ber  übrigen  beutfeßen  ©eßaeßbießter  (©.  134  ff.): 
§einricßg  non  Geringen  (in  ©eßmaben  um  1330),  beg  Sßfarrerg 
gu  bem  §ecßte  (maßrfcßeinlicß  in  ^reußen,  1355)  unb  beg  SJteifterg 
©tepßan  (gu  Dorpat,  gmifeßen  1357  unb  1376,  nieberbeutfeß).  ©in 
fünfter  ©eßaeßpoet,  übrigeng  ein  bloßer  Spiünberer  Bunratg  unb  feßon 
fenfeitg  ber  ©renge  beg  fünfgeßnten  gaßrßunbertg  (1507),  $afob  kennet 
gu  Bonftang,  ßat  bie  ^Belehrungen  unb  ©rgäßlungen  gang  fallen  taffen 
unb  fieß  mit  furger  Sluglegung  ber  giguren  unb  ißreg  ©angeg  begnügt, 
daneben  ift  bag  Driginatmert  beg  ©eff ölig  im  fünfgeßnten  Qaßrßunbert 
mieberßolt  lateinifcß  unb  beutfeß  (in  ^profa)  gebrudt  morben. 

Sluf  eine  Steiße  anberer  ©piele  ift  bie  allegorifcße  Sluglegung,  unb 
gmar  in  Sßrofa,  angemanbt  in  bem  f©olbenen  ©piet’  beg  elfäffifcßen 
3)ominifanerg  Qngolt  (©.147  ff.),  melcßer  für  bag  ©cßacßfpiei  nießt 
nur  ben  ©effolig,  fonbern  and;  bie  felbftänbigen  Qutßaten  beg  Slmmen* 
ßaufen  oielfad;  benußt  ßat. 
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2luf$er  ben  unten  gum  Degte  angeführten  Duetten  ngt.  gur  0chach= 
fpietbibaktik : Ban  ber  Sinbe,  ©efd).  u.  Sitt.  beg  0chachfpielg  I,  Beilage  H, 
unb  begfelben  Duellenkunbe  gur  (55efd)td^te  beg  0d)ad)fpielg. 

Slid)t  btofge  0ammlungen  non  Sehren  unb  Beifpielen,  bie  an  einen 
allegorifch  gebeuteten  ©egenftanb  angetnüpft  werben,  fonbern  eigentliche 
Slllegorieen,  b.  h-  Darftettungen  eineg  ©egenftanbeg  in  auggebehntem, 
einheitlich  burchgeführtem  Bübe,  liegen  ung  nor  in  einigen  Dichtungen, 
welche  bag  gro^e  Dhenta  ber  abfterbenben  Stittergeit,  bie  SJtinne,  gum 
Inhalte  hoben.  niergehnten  ^ah^^iinbert  wahrfcheinlid)  (nach  0tejgta£ 
Qtfchr.  f.  btfdj.  Slltert.  22,  263  ff.  gwifd)en  1335  unb  1340)  fdjrieb  in 
kapern  § ab  am  ar  non  Saber  feine  f3agb’  (unten  0. 152 — 155)  in  ber 
prunfoollen  0tropl)e  beg  fDituret’  feineg  Sanbgmanng  unb  Borgängerg 
SBotfram  non  ©fd)enbad),  unb  anbere(0. 157  ff.)  folgten  ihm  in  gorrn  unb 
©egenftanb  nach,  inbem  fie  bag  ebte  SBeibwerk  alg  Bilb  für  bie  Söerbung 
beg  Siebenben  brauchten,  ©in  0tüd  non  ähnlicher  0timmung  unb 
gleicher  0trophenform  ift,  obwohl  nicht  atlegorifd)  eingekteibet,  wegen 
feiner  0d)önheit  ebenfaltg  unferer  0ammtung  eingereiht  (0. 155  ff.).  Dag 
Bilb  non  ber  $agb  fyat  gegen  ©nbe  beg  niergeljnten  3>ahrhunbertg  ber 
Öfterreicher  ^eter  0uchenwirt  (0.  161  ff.)  aufgenotnmen.  SJtehr  ber 
2tbenteuer=  unb  Steifeluft  ber  &\t  entfprach  bie  ©inkleibung,  welche  ber 
0d)mabe  german  non  0ad)fenheint  (urkunbtid)  1392 — 1458)  feinem 
Hauptwerke,  ber  fogenannten  Ntohrin  (non  1453;  unten  0.  163  ff.),  gab. 
Unter  ber  Allegorie  eineg  ©erid)teg,  bag  fern  im  Sanbe  ber  grau 
Benug  über  itjn  gehalten  wirb,  unb  wobei  ber  getreue  ©dfjart  fein 
Beiftanb,  eine  SJtohrin  feine  (Gegnerin  ift,  entwickelt  er  feine  Stnfchauungen 
non  ber  SJtinne,  fowie  noch  über  nerfdjiebene  anbere  Dinge  (0.  167  ff.). 
Dag  ©ebid)t  warb  bereitg  1512  gebrückt.  (Über  Hermang  fonftige  SBerke 
ngl.  Parting  Sluggabe  unb  Bßadernagel,  Sitter aturgef Richte  1,  374.)  Um 
bekannte  Dichter  taffen  umgekehrt  bie  SJtinne  nor  (Bericht  geftetlt  unb 
bann  non  ihrem  Diener  oerteibigt  werben  (0. 170  ff.),  ober  eg  wirb  enblicf) 
bag  ibeate  höfifche  SJtinneteben  launig  unter  bem  Bilbe  eineg  51  to  ft  erg 
bargefteltt,  in  bem  eg,  bei  parobiftifcher  Nachahmung  ber  mönd)if  djen 
©inrichtungen  unb  Stegein,  äufgerft  weltlich  gugeht  (0.180  ff.). 

£efyr?  unb  Streitgebicfyt. 

Direkte  Belehrung  unb  Betrachtung  über  bie  weltlichen  Dinge,  ohne 
bag  SJtittel  beg  Beifpielg  ober  ber  Allegorie,  war  bereitg  im  breigehnten 
gahrkjunbert  (g.  B.  im  fgreibank’,  im  cSBingbeken’)  unb  früher  geübt 
worben;  fie  wirb  gegen  Stuggang  beg  SJtittelalterg  immer  beliebter.  Big? 
weilen  ift  noch  ein  Stnfa^  gur  Bilblichkeit  ober  Sltlegorie  norhanben, 
g.  B.  wenn  §ang  Bintler  (nor  1411)  feine  ©rgähtungen  anfangg  nod) 
moralifch  augbeutet  ober  wenn  in  rDeg  Deufelg  Ste^’  bie  feelenberückenbe 
Stetigkeit  beg  Seufetg  unter  bem  Bilbe  eineg  gifchfangg  bargeftellt  wirb, 
weicheg  im  Bertauf  beg  ©angen  alg  ©erüfte  ber  aug  grage  unb  Slntwort 
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beftehenben  Dichtung  immer  mieber  gum  Borfchein  fommt.  2)er  mefent* 
Iid)e  Inhalt  beiber  SBerfe  ift  lebigUcf)  unmittelbare  £ef)re  urtb  Satire. 
£ang  Bintler  g r B turne  ber  Xugenb’  ift  bie  freie  Bearbeitung  eineg 
italienischen  ©ebicf)teg  fFior  de  virtü5.  3)er  unbefannte  Berfaffer 
non  fDes  tiifels  segi5*),  ber  um  bie  3e^  beg  ßonftanger  $pngilg 
am  Bobenfee  lebte,  hat  feinem  altern  Sanbgmann  $unrat  non  2lmmen= 
Raufen,  neben  manchen  eingelnen  Bugbrüden,  ingbejonbere  bie  Bnorbnung 
feiner  ©ittenlehren  nach  ben  nerfchiebenen  menfc^lic^en  ©tänben  abge= 
fefjen**),  rnelche,  mie  bort,  eingeln  burchgenommen  unb  für  if)re  Ber= 
gelungen  geftraft  raerben;  oorher  finb  bie  menf df) liefen  ©ünben  bereite 
nach  ben  gefjn  ©eboten  turg  qbgef)anbett  unb  bie  ©eljilfen  beg  Seufelg 
genannt,  roetdfje  bie  tarnen  ber  fieben  £obfünben  führen  (Qunfer  Hoffart 
u.  f.  m.). 

Bon  fleinern  meift  namenlofen  Dichtungen  mit  beftimmtem  tel)r* 
haftem  Qtoed  finb  eine  große  gaßl  mieberum  ber  9Binne  geroibmet.  ©in 
Unbetannter,  gang  aug  bem  Anfang  unferer  ^ßeriobe,  ber  fiel)  mit  2ln* 
fpielung  auf  einen  noch  unnergeffenen  einft  berühmten  tarnen  fder 
Minne  Fngedank’  nennt,  fyanbett  bie  Siebegregein  in  ber  gortn  non 
gehn  (Geboten  ab  (©.  220  ff.);  gel)n  ©ebote  ber  BHnne  läßt  fiel)  ©berßart 
©ergne  aug  BUnben  (1404)  non  ber  Btinnenfönigin  felbft  feeren  (©.  223); 
anbereg  ber  2lrt,  in  ©efpräd)gform,  bieten  u.  a.  bag  in  I)öl)erem  2luf' 
trag  angelegte  Sieberbucf)  ber  $lara  §äßlerin  gu  Buggburg  (1471),  fomie 
bie  Sßerte  eineg  tnenig  altern  elfäffifd)en  ^ßoeten,  melier  nadf)  einem 
feiner  ©ebießte  ber  90^ e i ft e r Bttfcßmert  l^eift  (0.  224  ff.).  Die  int  BUtteU 
alter  in  2ßort  unb  Bilb  beliebte  lef)rl)afte  ©egenüberftellung  non  Qugenb 
unb  filter  (©.234  ff.)  unb  bie  Buglegung  ber  fjarbenfprac^e  beg  $0tittel= 
alterg  auf  bag  BUnneleben,  wofür  ber  Btinnefänger  Bjernßer  non  §om= 
berg  alg  ©emährgmann  angeführt  mirb  (©.  240  ff.),  bebienen  fid^  ebenfalls 
noch  ber  oolfgmäßigen  ©infleibung  in  Bebe  unb  ©egenrebe.  Diefelbe 
$orm,  freilich  in  feßr  äußerlicher  Söeife,  geigt  eine  ©trafrebe  non  ©eorg. 
©chitßer  (©d)iller)  über  bie  Bergewaltigung  ber  fgrau  ©ßre’  unb  ihrer 
©enoffinnen  (©.  246  ff.);  bie  bichterifcßen  9Baße  aber  finb,  mie  bie  einer 
ähnlichen  ironifchen  ©chelte  Biugf atblutg  (©.  252  ff.),  biejenigen  ber 
anfprucßgoolleren  Bteifterbicßtung  beg  fünfgeßnten  3a^rl^un^er^- 

Unter  ben  reinen  Dibaftifern  unb  ©atirifern  non  Barnen  unb  Be= 
beutung,  melcße  bie  beiben  lebten  Saßrßunberte  beg  Btittelalterg  ßeroor= 
gebracht  haben,  ftef)t  noran  ber  gelehrte  Bamberger  ©cßulmeifter  §ug 

*)  Segi  (lat.  sagena  5.  $8.  Decretum  Gratiani  1 , dist.  23 , can.  1) : ba$  2Bort 
ift  feilte  noch  unter  ben  gifchern  be§  Bobenfee3  gebräud^Iidp , ogl.  2lu3g.  non  Baracf 
©.  440  f.  ($m  hinter  1886  87  fing  im  Unterfee  bie  non  18  Mann  bebiente ‘grofje  0egi’ 
24  200  ©ti'tcf  ©angfifche,  bie  ‘fletne'  fogar  32  000.) 

**)  Über  bie  Benutzung  2lmmenhaufen$  f.  u.  bie  Slnmerfungen  gu  0.  213.  214.  216 — 
217.  218.  219.  f©e§  Teufel!  9teF  non  einem  0pätern  benn^t:  Baracf  ©.  446.2lnm. 
(2)urch  nachträgliche  Mitteilung  erfahre  ich,  kafi  3-  ^öächtolb  bie  erftere  Beobachtung  auch 
gemacht  hat.) 
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t)on  Grimberg,  ©r  fcfjrieb  i.  g.  1300,  mit  Benutzung  eineg  in  feiner 
gugenb  »erfaßten  BBerfeg,  feinen  tenner’,  fo  benannt,  entmeber  meil 
er,  mie  eine  alte  Überfc^rift  eg  begrünbet,  rennen  follte  burcf)  alle  Sanbe, 
ober  meil  bie  Dichtung  oft  mie  ein  rennenbeg  Bof$  ben  Dichter  mit  fic§ 
fortreifrt  nnb  oom  ©egenftanbe  abfü^rt.  Bßeber  ein  beftimmter  )ßlan, 
noch  eine  einheitliche  Bortraggmeife  ift  in  bem  gegen  25  000  SSerfe  langen 
©ebidjte  p erfennen.  Btit  Vorliebe  finb  bie  Dugenblehren  in  bie  gorm 
ber  ©atire  eirtgef  leibet.  Daneben  finben  fiel)  rein  lehrhafte  unb  gelehrte 
Bbfcfjnitte,  mie  berjenige  über  bie  alten  beutfchen  Richter,  mo  §ug  eine 
für  feine  Seit  bereite  ungewöhnliche'  ^enntnig  ber  um  pei  Btenfchen= 
alter  unb  mehr  prüdliegenben  ^öfifd^ett  Sitteratur  oerrät  (©.256  ff.),  ober 
mie  berjenige  über  bie  Statur  oon  9Benfcf)en  unb  Vieren,  mo  bie  be* 
fcheibenen  pologifchen  ßenntniffe  ber  Seit,  bereite  auch  mit  moralifierenber 
Bnwenbung,  an  Biann  gebraut  merben  (©.  269  ff.),  Bur.  Buggangg= 
punft  für  bie  ©ittenprebigt  ift  bie  Bbljanblung  über  Bßeltbau  unb  Söelt* 
lauf  (©.  259  ff.);  anbermä'rtg  (©.  258  f.  268)  nähert  fich  bie  Bebe  ben 
oolfgmäfugen  bibattifchen  gormen  beg  rBeifpielg5  unb  beg  ©ittenfpruefjg. 
Bein  objeftioe  Beobachtungen  philologifcher  Brt,  bie  aber  hoch  am  ©chluffe 
eine  fleine  fatirifche  Btenbung  nehmen,  enthält  ber  auch  für  ben  heutigen 
©prachfreunb  mertmürbige  Bbfchnitt  über  bie  beutfchen  Btunbarten 
(©.  277  ff.). 

Btit  Borliebe  Dibattifer,  hoch  nur  Berfaffer  fleinerer  Dichtungen, 
ift  §ug  oon  Blontfort  um  1400.  (©raf  §ug  VIII.  oon  BZontfort* 
Bregen^,  geb.  1357,  §og  nach  ^reu^en  1377,  nach  Italien  1381  unb  82, 
1388  öfterreichifcher  Sanboogt  über  Dhurgau,  Bargau,  ©chmarjmalb, 
fehltest  1405  Bertrag  mit  ben  friegführenben  Bppensellern,  1415  Sanbeg* 
hauptmann  oon  ©teiermarl,  1422  ©tifter  oon  £irfchberg  bei  Bregens, 
geft.  1423.)  ©r  ift  ein  Bachtreter  ber  höfifchen  Sprifer,  ber  fich  aber 
bereite  oon  einem  anbern  (feinem  Diener  Bur!  Btangolt  su  Bregens) 
bie  Bßeifen  feigen  läfjt  unb  fich  utit  mieberholtem  Borfats  oon  ber  melt= 
liehen  Dichtung  abmenbet,  suerft  nach  ^em  &obe  feiuer  erften  ©attin 
(unten  ©.  280),  bann  bauernber  nach  ^em  §iufchieb  ber  seiten  if  Bient’ 
oon  Doggenburg,  1401,  ogl.  u.  ©.289),  ba  ihm  in  einem  Draumgefid£)t  ein 
^ßriefter  feine  meltlichen  Sieber  sum  Bormurf  macht,  ©eine  nicht  allsu 
mohl  georbneten  ©ebanfen  bringt  er  mit  bemühter  ^unftlofigfeit,  big= 
meilen  in  ooHfömäfnger  ©efprächgform,  oor  (ein  ©efpräch  mit  grau 
Bßelt  s*  B.,  Br.  29  ber  Buggaben  oon  Bartfeh  unb  oon  Btect'ernell). 
Bn  populäre  bichterifcfje  ©ituationen  frtüpft  bag  ©tücf  cgm  Beinhaug’ 
(©.283  ff.),  an  bie  übernommene  poetifche  gigur  beg  ÜBächterg  bag  ©efpräch 
©.  293  f.  an;  einzig  ber  liebeoolle  ©atte  unb  Bater  fpricf)t  in  bem  ©enb= 
fchreiben  ©.  289  ff.  unb  ben  Sehren  an  ben  ©o!)n  ©.  292.  gn  anbern 
©tücfen  seigt  auch  er  ben  §ang  ber  Seü  sur  Bllegorie:  in  einer  Be* 
fchreibung  ber  ©ralgburg  bebeuten  ihm  bie  3 Dürme  bie  Dreifaltigkeit, 
bie  12  ©rter  bie  Bpoftel,  bie  4 ©dien  bie  ©oangeliften  u.  f.  m. 
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fruchtbare  Dpter  fleinerer  lehrhafter  ©tücfe  finb,  Bereite  im  mer^ 
geentert  Sahpunbert,  bie  beiben  Öfterreper  Heinrich  ber  Deicfjner 
unb  beffen  ©dpler  )ßeter  ©uchenmirt.  fener,  gemanbt  non  (Spraye 
unb  ernft  uon  ©efinnung,  baf)er  ein  Gerächter  beg  äupern  ©chmucfeg 
unb  namentlich  auch  ber  ^erlommlic^en  gefundenen  Sieber,  geht  in 
feinen  meift  furgen  ©tüden  unmittelbar  unb  aug pliefüp  auf  Belehrung 
aug,  bie  er  ftetg  als  Slntmort  auf  bie  frage  eineg  ungenannten  ®egen= 
überg  erteilt,  npt  ohne  ©elehrf  amfeit,  aber  feftener  alg  anbere  QeiU 
genoffen  mit  Erläuterung  burcl)  SBeifpiele  (unten  ©.  309  ff.),  ©uchenmirt, 
feinem  tarnen  gemäfj  ein  fahrenber,  bebte  alg  §of*  unb  Sßappenbpter 
unter  ben  öfterrepipen  §ergögen  oon  Sllbrecht  II.  big  2llbrecf)t  III. 
Er  ift  reifer  an  Eegenftänben  unb  an  Einfleibunggformen,  aber  meniger 
ernft  unb  tief  alg  ber  Depner.  Er  befprpt  namentlich  auch  politifd^e 
SSerhältniffe  unb  Seitfragen  (unten  ©.313  ff.;  mit  Slnnäherung  an 
Iprifche  ©timmung  unb  form  ©.  326  ff.)  unb  mirb  baburch  auch  3ur 
päparen  ©efdfjptgquetle.  $on  Einreibungen  erfcheint  bei  ihm,  neben 
nieten  anbern,  mieberum  gern  bie  beg  ©efpräcl)g  (©.316  ff.  mit  bem 
Pfenning;  ©.  330  ff.:  gmipen  Siebe  unb  ©dpnc).  33eibe  ^oeten  lieben 
eg  (mag  higher  nur  bei  großem  Werfen  üblich  mar),  am  ©c£)luf$  ihrer 
fleinen  Dichtungen  in  ftereotpper  SBeife  ihre  tarnen  §uenen neu;  beim 
Depner  fehrt  burchmeg  ber  $erg  Also  sprach  der  Tichuar  mieber. 

Der  Sfteifterfänger  Michael  Geheim  (geb.  1416  bei  2Beingberg, 
2öeber  unb  manbernber  $rieggmann,  geft.  nach  1474)  hat  eine  ^eifje 
ber  form  nach  Iprifcher,  bem  Spalte  nach  trocfen  ergät)tenber  unb  ab* 
hanbelnber  Dichtungen  oerfap;  t>on  feiner  lehrhaften  ^otemif  giebt  ber 
äfteiftergefang  miber  bie  3au&erei  334  ff.  eine  $robe. 

2lm  ©d)lp  ber  gangen  ^3eriobe  fteht  mit  einem  förmlichen,  obmohl 
mieberum  nur  lofe  aug  eingelnen  ©atiren  gufammengefügten  Sehrgebpt 
©ebaftian  23  rant  (geb.  1458  gu  ©trapurg,  lebte  alg  ®umanift  unb 
9iechtggelehrter  gu  33afel  unb  ©trapurg,  ftarb  alg  ©tabtfd^reiber  oon 
©trapurg  1521).  ©ein  ^arrenfcfjiff  ift  äußerlich  gufammengehalten 
burch  bie  23orftellung,  bah,  mie  bieg  gu  faftnacp  pergmeife  gu  gepehen 
pflegte,  bie  Darren5  gitfammen  gu  ©chiffe  gehen,  um  nach  ^arragonien 
gu  fahren.  feber  menplichen  Dhorheit  entfpricht  nun  eine  (Gruppe  oon 
Darren,  beren  fatiripeg  23ilb  jeraeilg  tmm  Dpter  entmorfen  ratrb.  Die 
berbe,  aber  im  gangen  treue  unb  ernfte  Darftellung  feiner  3e it  ermarb 
bem  2Berfe  niete  freunbe  unb  giebt  ihm  hcute  noch  einen  SDBert,  ben  eg 
alg  Dichtung  meber  feinem  fünftleripen  Aufbau  noch  feinem  Vortrag 
unb  feiner  form  nach  beanfpruchen  fann. 

2ßir  heben  (©.  339  ff ) nebft  ber  23orrebe  eingelne  Slbpnitte  heraug, 
melche  teilg  bie  Eetehrfamfeit  beg  Dpterg  ing  Spt  fepn,  teilg  gum 
23ilbe  ber  Sep  mit  it^em  Seichtfinn  unb  ihren  reformatoripen  2lm 
manblungen,  begeichnenbe  3n0e  liefern. 


£pntri}-  unb  iSittenUljre;  Beitreibung  unb  ^djÜberung. 
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heften  alt  biefer  mehr  ober  weniger  geteerten  ober  wenigfteng  fufc* 
jeltio  gefärbten  Sttbaftif  geht  in  unferer  ^eriobe  bie  gortpflangung  alt' 
gemein  gütiger  unperfönlidjer  ©pruchweigheit  unb  ©ittenleßre  her,  in 
epigrammatifdhen  keimen,  Sftätf  elf  ragen,  ©ittenfpiegeln  unb  Sebengregeln, 
bie  bann  oft  auch  burdh  oolfgmäfng  bid^tenbe  ©d£)riftfteller  bie  $orm 
gufantmenhangenber  2)arftellungen  erhalten. 

oolfgmäfngften,  unb  teilweife  uralt  nach  Eebanfe  unb  ^orm 
(©.  361),  finb  bie  furzen,  meift  gereimten  ©innfprücfje  unb  SRätfet  unb 
bie  fogenannten  ^riameln  (eigentlich  Präambeln,  b.  h-  ©pruchreihen, 
welche  fcheinbar  gufammenhangglog  einen  gufammenfaffenben  §aupt= 
gehanten  präambulieren,  ©.  362  ff.  374).  ©priiche,  einem  beftimmten 
£eben3gebiet  entnommen  ober  ein  folcheg  betreffenb,  treten  fobann  gruppen^ 
weife  gufammen  (©.  365  f.  375  f.) ; ein  Sßorbilb  bagu  bot  bie  lateinifche  im 
Mittelalter  unter  bem  tarnen  $atog  umgehenbe  ©pruchfammlung,  welche 
oerfchiebentlidh  oerbeutfdjt  (©.  366  ff.)  unb  gelegentlich  auch  in  lehrhafter 
Slbficht  parobiert  wirb  (©.  372  ff.),  ©ittenleljren  für  beftimmte  ©tänbe 
unb  $erl)äitniffe,  fogenannte  f©piegel’,  giebt  eg  in  großer  gahl  non 
unbetannten  unb  befannten  Richtern,  ebenfo  §of*  unb  £ if  dh  such  ten, 
b.  h-  Regeln  für  bag  Verhalten  in  ©efellfdfjaft,  gereimt  unb  in  ^$rofa; 
mit  einzelnen  menf  (glichen  Eigenf  dfjaften  bef affen  ficfj,  fcheltenb  ober 
empfehlenb,  Heinere  Eebictjte,  u.  a.  ©udfjenwirtg  (©.  401 — 405).  3)ie  ein= 
fache  ©taatgweigheit  ber  geit  wirb  gelehrt  in  einem  Büchlein  oon  ben 
ftäbtifchen  Ämtern  oon  Qo^anne^  3^ o t e (barin  ein  bemerfengwerter 
SBerfucf),  beutfdje  leoninifche  §e£ameter  gu  bilben)  unb  in  bem  r©piegel 
beg  3tegimentg’  (1497)  oon  Johann  oon  Morfiheiw,  $ogt  Eer= 
mer§h eint,  bann  pfälgif chem  §ofmeifter,  beffen  33eifpiele  teitweife  wörtliche, 
aber  fti llf ch w eig enb e Entlehnungen  aug  ^unratg  non  Slmmenhaufen  ©chacf)5 
gabelbuch  finb*),  wie  er  anbergwo  23rantg  ^arrenfdhiff  benutzt  ^at.  Äeicf) 
an  lehrhaften  Epifoben,  bie  für  bie  bäuerliche  2)ent weife  beg  fünfzehnten 
Sahrhunbert^  begeichnenb  finb,  ift  bag  33ilb  aug  bem  SBauernleben,  welcheg 
ber  ©djweiger  Heinrich  Mittenweiler  oor  1453  unter  bem  tarnen 
c£er  9iing’  oerfafü  hat  (©.  415  ff.).**)  ©ine  populär  geworbene  Ironie 
auf  bie  ©orgen  beg  §augftanbeg  enthält  bag  Eebidht  oom  §augrat 
©.  419  ff.). 

23efchreibung  unb  Säuberung* 

£>er  befdhreibenben  unb  fchilbernben  Dichtung  unb  $rofa  haftet  in 
unferer  Seit  gerne  noch,  wie  ben  -ftaturgef Richten  (Physiologi)  beg 
früheren  Mittelalterg,  gernäfi  ber  gangen  -ftaturbetrachtung  ber  Seit,  ein 
fpmbolifierenbeg  unb  moralifierenbeg  Element  an  (ogl.  unten  ©.  425.  435  f. 

*)  eingetnen  nadjgennefen  unten  ©.413,  2(nm. 

*0  gum  ©angen  gu  ogl  : §ä|lerin  259  ff.  (oon  aflapr  33e|en),  unb  Sieberfaat  3,  399 
(oon  alleren  ^oc^geit)  unb  560. 
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440.  441.  446).  &och  beginnt  nun  aucf)  bie  Befchreibung  gum  3 roedte 
rein  objeftiner  Belehrung:  ber  Rrt  ein  großes  Buch  über  bie  ganze  Statur 
unb  ben  Rtenfcf)en  non  bem  Regensburger  Domherrn  $unrat  non 
Riegen  berg  (1349  nach  bent  lateinifchen  Röerte  beS  ^t)omaS  non  (Ean* 
timpre)*),  unb  fchon  früher  ein  fleinereS  mahrfcheinlich  non  einem 
3)eutf  dritter  auf  Der  Rteinau  im  Bobenfee  (0.  436  ff.) ; ber  2Irt  ein  (Ee= 
bid)t  über  bie  (Eeheimniffe  ber  (Empfängnis  unb  Befeelung  beS  $inbeS 
non  einem  Unbetannten  (0.  439  f.);  ber  2lrt  auch  bie  §at)(reid^en  2lr§neü 
unb  Kochbücher  (0.  441  ff.),  ein  RBerlcfyen  über  Ralfen,  ^pferbe  unb  §unbe 
(0.  443  f.)  u.  bgl.;  ber  Rrt  bie  Anfänge  geographifdf)er  Befchreibung,  mie 
bie  Berbeutfchung  ber  Reifen  Rlarco  ^}oloS  unb  anbereS  (0.  444  f.).  £>ie 
fogenannten  0teinbücl)er  (0.  445  ff.),  beren  eines,  non  einem  gemiffen  Bol; 
mar  nerf af$t,  ganz  bem  Rnfang  unferer  ^eriobe  angehört,  betreiben 
bie  ebeln  0teine  mit  ihren  mirtlichen  unb  nermeintlichen  (Eigenf  cfjaf  ten 
unb  £ugenben,  für  bie  fie  zugleich  0pmbole  finb. 

£efyrtjafte  (Erzählung  unb  2lbl]anblung, 

2luch  bie  (Erzählung,  bie  Ronelle,  gehört  im  Rlittelalter  zur  lehr* 
haften  Sitteratur,  infofern  fie  eine  bibaftifd^e  0pi£e  tjat.  §ier  fteht  in 
erfter  Sinie  ber  grofje  lateinifche  Ronellenfchah,  ben  baS  fpätere  RtitteG 
alter  unter  bem  Ramen  ber  fGesta  Romanorum5  !annte  unb  melier 
famt^aft  unb  nietfach  einzeln  inS^eutfc^e  übertragen  erftfjeint  (0.  451  ff.). 
Dft  bient  eine  (Erzählung  als  (Einrahmung  einzelner  Belehrungen  unb 
(Erzählungen:  fo  bie  non  RlelibeuS,  ber  als  ein  zweiter  §iob  mit 
(Eattin  unb  greunben  über  fein  Seib  fid)  befpricht,  nach  bem  Sateinif  d)en 
im  fünfzehnten  ^ahrljunbert  bearbeitet;  fo  bie  non  SDiocletianuS  ober 
non  ben  0ieben  meifen  Rieiftern,  morin  ein  urfprünglich  inbifdher, 
burch  lateinifche  Bearbeitungen  (Johannis  de  Alta  Silva  SDotopathoS) 
oermittelter  0toff  in  ^rofa  norliegt  (0.  465  ff.),  mie  in  ber  barauf 
beruhenben  Übertragung  beS  §anS  non  Bühel  (1412)  in  Reimen:  ein 
faiferlicher  ^rinz,  ber  ben  Unterricht  fieben  meifer  Rleifter  genoffen,  ftellt 
fich  infolge  eines  0ternora!elS  ftumm,  mirb  non  ber  0tiefmutter,  beren 
oerbredherifctje  Siebe  er  zurüdtgemiefen,  ber  Buhlerei  angetlagt  unb  foil 
hingerichtet  merben;  burch  (Erzählung  eines  marnenben  BeifpielS  meifl 
einer  ber  fieben  Rßeifen  nach  bem  anbern  je  einen  Sag  Ruffchub  zu  er; 
mirten,  burcl;  eine  (Eegenerzählung  aber  bie  Kaiferin  ben  (Eemahl  mieber 
hart  zu  ftimmen,  bis  ber  0ol)n  mieber  fprechen  barf  unb  feine  Unfchulb 
an  ben  Xag  fommt. 

(Einfache  Ronellen=  unb  gabelfammlungen  mit  auSgefprochen  lehr; 
haftem  3™ecf  finb:  baS  Buch  ber  Beifpiele  ber  alten  RSeifen, 
ebenfalls  inbifcfjen  UrfprungS,  burch  Johann  non  Capita  lateinifch  unb 

*)  ©ingang  nnb  (Scfilufj  in  Werfen.  Über  feine  fonftige  £f)ätigfeit  ('2)eutfd&e  ©p^ära’ 
nad)  $oi)anne§  a ©acroboöco)  ngl.  bie  2lu3gabe  ^Sfexfferö.  gu  unfern  ©tüden  rgl. 
äöadernagel,  Steine  ©djriften  l,  152  ff. 
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barnacf)  burd)  Slntoniug  non  ^Pforr  für  bert  (Grafen  ßberhart  im  33art 
beutfd)  bearbeitet  (©.  471  ff.;  roir  f )eben  ©.472  einen  motjlbefannten 
gabetftoff,  ©.  473  eine  fdjon  bei  SDiocletianug  — ©.  467  f.  — erzählte 
(Stefdjichte  heroor);  ferner  f£)er  ©eele  £roft’,  rao  bie  moralifcfjen  ©r= 
Zählungen  nad)  ben  zef)u  (Geboten  georbnet  finb  (nieberbeutfd)  hanbfchrift* 
Uc^  1407,  gebrudt  1474  nnb  Sübed  1489,  monac^  unten  ©.  474—477, 
16;  bag  golgenbe  nach  Pfeiffer  in  grommamtg  btfdf).  9Jhmbarten  I:  alts 
fölntfch);  enblicf)  biemeniger  nerbreiteten  33erbeutf  jungen  frember  9tfooellem 
bücher,  melcfje  zu  ©nbe  beg  fünfzehnten  gahrljunbertg  *n  ©übbeutfdfjlanb  unb 
ber  ©djtDeiz  §einrid)  ©teinhömel  in  bem  33ucf)  non  ehrlichen  grauen, 
9Jtartmarb  oom  ©tein  im  Witter  oom  £urn  geliefert  h^ben. 

2)ie  gelehrte  Slbljanblung  in  beutfcher  'profa,  melche  in  unferer  Qeit 
auflommt  (mit  zu  auggefprod)en  rhetorifchem  (Sharafter  unb  prattifch 
lehrhafter  Slbfidfjt,  um  gleich  ^er  @efchichtfd)reibung  non  unferer  liberficht 
ganz  auggefd£)loffen  merben  zu  lönnen),  ift  in  unfern  £epten  vertreten 
burcfj  1 b r e cf) t non  @pb,  beffen  33udj  non  ber  ©he  nicht  nur  non 
Qitaten  ftrotd,  fonbern  auch  mit  33eifpielen  unb  -ftooellen  burd)flocf)ten 
ift,  fomie  burch  bie  f£ranglationen’  beg  Sftifolaug  non  2öple  (aug 
33remgarten  im  Slargau,  ©chulmeifter  zu  Zürich,  ©tabtfchreiber  zu  Sftürns 
berg  unb  zu  ©gingen,  Kanzler  beg  ©rafen  Ulrich  uon  2öürtemberg  feit 
1469),  melier  mit  ber  htvoufyten  Anlehnung  beg  §umaniften  an  bie 
©pracfje  feiner  lateinifchen  Originale  eine  9teilje  non  Sßerfen  italienifcher 
unb  anberer  ©chriftfteller  beg  §umanigmug  ing  Seutfcfje  übertragen  unb 
ihnen  33orreben  unb  nereinzelte  Slbhanblungen  eigener  Arbeit  hinzu*  unb 
eingefügt  hat.  *)  2öir  greifen  ein  gefdfjidjtlich  (©.  480  f.)  unb  ein  litterar* 
hiftorifch  merfroürbigeg  ©tüd  (©.  482  f.;  ngl.  ben  2ldermann  aug  SBöheim 
unter  '©eiftlidjeg’)  ijeraug  unb  laffen  bie  freie  Slbhanblung  beg  $erfafferg 
über  SJUpräuche  ber  beutfchen  ©prache  unb  ©chreibung  folgen:  eineg  ber 
erften  33eifpiele  grammatifcher  Betrachtung  ber  9Jtutterfprache. 

SÖBir  reihen  fch'Iißfjlich  noch  (@-485  ff.)  eine  Anzahl  felbftänbig  poetifch 
bearbeiteter  Sonetten  ober  Parabeln  lehrhafter  unb  erbaulicher  £enbenz 
an,  toie  fie  im  nierzehnten  unb  fünfzehnten  gahrhunbert  unter  bem  ©in* 
ftujj  ber  fremben  ©ammlungen  unb  zum  Xeil  unter  Benutzung  ihrer 
©toffe  (z.  B.  ©.  496  ff.)  burch  unbetannte  dichter  entftanben  finb.  3Jiit 
ber  gorrn  biefer  ©tüde  aber  nähern  mir  ung  mieber  unferm  2luggangg= 
punft,  ber  beutfchen  2lfopifd)en  gabel,  melche  ihrerfeitg  gleichzeitig  non 
beutfchen  (belehrten  in  bag  ©emanb  beutfcher  ?profa  getleibet  erfcheint 
(©.  87  ff.). 

Sfertrinanö  fetter. 


*)  ben-ßeiben  genannten  ©.djriffj'ieftern  ngl.  neuerbing§  93äc6toCb,  ©efdi.  b.  btfdj. 
£itt.  i.  b.  ©c£m)et§  ß.  237. 
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2i«5  bei*  $8afler  £ctnbfd)riyt  con  IBonerS  „©belftein". 


3tus  HUridj  Öcnerö  „©Mflriit“. 

9iad)  ber  2tu3gabe  von  Pfeiffer,  Setpgtg  1844. 


1. 

öorabr* 

Von  dem  anvange  diss  buoches. 

Got,  herre,  an  anegende, 
got,  iemer  wernd  an  ende, 
almehtig  got,  der  megede  kint, 
des  alle  kreatüren  sint, 

5 ' got,  herre  über  al  der  engel  schar, 

wie  ist  so  grundelös  gar 
das  mer  diner  almehtikeit! 
was  man  singet  oder  seit, 
din  lop  nie  menschen  sin  durchgreif; 
io  du  bist  ein  endelöser  reif 

umb  alle  dine  hantgetät. 
was  vluget,  swimmet  oder  gät, 
ob  dem  bist  du  ein  hohes  dach, 
din  wunder,  herre,  nie  durchbrach 
15  keins  menschen  sin,  noch  herz  noch  muot. 

du  bist  ein  übervlüssig  guot 
alls  guotes.  — • wunderlicher  got, 
verlieh  uns,  das  wir  din  gebot 
behalten  nach  dem  willen  din 
20  und  vri  vor  allen  Sünden  sin 

und  wir  erkennen  die  getät, 
die  din  hant  geschaffen  hat, 

Von  dem  anvange  diss  buoches.  SDie  Überf thrift  non  Pfeiffer  ^ingugefugt, 
entfprec^enb  beseitigen  bei*  9hicf)rebe.  — 1.  anegende,  Anfang.  — 11.  hantgetät, 
Schöpfung. 
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[1.1 


die  du  uns,  herre,  hast  gegeben 

zeim  Spiegel,  das  wir  unser  leben 

ribten  üf  den  böhen  grät  25 

der  tugenden  und  der  ören  pbat: 

wan  uns  lert  allu  kreatür, 

si  si  denn  guot  oder  sür, 

das  man  dich,  herre,  minnen  sol. 

Es  sprechent  ouch  die  meister  wol:  so 

'mö  denne  wort  ein  bischaft  tuot!? 
du  sterket  manges  menscben  muot 
an  tugenden  und  an  sälekeit. 
guot  bischaft  treit  der  ören  kleit, 
guot  bischaft  kestigt  wilden  man,  35 

guot  bischaft  vrouwen  zemen  kan, 
guot  bischaft  zieret  jung  und  alt, 
reht  als  das  grüene  loup  den  wait. 

Da  von  hab  ich,  Bonörius, 
bekümbert  minen  sin  alsus,  40 

das  ich  hab  mange  bischaft 
gemacht,  an  grosse  meisterschaft, 
ze  Hebe  dem  erwirdegen  man 
von  Ringgenberg  hern  Johan, 
ze  tutsch  mit  slehten  Worten,  45 

einvalt  an  allen  orten, 
von  latine,  als  ich  es  vant 
geschriben.  des  hat  mich  ermant 
ein  wort,  das  ich  gelesen  hän: 

'schade  und  schände  ist  müessig  gä n/  50 

wer  müessig  gät,  dem  wirt  sin  gelt: 
der  lip,  der  tuvel  und  du  weit 
im  nement  guoter  werken  kraft. 

Ich  aht  ouch  niht,  was  iemen  klaft 
mit  hasser  zungen  wider  mich,  55 

sit  doch,  die  besser  sint  denn  ich, 


31.  bischaft,  ©t^älilung  mit  einer  ((etyrtiaften)  -Kebenbebeutung,  ©Ieid)ni3,  Veifpiel, 
^abel.  — 44.  SDiefer  ©önner  VonerS  au§  bem  im  Verneroberlanb  begüterten  §aufe  ber 
Siinggenberger,  meld;e§  bie  Vogtei  gu  Vrieng  innefjatte,  ift  entmeber  ^o^anne§  ber  ältere, 
(urfunblid;  1291 — 1349)  ober  beffen  <Sot)n  $o!janne§  ber  jüngere  (urfunblid)  1333 — 1347); 
einer  non  iimen  mar  felbft  SDid&ter.  Pfeiffer  ©.  XI;  ©türler  in  ©ermania  I,  118  ff. ; 
33artfd;,  SDie  Sdjmeiger  2Jiinnefänger  ©.  CC  ff.,  371  ff.  — 51.  sin  gelt,  Vergeltung  bafür. 


[2.] 


Don  einem  Ijanen  unb  einem  ebelen  ßetne. 
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von  bösen  zungen  manigvalt 
(es  si  denn  jung  oder  alt) 
spot  dike  müessen  liden, 
co  wie  sölt  mich  denn  vermiden 

manger  hassen  znngen  gift, 
du  niemer  nüt  wan  arges  stift? 
doch  min  liden  schez  ich  klein. 

Dis  büechlin  mag  der  edelstem 
65  wol  heissen,  wand  es  in  im  treit 

bischaft  manger  kluogkeit, 
und  gebirt  ouch  sinne  guot, 
alsam  der  dorn  die  rose  tuot. 
wer  niht  erkennet  wol  den  stein 
70  und  sine  kraft,  des  nuz  ist  klein. 

wer  oben  hin  die  bischaft  siht 
und  inwendig  erkennet  niht, 
vil  kleinen  nuz  er  da  von  hat, 
als  wol  hie  nach  geschriben  stät. 
75  das  merken  vrouwen  unde  man! 

alsus  vähet  das  büechlin  an. 


2.  (I.) 

Von  einem  lianen  und  einem  edelen  steine. 

Von  unerkantnisse. 

Von  geschiht  es  also  kan 
eines  tages,  das  ein  han 
vloug  üf  sines  meisters  mist 
(das  selb  dik  mö  beschehen  ist); 

Von  einem  hanenund  einem  edelen  steine.  Duelle : Anonymus  Neveleti 
( SSerfifif ation  ber  $fo:ptftf)en  fabeln  be§  3iomulu§)  I (Ed.  Bipont.  Phaedrus  <S.  185): 

De  gallo  et  jaspide. 

Dum  rigido  fodit  ore  fimum1),  dum  quaeritat  escam, 
dum  stupet  inventa  jaspide  gallus,  ait: 
rres  vili  pretiosa  loco,  natique2)  decoris 

hac  in  sorde  jaces,  nil  mihi  messis  habes. 
si  tibi  nunc  esset,  qui  debuit  esse,  repertor, 
quem  limus  3)  sepelit,  viveret  arte  nitor. 

9 Sk  bem  StnonqmuStest  be§  ©teinljöraelfcfjen  $fop3  (^gg.  non  Defterle^,  Stuttgart 
1873):  fe^lt  fimum.  -')  mirique.  3)  fimus. 
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2Uts  iündj  ßoners  „©beljiein* 


[2.] 


er  suochte  sine  spise,  5 

sam  tuot  ouch  noch  der  wise, 
er  vant,  das  in  niht  vil  beschös, 
einen  stein  edel  unde  grös 
ligen  unwirdigliche. 

er  sprach:  cgot,  herre  riche!  io 

wie  hän  ich  minen  vnnt  verlorn! 

mich  nuzte  bas  ein  gerstenkorn, 

denn  du  du  bist  nut  nütze  mir. 

was  nützest  mich?  was  sol  ich  dir? 

wissest,  das  mich  niht  vürtreit  15 

din  schoni  noch  din  edelkeit. 

häte  dich  meister  Ypokras, 

der  könde  din  geniessen  bas, 

dann  ich;  du  bist  mir  unerkant.’ 

der  han  warf  hin  den  stein  zehant,  20 

wand  er  was  im  gar  unwert; 

ein  haberkorn  hat  er  begert 

vil  me. 

Dis  bischaft  si  geseit 
dem  tören,  der  sin  kolben  treit, 
der  im  ist  lieber  denn  ein  rieh.  25 

dem  tören  sint  al  die  gelich, 
die  wisheit,  kunst,  er  unde  gnot 
versmähent  durch  ir  tumben  muot; 
die  nützet  niht  der  edel  stein, 
eim  hunde  lieber  ist  ein  bein,  30 

denn  ein  pfunt,  das  gloube  mir. 
also  stät  ouch  der  tören  gir, 

nec  tibi  convenio,  nec  tu  mihi,  nec  tibi  prosum, 
nec  mihi  tu  prodes,  plus  amo  cara  minus.* 

Tu  gallo  stolidum,  tu  jaspide  dona  Sophiae 

pulchra  notes;  stolido  nil  sapit  iste  cibus  J). 

J)  nil  placet  ilia  seges. 

Oie  ehemalige  gürcfier  unb  bie  Bafler  §f.  BonerS,  unb  rooljt  jd)on  iE>r  Original,  Ijaben  je 
an  ben  0d)tu£  i^rer  fabeln  ba$  ©djlufcbiftidjon  ber  jeroeiligen  Quelle  (mehrmals  au<#  Berfe 
au§  anbern  lateinifdjen  Qibaftifern)  gefegt.  Bgl.  Seffing,  $ur  ©efd^id^te  unb  Sitteratur  V. 

SBeitere  Bearbeitungen  unfereö  (Stoffes  f.  u.  unb  bei  0teinböroel. 

7.  beschös,  Borteil  brad;te,  nützte.  — 15.  vürtreit,  förbert,  nii|t.  — 17.  Ypo- 
kras, £ippofrate§,  — int  Mittelalter  überhaupt  Vertreter  ber  @elef>rfamfeit.  — 24.  kol- 
ben, Slbjeic^en  be$  Darren.  — 30.  bein,  $nod)en. 


[3.] 


Mon  einem  affen  unb  »on  einer  nits* 
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ir  site  und  ir  gebärde 
üf  üpekeit  der  erde. 

s5  si  erkennent  niht  des  steines  kraft, 

noch  minr,  was  in  der  bischaft 
verborgen  guoter  sinnen  ist, 
dar  zuo  vil  manger  höher  list, 
die  den  narren  vrömde  sint. 

40  gesehende  sint  die  narren  blint. 

der  tore  der  sol  vür  sich  gan 
und  sol  die  bischaft  lassen  stän: 
im  mag  der  vriihte  werden  niht; 
reht  als  dem  hanen  im  beschiht. 


3.  (II.) 

Von  einem  affen  und  von  einer  nus. 

von  träkheit  und  von  lidenne. 

Eis  mäls  ein  affe  kam  gerant, 
da  er  vil  guoter  nussen  vant. 
die  häte  er  gessen  gerne; 
im  was  geseit,  der  kerne 
5 wäre  lustlich  unde  guot. 

beswäret  wart  sin  tumber  muot, 
dö  er  die  biterkeit  bevant 
der  bretschen,  und  dar  nach  zehant 
begreif  der  schalen  hertekeit. 
io  Von  nussen  ist  mir  vil  geseit’ 

sprach  er,  cdast  mir  niht  worden  kunt; 
si  hant  verhonet  mir  den  munt.5 
hin  warf  er  üf  der  selben  vart 
die  nus;  der  kerne  im  niht  enwart. 
is  Dem  selben  affen  sint  gelich, 

si  sin  jung,  alt,  arm  oder  rieh, 
die  durch  kurze  biterkeit 
versmähent  lange  süessekeit. 

38.  list,  ßurtft,  2Bei§£)eit.  2113  SSerbum  ift  zu  ergänzen:  ift  »erborgen.  — 
Von  einem  affen  und  von  einer  nus.  SSgl.  Anon.  Nevel.  SSorrebe;  ©djlltjs: 
Et  nucleum  celat  arida  testa  bonum. 

8.  der  bretschen,  ber  grünen  £>ülfe.  (Sine  l;at:  schursen.  — 13.  üf  der 
selben  vart,  gleichzeitig,  fofort 
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Aug  lüridj  Toners 

wenn  man  das  vur  enzünden  wil, 
so  wirt  des  rouches  dike  vil, 
der  tuot  in  den  ongen  wö. 
wer  denn  da  zuo  niht  blaset  mö, 
unz  es  enzündet  werde  wol 
und  hize  geb  rebt  als  es  sol, 
das  vur  vil  genzeklich  erwirt , 
das  es  noch  lieht  noch  hiz  gebirt. 
als  ist  es  ouch  nmb  geislich  leben: 
wel  mensche  gote  sich  wil  geben, 
der  mnos  hän  grosses  liden; 
vil  dingen  muos  er  miden; 
der  rouch  vil  manger  hertekeit 
im  an  dem  anvang  ist  bereit, 

6 das  das  vur  der  minne 
enzünde  sine  sinne, 
und  im  tröstlich  müge  wesen 
beide  sterben  und  genesen, 
her  an  mag  gedenken  wol 
der  mensche,  der  got  dienen  sol. 
der  sol  durch  kein  red  abe  län, 
er  sola)  an  stätem  dienst  bestän. 


4.  (XIV.) 

Von  einem  esel  und  einem  löwen. 

von  narren  spote. 

Ein  tör  bewärt  sin  törheit  wol, 
wenn  der,  der  narrekeit  ist  vol, 

a)  £ie§:  sülle? 

25.  erwirt,  ge^t  cm3.  — Von  einem  esel  und  einem  löwen. 

Anon.  Nevel.  XI  (a.  a.  D.  <S.  191) 

De  asino  et  apro. 

Audet  asellus  aprum  risu  tentare  protervo, 
audet  iners  forti  dicere:  'frater,  aveT 
vibrat  aper  pro  voce  caput;  nam  verba  superbit 
reddere,  sed  dentem  vix  tenet  ira  trucem. 
sus  tarnen  ista  movet:  'vilem  dens  nobilis  escam 
spernit1):  desidia  tutus  es  ipse  tua1 

Non  debet  stolido2)  laedi  prudentia  risu, 
nec  stolidus  doctum  debet  adire  jocis. 

*)  S3ei  ©teirtljöroel  (4,  10):  sprevit.  2)  stolidus. 


[4.] 


20 


25 


SC 


40 


Duelle : 


[4.] 


Won  einem  efel  unö  einem  iömen. 
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mit  dem  wisen  schimpfen  wil. 
wenn  das  den  wisen  dunkt  ze  vil, 

5 so  spricht  er:  ctör,  hab  din  gemach!’ 

Ein  esel  zeinem  löwen  sprach: 
cgot  grüess  dich,  brnoder  reke! 
du  mäht  wol  sin  ein  meke!’ 
vil  spotes  er  an  im  begie; 
io  des  antwurt  im  der  löwe  nie, 

er  versmäht  des  esels  gruos. 
üf  die  erd  sluog  er  den  vuos; 
der  spot  was  dem  löwen  zorn. 
cdin  leben  hätist  du  verlorn’ 

15  der  löwe  zuo  dem  esel  sprach, 

cnu  bist  du  bos  und  dar  zuo  swach, 
da  von  dir  nu  min  edelkeit, 
dir  narren,  dinen  spot  vertreit. 
ich  bin  ze  edel  und  ze  guot, 

20  das  ich  minen  höhen  muot 

an  dir  verhßn;  das  sol  niht  sin! 
du  bist  ein  tör,  das  ist  wol  schin! 
mit  dinem  glichen  tribe  spot, 
das  rät  ich  dir,  so  helf  mir  got!’ 

25  Der  herren  niemen  spoten  sol: 

wenn  si  went,  si  rechent  wol 
den  spot,  und  was  man  inen  tuot; 
si  hant  es  dik  niht  wol  verguot. 
ze  spot  die  tören  sint  bereit; 

30  der  wis  der  tören  spot  vertreit. 

6 das  der  tör  war  äne  spot, 
er  spott  6 sin  selbs,  samir  got! 
der  tör  gevalt  im  selber  wol, 
des  ist  du  weit  der  tören  vol. 

35  der  wise  si,  der  hiiete  sich 

vor  tören  spote,  das  rät  ich; 
wan  wer  mit  tören  spoten  wil, 
der  muos  ouch  dulden  narrenspil. 

3.  schimpfen,  jdjergen.  — 5.  hab  din  gemach,  gei)ab  bid;  moI)l ! b. f). : pad  bid) ! 
— 8.  meke,  ©cfyeltmort ; = ßiegenbod?  — 22.  schin,  offenbar.  — 26.  went, 
modert.  — 32.  samir  got,  fo  (roaijr)  mir  ©ott  (Ijelfe)!  bei  ©ott!  — SDie  oon  SBoner 
jelbftänbig  gegebene  Se^re  f)ängt  logifd)  äu^erft  lofe  mit  ber  ©rää^Iung  jufammen. 
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3Uts  lUridj  tiontts  „ffiii£l|l£in". 


[5.] 


5.  (XV.) 

Yon  einer  veltmus  und  einer  statmüs. 

von  vrier  arm  out. 

Ein  veltmus  eines  zites  sprach 
vil  vrolich,  dö  si  erst  ersach 
ein  statmüs,  ir  geslehte,  komen, 
si  sprach:  'es  mnos  mich  iemer  vromen, 
das  dn  bist  komen  in  min  hüs/ 
mit  grösser  gir  lnot  si  die  müs. 

Yon  einer  veltmus  und  einer  statmüs.  Quelle:  Anon.  Nevel  XI] 

(a.  a.  D.  ©.192): 

De  mure  urbano  et  rustico.1) 

Rusticus  urbanum  mus  murem  suscipit,  aedem2) 

commodat  et  mentem3),  mensaque  mente  minor, 
in  mensa  tenui  satur  est  immensa4)  voluntas, 
nobilitat  viles  frons5)  generosa  dapes. 
facto  fine  cibis,  urbanum  rusticus  audit6); 

urbani  socius  tendit  in7)  urbis  opes. 
ecce  penu  subeunt,  inservit  amicus  amico, 
invigilant  mensae;  fercula  mensa  gerit. 
emendat  conditque  cibos  dementia  vultus, 
convivam  satiat  plus  dape  frontis  honor 
ecce  serra8)  clavis  immurmurat,  ostia  laxat9)! 

ambo  timent,  fugiunt  ambo,  nec  ambo  latent, 
hie  latet , hic  latebras  ,0)  cursu  mendicat  inepto11), 
assuitur12)  muro  reptile  muris  onus, 
blanda  penu  clauso  parcit  fortuna  timenti, 
ille  tarnen  febrit;  teste  tremore  timet, 
exit  qui  latuit,  timidum  sic  lenit13)  amicum: 

'gaude,  carpe  cibos,  haec  sapit  esca  favum.’ 
fatur  qui  latuit14):  'latet  hoc  inJ5)  melle  venenum , 
fellitumque  metu  non  puto  dulce  l0)  bonum. 
quam  timor  obnubit,  non  est  sineera  voluptas. 

non  est  sollicito  dulcis  in  ore  cibus17). 
rodere  malo  fabam,  quam  cura  perpete18)  rodi, 
degenerare  cibos  cura  diurna  facit. 
his  opibus  gaude,  qui  gaudes  turbine  mentis; 

pauperiem  ditat  pax  opulenta  mihi, 
haec  bona  solus  habe,  quae  sunt  tibi  dulcia  soli; 

dat  pretium  dapibus  vita  quieta  meis.’ 
finit  verba,  redit;  praeponit  tuta  timendis; 

et  quia19)  summa  timet20),  tutius  ima  petit21). 

Pauperies  si  laeta  venit,  tutissima  res  est; 
tristior  immensas  pauperat  usus  opes. 

x)  S3ei  ©tetnl)örDel : De  duobus  muribus.  2)  ede.  3)  comedat  ut  secum. 

4)  tenui  mensa  satis  e.  in  mensa.  5)  mens.  6)  adit.  7)  ad.  8)  sere. 

9)  latrant.  10)  tenebras.  Al)  incepto.  12)  assumitur.  13)  t.  solatur. 

14)  timuit.  15)  sub.  lc)  esse.  17)  favus.  18)  perpeti.  19)  qui.  20)  timent. 

21)  petunt. 

— 3.  ir  geslehte,  i§re  Slnuerroctnbte. 


1 


[5.] 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


lOon  einer  neUmüg  unb  einer  flatmüsb 

du  wirtin  hat  vrolichen  muot; 
die  spise  ziert  der  wille  guot. 
ein  vrdlich  antlüt  si  ir  böt 
und  sprach:  'wir  Süllen  äne  not 
essen,  was  wir  guotes  hein. 
wä  du  Wirtschaft  ist  ze  klein: 
die  machet  grös  der  wille  guot/ 
du  statmüs  dö  mit  vlisse  luot 
ir  trüt  gespiln,  die  veltmüs, 
und  yuort  si  mit  ir  in  ir  hüs 
in  einen  kelr  beraten  wol, 
der  was  guoter  spise  vol; 
da  lag  vleisch  und  vischen  vil. 
si  sprach:  'nu  is  an,  trüt  gespil, 
der  besten  spise,  so  hie  si, 
und  leb  aller  sorgen  vri. 
bröt,  ziger  unde  käse  guofc 
is  vaste;  wir  sin  wol  behuot 
vor  hunden  und  vor  kazen.5 
dö  hörtens  schiere  razen 
an  der  türe  slos  den  koch, 
du  heimsche  müs  vil  balde  vlocli, 
ir  trüt  ge  spile  n lie  si  st  an. 
die  enwiste,  war  si  sölte  gän: 
nu  vlöch  si  hin,  nu  vlöch  si  har. 
der  koch  nam  ir  vil  eben  war; 
er  wolt  si  gerne  ertreten  hän; 
dö  muost  er  üs  dem  kelre  gän; 
den  kelr  er  wider  zuo  beslös. 
die  vrömde  müs  vil  ser  verdrös: 
si  hat  der  Wirtschaft  wol  enborn; 
das  leben  hat  si  nach  verlorn. 
dar  nach  schiere  kam  her  üs 
gesliehen  ouch  du  künde  müs; 
si  sprach:  'trat  gespile  min, 
vröuw  dich  und  lä  din  trüren  sin! 


17.  kelr,  Iie3:  ker  (fd^roexg.  = Heller)?  — 26.  razen,  fragen 
37.  der  Wirtschaft  wol  enborn,  ber  SSennrtung  gern  entbehrt. 
= heimsche  28. 


, — raffeln. 
— 40.  ktin 
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[5.] 


is  und  trink  und  lebe  wol! 

dirr  kelr  ist  süesser  spise  vol.’ 

dö  antwurt  ir  du  vrömde  müs  45 

und  sprach:  'und  käme  ich  nu  hin  üs, 

ich  wölt  ein  bönen  lieber  gnagen, 

denn  ich  die  vorhte  wölti  tragen 

durch  diner  spise  süessekeit, 

du  mit  der  gallen  literkeit  50 

vermischet  ist.  die  hab  du  dir! 

si  vüegt  dir  wol,  si  vüegt  niht  mir; 

da  von  solt  dus  alleine  hän: 

ich  wil  üs  üf  den  aker  gän 

und  wil  in  armuot  vrolich  leben;  55 

du  solt  in  grösser  vorhte  streben. 

das  richste  leben,  das  man  hat, 

ist,  der  in  armuot  vrolich  stät. 

armuot  ist  ane  sorge  gar, 

der  rich  nimt  manger  sorgen  war.  60 

so  der  arme  ruowet  wol 

so  ist  der  riche  sorgen  vol. 

der  arme  ist  sicher  zaller  stunt, 

der  riche  üs  vorhten  niemer  kunt. 

der  arme  släft  in  Sicherheit,  65 

der  riche  wacht  in  erebeit. 

wie  mag  du  wollust  werden  guot, 

da  vorht  und  sorg  betrüebt  den  muot? 

an  vorht  ein  kleine  besser  ist 

denn  vil  mit  vorhte,  wisse  Kristf  70 

mit  disen  Worten  und  also 

schiedens  von  einander  dö. 


52,  vüegt,  fteljt  an,  pajjt.  — 66.  erebeit,  ©lenb.  — 70.  wisse  Krist,  n>iffe 
G^riftuä!  roeifj  ©ott! 


I«.] 


H)ctt  einem  miljfe  unb  einem  rap'etu 
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6.  (XVIII.) 

Von  einem  vnlise  und  einem  rapen. 

von  törehter  üpekeit. 

Einen  vnhs  hungren  began, 
under  einen  höhen  bourn  er  kan, 
üf  den  ein  rape  kam  gevlogen 
mit  einem  käs,  den  er  gezogen 
5 üs  einem  spicher  hate  dö: 

des  wart  der  vuhs  unmässen  vrö. 
dö  in  der  vuhs  erst  an  sach, 
mit  glaten  Worten  er  dö  sprach: 

'got  grüess  uch,  lieber  herre  min! 
io  uwer  diener  wil  ich  sin, 

und  iemer  wesen  uwer  kneht; 
das  dunkt  mich  billich  unde  reht: 
ir  sint  so  edel  und  so  rieh, 
kein  vogel  mag  u sin  gelich 
15  in  allen  künigrichen. 

ich  wane,  u müesse  entwichen 
der  sperwer  und  das  välkelin, 
der  habk  und  ouch  des  pfawen  schin. 
sliesse  ist  uwer  kelen  schal; 

20  uwer  stimme  hört  man  über  al 

in  dem  walde  erklingen, 
wenn  ir  gerätent  singen: 
des  hab  ich  wol  genomen  war/ 
der  rape  sprach:  'du  sagest  war/ 

Von  einem  vuhs-e  und  einem  rapen.  D-ueEe:  Anon.  Nevel.  XV  (a.  Cl.  D. 
€5.  194)  _ 

13e  vulpe  et  corvo. 

Vulpe  gerente  famem,  corvum  gerit  arbor,  et  escam 
ore  gerens1)  corvus,  vulpe  loquente,  silet: 

'corve  decore  decens-)!  cygnum  candore  peraequas3); 

si  can  tu  placeas,  plus  ave  quaque  places!’ 
credit  avis , pictaeque 4)  placent  praeludia  linguae : 
dum  canit,  ut  placeat,  caseus  ore  cadit. 
lioc  fruitur  vulpes;  insurgunt  taedia  corvo; 
asperat  in  modico  damna  dolore  pudor. 

Fellitum  patitur  risum,  quem  mellit  inanis 
gloria;  vera  parit  taedia  falsus  honor. 

J)  Sei  ©teinpmel : gerit.  -)  nites.  3)  parentas.  4)  pictaque. 

‘3luS  b.  le^r^aften  Sitteratur  b.  14.  u.  15.  Saljrl).  2 


18 


Aus  MUidj  loners  „©MJletn“, 

'mi  sin  gent,  lieber  bene  min.5 
dö  sprach  der  rape:  'das  sol  sin!5 
er  lies  sin  stimme  üs  unde  sang, 
das  es  durch  den  wait  erklang; 
in  dem  gesange  enpfiel  im  do 
der  käs;  des  wart  der  vuhs  vil  vrö. 
des  muost  der  rape  schäme  enpfän, 
dar  zuo  muost  er  den  schaden  hän. 

Es  ist  noch  billich,  samir  got! 
das  er  hab  schaden  unde  spot, 
wer  dem  gelichsner  gloubet  bas 
dann  im  selber,  wissent  das, 
das  übermässig  üpekeit 
und  ze  vil  eren  laster  treit 
und  gebirt  dem  selben  man, 
der  sich  des  lobes  nimet  an, 
des  er,  noch  sin  geslehte,  nie 
wirdig  wart:  als  es  nu  hie 
in  dirr  bischaft  ist  worden  schin. 
die  glichsner  mtiessen  iemer  sin 
verwässen,  und  ouch  der  da  bi, 
der  ein  valsch  Verräter  si! 


7.  (XXII.) 

Von  einem  wigen,  der  was  siech. 

Von  spätem  ruvven. 

Wen  sprichet:  'dö  der  siech  genas, 
dö  was  er,  der  er  ouch  e was.5 
wer  betet  vil,  und  übel  tuot, 
der  ist  säiig,  wirt  sin  ende  guot. 

35.  gelichsner,  ©leifjner.  — 45.  verwässen,  uerfludjt.  — Von  e 
wigen,  der  was  siech.  — wigen,  — Duelle:  Anon.  NeveL  XIX  (c 

e.  i97) 

De  milvo  aegrotante. 

Morbi  mole  jacet  milvus  matremque  precatur, 
ut  pro  se  superis  ‘)  det  sacra  detque  preces. 
niater  ait:  'mi  nate!  deos  et  sacra  deorum 
laesisti2):  recolnnt  impia  facta  Dei. 


PJ 


25 


30 


35 


40- 


45 


inem 
t.  a.  D. 


A)  23ei  ©teinproel  (1,  19):  superis  pro  se. 


-)  turbasti. 
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P.] 


*Omt  einem  migen,  to  raas  fteclp 


5 


.10 


15 


20 


25 


30 


umb  guot  geding  und  übel  leben 
wirb  vil  swacher  lön  gegeben. 

Eines  zites  das  beschach, 
das  ein  wig  ze  siner  muoter  sprach 
und  klagte  ir  biterliche  not: 
wand  er  was  siech  unz  üf  den  tot-, 
er  sprach:  'liebu  muoter  min, 
mich  dunkt,  es  müg  niht  anders  sin 
ich  miiess  leider  sterben, 
sol  ich  ouch  denn  verderben 
an  der  sei,  das  ist  mir  leit. 
sich  an  min  grossen  erebeit, 
und  bit  die  göte,  das  si  sich 
wellent  erbarmen  über  mich/ 
du  muoter  sprach:  'min  liebes  kint, 
die  göte  vaste  erzürnet  sint. 
du  hast  bereicht  der  göten  zorn: 
ich  vörht,  du  müessist  sin  verlorn. 
vil  küm  die  göt  vergessent, 
des  si  sich  vermessent 
ze  tuonde  umb  dine  missetät. 
üs  vorhte  nu  din  ruwe  gät. 
din  ruwe  ist  nu  ze  späte  körnen: 
er  mag  dir  kleine  nu  gevromen. 
näruwe  wirdet  selten  guot. 
mich  dunkt,  er  hab  ein  tumben  muot, 
der  nach  der  rosse  dupstal 
alrörst  besliessen  wil  den  stal. 
der  ruw  der  sele  ist  niht  gesunt, 
der  von  des  tödes  vorhte  kunt. 

criminis  ultores  pensant  pro  crimine  poenam. 

dum  sacra  turbares,  poena  timenda1)  fuit. 
te  cogit  timor  esse  pium,  te  poena  fidelem: 

hie  timor,  haec  pietas  cum  nece  sera  venit/ 

Qui  maculat  vitam,  mundas-)  cur  incolit  aras? 
quem  sua  facta  premunt,  cur  aliena  levat? 


x)  emenda.  -)  sacras. 

Sgl.  unten:  -JUeberb.  $fop.  fabeln,  mo  ba§  Sergelien  be3  jungen  2ßet£)§,  ba§  bei  Soner 
unb  feiner  Duelle  fepr  allgemein  begegnet  ift,  fonfreter  geftaltet  er  f cf)  eint.  — Die  Seljre 
Söonerä  entfprictit,  mit  berjenigen  feiner  Duelle  nerglicfjen,  ber  ©rgäljlung  fe§r  ungenügenb. 
— - 10.  erebeit,  ©lenb.  — 32.  alrerst,  erft;  — ein  (Sprichwort. 

2* 


20 


2Uts  ^lUrtdj  Toners  „QBMJlem“* 


[7.] 


tm 


ein  wolf  was  siech:  dö  er  genas,  35 

er  was  ein  wolf,  als  er  ö was. 

hatist  du  niht  erzürnet  got 

noch  übergangen  sin  gebot, 

und  hätist  weder  wip  noch  man 

betrüebt,  und  hätist  ab  gelän  40 

din  bosu  werk  in  diner  jugent, 

und  hätist  dich  gesezt  üf  tugent, 

so  möht  din  bet  got  dankber  wesen, 

und  möhtist  an  der  sei  genesen/ 

Wer  werden  wil  von  gote  erhört,  45 

der  ahte,  das  sin  sünd  zerstört 
werden,  und  sin  leben  guot. 
wä  bitent  werk,  wort  unde  muot, 
die  bet  sol  got  erhören  wol, 
gät  si  von  herzen,  als  si  sol.  50 

wer  got  bitet  umb  du  ding, 
du  der  sölen  ntize  sint, 
der  wirt  an  zwivel  des  gewert, 
des  er  nach  nuz  der  sei  begert. 
wer  bitet,  das  im  schaden  tuot,  55 

wirt  der  erhört,  das  ist  niht  guot. 
got  wil  erhören  din  gebet 
nach  nuz,  als  er  Sant  Paulus  tet, 
und  niht  nach  dem  willen  din, 
mag  es  der  sölen  schedlich  sin.  60 

ist,  das,  dar  umb  du  bitest  got, 
mit  werken  hast  verdienöt, 
und  du  üs  dinem  herzen  last 
ungunst  und  des  nides  bläst, 
so  wirst  du  väterlich  gewert  65 

von  gote,  des  din  herze  gert. 


35  f.  ©prid;«)ort;  »gl.  o.  lf.  — 43.  dankber,  tyier:  angenehm  (grata). 


[3.] 


Don  oröfdjen*  bio  molten  f]an  einen  König. 
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8.  (XXV.) 

Von  vröschen,  die  weiten  Mn  einen  kiinig. 


Von  vriheit  und  betwungnisse. 


Es  was  ein  wiger  vröschen  vol, 
dien  was  nach  ir  nature  wol. 
si  haten  wasser  unde  velt, 
und  des  genuog,  an  alles  gelt. 

5 si  wären  unbetwungen  gar, 

si  nämen  keines  herren  war. 
in  vriheit  stuont  ir  aller  muot, 
ir  lip,  ir  leben  und  ir  guot. 
die  vriheit  mohtens  niht  vertragen: 
io  sie  gerieten  alle  tage  klagen, 

si  möhtin  äne  kting  niht  leben, 
got  Jupiter  der  sölt  in  geben 
ein  kting,  der  ir  gewaltig  war. 
des  lachete  got  Jupiter 
15  und  sweig.  dö  viengens  aber  an 

ir  bete  gegen  gote  hän 


V on  vröschen, 

(a.  a.  D.  ©.  199) 


die  wolten  hän  einenkünig. 
De  ranis. 


Duelle : Anon.  Nevel.  XXI 


Dum1)  nihil  auderet  ludentes  laedere  ranas, 
supplicuere  Jovi,  ne  sine  rege  forent. 

Jupiter  huic  voto  risum  dedit;  ausa  secundas 

rana  preces,  subitum2)  sensit  in  amne  sonum. 
nam  Jove  dante  trabem,  trahis  ictu  flumine  moto  3), 
demersit  subitus 4)  guttura  rauca  timor. 
placato  rediere  metu,  videre  tigillum, 

stando  procul  regem  pertimuere  suum. 
ut  novere,  trabem  per  se  non  posse  moveri, 
pro  duce  fecerunt  tertia  vota  Jovi, 
ira  Jovem  movit,  regem  dedit,  intulit  hydrum. 

hydrus  hiante  gula  coepit  inire  lacum. 
clamitat  ecce  lacus:  'morimur:  pie  Jupiter,  audi! 

Jupiter,  exaudi!  Jupiter,  after  opem! 
nos  sepelit5)  venter,  nostri  sumus  esca  tyranni: 
aufer  caedis  onus,  redde  quietis  opem!' 
ille  refert:  'emtum  longa  prece  ferte  magistrum: 
vindicet  aeternus  otia  spreta  metus.’ 

Omne  boni  pretium  nimio  vilescit  in  usu, 
fitque  mali  gustu  dulcius  omne  bonum. 
si  quis  habet,  quod  habere  decet,  sit  laetus  habendo; 
alterius  non  sit,  qui  suus  esse  potest. 


*)  S3ei  ©teinproel:  Cum.  2)  subito.  3)  motu.  4)  subitu.  5)  sepelit  nos. 
Slnbere  SSear&eitungen  f.  u.  — 1.  wiger,  SJBeifier.  — 4.  gelt,  ©ntgelt. 
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Aus  Mlrtd]  Toners  „QEbtlJtem“. 


[8.] 


umb  einen  küng.  ein  tremel  grös 

Jupiter  in  den  wiger  schös: 

der  sölt  ir  aller  ktinig  wesen. 

vor  Yorhten  wändens  niht  genesen,  20 

ze  vlieliend  wärens  alle  snel, 

geswigen  was  ir  aller  kel. 

dö  vür  kam  der  erste  slag, 

der  tremel  stille  dö  gelag, 

er  ruort  sich  niht  als  umb  ein  här.  25 

die  vrösche  wurden  des  gewar; 
si  konden  niht  gemässen, 
unz  si  üf  den  küng  gesässen, 
si  schruwen  aber  lüt  als  e: 

iemer  mlieste  in  wesen  we,  30 

in  würde  denn  ein  küng  gegeben, 

der  wol  rillten  möht  ir  leben. 

dö  Jupiter  den  geschrei  vernan, 

einen  stork  sant  er  hin  dan, 

der  ir  ktinig  solte  wesen.  35 

der  küng  ir  keinen  lies  genesen; 

sin  munt  was  offen,  sin  mag  wan, 

er  verslant  als,  das  im  bekan. 

der  vröschen  klag  was  sere  grös, 

des  ktinges  si  vil  schier  verdrös;  40 

si  sprächen:  'her,  üs  dirre  not 

hilf  uns,  wand  wir  sin  alle  tot: 

er  lat  unser  keinen  genesen. 

an  kiinig  wen  wir  gerne  wesen.’ 

Jupiter  sprach:  'es  mag  niht  sin!  45 

ir  hant  ervult  du  Ören  min 

mit  bet;  nu  hän  ich  u gegeben 

ein  küng,  der  rilltet  uwer  leben: 

dem  miiest  ir  undertänig  wesen. 

wil  er,  er  lat  enkeinen  genesen,  so 

und  bescliiht  ouch  u vil  reht.5 


17.  tremel,  halfen.  — 22.  geswigen,  nerftummt.  — 27.  gemässen, 
galten,  fid^  enthalten.  — 34.  ©tatt  ber  ^pber  ber  Vorlage  erfdjetnt  l;ier  Ooot)t  §um  erften* 
mal  in  unferer  Sitteratur)  ber  beutfcfye  <§tord);  ngl.  unten  ©ert).  v.  9flinben.  — stork: 
bie  ^lesion  f.  bet  9, 1.  — 37.  wan,  leer.  — 38.  bekan,  begegnete.  — 44.  wen,  molten. 


[9.] 


Don  einem  ruljfß  unb  einem  ßoehe. 
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Wer  her  mag  sin,  der  si  niht  kneht! 
wer  hat,  des  in  benüegen  sol, 
der  hab  genuog!  so  vert  er  wol. 

55  wer  sin  selbes  miige  wesen, 

der  Yolge  mir,  wil  er  genesen: 
wil  er  ruowe  und  er  behän, 
der  eigen  sich  enkeinem  man, 
und  habe  sinen  yrien  muot. 
co  so  im  wol  si,  das  hab  verguot 

und  beger  ouch  niht  der  dingen, 
da  im  mag  misselingen, 
als  die  vrösche  hant  getan; 
des  müessen  si  in  sorgen  st  an. 


9.  (XXXVII.) 

Von  einem  vulise  und  einem  storke. 

von  widergelte  an  schalkeit. 

Ein  yuhs  eis  mäls  ein  storken  luot 
(des  was  der  stork  yil  wol  gemuot), 
er  sprach:  Vil  lieber  vrunt  min, 
noch  hüte  solt  du  bi  mir  sin. 

55.  sin  selbes  mügewesen,  fein  eigener  §err  fein  femn.  — 58.  eigen,  eigne 
ergebe.  — 60.  das  hab  verguot,  ba§  Ejctbe  er  für  gut,  bamit  fei  er  jufrieben.  — 
Yon  einem  vuhse  und  einem  storke.  Duelle:  Anon.  Xevel.  XXXIII  (a.  a.  D. 
e.  207) 

De  vulpe  et  ciconia. 

Yulpe  vocante  venit  speratque  ciconia  coenam: 
fallit  avem  liquidus  vulpe  vocante  ')  cibus. 
cum  bibit  ilia  cibos,  solum  bibit  illa  liquorem2). 

hic  dolor  in  vulpem  fabricat  arma  doli, 
sunt  pauci  mora  parva  dies,  avis  inquit:  'habemus 
fercula,  quae  sapiunt:  dulcis  arnica,  venil' 
haec  venit:  haec  vitreo  vase3)  bona  fercula  condit, 
at  solam  recipit  formula  vasis  avem. 
laudat  opes  oculo  vasis  nitor;  has  negat  ori 

formula:  sic4)  geminant  visus  odorque  famem. 
sic  vulpes  jejuna  redit;  sic  fallitur  audens 
fallere;  sic  telo  laeditur5)  ipsa  suo. 

Quod  tibi  non  faceres , aliir)  fecisse  caveto. 

vulnera  non7)  facias,  quae  potes  8)  ipse  pati. 

x)  23ei  ©teinliömel : favente.  2)  dolorem.  3)  vase  vitreo.  4)  sed.  5)  scelo 
fallitur.  c)  feceris,  aliis.  7)  ne.  8)  nequis. 

— 1.  storken,  liier  unzweifelhaft  fchroadje  Dell.,  wäfjrenb  mir  fonft  (audj  oben  8,  34) 
nacl)  ben  ungmeifel^aft  ftarten  formen  $3.  9.  12.  42  ftarfe  Sefl.  an§unei)men  ^aben. 
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&U0  Mlrtdj  ßoners  „GBbelJlem“. 


[9] 


wol  stillen  wir  noch  hüte  leben:  5 

ein  grös  Wirtschaft  wil  ich  uns  geben.5 

dö  über  tisch  der  stork  dö  kan 

und  wände  ein  ganze  Wirtschaft  hän, 

der  vuhs  dem  stork  ein  schalkeit  bot: 

die  spise  er  dö  gar  versöt,  io 

das  da  niht  wan  ein  brüege  wart. 

du  spis  wart  von  dem  stork  gespart, 

er  as  da  niht  wan  hunger  grös; 

der  Wirtschaft  in  vil  ser  verdrös. 

der  vuhs  as  vaste  unde  trank.  15 

der  stork  hat  manigen  gedank, 

wie  er  dem  vuhse  sin  schalkeit 

vergelten  möht;  wand  im  was  leit, 

das  er  muost  hungrig,  dannan  gän; 

das  hat  im  der  vuhs  getan.  so 

er  vloug  üf  siner  weide  vart, 

da  im  ein  veissü  henne  wart. 

du  wart  vil  schier  gebraten  wol; 

er  macht  si  guoter  spezien  vol. 

nach  dem  vuhse  vloug  er  dö,  25 

und  luot  in;  des  wart  er  vil  vrö. 

er  sprach:  'du  irst  mich  selten!’ 

'wol  dan!  ich  wil  dir  gelten 

din  Wirtschaft  und  din  spise  gar, 

die  du  mir  schanktest,  äne  vär.5  30 

der  vuhs  vil  hungrig  dö  was; 

der  stork  beslös  sich  in  ein  glas 

mit  siner  spise;  du  was  guot. 

des  wart  betrüebt  des  vuhses  muot. 

er  sach  die  spise  und  smakt  si  wol,  35 

des  wart  sin  lip  gelustes  vol.  — 

wer  siht,  das  im  niht  werden  mag, 

gelüst  in  des,  das  ist  ein  slag 

und  kumer  in  sinem  herzen.  — 

der  vuhs  leit  grossen  smerzen:  40 


10.  versöt,  »erfott,  »erföchte. — 11.  brüege,  23rüf)e.  — 12.  gespart,  gemteben, 
ttidjt  gegeffert.  — 24.  spezien,  ©pegereiert.  — 27.  irst,  l;inberft,  trittft  in  ben  SEBeg  — 
30.  äne  vär,  ol;ne  ©efäfyrbe,  reblicf).  — 32.  akifjuerftäubmö  ber  D-ueUe?  Ober  blop  si 
ftatt  sich  §u  lefen?  — 35.  smakt,  rod;. 
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iOon  einer  anbetfle  unb  einem  Ijöuflüffd. 

vil  hungrig  muost  er  dannan  gän; 
als  hat  er  ouch  dem  stork  getan. 

Üb  der  trieger  wirt  betrogen 
und  der  lugner  an  gelogen, 
wer  mag  im  des?  es  ist  vil  wol; 
nieman  den  andern  triegen  sol. 
wer  trugt  und  lugt,  der  wirt  unwert, 
ze  keinen  eren  man  sin  gert. 
valsches  triegens  ist  so  vil, 
das  mans  ze  rehte  haben  wil. 
wer  trüget,  der  im  selben  schadet, 
wand  er  sin  sei  mit  Sünden  ladet, 
tore  mich,  so  elfe  ich  dich; 
da  gewinst  du  mit,  noch  minner  ich. 
wer  an  gevard  tuot,  das  er  sol, 
dem  wirt  von  goto  gelönet  wol. 
was  du  wilt,  das  man  gen  dir 
tuo,  das  tuo  du  gegen  mir. 


10.  (XLII.) 

Von  einer  anheisse  und  einem  liüustiifFel. 

von  erbeit  und  von  nniessekeit. 

Wen  spricht  ein  wort,  und  dunkt  ouch  mich: 
wer  sich  warnet,  der  wert  sich; 
wenn  er  ze  sinen  tagen  kunt, 
hat  er  denn  guot,  das  ist  im  gesunt. 

45.  wer  mag  im  des?  mer  farm  bafür?  — 57  f.  £ner  ift  aucf)  bie  9Korafifation  ber 
Duelle  bertu^t.  — Von  einer  anbeisse  und  einem  hoüstüffel.  Duelle : 
2ltnanu§  XXXIV  (a.  a.  D.  ©.  175) 

Formica  et  cicada. 

Quisquis  torpentem  passus  transire  juventam 
nec  timuit  vitae  providus  ante  suae , 
confectus  senio,  postquam  gravis  adfuit  aetas, 
heu ! frustra  alterius  saepe  rogabit  opem. 

Solibus  obreptos  hiemi  formica  labores 

distulit  et  brevibus  condidit  ante  cavis. 
verum  ubi  candentes  suscepit  terra  pruinas 
arvaque  sub  rigido  delituere  gelu: 

— höustüffel,  ^eufcfjrecfe.  — 2.  warnet,  uorfteltf.  — wert  sich,  forgt  für  fiel), 
©pric^tuort  (mit  2ltlitteration). 


[10.] 


45 


50 


55 
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äu8  lUctdj  ßonmi  „töbeißem“* 

Dar  an  gedähte  ein  anbeis  wol: 
si  schihte,  das  ir  hüs  wart  vol, 
als  balde  dö  der  sumer  kan; 
vil  vast  si  erbeiten  began; 
ir  gebein  nie  ruowe  enphieng, 
wan  das  si  vruo  und  späte  gieng 
werben  umb  ir  libes  nar. 
si  sprach:  cdä  kunt  ein  winter  har, 
so  man  niht  wol  werken  mag; 
vil  liht  kunt  etswenn  ouch  der  tag, 
der  ut  gebielt,  der  vundes  wol. 
der  wise  sich  versehen  sol 
an  spls;  das  git  im  höhen  muot 
und  ist  ouch  vür  den  hunger  guot.5 
du  anbeis  erbeit  unde  lief, 
die  langen  zit  si  wöning  slief 
des  sumers;  wan  si  wiste  wol: 
wer  niht  erbeitet,  so  er  sol 
werben  umb  die  spise  sin, 
der  muos  liden  grossen  pin. 
du  anbeis  ir  hüs  wol  versach; 
si  zöch  sich  in  an  ir  gemach 
mit  ir  gespilen  üf  die  zlt, 
so  rifen  valient  unde  suit, 
dö  kam  ein  höustliffel  gerant, 
der  üf  dem  velde  nicht  me  vant 
siner  spise.  er  was  in  not, 
er  müest  von  hunger  ligen  tot. 
er  kam  gestössen  an  die  für; 
du  anbeisse  trat  bald  har  vür, 

pigra  nimis  tantos  non  aequans  corpore  nirnbos 
in  propriis  Laribus  humida  grana  legit, 
decolor  hanc  precibus  supplex  alimenta  rogabat, 
quae  quondam  querulo  ruperat  arva  sono : 
se  quoque,  maturas  cum  tenderet  area  messes, 
cantibus  aestivos  explicuisse  dies, 
parvula  tune  ridens  sic  est  affata  cicadam 
(nam  vitam  pariter  continuare  solent) : 

‘en  quoniam  suinmo  substantia  parta  labore  est, 
frigoribus  mediis  otia  longa  trabo. 
at  tibi  saltandi  nunc  ultima  tempora  restant, 
cantibus  est  quoniam  vita  peracta  prior.’ 

r,  91al)nmg.  — 15.  roo  e§  bem  guftatten  fommt,  ber  elroaö 


[10.] 
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20 


25 


30 


bemalten  f>at? 
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[10.]  10 ou  einer  anbetffe  unö  einem  ljöu|füffel. 

35  si  sprach:  'her,  was  ist  uwer  not?’ 

er  sprach:  'ich  bin  nach  hungers  tot; 
dar  zuo  der  rife  und  ouch  der  sne, 
die  tuont  mir  beide  harte  we. 
teil  mit  mir  die  spise  dm, 

40  oder  ich  muos  verdorben  sin.’ 

du  anbeis  antwurt  unde  sprach 
mit  grossen  zühten,  dö  si  sach 
den  höustüffel  in  grossem  kumer, 
der  ir  gespotet  hat  den  sumer, 

45  und  ir  grös  unruow  hat  gemacht, 

dö  si  ser  umb  ir  spise  vaht: 

'jungher,  ir  sült  da  üsse  sin; 
u wirt  niht  der  spise  min. 
ir  sprungent  vast  und  vlugent  hoch, 

50  dö  ich  mit  erbeit  in  zöch 

die  spis,  die  ich  nu  messen  sol. 
wer  wol  tuot,  der  vint  ouch  wol. 
ir  müest  an  spise  hinnan  gän, 
des  ich  mich  wol  verwegen  hän.’ 

55  Wer  durch  den  sumer  släfen  wil, 

und  denn  kunt  üf  des  winters  zil, 
durst  und  hunger  muos  er  hän; 
vil  küm  ers  denn  gebessern  kan. 
wer  müessig  gät  in  siner  jugent, 

60  noch  stelt  üf  ere  noch  üf  tugent, 

wel  wunder,  üb  dem  missegät, 
wenn  er  vor  alter  niht  vervät? 
die  wil  das  isen  hiz  ist  vol, 
vil  bald  man  es  denn  smiden  sol. 

65  die  wil  der  schone  sumer  wert, 

sol  man  gewinnen,  des  man  gert. 
die  wil  der  junge  krefte  hat, 
so  werb  um  guot,  das  ist  min  rät. 

36.  nach,  beinahe.  — 54.  rote  id)  norauSgefeljen  f)abe.  — 60.  stelt  üf,  ftrebt 
nad).  — 62.  niht  vervät,  §u  nid)t§  mef)r  taugt.  — 68.  £Da§  in  ber  ehemaligen  gürdjer 
unb  in  ber  23after  §f.  folgenbe  6d)tufjbiftid)on 

Pro  lucro  tihi  pone  diem , quicunque  laboras! 
esurit  hihernum,  qui  tempore  stertit  apricum. 
ift  auSna^mgroeife  nid&t  aus  ber  lateinifdjen  Duelle-,  fonbern  menigfteng  in  feiner  erften 
4?ftlfte  aug  ben  fog.  Äatonifc^en  Difticljen  (l,  33)  genommen. 
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Äus  Kind)  ßoiters  „©iiclfleiti“. 


[IIJ 


11.  (XL VIII.) 

Von  (lern  riten  und  von  der  vlö. 

von  übrigem  gemache. 

Ein  rite  begegent  einer  vlö 
eis  mäls.  dö  was  si  niht  gar  vrö: 
si  hat  ein  übel  naht  gehebt 
und  hat  vil  herteklich  gelebt, 
als  was  dem  riten  ouch  beschehen.  5 

beide  gerieten  si  verjehen 
einandern  nach  dem  gruosse  ir  not. 
du  vlö  sprach:  'ich  bin  hungers  tot. 
minr  spise  wand  ich  sicher  sin. 
ich  sprich  es  üf  die  trüwe  min,  io 

her  Eite,  das  ich  dise  naht 
nüt  anders  tet,  wan  das  ich  vaht; 
das  mich  gar  kleinen  doch  vervieng. 
ich  sag  dir,  wie  es  mir  ergieng. 
ze  einem  klöster  dar  kam  ich  15 

gesprungen,  da  ich  wände  mich 
wol  spisen,  da  mir  misselang, 
üf  ein  hohes  bete  ich  sprang; 
dasa)  was  gebetet  zarteklich 
der  eptischin.  du  was  gar  rieh:  20 

das  schein  an  ir  gebärde  wol: 
aller  kluogkeit  was  si  vol. 
dö  si  des  abends  nider  gieng 
und  ichs  an  ir  gemach  enphieng, 
vil  gerne  ich  hat  min  spis  genomen.  25 

si  wart  gewar,  das  ich  was  körnen 
üs  der  gulter  an  den  lip. 
si  schrei:  ccIrmendrüt,  belip 
niht  lange!  kum  her  wider  in! 
mich  bist  neiswas:  was  mag  das  sin?  30 

a)  £ieS  : dar  ? da  ? 

Von  dem  riten  und  von  der  vlo.  — 2>er  rite,  ba§  lieber.  — Duelle  urt- 
befannt.  SDaS  lateinifdie  ©cfylufibifttdjon  ber  alten  §ff.  (f.  0.)  ift  aus  ben  fog.  Äatonifdjen 

2)iftid)en  (1,  2):  . , ...  . 

Plus  vigila  semper  nec  somno  deditus  esto, 
nam  diuturna  quies  vitiis  alimenta  ministrat. 

— 6.  fingen  fte  an  gu  ergäben.  — 13.  mich  gar  kleinen  doch  vervieng,  mir 
bod)  gar  menig  nütjte.  — 27.  gulter,  «ßolfter,  2)ede. 


[11.] 


üon  bcm  riten  unb  con  bee  do. 
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hast  du  nilit  ersehen  wol 
du  linlachen?  truw,  ich  dir  sol! 
ich  zürne:  das  geloube  mir. 
zünd  bald  das  lieht!  las  lingen  dir!” 

35  ich  vlöch  vil  balde’  sprach  du  vlö. 

'das  ich  entran,  des  was  ich  vrö. 
und  dö  das  lieht  erlöschen  wart, 
dö  kam  ich  üf  der  selben  vart 
wider  üf  das  bete  als  e. 

40  aber  schrei  du  vrouwe:  "owe! 

wie  stät  es  umb  das  bete  min? 
entzünd  das  lieht!  was  mag  dis  sin?” 
dö  vlöch  ich  balde,  es  tet  mir  not: 
war  ich  begriffen,  ich  war  tot. 

45  das  triben  si  die  langen  naht: 

mir  wart  da  niht,  was  ich  gevaht. 
des  bin  ich  hungrig  unde  las. 
got  welle,  das  mir  beschehe  bas.’  — 
der  rite  sprach:  'nu  lä  das  sin: 

50  min  naht  ist  als  bos  als  du  din 

gewesen,  mir  ist  niht  vil  bas 
gesin  denn  dir:  geloub  mir  das. 
in  ein  hüs  ich  gester  kan; 
ein  wip  ich  marterön  began: 

55  ich  erschutte  ir  ir  gelider 

krefteklich.  dö  sas  si  nider 
bald,  und  söt  ein  starken  bri 
und  as.  da  stuont  ein  züber  bi 
mit  wasser;  des  trank  si  genuog. 

60  ein  btittin  si  har  vür  dö  truog, 

vol  tuochen,  du  si  solte 
büchen,  unde  enwolte 
mir  kein  ruowe  lassen, 
si  hat  mich  gar  verwässern 
65  si  ruowet  nie  die  langen  naht; 

mit  unruowe  si  sere  vaht. 
si  statet  mir  grös  ungemach. 

32.  truw,  ich  dir  sol!  toafyrlid;,  id;  roil!  bir  — ! — 34.  las  lingen  dir',  beeile 
bid^ ! — 62.  b tichen,  roafdjen.  — 64.  verwässen,  oerftucld,  fortgebannt. 
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a.us  iüriri)  Toners  „ffiMftem“. 


DU 


des  morgens,  dö  der  tag  üf  brach, 
den  ztiber  üf  ir  houbt  si  nan 
und  zogte  zuo  dem  bach  hin  dan 
und  spuolt  ir  tuoch.  das  tet  mir  wö: 
ich  mohte  da  niht  bliben  mö. 
ich  bin  gemartert  jämerlich. 
wir  stillen  wehslen,  das  rät  ich, 
unser  herbrig  beide, 
und  morn,  bi  unserm  eide, 

Süllen  wir  har  wider  körnen 

und  stillen  schaden  unde  vromen 

einandern  beide  hie  verjehen/ 

du  vlö  sprach:  'das  sol  beschehen.’  — 

der  rite  bald  üf  sinen  gwin 

zogte  zuo  dem  klöster  hin 

und  erschut  der  eptischin  ir  glider. 

ir  jungvrouw  half  ir  balde  nider; 

si  wart  gedeket  harte  wol. 

ir  kemenät  was  rates  vol. 

si  sprach:  'min  rugge  und  oucli  min  bein 

die  ridwent  vaste,  ein  Ziegelstein 

soltu  mir  balde  machen  heis: 

und  würde  mir  ein  senfter  sweis, 

ich  möht  vil  lihte  wol  genesen. 

ouch  hab  ich  selbe  das  gelesen, 

das  man  die  vüesse  riben  sol 

mit  essich  und  mit  salze  wol. 

röswasser  sol  man  balde  haben; 

da  mit  sol  man  min  houbet  laben: 

das  zuht  üs  böse  hize. 

aht  eben,  wenne  ich  swize: 

so  nim  den  beiz  und  deke  mich. 

lä  nieman  in,  des  bit  ich  dich, 

das  der  sweis  niht  erwinde. 

sag  ouch  dem  gesinde, 

das  si  alweg  sin  bereit 

ze  tuonde,  was  man  in  seit. 


70 

75 

SO 

85 

90 

95 

100 


88.  ridwent,  gittern.  — 101.  erwinde,  cuif^öre,  gurücftrete. 


[11.]  flan  bcm  riten  utrt i von  öer  ulö*  31 

105  du  solt  oucli  gewarnet  sin, 

das  man  mit  vllsse  liüete  min 
an  tränke  und  an  spise. 
ein  muos  von  einem  rise, 
mit  mandelmilche  wol  bereit, 
no  das  mache,  ouch  si  dir  geseit: 

zuckerviolet  solt  du  dich 
warnen:  das  erküelet  mich; 
ich  mag  des  bas  ze  stuole  gän. 
ein  gränätopfel  solt  du  hän, 
ii5  der  mir  ervrische  minen  munt. 

ich  danken  dirs,  wird  ich  gesunt. 
des  riten  wart  enpflegen  wol.  — 
du  vlö  was  dennoch  hungers  vol 
an  die  herbrig  kam  si  hin, 

120  da  e der  rite  was  gesin; 

da  ir  dö  vil  guot  gemach 
von  der  wescherin  beschach. 
si  hat  ir  tuoch  getrüknet  wol. 
ir  hüs  was  armiiete  vol; 

125  Wirtschaft  was  da  türe. 

si  saste  sich  zuo  dem  vüre 
und  as,  das  si  da  mohte  hän. 
dar  nach  si  släfen  began; 
üf  ir  strousak  leit  si  sich  dö. 
iso  des  wart  gemeit  du  hungrig  vlö. 

du  vrouw  lag  stille  unde  slief: 
du  vlö  üf  unde  nider  lief; 
die  spise  ir  nieman  werte: 
si  hat,  des  si  begerte, 

135  die  langen  naht.  — des  morgens  vruo 

kämen  si  zesemen  duo, 
beide  der  rite  und  ouch  du  vlö. 
ir  herbrig  wären  si  vil  vrö. 
der  rite  sprach:  'mir  ist  gar  wol. 

140  du  eptischin  mir  beten  sol 

ahtzehen  wuchen  oder  me.’ 


111.  zuckerviolet,  S3eücf)enfaft  mit  gucfer  eingemacht.  — 112.  warnen,  rerfetjen 
mit,  rüften.  — 139.  gemeit,  ftolg,  frot).  — 140.  beten,  betten,  ba§  Sager  bereiten. 
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Aus  Ülrtdj  Toners  „(öfteljlein“. 


[12.] 


dö  sprach  du  ylö:  fmirst  ouch  niht  wö 
üf  dem  strousake  bescheheD. 
wen  sol  mich  disen  sumer  sehen 
üf  dem  strousak  wesen  vrö/ 
von  einander  schiedens  dö. 

Wer  dem  siechtag  losen  wil, 
dem  mag  sin  werden  wol  ze  vil. 
wen  spricht,  das  überig  gemach 
gesunde  lute  machet  swach. 
nach  sinen  staten  wirt  der  man 
siech  dik,  als  ich  vernomen  hän. 
mit  ernst  du  wescherin  vertreip 
den  riten,  der  dcch  lange  bleip 
bi  der  kluogen  eptischin. 
des  müess  er  iemer  salig  sin. 


12.  (LII.) 

Von  einem  man  und  sinem  sune  und  einem  esel, 

von  unschuldigem  spote. 

Eis  tages  ze  margte  vuor  ein  man; 
sinen  sun  er  zuozim  nan 
und  sinen  esel  ouch  dur  das, 
das  er  möht  riten  deste  bas. 
üf  den  esel  sas  der  man  5 

und  reit,  sin  sun  der  muoste  gän 
mit  im:  er  hat  ze  riten  niht. 
nu  vuogt  es  sich  so  von  geschiht, 
das  in  lute  bekämen, 

die  grös  wunder  nämen;  io 

sie  sprächen:  'sehent,  wä  der  man 
ritet,  und  lät  den  knaben  gän! 

147.  dem  sieclitag  losen,  auf  fein  Unroo£)lfein  f)ören,  achten.  — Von  einem 
man  und  sinem  sune  und  einem  esel.  CtueUe  unbefannt.  (2)a$  beigegebene 
2>ifti$on 

Ne  eures,  si  quis  tacito  sermone  loquatur; 

sermo  datur  cunctis,  animi  sapientia  paucis. 
ift  au§  ben  fog.  $atonifdf;en  (1,  17.  10)  gufammengeftoppelt.  ©ine  Bearbeitung  unten  bei 
Ä'unrat  u.  2lmmen£)aufen  415 — 528.  SDiefe  ober  bie  Bonerftfie  tiat  $o_ggiu§  (toofä  roäfirenb 
be§  lionftan^er  ^ongitö)  in  2)eutfrf)lanb  gefc^rieben  unb  gemalt  uorgefunben.  Seffing,  gur 
©efcf)ic£)te  unb  Sitteratur  Y;  2lu3g.  non  £empel  11,  2,  980.) 


145 


150 


155 
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(12.]  flon  einem  man  mtb  finem  fune  unb  einem  efeU 

liess  er  den  knaben  liten, 
nnd  gieng  bi  siner  slten, 

15  dar  an  tat  er  verre  bas.’ 

dö  der  alte  erhörte  das, 
ab  dem  esel  sas  er  dö, 
der  sun  sas  üf;  des  wart  er  vrö, 
das  er  ouch  riten  solte. 

20  der  alte  gerne  wolte 

nebent  bi  dem  esel  gän. 
do  bekämen  in  zwen  ander  man; 
der  eine  zno  dem  andern  sprach, 
dö  er  den  knaben  riten  sach: 

25  'wartä,  trat  geselle  min! 

der  alt  mag  wol  ein  tore  sin, 
das  er  riten  lät  den  knaben; 
der  sölte  lonfen  unde  traben, 
nnd  sölt  der  alte  riten.5 
30  vil  küm  moht  er  gebiten, 

das  er  üf  den  esel  kan 
zuo  sinem  sune,  und  reit  hin  dan; 
den  esel  ritens  beide, 
das  wart  in  schier  ze  leide, 

35  do  in  die  lüt  bekämen: 

'numer  dumen  ämen!5 
sprächen  si,  cnemt  alle  war, 
wie  der  alte  tore  var 
gesatelt  üf  dem  esellin, 

40  er  nnd  ouch  der  knabe  sin. 

si  went  den  esel  haben  tot. 
zwar!  das  tnot  in  keine  not. 
der  alte  sölt  wol  ruowe  hän 
ritende,  nnd  sölt  der  junge  gän.5 
45  dö  dis  rede  alsns  geschach, 

der  vater  zno  dem  sune  sprach: 
cwol  ab!  wir  sullen  beide  gän; 
der  esel  sol  ouch  ruowe  hän.5 
sus  giengens  üf  der  strässe  hin; 


36.  ©igentUd):  in  nomine  domini,  amen;  £)ier  al§  33efegmtrtg§fcrmel. 
b.  te£>r£)aften  Sitteratur  b.  14.  u.  15.  3 


äus  lUrtdj  Toners  „(ßbdjlm“. 


der  esel  gieng  ouch  lär  mit  in. 
dö  bekämen’n  vrouwen  nnde  man. 
si  sprächen  alle:  'sehent  an, 
wie  gar  töreht  si  beide  sint, 
der  alte  man  und  ouch  sin  kint; 
das  ir  muot  niht  ze  riten  stät 
den  esel,  der  doch  läre  gät.5 
dö  sprach  der  vater:  'sun,  wol  har! 
wir  sullen  nemen  beide  war, 
üb  wir  den  esel  mügin  tragen, 
lä  sehen,  was  die  lute  sagen.5 
si  würfen  bald  den  esel  nider, 
ze  samen  bunden  si  sin  glider, 
si  hiengen’n  an  ein  Stangen  grös; 
des  ritens  in  vil  ser  verdrös. 

'ö  hui!  wol  uff  der  vater  sprach, 
der  sun  vil  jämerliche  sacli, 
das  er  den  esel  muoste  tragen, 
die  lut  gerieten  alle  sagen: 

'wartä,  wartä!  sehent  an, 

ein  esel  tragent  zwene  man; 

der  sölt  si  billich  beide  tragen. 

wen  mag  es  wol  ze  märe  sagen; 

wen  siht  wol,  das  si  narren  sint, 

an  witzen  sint  si  beide  blintf 

dö  der  alte  das  ersach, 

das  niemen  wol  von  inen  sprach, 

vil  sere  er  sufzen  began. 

sinen  sun  den  sach  er  an, 

und  sprach:  chor,  was  ich  dir  sage! 

es  si,  das  mich  der  esel  trage 

oder  dich,  so  sin  wir  torn; 

treit  er  uns  beide,  so  ist  er  verlorn; 

gät  er  lär,  so  sin  wir  narren; 

tragen  wir  in  an  einem  Sparren, 

so  ist  nieman  touber  danne  wir. 

da  von  so  wil  ich  raten  dir, 

das  du  tuest  reht  unde  wol: 

wer  reht  tuot,  der  wirt  Salden  vol.5 


[13.] 


*0on  einem  juöcn  mit»  einem  frijenhen« 
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An  sträfung  mag  küm  ieman  wesen. 
90  wer  mag  an  hinderrede  genesen? 

wer  an  den  eren  wil  gestän, 
der  sol  dur  kein  red  abe  län: 
er  sol  tuon,  was  im  viieget  wol. 
du  weit  ist  schalkeit  also  yoI: 

95  wie  vil  ein  mensche  guotes  tuot, 

es  dunkt  die  weit  niht  halbes  guot 
gesellend  ist  vil  lute  blint, 
der  herzen  also  giftig  sint, 
was  si  horent  oder  sehent, 
loo  das  si  dar  zuo  das  bSste  jehent. 

der  sich  vor  den  gehüeten  kan 
(es  sin  denn  vrouwen  oder  man), 
der  mag  wol  grosslich  loben  got, 
kunt  er  hin  an  der  weite  spot. 


13.  (LXI.) 

You  einem  juden  und  einem  schenken. 

Ton  offenunge  des  mordes. 

Eis  mals  ein  jude  wolte  gän 
dur  einen  wait,  dö  muost  er  hän 
geleite,  wan  der  wait  was  vol 
morder;  das  wist  der  jude  wol. 


Von  einem  jnden 
(et.  a.  0.  <3.  228) 


und  einem  schenken.  Duette: 
De  Judaeo  et  pincerna. 


Anon.  Nevel.  LIX 


Pert  Judaeus  opes;  sed  onus  fert  pectore  majus: 
intus  adurit  eum  cura,  laborque  foils, 
ergo  metu  damni  sibi  munere  regis  amorem 
firmat,  ut  accepto  produce  tutus  eat. 
regius  hunc  pincerna  tegit,  cor  cujus  adurit 
auri  dira  fames,  qui  parat  ense  nefas. 
silva  patet;  subeunt;  Judaeus  in  ore  sequentis 
cor  notat:  ipse  sequar’  inquit;  at  ille  negat, 
et  gladium  nudans : 'nemo  seiet’  in  quit:  'obitof 
ille  refert:  scelus  hoc  ista  loquetur  avis.’ 
prosilit  a dumo  perdix:  hanc  judice  signat. 

alter  ait:  ‘scelus  hoc  ista  loquetur  avis?’ 
et  rapit  ense  caput,  et  opes  metit,  et  scrobe  funus 
celat.  agit  celeres  annus  in  orbe  rotas, 
perdices  domini  coenae  pincerna  ministrat: 
ridet,  et  a risu  vix  vacat  ipse  suo. 


3* 
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Aus  lürirfj  ßoners  „©beljfein“. 


[13.] 


zuo  dem  künge  er  dö  kan 
und  bat  geleit,  'das  solt  du  hän!5 
sprach  der  kiinig,  und  gebot 
sinem  schenken  üf  den  tot, 
das  er  in  sölt  geleiten  wol. 

'das  tuon  ich,  als  ich  billich  sol/ 

sprach  der  schenke,  dö  zehant 

nam  er  den  juden  an  sin  hant, 

und  vuort  in  üf  die  strässe. 

der  jude  truog  unmässe 

vil  goldes  üf  der  selben  vart. 

der  schenke  des  wol  inne  wart. 

in  sinem  muote  er  sere  vaht 

(wan  stunt  und  stat  vil  diebe  macht), 

wier  dem  juden  tat  den  tot. 

er  gedäht:  'du  kunst  üs  aller  not, 

wirt  dir  das  golt.  wer  wil  es  sagen, 

oder  wer  mag  üf  dich  denne  klagen? 

du  bist  allein;  hab  guoten  muot! 

umb  dises  mort  dir  nieman  tuot.5 

dö  der  jude  das  ersach, 

vil  tief  er  sufzet  unde  sprach: 

'ich  zwivel  nicht,  und  weis  es  wol, 
das  dises  mort  got  offnen  sol. 
ö das  es  wiird  verswigen  gar, 
die  vogel  machten s offenbar, 
die  hie  vliegent,  samer  got!’ 
das  düht  den  schenken  gar  ein  spot, 
dö  er  das  swert  hat  üs  gezogen, 
und  in  wolt  slän,  dö  kam  gevlogen 

rex  audire  cupit:  hie  differt  dicere  causam. 

fit  locus,  ambo  sedent:  hic  movet,  ille  refert. 
rex  dolet,  et  laeto  mentitur  gaudia  vultu; 

regis  concilium  consiliumque  sedet. 
pincernam  crucis  esse  reum,  sententia  prodit; 
crux  punit  meritum  jure  favente  cruci. 

Ut  periraas  quenquam,  nullum  tibi  suadeat  aurum; 
nam  decus  et  vitam  moesta  rapina  rapit. 

Slrtbere  Bearbeitungen : unten  „21u§  einem  mittelbeutfdjen  &fop  unb  Sfoian", 
Sieberfaal  2,  601.  Bgl.  $bpfu§;  ßfjamifjo : „2)ie  Sonne  bringt  eS  an  ben  £ag 
legenbe  (Berfotgung  unb  Berftagung  ber  üötörber  burd)  9iaben)  u.  f.  n>. 

17.  vaht,  fodjt,  f (impfte.  — 18.  ©pridjroort  (mit  2lllitteration). 
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[13.]  Won  einem  juben  unb  einem  fdjenken. 

35  ein  rephuon  üs  den  hürsten  dar. 

dö  sprach  der  schenke:  'jude,  nim  war! 
den  tot,  den  ich  dir  nu  an  tuon, 
den  wirt  öffnende  das  rephuon/ 
er  sluog  den  juden,  und  nam  das  guot, 

40  und  gieng  heim,  und  hat  höhen  muot. 

dar  nach  niht  lange  wart  gespart, 
das  mang  rephuon  gesendet  wart 
dem  künge,  und  wurden  schon  bereit, 
der  schenke  eines,  als  man  seit, 

45  truog  vür  sinen  herren  dort. 

do  gedäht  er  an  des  juden  wort, 
das  er  an  slnem  töde  sprach, 
dö  er  das  rephuon  vliegen  sach. 
vil  ser  er  lachen  began, 

50  des  moht  er  sich  niht  überhän. 

und  dö  der  klinig  das  ersach, 
vil  senfteklich  er  zuozim  sprach: 

'sag  an,  schenk,  was  meinestu, 
das  du  hast  gelachet  nu, 

55  dö  du  an  sähe  das  rephuon?’ 

er  sprach:  'herre,  das  wil  ich  tuon/ 
und  seit  im,  wie  er  hat  getan 
dem  juden,  mit  dem  er  solte  gän, 
und  geleiten' n dur  den  wait, 

60  da  sin  untrüw  was  manigvalt. 

also  wart  offenbar  das  mort 
dem  künge.  das  tet  sin  selbes  wort, 
der  das  mort  ouch  hat  getan, 
des  muost  er  an  den  galgen  gän. 

65  hat  er  das  rephuon  niht  gesehen, 

des  mordes  hat  er  niht  verjehen. 
er  wart  erhängen,  das  was  wol! 
dur  guot  man  nieman  morden  sol. 

Wer  unreht  tuot  dur  gltekeit, 

70  wirt  der  erhängen,  wem  ist  das  leit? 

von  schulden  der  verderben  sol, 

35.  hürsten,  S3üftf)ett.  — 50.  bctS  fonnte  er  nitfjt  unterbrächen.  — 68.  dur,  um 
— mitten. 
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[14.] 


des  herz  verratunge  ist  vol. 

wer  dur  guot  wil  übel  tuon, 

den  sol  melden  das  rephuon, 

als  disem  schenken  ist  beschehen.  75 

das  was  vil  wol,  des  muos  ich  jehen. 

kein  mort  got  ungerochen  lat: 

wer  böslich  tuot,  sin  lön  enphät 

hie  der  mensche  oder  dort, 

als  uns  lört  der  heilgen  wort.  80 


14.  (LXXIII.) 

Von  zwein  gesellen  und  einem  l>ern. 

von  valschen  vründen. 

Es  giengen  zwön  gesellen  guot 
(doch  warens  ungelich  gemuot) 
mit  einander  dur  einen  wait, 
ir  rede  du  was  manigvalt. 

si  sprächen  beide  üf  iren  eit,  5 

si  wöltin  truwe  und  wärheit 

Von  zwein  ges  eilen  und  einem  be rn.  Duette:  2lt)ianu3  IX  (a.  a.  D.  <S.  155) 
Viatores. 

Montibus  ignotis  curvisque  in  vallibus  artum 
cum  socio  quidam  suscipiebat  iter, 
securus:  quodcunque  malum  fortuna  tulisset, 
robore  collato  posset  uterque  pati. 
dumque  per  inceptum  vario  sermone  feruntur, 
in  mediam  praeceps  convenit  ursa  viam. 
horum  alter  facili  comprendens  robora  cursu 
in  viridi  trepidum  fronde  pependit  onus, 
ille  trabens  nullo  jacuit  vestigia  gressu, 
exanimem  fingens  sponte  relisus  liumi. 
continuo  praedam  cupiens  fera  saeva  cucurrit 
et  miserum  curvis  unguibus  ante  levat. 
verum  ubi  concreto  riguerunt  membra  timore 
(nam  solitus  mentis  liquerat  ossa  calor), 
tune  olidum  credens,  quam  vis  jejuna,  cadaver 
deserit  et  lustris  conditur  ursa  suis, 
sed  cum  securi  paulatim  in  verba  redissent, 
liberior  justo,  qui  fuit  ante  fugax: 

'die,  sodes,  quidnam  trepido  tibi  rettulit  ursa? 

nam  secreta  diu  multaque  verba  dedit.’ 

'multa  quidem  monuit;  tarnen  haec  quoque  maxima  jussit, 
quae  misero  semper  sunt  facienda  mihi: 

"ne  facile  alterius  repetas  consortia’  dixit, 

"rursus  ab  insana  ne  capiare  feia.” 

21nbere  ^Bearbeitungen  f.  u.  bei  Äunrat  non  Stmmenljaufen ; im  16.  3>a§rlj.  in  ©ejjners 
^yorrer§  SCierbud),  100  ber  ©erettete  t)ott  bem  SSären  nod)  bie  3ioeite  £ef)re  erhalten  fyaben 
roitt:  feine  Söiiren^aut  31t  uerfaufen,  efye  ber  SBcir  erlegt  fei. 
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[14.] 


ipon  jraein  gefellen  uni»  einem  bern. 


zesamen  hän  unz  üf  den  tot. 
der  ein  was  brün,  der  ander  rot. 
dö  si  in  dirre  rede  wän, 
vil  schier  ein  her  gegangen  kan 
üf  der  strässe  gegen  in. 
si  wisten  niht  wol,  wi  si  hin 
söltin  vlien.  dö  das  ersach 
der  röte,  er  vil  balde  brach 
sine  triiwe  und  sinen  eit. 
sin  muot  der  stuont  üf  triigenheit. 
bald  er  von  sim  gesellen  vlöch 
üf  einen  boun  hoch,  da  er  doch 
sin  gesellen  mohte  sehen 
(da  mag  man  gröz  untruwe  spehen!). 
sin  geselle  was  in  grösser  not, 
und  gebäret,  als  er  wäre  tot, 
und  ruort  sich  weder  hin  noch  her. 
vil  schier  gegangen  kam  der  ber 
zuozim,  da  er  so  stille  lag. 
er  wand,  es  war  ein  vüles  phlag, 
und  warf  in  umb,  und  smaht  in  an. 
das  sach  der  ungetruwe  man, 
der  lies  sin  gesellen  an  der  not, 
als  noch  tuot  der  geselle  rot. 
der  ber  gieng  vür,  und  lies  den  man 
ligen.  und  dö  er  dannan  kan, 
der  rot  geselle  das  ersach. 
er  gieng  her  ab  bald  unde  sprach: 
csag  an  mir,  trüt  geselle  min, 
was  möhte  das  gerune  sin, 
das  dir  gerünet  hat  der  ber? 
ich  sach  wol  üf  dem  boum,  das  er 
an  din  öre  hat  sinen  munt. 
lert  er  dich  ut,  das  tuo  mir  kunt.? 
er  sprach:  ?was  sol  ich  sagen  dir? 
der  ber  hat  vil  gerünet  mir, 

8.  gutfjat  23otter3.  9lot  ift  int  beutfdjen  2lttertum  oft  bie  $arbe  be§  23erräter3;  fcfjon 
Oiublieb  im  11.  $a£)rt).  erhält  ben  9iat:  feinem  Dtoten  §tt  trauen.  — 9.  wän  = wären. 
— 26.  phlag,  2£a§.  — 27.  smaht  in  an,  befcfmüffelte  i£)n.  — 36.  geräne,  $eint* 
iicfje  Mitteilung. 
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3Uta  lUriri]  Toners  „fööeljletn“. 


[15.] 


und  lert  mich  sunderliche  das, 

und  sprach:  du  solt  dich  hie  nach  bas 

vor  dem,  der  uf  dem  bourne  stät,  45 

hüeten;  sich,  das  ist  min  rät! 

wan  wenne  es  gät  an  rechte  not, 

so  lät  er  dich,  wan  er  ist  rot/ 

Es  sullen  vrouwen  unde  man 
den  röten  gesellen  lassen  gän.  50 

des  guoten  gesellen  wirt  man  gesunt, 
des  argen  man  in  erbeit  hunt, 
mit  dem  guoten  wirt  man  guot; 
der  böse  niemer  wol  getuot. 
manger  ist  geselle  wol  55 

des  tisches;  da  man  kiesen  sol 
ganze  truwe  in  grösser  not, 
da  ist  du  vruntschaft  alle  löt. 
getruwem  vrunde  ist  nüt  gellcli; 
vor  dem  bösen  sol  man  hüeten  sich.  6o 

der  rot  geselle  sin  truwe  brach, 
als  bald  dö  er  den  beren  sach. 
des  müess  er  unsälig  iemer  wesen; 
wer  truwe  hat,  der  sol  genesen! 


15.  (LXXIY.) 

Von  drin  gesellen,  wären  kouflute. 

von  kundiger  cinvaltekeit. 

Dri  gesellen  kämen  über  ein, 
das  es  solt  alles  sin  gemein, 
ir  zerung  und  ir  spise  guot; 
dar  üf  so  stuont  ir  drier  muot. 
si  wären  über  ein  des  körnen,  5 

das  si  schaden  unde  vromen 


52.  burd)  einen  böfett  fommt  man  in  23ebriingni3.  — Von  drin  gesellen,  wären 
kouflute.  Duelle  unbetannt.  Sie  ©d&lujjbiftid&a : 

Sordibus  imbuti  nequeunt  dimittere  sordes; 
fallere  qui  didicit,  fallere  semper  amat. 

ftnb  au3  bent  bieder  fyabcl  nid)t  §u  ©runbe  liegenben  Anon.  Nevel.  Sie  Gr^Iung  ftefjt 
uud;  bei  ^3etruö  SUfonfi  (um  liüo). 


[15.] 


lOon  önn  gefellcn,  raaren  kouflute. 
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söltin  mit  einander  liän. 
wallende  wolten  si  dö  gän 
mit  einander  in  ein  lant. 

10  der  weg  was  in  niht  wol  erkant. 

zwen  wären  an  den  sinnen  kluog 
und  däbi  schalkhaft  ouch  genuog; 
der  drite  was  ein  einvalt  man. 
si  gerieten  an  der  spise  hän 
15  gebresten-  da  von  si  in  leit 

kämen  und  in  erebeit. 
si  kämen  hin  in  einen  wait, 
da  was  du  herbrige  kalt: 
vil  schiere  machten  si  ein  vur. 

20  alle  Wirtschaft  was  da  tür: 

von  hunger  litens  grosse  not. 
üs  melwe  machten  si  ein  bröt; 
das  wart  bald  in  das  vur  geleit, 
ein  schalk  dö  zuo  dem  andern  seit: 
25  'belibe  uns  zwein  allein  das  bröt, 

so  kämen  wir  von  hungers  not. 
der  gebüre  äss  wol  allen  tag; 
vil  küm  man  in  gesäten  mag.5 
der  schalk  wolte  den  tumben  man 
30  von  dem  bröte  verstössen  hän. 

dö  sprach  sin  geselle  also: 

'diner  rede  bin  ich  vrö. 

ich  kan  das  an  gelegen  wol, 

wie  uns  der  kuoche  werden  sol. 

35  die  wile,  unz  er  gebachen  si, 

suln  wir  uns  legen  alle  dri 
ze  släfende  under  disen  boum, 
und  sol  denn  ieklich  sinen  troum 
sagen,  so  wir  erwachen 
40  und  das  bröt  ist  gebachen, 

und  weis  troum  wunderlicher  si, 
der  hab  das  bröt.’  'Das  si,  das  si!’ 
sprächen  si  alle  gemeine, 
die  zwen  sliefen;  der  eine 

22.  melwe,  üftorrt.  mel,  — 27.  gebiire,  Sauer,  $erl. 
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[15.] 


slief  nilit:  das  tet  im  hungers  not. 
als  bald  gebaclien  wart  das  bröt, 
dö  vuor  er  zuo  und  as’s  allein; 
das  im  wart  über,  das  was  klein, 
ich  gloub,  im  war  nilit  worden  we, 
und  hat  er  dennoch  gessen  me. 
er  leit  sich  nider  unde  slief. 
vil  schier  der  Schalken  einer  rief 
sim  gesellen  unde  sprach  also: 

'ich  bin  von  herzen  worden  vrö: 

mir  ist  getroumet  alse  wol, 

das  es  uns  beide  vröuwen  sol. 

mir  was,  wie  mich  ein  engel  schön 

vuorte  hin  vür  gotes  trön, 

da  er  sizet  ze  himelrich. 

der  troum  clunkt  mich  gar  wunderlich.’ 

dö  sprach  der  ander:  'das  ist  war. 

ouch  sag  ich  dir  an  allen  vär 

minen  troum,  trütgeselle. 

mir  was,  wie  mich  zer  helle 

ein  tuvel,  der  was  ungestalt, 

yuorte,  da  ich  manigvalt 

der  armen  seien  pine  sach.5 

vil  vrolich  dö  der  ander  sprach: 

'uns  mag  beliben  wol  das  bröt. 
üb  dirr  gebüre  lidet  not 
von  hunger,  wem  wil  er  das  klagen? 
wek  üf!  sin  troum  sol  er  uns  sagen.’ 
dis  red  hört  als  der  guote  man. 
der  eine  im  ruofen  began, 
er  sprach:  'was  mag  das  ruofen  sin?’ 
'das  sin  wir,  die  gesellen  din.’ 

'wie  sint  ir  denn  her  wider  ko  men? 
ir  warnt  enweg,  hat  ich  vernomen.’ 
'war  wären  wir?  du  mäht  wol  toben, 
wie  ist  din  liirni  so  bestoben!’ 

'ich  tobe  nilit.  ich  sag  u wol 
min  troum,  als  ich  von  rehte  sol. 

79.  toben,  oerrütft.  fein. 
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$on  fcrttt  gefeiten,  warm  kouflute. 


mir  ist  getroumet  wunderlich 
ein  troum,  der  vast  betruobte  mich, 
das  ich  ücli  beide  hat  verlorn. 
einr  was  ze  himelrich  erkorn: 
da  vuort  in  hin  ein  engel  guot; 
der  ander  in  der  helle  gluot 
wart  gevüeret,  da  er  sach 
der  armen  stden  ungemach. 
nu  hat  man  selten  me  vernomen, 
das  ieman  si  har  wider  körnen 
von  helle  oder  von  himelrich, 
der  dar  was  körnen,  davon  nam  ich 
üs  dem  vure  bald  das  bröt 
und  as  es  als  von  hungers  not/ 
sus  wurden  da  die  zwen  betrogen 
von  eim,  dem  si  haten  gelogen. 

Es  ist  noch  billich  unde  reht, 
wer  einvalt  ist  und  däbi  sieht, 
das  der  des  wol  gemessen  sol. 
die  zwene  wurden  spotes  vol, 
wand  si  dem  einvalten  man 
grös  schalkeit  wolten  hän  getan; 
du  schalkeit  in  ze  sure  brach, 
der  guote  man  sich  selben  rach 
und  as  das  bröt  alleine, 
das  solte  si  gemeine 
hän  gespiset  alle  dri. 
wer  nu  an  gevarde  si 
und  alt  si  über  siben  jär, 
der  hab  dank,  ouch  ist  es  war, 
das  dik  du  triegenheit  zergät, 
so  wol  du  rehtekeit  gestät. 
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[16.] 


16.  (LXXXII.) 

Von  einem  pfaffen  und  von  einem  esel. 

von  üppekeit  der  stimme. 

Ein  pfaf  was  jung  und  däbi  kluog, 
als  noch  pfaffen  ist  genuog; 
er  was  stolz  und  hoch  gemuot. 
sin  stimme  düht  in  harte  guot: 
üf  singen  er  gevlissen  was;  5 

er  wand,  das  nieman  sunge  bas 
denn  er:  des  was  er  gar  gemeit. 
mit  singen  hat  er  erebeit: 
iedoeh  was  er  gesanges  vol. 
wie  es  doch  niht  geviele  wol  io 

den  luten,  doch  er  dike  sang; 
des  in  sin  narrekeit  betwang. 
nu  kam  es  von  geschiht  also, 
das  er  sang  äne  mässe  hö 

üf  dem  altar,  dö  stuont  däbi  15 

ein  vrowe;  du  hat  ir  eselli 

verlorn  vor  an  dem  driten  tage. 

si  weinde  vast,  grös  was  ir  klage. 

dö  si  der  pfaffe  weinen  sach, 

vil  güetlich  er  dö  zuozir  sprach:  20 

'sagent,  vrowe,  was  meinet  das, 

das  uwer  ougen  sint  so  nas?* 

er  wand,  ir  war  gevallen  in 

ein  andäht  von  der  stimme  sin, 

und  sprach:  'sol  ich  ü singen  mö?’  25 

'nein  ir,  herre:  es  tuot  mir  we.’ 

'wävon?  das  solt  ir  mir  nu  sagen.’ 

'gern,  her’  sprach  si.  'ich  muos  u klagen, 
wävon  ich  geweinet  hän. 

min  esel,  der  mir  vil  wol  kan,  30 

den  hant  die  wolf  veressen; 


Von  einem  pfaffen  und  von  einem  esel.  Duelle  unbekannt.  Derfelbe  (Stoff 
bei  SBidram,  9ioUroagenbücf)lein : Sßon  einem  £autfd;ret;enben  9ftünd),  unb  neugriedjijd} 
(it^aiefifd^)  in  O 'Oyipeu;,  mjvyya/uua  nsyiodr/.ov  ('I  ftüy.t] , ri]  10  jLvy.  1859): 
y.ovtLaocc  xal  yjuQttj;  — in  Senaren,  etroaS  abmeidjeub,  ebne  Eingabe  ber  Duelle  (Mittig. 
ü.  £>rn.  $.  $retj).  — 14.  ho,  laut. — 30.  vil  wol  kan,  fetyr  guftatten  fam,  nü^lid)  mar. 


[17.] 


H)on  $ tretn,  bie  mit  gäben  molten  gtfrgin« 
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des  mag  ich  nilit  vergessen, 
wenn  ir  singent  so  gar  herlicli, 
so  ist  uwer  stimme  gelich 
35  der  stimme,  die  min  esel  hat: 

so  manent  ir  mich  üf  der  stat 
an  minen  esel.  herre  mm, 
mich  wundert,  wie  das  rnüge  sin, 
das  uwer  stimme  so  gelich 
40  mis  esels  ist;  das  wundert  mich.5 

der  üppig  pfaffe  wart  geschant: 
sin  eselstimme  wart  erkant, 
doch  er  geviel  im  selber  wol, 
als  billich  noch  ein  esel  sol. 

45  Wer  want,  das  er  der  beste  si, 

dem  wont  ein  gouch  vil  nähen  bi. 
mich  wundert,  das  das  öre  stät 
so  nach  dem  munde,  und  niht  vervät, 
das  ieman  welle  erkennen  sich 
50  und  sine  stimme;  des  wundert  mich, 

es  wänet  manger  singen  wol, 
des  stimme  hert  ist  unde  hol, 
und  brieschet,  als  der  esel  tuot. 
hört  er  sich  selben,  das  war  guot, 

55  mit  vrömder  lute  Ören: 

er  würd  niht  zeine  m tören, 
als  disem  pfaffen  ist  geschehen 
ouch  hör  ich  vil  der  lute  jehen: 

'der  übel  singt,  der  singet  vil’; 

60  menglichen  er  ertouben  wil. 


17.  (XCY.) 

Von  zwein,  die  mit  gäben  wollen  gesigen. 

von  enpfähunge  der  gäben. 

Vil  krieges  machet  min  und  din, 
das  wart  an  einem  krieg  wol  schin, 
von  dem  ich  so  gelesen  hän: 

48.  vervät,  oerfängt,  niit^t,  bert  Vorteil  bringt.  — 53.  brieschet,  fdjreit.  — 
60.  ertouben,  taub  machen,  ärgern.  — Von  zwein,  die  mit  gäben  w ölten 
gesigen.  Duelle  unbekannt. 
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[17.] 


es  kriegten  zwöne  riche  man 

mit  einander  umbe  guot.  5 

der  krieg  wert  lang;  nu  stuont  ir  muot, 

das  ietweder  wolt  haben  reht. 

si  kamen  dik  in  grös  gebreht. 

nu  wart  ir  Sache  hin  gezogen, 

dur  das  enweder  wind  betrogen,  io 

ylir  den,  der  ir  herre  was 

(wer  solt  die  Sache  rihten  bas?). 

kein  unreht  solte  da  vürgän, 

guot  reht  soltens  beide  hän. 

und  dö  du  sach  gesezet  wart,  15 

dar  nach  niht  lange  wart  gespart, 

vil  heimlich  dö  der  eine  man 

gegangen  zuo  dem  herren  kan, 

und  braht  ein  ohsen,  der  was  grös; 

den  herren  kleine  des  verdrös.  20 

der  man  sprach:  'lieber  herre  min, 

länt  ü min  sach  bevolhen  sin! 

min  sach  ist  guot,  min  wort  sint  sieht; 

ich  bit  niht  anders  wan  das  reht/ 

der  herre  sprach:  'das  sol  beschehen!  25 

din  gäbe  sol  ich  wol  an  sehen; 

dins  rehten  ich  mich  wol  verstän/ 

dis  red  vernam  der  ander  man; 

mit  rate  vuor  er  balde  zuo, 

und  bräht  heimlich  ein  schone  kuo  30 

des  herren  vrouwen.  das  beschach. 
mit  grossem  ernst  er  zuozir  sprach: 

'genäde,  edlu  vrouwe  min! 
länt  iu  min  sach  bevolhen  sin/ 

'swig  stil,  gang  hin,  liab  guoten  muot,  35 

du  sach  muos  dinhalp  werden  guot/ 
du  vrouwe  zuo  dem  herren  sprach, 
dö  si  die  schonen  kuo  ersach: 

'dur  minen  willen  hilf  dem  man, 

das  er  sin  Sache  mtig  behän  40 

8.  gebreht,  ($5efcf)rei,  <gaber.  — 10.  ne  weder,  enweder,  feiner  non  beibcn. 

— 20.  öem  §.  inar  ba3  fef)r  angenehm.  — 23.  sieht,  einfach,  gerabe,  aufrichtig. 


[17.] 


10on  jroein,  bte  mit  gäben  molten  gtftgen. 
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und  ouch  sin  guot;  des  bit  ich  dich! 
der  bete  nicht  entere  mich!’ 
der  herre  loht  der  vrouwen  das. 
als  schier  er  ze  gerihte  sas, 

45  dö  kämen  ouch  die  zwene  man, 

und  solt  ir  krieg  ein  ende  hän. 
si  leiten  beide  vtir  ir  klage, 
der  rihter,  nach  der  vrouwen  sage, 
gestuont  dem,  der  da  gap  die  kuo, 

50  'red  ohse!’  sprach  der  ander  duo. 

fwiltu  niht  reden?  es  ist  zit. 
zuo  miner  Sache  niht  enbit. 
red  an,  min  ohs!  des  bit  ich  dich! 
dur  nut  soltu  nu  lassen  mich!’ 

55  der  herre  sprach:  ces  mag  niht  sin, 

das  reden  müg  der  ohse  din.’ 
du  kuo  den  munt  beslossen  hat 
dem  ohsen;  als  ein  stumme  er  stät. 
der  vrouwen  runen  und  du  kuo 
60  gesigten  in  der  Sache  duo. 

der  ohs  verlor  sin  Sache  gar, 
des  wart  sin  meister  wol  gewar. 

Enphangen  gäbe  binden  kan; 
gäbe  entrihtet  man  gen  man. 

65  gäbe  enphangen  selten  tuot 

an  vrouwen  oder  an  mannen  guot. 
enphangen  gäbe  das  gebirt, 
das  dik  unreht  ze  rehte  wirt. 
wer  das  reht  dur  gäbe  lät 
70  und  dem  unrehten  gestät, 

der  heisset  ein  zwivalter  man; 
wer  mag  sich  wol  an  den  gelän? 
ein  rihter,  der  reht  rihten  wil, 
der  bedarf  enkeiner  gäbe  vil. 

75  dur  minne  noch  dur  vigentschaft, 

durch  vorhte  noch  dur  vruntschaft 

42.  fdjäag  mir  — niefit  ab.  — 43.  lobt,  gelobte.  — 49.  gestuont,  ftunb  bei,  fjaff. 
— 52.  niht  enbit,  fäume  nicf)t.  — 64.  entrihtet,  oerfüfjrt.  — 71.  zwivalter, 
gmeibeutiger,  ber  auf  beiben  Sfcfjfefn  trägt.  — 72.  an  den  gelän,  auf  ben  ü er  taffen. 
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[18.] 


sol  der  rihter  abe  län: 

das  reht,  das  sol  er  vaste  hän. 

wä  das  ktissi  rünet  zuo, 

und  enphangen  wirt  du  kuo,  80 

da  mag  der  arme  küm  gesigen: 

du  kuo  rette,  der  ohs  geswigen 

was;  das  tet  des  küssins  rät, 

das  schaden  dik  geraten  hat. 


18.  (XCVIL) 

Von  einem  kinde,  hies  Papirius, 

von  kinden  wisheit. 

Wen  list  von  einem  kinde  alsus, 
des  namen  hies  Papirius; 
sin  lip  was  jung,  sin  siten  alt, 
sin  herz  üf  wisheit  was  gestalt, 
ze  Körne  er  in  das  räthüs  kan  5 

mit  sinem  vater,  da  mang  man 
von  Körne  grösser  wize  phlag. 
nu  vuogt  es  sich,  das  uf  den  tag 
beschach  ein  sunderlich  getät, 
dar  umb  vil  heimlich  was  ir  rät.  io 

ouch  kämen  si  des  über  ein, 
das  nieman,  weder  grös  noch  klein, 
von  dem  rate  sölte  sagen, 
dö  geriet  des  knaben  muoter  klagen, 
wä  er  so  lange  war  gesin.  15 

er  sprach:  fliebu  muoter  min, 
ich  gieng  mit  minem  vater  üs, 
und  kam  hin  in  das  räthüs; 
dä  sach  ich  mangen  wisen  man 
hüte  in  grossem  räte  stän.?  20 

zuozim  sin  muoter  sprach  zehant: 

'was  meinet,  das  si  hüte  hant 


79.  das  küssi  rünet  zuo,  ba$  Riffen  (bie  ©fiefrau)  guraunt.  — Von  einem 
kinde,  hies  Papirius.  Serfelbe  Stoff  bei  Äunrat  t>on  2(mmenf)aufen : meine  2tu§- 
$abe  <B.  125 ff.,  tuoju  bie  litter arifdjen  9iadpt>eife  S.  159 ff.  — 7.  witze  enpklag 
Pfeiffer;  witzen  enpflag  ferner  $f. 


118.] 


H)on  einem  htnöe,  ijies  ^expiring. 
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so  lang  geraten?’  — 'vrouwe  min, 
das  icli  das  sage,  das  mag  niht  sin, 

25  das  ich  offne  der  Korner  rät, 

das  man  hut  vast  verboten  hat/ 
dö  du  vrouwe  erhörte  das, 
das  der  rat  verbannen  was, 
dö  wart  ir  nach  der  Sache  not. 

33  si  wolt  den  knaben  haben  tot; 

si  sluog  in  vast,  der  knabe  sprach, 
dö  er  sin  muoter  zornig  sach: 

'ich  wil  dir  sagen,  was  der  rät 
ist,  den  man  hut  geräten  hät: 

35  üb  ein  vrouwe  zwöne  man 

zer  e mit  rehte  Sülle  hän, 
oder  ein  man  sül  hän  zwei  wip/ 
dö  sprach  si:  'sanier  söl  und  lip! 
vil  besser  ist,  das  zwene  man 
40  ein  vrouwen  • haben , denn  ein  man 

zwei  wip;  si  gewünnen  guoten  tag 
niemer,  üb  ichs  gevüegen  mag, 
ich  sol  es  vrilich  understän/ 
zuo  den  vrouwen  geriet  si  gän: 

45  si  tet  ein  wiplich  getät, 

und  tet  in  üf  der  herren  rät, 
als  ir  der  knabe  hat  geseit. 
si  sprächen  alle:  'grös  herzeleit 
und  krieg  müessen  wir  iemer  hän, 
so  ist  das  zwo  vrouwen  einem  man 

Süllen  undertänig  sin/ 

'wol  üf!  trüt  gespile  min’ 
sprach  eine  zuo  der  andern  duo, 

'wir  siillen  morne  vil  vruo 
55  in  den  rät  mit  einander  gän, 

und  stillen  das  bi  nute  län, 
unser  not  stiln  wir  in  klagen, 
und  hören,  was  si  wellen  sagen/ 
dö  disu  vart  alsus  beschach, 

38.  samer  sei  und  lip  = samir  got;  f.  oben  ©.  13,  32.  — 52.  gespilen 
Pfeiffer;  gespile  ferner  £f. 

b.  tef>rf)aften  Sitteratur  b.  14.  u.  15.  $af)r£). 
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und  der  rät  die  vrouwen  sacli, 
si  wundert,  was  das  mölite  sin. 
si  enphiengens  wol,  und  Hessens  in. 
als  si  die  sacli  haten  vernomen, 
war  umb  die  vrouwen  wären  komen, 
si  rihtens  vrolich  wider  kein, 
und  sprächen:  'wir  sin  über  ein 
komen  des,  das  ein  man  wol 
mit  einem  wibe  benüegen  sol.’ 
und  dö  die  vrouwen  kämen  hein, 
dö  sprach  der  rätherren  ein: 

'wä  von  mag  das  wort  sin  komen, 
das  die  vrouwen  hant  vernomen?’ 
dö  sprach  der  knab  Papirius: 

'dö  ich  gester  kam  in  unser  hüs, 
dö  wolt  min  muoter  wissen  das, 
wes  man  ze  räte  worden  was. 
das  wolt  ich  si  niht  wissen  län; 
dö  geriet  si  mich  vil  vaste  slän. 
ein  lug  erdäht  ich  üf  der  stunt, 
und  sprach  das  wort,  das  u ist  kunt 
worden  von  den  vrouwen  nu.’ 
si  sprächen  alle:  'dank  hab  du!’ 
und  verhüten,  das  niht  mö 
kein  kint  zem  räte  kam  als  e , 
wan  dirre  knab,  aht  järe  alt; 
siner  wisheit  er  dä  niht  engalt. 

Wer  rät  heimlich  haben  wil, 
der  getruwe  kinden  niht  ze  vil. 
toub  lüt  und  kint  und  trunken  man 
mügen  kein  heimlicheit  behän. 
unstät  ist  ouch  der  vrouwen  muot, 
des  sint  ir  wort  niht  wol  behuot. 
was  einu  weis,  wie  schade  das  si, 
das  wissent  zwo  schier  oder  dri. 
wä  von  dir  mag  beschehen  leit, 
das  lä  den  vrouwen  ungeseit. 
was  du  verholen  wellest  hän, 
das  solt  din  wip  niht  wissen  län. 


[19.] 


Amt  einem  toreljten  fdjuoipfaffen. 
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doch  man  si  dar  umb  loben  sol: 
loo  si  mügen  das  verhelen  wol, 

das  si  niht  wissen,  unbehuot 
und  gar  gebitlös  ist  ir  muot: 
das  ist  vil  wol  hie  worden  schin. 
dank  hab,  der  an  si  wol  mag  sin! 


19.  (XCIX.) 

Von  einem  töreliten  sclmolpfaffen. 

von  natürlicher  törheit. 

Von  einem  riter  seit  man  das, 
das  er  in  grossen  eren  sas, 
in  richtnom  und  in  wirdekeit. 
sinen  sun  hat  er  geleit 

5 ze  schuol.  nu  kam  ers  üf  die  tritt, 

das  er  du.  buoch  und  ouch  die  schritt 
vil  kleinen  doch  geriet  entstän. 
der  riter  wolt  nicht  abe  län: 
er  hat  vil  gern  ein  phaffen  guot 
io  üs  im  gemacht;  das  was  sin  muot. 

ze  schuol  sant  er  in  gen  Paris: 
an  kiinsten  solt  er  werden  wis. 
mit  grossem  kosten  er  da  was, 
doch  er  niht  vil  der  buoche  las: 

15  er  vant  da  siner  gesellen  vil, 

die  uobten  al  der  gouche  spil. 
ze  Paiis  lebt  er  mangen  tag, 
das  er  vil  kleiner  wize  phlag. 
sin  zerung  was  unmässen  grös; 

20  des  sinen  vater  sör  verdrös. 

dö  er  ze  lande  wider  kan 
und  hoch  kunst  solt  gelernet  hän, 
sin  vater  wart  unmässen  vrö. 
ein  grös  Wirtschaft  bereit  er  dö; 

25  sin  vrunde  luot  er  al  gelich, 


102.  gebitlös,  ungebulbig,  imgeftüm.  — Von  einem 
pfaffen.  Duette  unbekannt.  — 5.  üf  die  trift,  jo  weit.  7. 
— 16.  bie  trieben  jämtlid)  9tarren5pojjert. 


törehten  schuol-  . 
bodj  feE>r  wenig  nerftunb, 

4.  ^ 
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[19.] 


vrouwen,  man,  arm  unde  rieh, 
dö  si  zesemen  kämen  dar, 
si  nämen  al  des  phaffen  war. 
sin  gebärde  wären  kluog; 
nach  phaffen  siten  er  sich  truog. 
nu  sach  er  an  die  stnbentür: 
da  was  ein  loch  gehöret  dür; 
da  was  ein  kuosweif  in  geslagen. 
dö  geriet  der  höhe  phaffe  sagen: 
cmin  herz  grös  wunder  hat  genomen, 
wie  dur  das  loch  du  kuo  si  körnen 
und  in  der  tür  beliben  ist 
der  sweif/  und  in  der  selben  vrist 
gieng  er  von  den  luten  üs 
und  stalt  sich  yür  sis  vater  hüs 
und  kapfet  vast  den  himel  an. 
der  mäne  geriet  gar  schön  üfgän. 
vil  vaste  sach  er  umb  sich  dö. 
sin  vrunde  wurden  alle  vrö: 
si  wänden  des  wol  sicher  wesen, 
er  hat  astronomie  gelesen 
und  war  ein  herre  in  grösser  kunst. 
dä  was  noch  wize  noch  vernunst. 
dö  er  den  mänen  an  gesach, 
er  gieng  hin  in  bald  unde  sprach: 
ceis  dinges  mich  grös  wunder  nint, 
des  ich  mit  vlis  mich  hab  besint, 
das  der  mäne  so  glich  üf  gät 
dem  mänen,  den  ich  in  der  stat 
ze  Paris  sach;  des  wundert  mich, 
einander  sint  si  gar  gelich: 
er  muos  sin  gar  ein  wiser  man, 
der  si  zwen  underscheiden  kan/ 
dö  der  riter  das  ersach, 
ze  sinen  vrunden  er  dö  sprach: 
cvon  sach  ist  minem  herzen  zorn. 
kost  und  erbeit  sint  verlorn 
an  minem  sun:  das  dunkt  mich  wol; 

32.  dür,  burcf).  — 41.  kapfet,  gaffte.  — 61.  von  sach,  t>on  Oted&tä  wegen. 
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wan  er  ist  aller  törheit  vol.’ 
der  vater  und  die  vründe  sin 
mu  osten  in  län  ein  narren  sin. 

Wer  von  natür  ist  unbesint 
und  minr  hat  wize  denn  ein  rint, 
den  mag  du  schuole  ze  Paris 
an  sinnen  niemer  machen  wis. 
ist  er  ein  esel  und  ein  gouch, 
das  selb  ist  er  ze  Paris  ouch. 
wä  du  natür  verirret  ist, 
was  schikt  da  höher  phaffen  list? 
was  hilft,  das  einer  ze  schuole  vert 
und  grös  guot  äne  nuz  verzert? 
er  hört  vil  höher  meister  lesen: 
ein  tör  muos  er  doch  iemer  wesen, 
guotu  buoch  er  gwinnet  wol: 
guot  phaffe  er  niemer  werden  sol; 
hie  heim  ein  rint,  ein  narre  dort, 
töreht  ir  werk  und  tump  ir  wort 
Süllen  wesen:  da  gelas 
nie  kein  phaffe  vür  bas. 

20. 

ttcrdjr  ebr* 

Von  dem  ende  diss  Imoches. 

Wer  die  bischaft  merken  wil, 
der  sez  sich  üf  des  endes  zil. 
der  nuz  lit  an  dem  ende  gar 
der  bischaft,  wer  sin  nimet  war. 
du  getät  ist  niht  also  gewesen 
der  bischaft,  als  mans  höret  lesen, 
dar  umb  list  man  ein  bischaft  guot, 
das  wiser  werd  des  menschen  muot. 
hundert  bischaft  hab  ich  geleit 
an  dis  buoch,  die  niht  bekleit 
sint  mit  kluogen  Worten, 
einvalt  an  allen  orten 
und  ungezieret  sint  min  wort; 


54 


lUrtdj  ßoims  „©beljbtn“* 


[20.] 


doch  hant  si  kluoger  sinnen  hört, 
ein  dürre  schal  dik  in  ir  treit 
ein  kernen  grösser  süessekeit. 
ein  kleiner  garte  dik  gebirt 
die  vruht,  der  man  getröstet  wirt. 
slehtin  wort  und  sieht  getiht 
du  lobt  man  in  der  weit  nu  niht. 
weis  wort  krump  sint  gevlohten, 
der  hat  nu  vast  gevohten. 
wem  slehtu  wort  nut  nüze  sint, 
kein  nuz  er  von  den  krumben  nint. 
es  predigt  manger  höhen  rät, 
der  doch  sich  selben  niht  verstät. 
der  wol  das  swert  gebrüchen  kan, 
dem  ist  es  nüz:  vil  manig  man 
treit  sper,  messer  unde  swert, 
du  doch  sint  kleines  nuzes  wert 
in  siner  hant.  — Ein  ende  hat 
das  buoch,  das  hie  gesehviben  stät. 

Wer  das  list  oder  höret  lesen, 
der  müesse  sälig  iemer  wesen, 
und  der,  dem  es  ze  liebe  si 
getiht,  der  müesse  wesen  vri 
vor  allem  ungltik  iemer  me. 
sin  sei  bevinde  niemer  we. 
von  ltinggenberg  ist  er  genant: 
got  müesse  er  iemer  sin  bekant! 
und  der,  der  es  ze  tütsche  bräht 
hat  von  latin,  des  müess’  gedäht 
iemer  ze  guote  werden 
in  himel  und  üf  erden: 
er  ist  genant  Bonerius. 
biten  wir  alle  got  alsus: 

'Her!  vrist  uns  von  der  helle  gluot, 

und  hilf  uns,  das  wir  sin  behuot 

vor  des  libes  raten, 

und  vor  der  weit  getäten, 

und  vor  des  tuvels  sämen.5 

kint,  sprechend  alle:  Amen! 
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Rubeln  in  hjrifdjer  Strapljenform, 

1.  Fuchs  und  Rahe. 

SSou  bem  ^anjter. 

$on  ber  Hagen,  3JHnnefinger  2,  398  a. 

Ein  vuhs  z‘  einem  rappen  sprach, 
der  höh7  üf  einem  bourne  saz 
unt  truog  ein  kaese  in  sinem  snahel: 
cher  rappe,  ir  sint  gar  kluok, 

3 So  schoenen  vogel  ich  nie  gesach, 
nie  lerche,  noch  galander  baz 
gesank,  danne  ir;  sus  ich  niht  zabel7, 
ich  hört7  ez  gerne  genuok.’ 

Der  rappe,  dur  den  valschen  pris, 
io  mit  luter  stimme  im  sinen  sang  erhörte! 
des  viel  der  kaese  im  underz  ris, 
in  krift7  der  vuhs,  den  sang  er  gerne  hörte. 

. sus  gebent  guot  toerscher  herren  vil, 
dur  valschez  lop,  dur  smeichen,  liegen,  triegen: 
15  wol  yueget  [den]  affen  tören  spil, 

ez  gebent  die  narren  gerne  ir  guot  den  giegen. 


2.  Wind  und  Sonne. 

$on  bem  ©olbener. 

SBon  ber  lagert,  9JHnnefinger  3,  51a. 

Ein  starker  wint  sich  des  vermaz, 
daz  er  wolde  abe  gewinnen  baz 
dem  manne  sinen  mantel , wan  diu  sunne ; 

Er  waet  in  kreftelichen  an: 

5 cktind7  ich  behalten’,  sprach  der  man, 

Men  mantel  min,  daz  waere  ein  michel  wunne/ 

Mit  starken  stürmen  er  in  stiez; 
swie  dikke  er  in  im  unz  über  die  ahseln  brächte, 
der  man  des  mantels  niht  enliez, 
io  swie  vaste  er  in  hielt,  unz  daz  der  wint  geswachte. 

Fuchs  und  Eabe.  äSgl.  oben  (öoner)  ©.  17;  Samberg,  Sieberfaal  2,  171.  — 
galander,  eine  Slrt  fierce  (Haubenlerche).  — 7.  zabel’,  fdjroanfe,  fte£>e  an.  — 
10.  erb  orte,  ertiub  (oon  erboeren).  — 12.  krift’,  erfdjnappte.  — 15.  vueget, 
pa^t,  jtemt.  — 16.  giegen,  ©ecfen. 
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jffabtln  fgriiu-idja  turn  jMiigjltt. 


[1.  2] 


dö  warf  an  in  diu  sunne  ir  suezen  liehten  schin, 

so  daz  er  allenthalp  begunde  swizze; 

diu  sunne  ie  baz  über  in  da  schein, 

der  man  des  mantels  do  verzeich: 

also  gewan  diu  sunne  mit  der  hizze. 


finbtin  omt  ^tugcltu 

1 unb  3 : SBartfcI),  SDeutfdje  £ieberbic§ter  XCYII.  2 : SB.  Skuller,  fabeln  unb 
Hftinnelieber  t)on  ^einrtd)  con  2JUigltn.  1848.  ©.  Ilf. 

1.  Der  Esel  in  der  Löwenhaut. 

Ein  esel  vant  eins  louwen  hüt  und  zöch  si  an. 
er  sprach:  'mich  hat  gelucke  brächt  üf  dese  ban: 
mins  herren  gunst  hän  ich  mich  gar  erwegen/ 

Die  kleinen  tir  gemein  und  ouch  der  herre  sin 
die  leden  alle  vor  im  größer  vor  elite  pin.  5 

dö  er  des  louwen  Sprunge  solde  phiegen, 

Wie  tump  was  dö  sin  eseli! 
sin  obermüt  in  großem  zorne  brande, 
die  ören  üs  der  hüte  fri 

im  worden:  da  bi  in  der  herre  kande.  io 

er  gab  im  einen  külenslac: 

er  sprach:  'du  esel  woldest  mich  betrigen/ 

er  bant  im  weder  üf  den  sac: 

dö  müste  er  sich  in  grözen  schänden  smigen. 

kint,  gere  yalscher  löre  nicht  nach  eselischer  wise. 

du  salt  an  zien  dins  vater  wät; 

das  ist  min  rät. 

nicht  trit  üf  fremdes  lobes  zil,  so  stöt  din  öre  in  prise. 


2.  Der  kosende  Esel. 

Hivor  ein  herre  zöch  ein  kleines  hundelin. 
es  sprang  üf  in  und  tet  im  siner  libe  schin: 
er  streichet  es  und  gab  im  siner  spise. 

14.  verzeich  = verzecli : »ergidjtete  auf;  warf  ab.  — Der  Esel  in  der 
Löwenhaut.  SHomuluS  4,  10  nad)  $ppbru§  1,  11.  — 3.  er  wegen,  preisgegeben, 
oet*5icf)tet  auf.  — 16.  wät,  itleibung,  2htfjereS.  — Der  kosende  Esel.  2htbere  33e- 
arbeituugeu  biefeS  Stoffes  (u.  a.  aud)  bet  23oner  XX)  f.  bei  JDefterlep,  Gesta  Komanorum 
©.  724. 


[3.] 


4Fröfrf]je  unb  iljr  füöntg. 
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Der  esel  sprach:  'du  wilt  ouch  triben  solche  list: 

5 sind  das  du  nutzer  und  ouch  baz  geborn  bist, 
wer  weiz  ob  im  gevalle  dine  wise/ 

Eins  tages  er  den  herren  sach: 
er  sprang  üf  in  und  snapte  im  nach  dem  munde, 
die  törheit  ungelucke  rach: 
io  dö  er  sich  glichen  wolde  dem  hunde, 
der  herre  rief  die  diner  an, 
das  si  in  machten  von  dem  esel  file, 
im  wart  dö  siege  vil  getan, 
er  sprach:  Verfluchet  sl  die  eselie! 

15  ich  missevalle,  sich  ich  wol,  damit  ich  wolde  behagen: 
min  herre  der  engibt  mir  nicht 
durch  solche  Schicht.’ 

ein  öder  sin  in  giticheit  müz  schänden  borden  tragen. 


3.  Die  Frösche  und  ihr  König. 

Es  sä^en  frösche  zinses  fri  und  vorehte  lör; 
die  bäten  lange  umb  einen  konig  ern  Jupiter, 
das  er  erlachte  solcher  tumpheit  schimel. 

Der  kroten  schare  rif  und  schrei  da^  ander  mal. 

5 dem  sö  zu  konige  warf  er  einen  trum  zu  tal, 
als  die  poeten  sagen,  von  dem  himel. 

Des  ser  erschrac  der  frösche  schar, 
begunden  sich  durch  vorcht  zu  gründe  lä^en. 
dar  nach  si  quämen  wider  gar 
io  und  üf  des  sanften  koniges  achsein  sä^en. 
umb  einen  konig  sie  rifen  me; 
den  höen  got  erwegte  zornes  galle: 
zu  konige  sande  er  deme  sö 
den  storch,  der  si  vorslant  in  grimme  alle. 

15  ist  sanfte  gut  der  herre  din,  des  läz  in  nicht  entgelden, 
das  du  icht  körnest  sam  der  sö 
in  jämers  wö. 

fritüm  und  örste  herschaft  wirt  vorbe^ert,  hör  ich,  seiden. 

9.  feine  $£l)ort)eit  warb  unglücflicf)  belohnt.  — 18.  ein  oder  sin  in  giticheit, 
b.  f).  ©ummfjeit  mit  (Sigennulj.  — borden,  Sürben.  — Die  Frösche  und  ihr 
König.  Sgl.  oben  3.  21,  unb  unten  3. 78.  — 3.  schimel,  Scbimmel,  SCRafel.  — 5.  trum , 
Salten. 
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©tne  j?abel  bes  „Königs  rom  ©benrcalbe“«. 


©tttc  ^Fnbel  bes  „Äöntgs  uom  ©btiturAlöe“. 

Der  Mäuse  Rat. 

91ach  Pfeiffer,  SXttbeutfd^eS  Übungsbuch  ©.  155  f. 

Ein  richer  man  der  het  ein  hüs, 
darinne  wonet  manig  müs. 
ein  kaz  die  tet  in  manig  leit: 
die  brähte  sie  in  arbeit. 

swelch  müs  ir  was  entrunnen,  5 

die  düht,  sie  het  gewunnen. 

sie  wonet  bi  in  drinne. 

die  müse  warn  in  dem  sinne, 

wie  sie  mit  der  kazen  teten, 

da£  sie  vor  ir  vride  heten.  io 

der  müse  was  vil  zesamen  körnen 

nnd  heten  einen  berät  genomen 

— bi  einander  warn  sie  gewesen  — , 

wie  vor  der  kazen  sie  genesen. 

ein  vürnöme  spizmüs,  15 

gar  kundig  in  dem  hüs, 

die  sprach:  'mich  dunket  ein£  gar  guot, 

da  von  wir  alle  sin  behuot.5 

die  andern  sprächen:  cnu  sag  an; 

du  machst  sin  uns  ouch  immer  man,  ' 20 

und  gib  uns  dinen  trüwen  rät, 

wan  e^  uns  kümmerlichen  stät.? 

Sie  sprach:  cnu  lä^t  üch  wol  behagen; 
ich  wil  e^  üch  joch  iezunt  sagen, 
niht  bearers  ich  erdenken  kan:  25 

dä  sollen  wir  henken  an 
der  kazen  eine  schellen; 
die  sol  gar  lüte  erhellen, 
swä  die  kaze  here  ge, 

da^  wir  uns  verbergen  ö,  30 

wan  die  schelle  erklinge: 
daj  sul  wir  vollenbringe.’ 


Der  Mäuse  Rat.  S)erfelbe  (Stoff : $8oner  LXX.  — 4.  arbeit,  -Blühe,  $8ebrängni§. 
— 6.  bie  fehlte  fiel;  glücflich.  — 20.  man  = manen?:  bu  rnagft  uns  immer  baju 
mahnen,  raten  ? 


Der  ^Häufle  flat. 
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35 


40 


45 


50 


55 


60 


65 


Die  andern  sprächen:  'wol  dich  wart, 
daj  din  ie  gedäht  wart! 
da£  was  ein  edel  stunde, 
sit  du  mit  dinem  munde 
uns  sögtän  lere  kanst  geben, 
da  £ wir  vristen  unser  leben 
und  ist  alle^  wol  bedäht, 
het  wir  e^  eht  vollebräht.’ 

Ein  alte  müs  die  was  wise, 
beide  grä  und  grise. 
die  sa^  mitten  under  in 
und  sprach:  'e^  ist  ein  kluoger  sin. 
dunkt  e^  üch  dann  alle  guot: 
sol  ich  dann  sagen  minen  muot?’ 
die  andern  sprächen  alle:  'jäh 
do  redde  sie  hin  wider  dä, 
und  sprach:  'du  solt  oucli  bedenke, 
wer  der  kazen  die  schein  anhenke, 
da^  sie  er  iht  abevalleh 
seht,  dä  swigen  sie  alle, 
sie  zugen  iren  ödem  in, 
e%  düht  sie  niht  gar  guot  sin. 
die  vor  dä  heten  grölen  braht, 
der  wart  aller  wider  mäht, 
die  alte  müs  die  sprach  in  zuo: 

'berät  ir  üch  bi^  morgen  vruo. 
swelch  dann  die  schellen  anhenke  wil, 
die  kume  bie  den  selben  zil. 
des  morgens  quam  ir  keine  dar, 
sie  bliben  alle  üze  gar. 

Di^  bispel  bedutet  die  röther, 
die  vil  geräten  hin  und  her. 
wan  man  sding  sol  grifen  an, 
so  gönt  si  alle  hin  verre  in  dan. 
maniger  git  dem  andern  röte, 
da^  er  selber  note  töte. 


33.  wol  dich  wart!  mot)l  bir ! — 40.  eht,  oegg.  — 48.  «Sgf.  redden  (do 
fef)lt).  — 55.  braht,  £änrt.  — 56.  mäht,  eingeftelit?  geftiUt?  — 60.  hie  den  selben 
zil,  auf  biefen  geitpunft.  — 68.  note,  mit  9M i)e,  fauttt. 
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< tiine  t>£g  „-fööntgg  com  ©öemnalöe“. 


da£  mag  man  bi  den  smeichern  spur: 

die  bringen  sich  mit  Worten  vur,  70 

wann  gt,  an  den  ernest  göt, 

das;  ir  keiner  dann  bestet. 

swer  niht  bliben  wil  da  bi, 

der  solt  in  keinem  rate  si. 

der  bi  dem  dinge  bliben  wil,  75 

der  röt  gt,  billieh  unde  vil: 

der  selben  keiner  wenket. 

ir  vursten:  die  bedenket! 

helfet  den,  die  bi  üch  bliben 

und  sich  niht  län  von  üch  triben.  80 

gt,  lege  herrn  dike  swör, 

wan  ir  vrummen  diener; 

die  habent  ellenthaften  muot: 

den  solt  ir  miteteiln  üwer  guot. 

tuot  hin  die  vederlesen!  85 

swer  wil  mit  den  genesen, 

wirt  er  gein  in  vermiltet, 

si  lä^en  in,  so  gt,  giltet. 

die  libe  und  guot  da  wägen 

mit  vrunden  und  mit  mägen,  90 

die  selben  da^  ding  derwinden: 

die  läjen  dich  dort  hinden. 

lät  ir  varen  die  smeicher  hin: 

ir  siet  unbewart  mit  in, 

als  hat  der  kunig  getihtet  doch,  95 

vnd  göt  die  kaze  öne  schelle  noch. 


82.  wan,  wenn  — nid)t  wären.  — 85.  die  vederlesen,  bie  ^eberablefer, 
©d)meidE)ler  burcf)  niebrige  fünfte,  2tugenbiener  (auch  vederklüber).  — 86.  genesen, 
gerettet  werben,  tyeil  baron  fomtnen.  — 87.  vermiltet,  burd)  Mbe  nerbunben?  — 
91.  derwinden,  burd)füfyren ? — 92.  die,  bie  anbern. 


[1.] 


®inj£lne  ob£rtieutfd)e  fabeln. 
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ffiinjflnc  obcröcutrdjc  .fabeln. 

1.  Der  Fuchs  und  der  Rahe. 

Stacf)  Safjberg,  Sieberjaal  2,  171. 

Ich  bin  ze  sagende  bereit 
von  einem  mär  so  gemeit. 
ein  rape  üf  einem  tache  sas; 
als  der  dri  tag  beliben  was? 

5 das  er  nit  het  gessen, 

nn  het  er  sich  vermessen, 
das  er  ruowen  [?]  wölte. 
was  ieman  essen  sölte 
des  het  er  wenig  als  umb  ein  här. 
io  das  sag  ich  still  und  offenbar, 

das  er  leit  grossen  hungers  not. 
nu  truog  dävtir  käs  und  bröt 
ein  schuoler  vür  das  hüs  hin: 
das  was  des  rapen  gewin. 

15  als  der  ze  schuole  wolte  gän 

und  ouch  haben  wolt  den  wän, 
er  solt  den  käs  und  das  bröt  essen, 
da  was  der  rap  gesessen, 
da  er  den  käs  het  gesehen. 

20  er  däht:  'das  kan  nimer  beschehen, 

mir  mües  der  käs  werden 
oder  ich  mües  sterben/ 
der  rap  vloug  vür  das  schüelerlin. 
es  leit  das  bröt  und  den  käs  hin 
25  und  wolt  den  rapen  erworfen  hän. 

er  däht:  'das  kan  nit  ergan/ 
er  vloug  zuo  dem  käs  hin; 
das  was  des  schuolers  ungewin: 
er  erwüscht  den  käs  ze  stunt 
so  und  nam  in  in  den  munt 

und  vloug  üf  einen  boum  da 
und  wolt  den  käse  gessen  sä. 
das  ersach  üs  einem  walde 

Der  Fuchs  und  der  Rabe.  SSgl.  Soner,  oben  <3.  17,  unb  <3.  55.  SDie  2lu§ 
irtalurtg,  rxne  ber  Stabe  §u  bem  $äfe  f omrnt,  fd)eittt  unferm  SDic^ter  an§ugepren.  — 33.  e r s a c h 
er  sach. 
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©tnjelne  oberbmtfdje  fabeln. 


[1  ] 

ein  vnhs  und  liif  vil  balde 

gegen  dem  bourne  dar,  35 

als  er  den  käs  het  genomen  war. 

nu  het  er  hungers  vil  herliten; 

er  mohte  küm  erbiten, 

bis  er  zuo  dem  boum  kam. 

als  er  den  rapen  war  genam,  40 

das  er  den  käs  in  dem  munt  truog 

und  so  vast  darab  genuog, 

er  däht:  'ach  lieber  herre  got! 

send  über  mich  din  gebot, 

das  mir  der  käse  werde,  45 

aid  ich  stirb  üf  diser  erde 

von  des  grossen  hungers  not, 

wan  ich  bin  vil  schiere  tot, 

und  wirt  mir  des  käses  niht.? 

dö  däht  er  von  geschiht,  50 

wie  er  in  möht  gewinnen 

und  wie  er  das  solt  beginnen. 

der  rape  sas  üf  dem  boum; 

des  nam  der  vuhs  goum. 

zuo  dem  rapen  in  kurzer  vrist  55 

sprach  er:  'ach  got,  wie  ist 

dir  der  hals  so  rehte  vin: 

du  bist  ein  schönes  vogalin! 

er  glisset  dir  als  der  sunnen  schin. 

und  wär  mir  der  hals  min  60 

also  rehte  wol  getan, 

ich  wÖlt  niht  haben  den  wän, 

das  ieman  wär  min  gelich. 

zwar,  das  sprich  ich  sicherlich: 

din  snabel  ist  dir  wolgestalt,  65 

und  wärest  zweinzig  jär  alt, 

du  wärest  hübsch  und  kluog.5 

aber  er  den  käs  genuog: 

das  was  dem  vuhs  vil  zorn; 

er  wand,  er  müest  in  hän  verlorn.  70 

34.  ein,  <of.  einen.  — 38.  erbiten,  erroarten.  — 42.  genuog,  nagte,  picfte.  — 
54.  nam  . . goum,  natym  . . in  acf)t,  bemerkte. 


[1.] 


Her  4Furi)0  unb  ber  Uabr* 
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75 


80 


85 


90 


95 


100 


105 


aber  sprach  der  vuhs  zuo  im: 

'du  bist  ein  trütes  vogalin; 

din  ougen  sint  dir  schon  und  klär 

reht  als  einem  adelar; 

dir  ist  das  gevider  schon  und  sieht; 

die  vüesse  sint  dir  gereht, 

du  bein  gel  und  wunniklich; 

darzuo  bist  du  vröuden  rieh.’ 

der  rap  gund  luogen  her  nider, 

der  vuhs  hinüf  wider. 

aller  sin  gedank  und  sin 

stuont  alles  nach  dem  käse  hin. 

der  vuhs  sprach:  'lieber  geselle  mm! 

du  soltest  alzit  vrolich  sin. 

du  kanst  uns  [?]  werk  und  wort 

und  bist  aller  vögel  ein  hört; 

din  schoni  kan  nimer  zergän. 

ouch  kan  ich  mich  wol  entstän, 

das  du  vil  suosse  singest 

und  alli  vogel  zwingest 

mit  dinem  gesang  vröudenrich. 

du  bist  ein  vogel  wunniklich. 

din  gesang  mir  vröude  brähte, 

ob  ich  dich  des  mehte 

erbiten,  ob  du  sungest  mir 

in  den  Worten,  das  ich  dir 

iemer  wolt  sprechen  wol, 

wan  du  bist  aller  tugent  vol/ 

Der  rap  gedäht  wider  sich: 

'es  schadt  niht  noch  ennuzet  mich, 
ob  ich  im  geringe 
min  süessen  dön  singe/ 
er  huob  üf  und  wolte  singen 
und  sinen  dön  erklingen: 
als  er  üf  tet  den  munt, 
do  enphiel  im  zuo  der  selben  stunt 
der  käse  durch  den  boum  nider. 
der  vuhs  lüf  dem  käse  enwider 


85.  uns,  üeä:  beibe?  — 93.  in  den  Worten,  in  ber  Meinung. 
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©mjelne  oberbeutfdje  pöbeln* 


[2.] 


und  erwüscht  in  in  den  munt 

und  g’as  in  sä  ze  stunt.  no 

der  rape  sang  mit  kleinem  schal, 

als  noch  die  rapen  al 

tuont:  so  si  singent 

und  ir  done  bringent, 

so  wänent  si,  si  singen  wol.  ii5 

der  tuvel  beschiss’  si  vol! 

Dis  bispel  sol  lesen  ein  man, 
der  sich  niht  behüeten  kan 
vor  einem  ungetruwen  dieb. 
wan  er  wänet,  er  si  lieb  120 

dem  ungetruwen  bösen  zagen, 
so  muos  er  sich  klagen 
doch  ze  jüngst,  was  im  beschiht; 
wan  er  lät  von  im  niht 

e das  er  in  gehonet  gar.  125 

des  nement  bi  dem  vuhse  war, 

wie  er  den  rapen  übertroug 

und  im  den  käs  ab  erloug 

durch  sine  valschen  gltikeit: 

das  merken  junge  lut  gemeit.  iso 


2.  Der  Wolf  beim  Schachspiel. 

Samberg,  Sieberfaat  2,  605. 

Wer  ist  gar  untugenthaft, 
an  dem  ist  du  meisterschaft 
vil  oft  gern  verlorn; 
es  stichet  gern  der  hagdorn. 

116.  vol,  §f.  bol.  — Der  Wolf  beim  Schachspiel.  Umarbeitung  einer 
ftroptjifdjen  $abel  ©pernogefö  bei  33on  ber  §agen,  -Dtinnefinger  2,  375  a (aucf)  2acf)tnann 
unb  £aupt,  2)e§  3Jttnnefang§  $rüf)ling;  SBacfernagel,  2Utbeutfc£)e3  £efebuc§): 

Ein  wolf  und  ein  wizzic  man 
sazten  schachzabel  an; 

Si  wurden  spilnde  umbe  guot. 
der  wolf  begonde  sinen  muot 
Nach  sinem  vater  wenden: 
d6  kom  ein  wider  dar  gegän: 

do  gab  er  beidiu  roch  umb  einen  venden. 

Über  anbenoeitigeS  SSorfommen  ähnlicher  SBorftettungen  ngl.  Söacfernaget  in  ber  ßtfcfjr.  f. 
btfdf).  SUtert.  6,  285 ff. ; 2lngeiger  für  fd&roefy.  SUtertumSfunbe  1886,  243 f. — 2.  meister- 
schaft, Arbeit  unb  3ucf;t  biZ  SetyrerS. 


[2.] 
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®n-  MJolf  beim  Srljadjfpiel. 

Mit  einem  wolf  ein  gräwer  man 
schachzabelspil  began, 
dö  sacli  er  dike  über  bret; 
nach  siner  art  er  tet. 
des  strafet  in  der  grise 
10  und  sprach:  cir  sint  unwise 

und  missezimt  uch  söre! 
yolgent  miner  löre: 
ir  sont  gebären  rehte 
gelich  eim  werden  knehte 
15  und  wesen  wol  gezogen; 

daran  sint  ir  unbetrogen. 
wartent  üf  üwer  spil, 
genöta)  bis  üf  das  zil!’ 
lachen  des  der  wolf  began; 

20  dö  sprach  der  wise  man: 

'was  man  uch  vor  spricht, 
das  hilfet  alles  niht. 
ungeng  ist  uwer  karnb.’ 
nu  kam  gangen  ein  lamb; 

25  dö  begund  er  äne  lougen 

über  bret  gar  tougen 
sin  ouge  zem  lamb  wenden; 
des  gab  er  umb  ein  venden 
da  ze  mal  beidu  roch: 
so  er  erkripft  das  lamb  und  vlöch. 

Dis  bispel  ist  harte  guot, 
wil  es  merken  uwer  muot. 
wie  vil  man  unstätü  wip 
wiset,  das  si  iren  lip 
35  in  wiplichen  zühten  haben, 

so  luogents  doch  zuo  den  knaben 
und  gerätensb)  so  verwenden, 
das  si  kümc)  einen  venden 
gewinnend),  da  si  riter  und  roch 

a)  33ei  Safiberg:  G-enett.  b)  geraitenz.  c)  kom.  d)  Gewingent. 

11.  missezimt,  mifjgiemt,  fteiit  nidjt  an.  — 18.  eifrig  bis  an§  @nbe.  — 23.  @uer 
$atnm  ge^t  nid)t  gut:  ©pricfjraort?  — 25.  äne  lougen,  mafirfyaftig,  nurUidj.  — 28. 
venden,  dauern.  — 29.  roch,  Zürnte.  — 30.  erkripft,  padte.  — 37.  unb  fönnen 
baljtn  bringen. 

b.  leljrfyaften  Sitteratur  b.  14.  u.  15.  $af>r£>. 
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[3.1 

möhten  wol  gewinnen  doch, 

40 

ob  si  durch  rehte  lere 

behielten  zuht  und  öre. 

3.  Die  junge  Henne. 

97acfj  Safjberg,  Sieberfaal  1,  259. 

Ein  bispel  man  merken  sol: 
welch  jung  vrouw  gar  ze  wol 
ir  selben  wil  getrüwen, 
die  mag  es  geruwen. 

Ein  meiger  gar  vermessen  5 

was  bi  eim  wald  gesessen; 
der  was  äne  masse  rich; 
ein  wib  het  er  gar  minniklich, 
das  was  sines  herzen  spil. 

du  zöch  vich  und  hüenre  vil;  io 

das  ist  ein  guot  hüsrät, 

dar  zuo  es  erbärkliche  stät. 

nu  wont  ein  vuhs  in  nähe  bi, 

der  tet  si  dike  vrouden  vri, 

wann  er  ir  etwenne  15 

verstal  ir  trüten  kenne. 

des  gewans  ein  wissen  hanen, 

der  si  dike  konde  manen 

mit  siner  wisen  lere, 

das  si  sich  hüetten  vil  söre  20 

iemer  durch  sin  liebe 

vor  dem  argen  diebe. 

si  jähen,  das  sis  gern  täten 

näch  sinen  guoten  raten. 

Nu  was  under  den  hennen  da  25 

(als  liht  noch  ist  anderswä"» 
gar  ein  stolzu  henne  jung; 
du  tet  dä  vil  mangen  sprung 


Die  junge  Henne.  3.  fidj  auf  fitfj  felber  neriaffen  will.  ■ — 5.  meiger, 
3tteier.  — vermessen,  ftolg,  ftattlid).  — 9.  spil,  ^yreube.  — 12.  ftef)t  e§  efyrbarlicf), 
irtad)t  e§  fiel)  gut.  — 14.  ber  beraubte  fie  oft  ber  fjreube.  — 17.  des  gewans,  be§f>alb 
fdjaffte  fie  an.  — 21.  durch  sin  liebe,  tljm  guliebe. 


[8.] 


Die  junge  lernte. 
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von  ir  vlüg  geswinde 
30  al  vor  des  hoyes  gesinde. 

dö  das  gesach  der  han, 

er  sprach:  'wes  enlat  dich  das  an? 

herzelieb,  du  gast  ze  verr!’ 

'nein  ich’  sprach  si,  'trüter  herr! 

35  es  ^schadet  mir  niht.’ 

sin  lore  difhte  si  enwiht. 
das  was  dem  leker  ande, 
das  der  han  so  yil  gemande 
die  hennen  vor  ir  schaden; 

40  doch  was  si  überladen 

mit  so  grösser  bösheit, 
das  si  ir  rennen  niht  vermeit. 
des  rett  der  han  aber  zuo  ir: 

'al  dine  swenke  du  verbir, 

45  wan  du  gast  ze  verre.’ 

si  sprach:  'nein  ich,  lieber  herre, 
wan  es  schadet  mir  niht.’ 
das  düht  den  vuhs  ein  guot  geschiht, 
wan  er  ir  ofte  läget, 

5o  des  selten  in  betraget. 

Dö  aber  sus  das  geile  huon 
geriet  ze  einem  male  tuon 
al  ze  verr  den  umbsweif, 
yil  bald  si  der  yuhs  ergreif. 

55  dö  ruoft  si  harte  lute 

ze  irem  lieben  trüte: 

'hilf  mir,  yil  lieber  han!’ 
er  sprach:  'weis  got,  ich  enkan! 
ich  hate  dirs  gesaget  ö, 

60  dö  tat  du  sin  ie  mö  ie  mö 

und  moht  dirs  niht  erwerren; 
du  woltest  dich  ie  sperren 

32.  wes  enlat  dich  das  an?  riettettfä:  roa§  fommt  bid)  an?  — 33.  verr, 
fern,  weit  fort.  — 36.  enwiht,  ni <$t3. — 37.  leker,  ©cfjelrn.  — ande,  leib,  number. 
— 44.  verbir,  gieb  auf,  laf$  ab  oon.  — 49.  läget,  nadjfteEte.  — 50.  betraget, 
oerbrofj.  — 51.  geile,  übermütige.  — 52  f.  einmal  ifjren  2Xu§flug  all§umett  au§beljnte.  — 
58.  enkan,  fann  nidf)t.  erkan  (£>rucff.?)  Samberg.  — 59.  £)ie  ^abel  §at  in  anbern  93es 
arbeitungen  an  biefer  ©teile  eine  Dnomatopöie,  bie  l)ier  oielleitfit  nur  megen  ber  metrifctjen 
^orm  nidf)t  aufgenommen  ift:  ogl.  Sßadernagel,  Yariae  voces  animantium  ©.  l f. 
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und  niht  volgen  mir: 

nu  ist  reht  beschehen  dir. 

wan  du  henn,  du  in  das  dorf  gät, 

die  vedern  si  da  lihte  lät 

und  ouch  etwan  das  ei 

und  wirt  ir  ze  letst  enzwei 

der  hals  vil  liht  gewunden, 

als  dir  an  disen  stunden! 

Hie  bi  merkent,  jungü  wib, 
das  ir  meistrent  üwern  lib ! 
vil  gern  si  sich  verkoufet, 
du  dik  vil  üs  geloufet 
und  nu  wil  koppen  in  ir  art: 
du  wirt  ze  jungst  dem  tuvel  gspart, 
als  diser  hennen  da  beschach, 
da  si  leit  das  ungemach. 
da  von  hüetent  der  eren  rät 
und  denkent,  das  es  uch  wol  stät. 


4.  Der  Hofsclumpfeii. 

$on  §einricf)  betn  £etd)nei\ 

üftacf)  Safjberg,  Sieberfaal  1,  401. 

Aller  leije  tiere  vürst  der  lew 
der  beruoft  ein  hof  und  schröa); 
dahin  kämen  allu  tier; 
nu  dru  kämen  niht  schier: 
vuhs,  wolf  und  ouch  her. 
doch  ze  letst b)  kämens  her 
und  der  wolf  doch  vor  in  beiden, 
dö  verjach  der  lew  bescheiden: 
'sich,  ob  iht  gebrestes  si ! 9 

Dä  was  alles  wandeis  vri, 
das  er  in  über  al  guotes  jach, 
swas  er  in  kuch,  in  keller  sach. 


a)  $8ei  Saftberg:  fchrow.  b)  leclift. 

68.  enzwei,  entzwei,  gebrochen.  — 75.  koppen,  perfallen.  — 79. 
©Ijre  bebaut. — Der  Hofschnupfen.  2.  sclire  (ogl.  unten  41  f.  erge 
schrew?  — lieft  au§fd)reien. — 8.  bescheiden,  ber  finge. — 9.  iht 
trgenb  ein  Mangel.  — 10.  wandeis  vri,  tabelloS. — 11.  guotes  jach 
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70 


75 


80 


5 


10 


feib  auf  eure 
: lew)  — ober 
gebrestes , 
, Sob  fpenbete. 


[4.] 


JDrr  ^offdjnupfjeiu 
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also  vuort  man  in  besunder 

üf  ein  gemach  und  vrägt  in  drunder: 

15  'wie  gevelt  dir  disu  stat?’ 

da  sprach  er:  'des  ist  niht  rät: 
es  ist  gar  ein  edel  gemach, 
aber  es  ist  ein  böser  smach.’ 
dö  verjähen  disu  tier: 

20  'schilt  er  unser  herren  zier, 

zwar  des  sol  er  niht  gemessen!’ 
jämerlich  si  in  sluogen  und  stiessen, 
das  er  küm  gen  holz  entweich a). 

Der  ber  dö  her  gen  im  sleicha) 

25  und  het  ouch  gen  hof  sin  il; 

bi  dem  wolf  erbeizt  er  ein  wil 
und  yrägt  in  der  hofmär  iezuob). 
dö  verjach  der  wolf:  'ze  vruo 
bin  ich  leider  dahin  körnen: 

30  ich  hän  schand  und  schaden  genomen; 

das  ich  die  wärheit  hän  gesprochen, 
das  ist  so  an  mir  gerochen: 
ich  bin  jämerlich  zerslagen! 
wer  die  wärheit  meint  ze  sagen, 

85  der  wirt  reht  als  ich  zerblouwen.’ 

dö  jach  der  ber:  flä  schouwen: 
so  wil  ich  mich  liegens  gänc)  [?] 
und  wil  das  wol  understän0), 
das  man  mich  umb  die  wärheit  bües. 

40  ich  wil  sür  heissen  sties, 

das  iht  sieg  an  mir  ergö.’ 

Dö  er  kam,  sprach  der  lew: 

'wä  bist  du  so  lang  gelegen? 
ge  näch  hin  und  hilf  pflegen!’ 

45  dö  in  disu  tier  ansähen: 

'lieber  gesell,’  si  zuo  im  jähen, 

'wie  gevelt  dir  die  arbeit?’ 

a)  33ei  Samberg:  entwach:  fprach.  t>)  zu.  c)  me  Heießt  annen  : understen? 

14.  diimder,  bdbei.  — 16.  des  ist  niht  rät,  eäift  tticf)t  cmber3.  — 18.  b 6 s e r 
smach,  fd&ledjter  ©eruef).  — 35.  zerblouwen,  §erbläut.  — 38.  wol  understän,. 
banor  fein.  — 41.  ba$  rncfit  etwa  Silage  mir  gu  teil  merben. 
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dö  jach  er:  'es  ist  bereit 

gar  ze  wünsch  an  aller  sach!’ 

also  vuort  mann  zno  dem  gemach,  50 

da  der  wolf  die  sieg  enpfie, 

und  sprächen  da:  'sag  an  wie, 

lieber  gesell,  wie  gevelt  dir  das?’ 

dö  sprach  er:  'kein  ding  nie  bas!’ 

'smekts  iht  wol?  das  sag  uns  oucha)!’  55 

dö  jach  er,  es  het  ein  roucha) 

als  ein.  edler  wurzgart. 

dö  jähen  al:  'nu  wart, 

wie  der  boswiht  lügen  tuot, 

das  er  heist  das  stinken  guot!  60 

er  ist  durch  smähen  ko  men  her!’ 

und  wart  noch  ^slagen  mör, 

denn  der  wolf  umb  die  wärheit 

und  ward  ouch  gen  holz  verjeitb).’ 

Also  gie  der  vuhs  nu  her  65 

und  sprach:  'sag  an,  lieber  her: 
was  sind  iezuo  hofmäre?’ 
er  sprach:  'du  sint  swäre: 
es  kan  nieman  so  rehte  leben, 
im  werdm  sieg  und  stoss  gegeben.  ?o 

unser  gesell,  der  wolf,  geslagen 
ward  e vor  mir  umb  war  sagen: 
des  wolt  ich  mich  hän  verwarn 
und  wolt  smeichens  und  liegens  varn 
und  bin  michels  mör  gestraft  75 

umb  die  Wörter  lughaft; 
also  sieht  man,  swie  man  tuot.’ 

'disu  mär  sint  niht  guot’ 

sprach  der  vuhs,  'doch  wil  ich  dar, 

swie  ich  halt  darunder  var,’  80 

und  gedäht  im  vast  darnach. 

Dö  er  kam,  der  lewe  sprach: 

a)  Sei  Safjberg : ach  : rach.  b)  veriegt. 

49.  in  allem  aufö  noüfommenfte  au3gefül;rt.  — 54.  ergänje:  i>at  mir  gefallen.  — 
56.  rouch,  Siaucf),  ©erud).  — 58.  wart,  fiel)!  fefjt!  — 59.  lügen  tuot,  ßügen  fpridjt. 
3ft  Dorier  was  ftatt  wie  31t  lefen?  — 61.  durch  s mähen,  um  31t  fcfmtäljen. 


[4.] 


Der  ^offdjnupfen» 
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?wä  hest  so  lang  gesläfen? 
ge  nach  und  hilf  schaffen! 

85  riht  den  hof  nach  dinem  muot/ 

dö  jach  er:  "es  ist  so  guot: 
es  möchte  niemen  so  bas  gestellen!’ 
dö  vuorten  in  aber  die  gesellen 
zuo  dem  smak,  als  wolf  und  bern, 

90  das  er  sagen  solt  und  kern, 

wie  es  smekt  an  der  stat. 
dö  sprach  er:  'an  zorn  lat! 
vür  ein  wärheit  ich  uch  sag: 
es  sint  mör  denn  zehen  tag, 

95  das  ich  niht  smeken  kan 

vor  der  strüchen,  die  ich  hän, 
und  bin  halt  vor  hunger  krank, 
das  ich  niht  des  mäsa)  gank 
mag  gesmeken,  als  ander  zit/ 
loo  damit  het  er  sich  gevrit, 

das  er  kam  an  siege  dan. 

Dem  gelicht  ein  wiser  man, 
der  sich  vor  bedenken  tuot, 
wann  im  si  ze  reden  guot, 
io5  oder  wann  im  swigen  zimt. 

swas  er  guots  von  eimb)  vernimt, 
das  vergiht  er  und  hilt  sin  niht; 
aber  hört  er  Übels  iht, 
so  giht  er,  er  wiss  niht  darvonc): 
no  cderd)  iht  hab  von  im  vernon6) 

böser  ding,  der  mag  des  jehen: 
ich  hän  nihts  von  im  gesehen, 
denn  nu  zuht  und  alles  guot/ 
damit  hat  er  sich  behuot, 
ii5  als  der  yuhs  zöch  von  danf), 

das  er  jach  die  strüchen  häng), 

a)  S3ei  Samberg:  mafz.  b)  jm.  c)  dar  vmb.  d)  Daz  er.  e)  vernom. 

f)  dar  von  (ogl.  oben  109  f. ; bod)  f.  aud)  unten  c$lofterfitten’  77;  bemgemäfj  oieHeidjt 
auct)  tjier  unb  123  darvan  unb  li9f.  darvan  : vernan  §u  fcfjreiben?)  g)  ftr.  ich  hon. 

90.  kern  für  kerren,  fcfjreien?  ober  für  kiesen,  prüfen?  — 92.  an  zorn  lat, 
lafjt  e3  oljne ,gorn  gefeiten ! gürnt  mir  nicf)t ! — 95.  s m e k e n , rieten . — 96.  strüchen, 
©djnupfen.  — 98.  mäs,  unflar.  £ie3:  mann  es  (nid)t  einmal  eine  menfd^lidtje  $äl>rte)  ? 
S)od;  »gl.  unten  117.  — 107.  hilt,  oer^e^lt.  — HO.  der  iht,  menn  einer  etioa. 
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[4.] 


das  er  die  mäs  niht  möht  smeken. 
aber  der  an  als  bedeken 
von  andern  übel  seit, 
swie  halt  es  si  du  wärheit, 
im  war  besser  still  gedagen: 
er  wirt  als  der  wolf  geslagen 
und  wirt  unwert  darana). 
swer  denn  überlobt  einn  man, 
smähenlich  der  wirt  gestraft, 
als  der  ber,  demb)  smähenschaft 
bi  denc)  andern  wart  bekant, 
das  er  swigen  muost  mit  schant. 

Darvon,  swer  mit  vrid  wöll  leben, 
der  gedenk  vil  reht  und  eben:  130 

swas  er  niht  ^bessern  kan, 
da  sol  er  ouch  nihts  bosernd)  an: 
damit  hat  er  sich  behuot, 
das  im  nieman  nihts  tuot, 

als  dene)  vuhs  sin  übel  smeken  135 

vor  den  siegen  tet  bedeken, 
die  sin  gesellen  muosten  tragen 
umb  ir  liegen  und  war  sagen. 

Wärheit  ist  das  obrest  guot, 
so  mans  wislich  reden  tuot;  uo 

aber  si  wirt  oft  geseit 
gar  mit  Unbescheidenheit, 
da  vil  besser  war  ein  stumb 
oder  sprechen:  'ich  weis  niht  darumb/ 
swas  ein  menseh  niht  angät  145 

noch  ims  nieman  enpfolhen  hat, 
dem  war  swigen  ein  edel  pfliht 
oder  sprechen:  *ich  weis  sin  niht; 
vräg  vürbas  umb  die  mar 

und  las  mich  darbi  gän  lär,  iso 

a)  S3ei  Saperg:  dar  von  (ogl.  oben  gu  115).  b)  der.  c)  dem.  d)  befern. 
e)  dem. 

117.  die  mäs  ? ;8ieIIeicf)t  für:  die  müs,  nnb  oben  98:  der  müs  ober  der  muse? 
— 118.  an  als,  of)nc  alle§.  — 124.  überlobt,  allgufefyr  lobt. — 125.  91acf)  smähen- 
lich ßomtna  gu  fetjen  ftatt  nacf)  man?  — 148.  sin  niht,  nicf)t§  baoon.  — 150.  nnb  lafj 
mic^  bamit  nngefcfjoren. 


120 


125 


[1.  2.] 


llieberbeuifdie  Äfbptfdje  hobeln. 
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wan  besser  da  geswigen  war.’ 
also  sprach  der  Tichnär. 


Wiehrrhrutfrije  ^fopifrije  fiabtl n. 

,§f.  gu  Söolfenbüttel,  15.  $at»rß.  — ^offmann  non  $aller§leben,  Stieberbeutfdjer  &fo:pu§ 
34.  48.  53.  yiv.  5.  13.  15. 

1.  (V.)  Die  junge  und  die  alte  Weihe. 

De  wyge  krank  besäten  was 
by  einem  tempel,  als  ik  las. 
ein  afgot  an  dem  tempel  sat, 
dar  nm  de  kranke  wyge  bat 
5 erer  möder,  dat  se  dede 

tö  dem  gode  trüwe  bede, 
dat  he  er  wnlde  gengdich  wgsen, 
dat  se  der  süke  mochte  gengsen. 
de  möder  sprak:  rdu  moiest  my, 
io  dat  ik  ummesus  vor  dy 

tö  dissem  gode  bede  dö. 
dn  wöst  wol,  dat  wy  spade  unde  vrö, 
wan  wy  üp  dem  tempel  söten, 
nä  unser  ärt  des  nicht  en  löten, 

15  dar  üp  wy  scheten  unde  dar  in: 

tö  geiner  genaden  kere  dynen  sin/ 

Yorwär  is  dat  ein  dumme  man, 
de  ye  van  dgm  genäde  san, 
dgn  he  vor  syne  güde  dat 
20  mit  bösheit  ye  mishandelt  hat. 


2.  (XIII.)  Der  Wolf  als  ABC-Scliütz. 

Ein  geistlik  man  besgten  was 

an  einem  dorpe,  als  ik  las. 
einen  wulf  dgn  hadde  he 
getgmet  als  ein  ander  vö. 

Die  junge  und  die  alte  Weihe.  S3gl.  oben  S3oner  7 (XXII)  unb  Sinnt.  — 
1.  besäten,  ntßb.  besezzen,  angefeffen.  — 3.  afgot,  Slbgott,  (Böße.  — 8.  der  süke, 
non  ißrer  ©iecßljeit,  ^rantßeit.  — 9.  moiest  my,  müßft  mid),  tßuft  ntir  leib.  — 14. 
nicht  en  leten,  nießt  unterließen.  — 15.  scheten,  f duffen.  — 18.  san,  oerlangte. 
— DerWolf  als  ABC-Schiitz.  Serfelbe  (Stoff : ©rimm,  9teinßart  <5.  383 ff. ; 
SBadernagel,  Slltb.  Sefebudj2 * * 5  403  unb  ßeitfdjr.  f-  btfd).  Slltertum  6,  285  ff.  Slngeiger  f. 
fduoeig.  Slltertumsfunbe  6,  243;  ngl.  oben  <3.  64. 
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[3.] 


de  sulve  pröster  vor  sik  nam,  5 

dö  de  wulf  wöre  so  tarn, 

dat  he  em  wulde  lören  kennen 

bökstave  unde  dö  ernennen. 

tom  örsten  sprak  de  pröster  'A*. 

dat  sulve  sprak  de  wulf  nä.  io 

dar  nä  sprak  de  pröster  'B?. 

den  sulven  bökstaf  nomede  he. 

'Cf  de  pröster  vorbat  sprak, 
de  wulf  ök  so  sulves  sprak. 

'de  bringe  tösamene!3 * 5  sprak  de  man.  15 

de  wulf  sprak:  'ik  des  nicht  en  kan. 
sal  ik  nicht  sehenden  mynen  stam, 
so  dunket  my,  se  spreken  LAM/  — 

De  prester  sprak:  'de  sulve  klank 

was  ök  dynes  vader  sank.  20 

dat  gesproken  heft  dyn  munt, 

dat  meldet  dynes  herten  grunt/ 

Men  sprikt,  dat  de  tunge  dicke  ropt, 
dat  in  dem  herten  is  bestopt. 
dasa)  en  kan  noch  gröt  noch  kleine  crede  25 
dat  lam  dem  wulve  machen  lede. 


3.  (XV.)  Esel  und  Löwe. 

De  “esel  einem  lewen  entmöte, 
mit  sulken  worden  he  en  gröte: 

'got  gröte  dy,  leive  bröder  mynf 
De  lewe  sprak:  'wo  mach  dat  syn, 
dat  du  my  nomest  dynen  bröder?  5 

nicht  heft  getelet  my  dyn  möder. 
an  sterke  noch  an  forme  my 
bistu  gelyk,  wes  dunket  dy?’ 

De  esel  sprak:  'ik  hebbe  an  my, 
des  du  Unrechte  römest  dy,  10 

a)  £ie§:  des? 

24.  bestopt,  uerftopft,  verborgen.  — 25.  2)a3  grofje  Credo:  ba§  Symbolum 
Atbanasianum , ein  23eftanbteil  ber  -Dieffe;  bct3  f leine  Credo:  baS  Symbolum  aposto- 
licum.  — Esel  und  Löwe.  $gl.  oben  33oner  4 (XIV).  — 1.  ent  mote,  begegnete. 
— 6.  getelet,  erzeugt,  geboren. 


[1.] 


©erijarb  von  $Htnöeu.  De  gallo. 
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dat  alle  döre,  wan  se  m y sein, 
vruchten  unde  tö  holte  vlein. 
sal  ik  de  wärheit  wysen  dy? 
up  gennen  berch  so  volge  my.9 
15  An  den  berch  se  beide  quömen, 

vel  der  döre  se  dar  vornemen, 
de  sik  tö  dem  lewen  drungen 
unde  mit  leive  tö  em  Sprüngen, 
schämigen  lüde  de  esel  reip, 

20  dat  alles  dar  tö  holte  leip 

dat  dar  stunt  yergen  of  lach, 
de  ene  hörde  edder  sach. 
van  vlucht  ere  gön  den  andern  wärde 
der  wyle  de  esel  also  rärde. 

25  de  esel  tö  dem  lewen  sprach, 

do  he  disse  vleiende  sach: 
cnu  sustu,  dat  de  jenne  my 
so  söre  vruchten  also  dy.9 

Dar  tö  de  lewe  sechte  alsus: 
so  cit  en  is  gein  wunder,  dattu  dus 

vorvörest,  de  dy  kennen  nicht, 
hyr  um  w§s  van  my  bericht: 
bekanden  se  dy  alle  als  ik  dö, 
nummer  vloen  se  dy  also.9 
35  Belachet  wert  vil  dicke  ein  man, 

de  mit  kreften  nicht  enkan 
schaffen,  men  dat  syne  wort 
vor  andern  sullen  syn  gehört. 


^Fabdit  (Sbrljarbs  mm 

©erwarb  von  Sftinben.  23on  2B.  ©eetmann,  Bremen  1878. 

1.  (I.)  De  gallo. 

Ein  hane  sochte  na  siner  wise 
uppe  dem  messe  sine  spise, 
do  vant  he  enen  edelen  stein, 
de  lecht  was  unde  schone  schein. 

19.  schämigen,  fcf)mä£)ttcf),  fdjauberfyaft.  — 23.  naf)m  iljrer  feiner  ben  anbern 
ttmtyr.  — 24.  rärde,  brüllte.  — 37.  men  dat,  nur  bafj.  — De  gallo.  $gl.  oben 
Oöoner)  ©.9,  unten  ©.  85.  87 ; ©eehnann  ©.170.  — 2.  messe,  9Jttfte.  — 4.  lecht, 
lid)t,  glanjenb. 
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©erljarb  von  Zimten* 

do  sprak  he  sns  to  deme  stene: 
'mit  sokende  ik  di  nicht  ne  mene, 
went  ik  achte  uppe  di  harde  klene. 
din  leger  is  hir  alt  unrene; 
hedde  di  aldus  ein  rike  man 
hir  vnnden,  de  mit  stenen  kan 
wol  ummegan,  de  helde  di 
wol  schone,  mer  su  des  to  mi, 
ik  hedde  lever  nu  to  stunden 
ein  körn  of  ene  honen  vunden, 
went  ik  en  kan  di  nicht  bederven. 
des  mot  na  di  de  jene  werven, 
des  wille  up  dine  schone  steit, 
de  mer  wen  ik  van  di  weit/ 

De  hane  bedudet  enen  man, 
de  nicht  ne  wil  noch  ne  kan 
mit  dogeden  sik  to  wisheit  tein. 
wisheit  bedudet  ok  de  stein, 
der  wol  genoch  sinnlich  hevet 
unde  doch  ane  alle  wisheit  levet. 
an  den  is  wisheit  so  bewant, 
so  de  stein,  den  der  hane  vant. 


2.  (XV.)  Van  dem  esele  unde  hunde. 

Ein  riker  man  to  ener  stunt 
hadde  enen  leven  hunt, 
de  makede  ome  mit  sinem  speie 
blitschop  vil  dicke  harde  vele; 
he  sprank  up  on,  wur  he  on  sach. 
do  he  des  plach  vil  mennigen  dach, 
begundet  ok  ein  esel  merken 
unde  sprak:  'sint  ik  to  allen  werken 


6.  mene,  meine,  erftrebe.  — 7.  went,  bemt.  — 8.  alt,  alt,  ganj.  - 
traue  mir  barin,  glaube  mir!  — 16.  werven,  ftreben.  — 18.  de  mer  w 
mehr  alö.  — 21.  sik  . . tein,  ficf)  gieren  $u,  fid)  ergeben,  erftreben.  — 25. 
angeroanbt,  angebracht.  — Van  dem  esele  unde  hunde.  SSgl.  oben 
©eeimann  ©.  174.  — 4.  gar  oft  jef)r  oiel  ^reube. 


[2.] 


5 


10 


15 


20 


25 


a 


— 12.  Der- 
en, (befto) 
bewant, 
©.  56  unb 


[2.] 


Wan  bent  efele  unöe  ljunbe. 
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bin  minem  herren  nutter  vele, 

10  den  de  hunt  is  mit  sinem  speie: 

wo  lichte,  of  ik  ok  speles  begunde, 
dat  ek  bat  den  de  rode  künde, 
dat  ik  an  minem  herren  vunde, 
dat  ik  behelde  on  to  vrunde, 

15  so  dat  he  nu  an  j enger  stunt 

mi  hadde  lever,  den  den  hunt.’ 
nu  höret,  wo  he  des  anevink! 
do  sin  her  van  kerken  gink 
to  hus  mit  sinen  besten  kleden, 

20  wolde  de  esel  ummescheten, 

mit  sinem  speie  ome  to  untmoten. 
he  sprank  mit  sinen  horegen  voten 
ome  uppe  de  borst  unde  uppe  sin  klet. 
dat  was  ome  torne  und  alto  let; 

25  he  rep  den  knechten:  'helpet  mi! 

ik  wone,  de  esel  unsinnich  si, 
sin  dofheit  is  jutto  alto  grot, 
nu  drenget  on  af,  slat  on  dot!’ 
mit  siegen  do  vil  ungevogen 
30  de  knechte  do  up  den  esel  slogen, 

dat  he  dar  lach  vil  na  ane  sin. 
dus  leten  se  on  unde  gingen  hin. 
to  hant  do  dusse  spelman 
van  unmacht  sik  ein  del  vorsan, 

35  an  sinen  danken  he  sus  sprak: 

cdit  ser  unde  al  dit  ungemak, 
dat  ik  sus  sere  bin  geslagen, 
ne  mach  ek  nu  nemanne  klagen, 
hedde  it  ein  ander  mi  gedan, 

40  vor  minen  heren  scholde  ik  gan 

mit  klage,  nu  heft  het  wol  gesein 
unde  is  van  sinem  bode  geschein. 

9.  nutter,  nü|licl)er.  — 12.  bat  den  de  rode,  beffer  als  ber  Dtübe  Oguttö).  — 
20.  ummescheten,  fiel)  überlagert.  — 21.  untmoten,  entgegen^ugeljenT  — 22. 
horegen  voten,  fd)ntu§igeK  $üfjen. — 26.  wone,  glaube.  — 27.  jutto,  bereits.  — 
32.  leten,  liefen.  — 33.  spelman,  (Spielmann,  (Saufier.  — 34.  aus  feiner  Dljnmac^t 
ruieber  ein  wenig  gur  SBefimtung  fam.  — 41.  heft  het  wol  gesein,  fyat  er  eS  roo^l 
gefe^en.  — 42.  van  sinem  bode,  auf  fein  (Sebot. 
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ffirrljari)  »tut  jütintien. 


[3.] 


doch  mot  ik  der  warheit  gein: 
it  is  der  spellude  lein, 

de  ungevoge  spel  begat,  45 

dat  ses  vil  gerne  siege  nntfat, 

darumme  mot  ik  is  gegunnen, 

dat  de  jo  speien,  de  speien  kunnen. 

wo  voge  is  ok  jumber  min  spel, 

min  here  it  van  mi  nicht  ne  wel.?  50 

Wo  vele  men  in  dem  lande  vindet 
der  lüde,  de  sik  underwindet 
des  esels  spel  mit  ungevoch, 
dar  an  jo  kumpt  schaden  af  genoch! 
swat  sik  deme  manne  noten  55 

willen  kaitive,  schalme  stoten 
daraf  mit  worden,  of  men  kan; 
is  he  dan  ein  unbescheden  man, 
of  he  siege  winnet  daran, 

ik  bin,  de  is  ome  wol  gegan.  60 


3.  (XVIII.)  Van  dem  vorsclie  unde  edeberen. 

De  Yors  leveden  snnder  e, 
des  dede  de  vriheit  on  so  we, 
dat  ses  geliden  nicht  ne  künden; 
darnmme  se  bidden  Got  begunden, 
dat  he  on  wolde  enen  konnink  geven,  5 

went  also  vri  were  ore  leven, 
dat  is  lik  al  dede,  dat  he  wolde. 
do  schude  on  so  Yan  rechter  scholde, 
dat  ore  bede  wart  getwidet, 
des  se  noch  hnde  knmmer  lidet.  10 

ein  konnink  wart  on  grot  genoch, 
wol  slicht  an  art  und  ane  toch, 

43.  der  warheit  gein,  in  2Baf>rt)ett  gefielen.  — 44.  lein  = len,  Seljen,  Sofyn. 

— 46.  ses,  fie  bafür.  — 49.  tme  fd»ön  and)  immer  — ift.  — 53.  m i t ungevoch,  ofjne  es 
gu  fönnen.  — 54.  genoch,  genug,  oiel.  — 55 ff.  ma§  für  ©cfjelme  (cattivi)  ficf)  and) 
einem  Spanne  gugefeüen  motten:  man  fott  fie  mit  ttBorten  megtreiben,  raenn  man  (irgenb) 
fann.  — 60.  fo  bin  id)  ber,  ber  tf)m?3  mot)t  gönnt.  — Yan  dem  vorsche  unde 
edeberen,  $rofd;  unb  ©tord).  33gl.  oben  (Söoner)  ©.  21,  ©.  57,  unb  ©eelmann  ©.  175. 

— 1.  e,  (5Jefe£.  — 8.  schude  on,  gefdjal)  if>nen.  — 9.  getwidet,  gemährt.  — 12. 
ane  toch,  o|ne  Sift,  'ifcrug. 


[3.] 


Man  im  porfdjc  «nie  ebcbmu. 
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de  here  van  enem  berge  sloch, 
ein  balke  lank  unde  ungevoch, 

15  he  was  to  beiden  enden  stump 

de  dede  enen  also  groten  plump, 
do  he  vel  in  dat  voge  mer, 
darinne  was  der  vorsche  her, 
dat  se  alle  worden  so  vorzaget 
20  unde  in  de  grunt  also  gejaget, 

dat  se  nicht  binnen  vertich  dagen 
dat  dorsten  oreme  konninge  klagen, 
oft  jement  unrecht  deme  anderen  dede. 
dus  was  dar  ok  ein  mester  mede, 

25  de  sprak:  coft  wi  vorsunnen  weren, 

dat  were  tit,  dat  we  unsen  heren 
den  konnink  untfengen  wol  mit  eren, 
he  mach  it  anders  uns  vorkeren.9 
he  quam  mit  sinen  vrunden  dare, 

30  dat  he  was  ane  witte  gare; 

to  male  se  to  ome  drangen; 
up  one  se  alle  gemene  sprangen, 
so  dat  he  wart  gesenket  mede. 

Do  gink  it  echt  to  ener  bede 
35  unde  baden  echt  umme  enen  heren, 

de  rechte  spreken  künde  unde  beren, 
deme  se  dor  angest  mosten  denen, 
tohande  sande  do  echt  Got  enen 
serpent,  de  idrus  was  genomet. 

40  dar  worden  se  mede  so  verdomet, 

dat  he  ir  vrat  an  sinem  munt 
vifhundert  wol  to  ener  stunt, 
went  sin  munt  was  wit,  sin  buk  grot, 
den  storken  alle  he  gebot, 

45  dat  se  sine  undervogede  weren. 

do  gink  to  scaden  unde  to  uneren 

13.  sloch,  ftammte.  — 17.  voge,  fleirte.  — 21.  vertich,  vierzig.  — 23.  oft,  raenn. 

— 27.  untfengen,  empfingen.  — 28.  er  fönnte  e§  un§  fonft  oerübeht.  — 29.  quam, 
lam.  — 30.  witte,  SSerftanb. — 32.  alle  gemene,  allefamt. — 34.  echt,  mieberum. 

— 39.  SDer  Dichter  £)at  ben  hydrus  ber  Duelle  als  (Schlange  ober  Drachen  beibehalten 
unb  bann  ben  in  ber  beutftfjen  ffabel  bereits  hergebrachten  (Störchen  bie  9iolle  ber  „Untere 
oögte"  ungeteilt.  — 40.  verdomet,  perbammt.  — 41.  ir  vrat  ihrer  frafj. 


80  ©ertyarb  »on  ^ültnibeit* 

ore  dink  al  do  mit  orem  heren, 
unde  woldent  gerne  wederkeren 
mit  orer  bede  unde  ne  mochten, 
wo  vele  se  it  jo  besochten. 

Dus  mot  ore  vriheit  sik  Yorkeren, 
de  under  enem  guden  heren 
jo  wonet,  de  al  mit  duldichede 
on  is  in  allen  dingen  mede 
unde  dan  na  enem  vromden  stat. 
vil  dicke  it  on  aldus  irgät. 
we  heft,  dat  ome  wol  genoget, 
unde  ome  daran  nicht  en  noget, 
sut  he  dar  wederwillen  an, 
ik  bin,  de?s  om  wol  gegan. 


[4.] 


50 


55 


60 


4.  (LXXXVII.)  Van  enem  kalen  ridder. 

Men  saget,  dat  bi  olden  jaren 
de  kalen  lüde  unwerder  waren 
ein  grot  del,  wen  se  nu  plegen. 
ein  dorp  dat  was  gelegen 

bi  Mersborch  up  der  Sale-,  5 

dar  wonde  ein  ridder  kale, 

graw  unde  arm  genoch, 

de  nerde  sek  van  der  ploch. 

do  leide  ein  keiser  enen  hof, 

de  scholde  werden  grof,  io 

als  icht  he  were  to  Arforde. 

do  de  kale  man  dat  horde, 

he  dachte  ok  varen  to  hove 

unde  stan  nach  eren  unde  nach  love. 

aldus  he  dat  begunde;  is 

mit  al  deme,  dat  he  kunde, 

he  wan  perde,  rosse,  smide,  kleder, 

darumme  let  he  leder 

50.  besochten,  befugten.  — Yan  enem  kalen  ridder.  $reie  Umgeftaltung 
bon  2l»ianuS  10  Eques;  laut  233.  95  f.  gugleid)  mit  Senuijung  eines  eigenen  ©rlebnijjeS 
ober  eines  münblidjen  $8erid)teS?  — 3.  Diet  meljr  als  es  ^eute  Siegel  ift.  — 8.  ploch, 
SPflug.  — 10.  grof,  grofj,  gewaltig.  — 11.  Arforde,  Erfurt.  — 17.  wan,  gewann, 
faufte.  — smide,  ®efcf)meibe. 


[4.]  flau  mm  kalen  ribber.  81 

ossen,  schap,  zegen,  swin,  rinder; 

20  des  entgulden  sere  sine  kinder, 

wente  it  schade  one  mannich  jar. 
do  nam  he  vrouwen  har, 
schone  ge]  nnde  krns, 
dat  hadde  he  mit  sek  in  dem  hus. 

25  van  den  sulven  saken 

mit  lime  begnnde  he  maken 
up  sinem  kalen  kop  har  behände, 
des  ein  vromde  minsche  wände, 
dat  dat  har  sin  egen  were. 

30  doch  malede  dat  sin  antlat  sere, 

wante  it  kruser  was  wen  sin  har, 
unde  se  seden  darumme  war. 
de  hof  de  wart,  de  ridder  quam; 
vil  klene  men  siner  war  nam. 

35  to  allen  mannen  he  sik  bot, 

des  mangen  vromen  manne  vordrot; 
he  wolde  denen  unde  schenken, 
de  hovetman  begunde  denken, 
van  wannen  de  olde  junge  here 
40  alsus  to  hove  körnen  were. 

de  vrouwen  wolden  on  alle  schouwen; 
des  begunde  he  sik  sere  vrouwen. 
ein  sappel  hadde  he  van  siden; 
nein  dink  wolde  he  vormiden, 

45  de  he  an  dem  hove  nicht  begunde, 

wo  sere  ome  ok  dat  missestunde. 
der  vorsten,  greven  unde  der  vrien 
dar  en  wolde  he  jo  nicht  vortien, 
he  ne  were  jo  darmank, 
so  wo  me  up  on  stotte  efte  drank, 

do  begunde  men  borderen 
up  enem  plan  vor  den  feren, 
dat  de  stolten  jungen  vrouwen 

30  f.  SDoc§  lie$  ba§  (falfcfje  £>aar)  jein  2lngeficl)t  fe§r  auffallenb  erfdieinen,  ba  biefeg 
fraufer  (b.  f).  runzeliger)  war.  — 34.  vil  klene,  gar  nicf)t.  — 35.  bot,  begab.  — 37. 
denen,  bienen.  — 43.  sappel,  ürang.  — 44.  nein,  fein.  — 48 f.  mit  betten  mellte 
er  burdjauö  zujammenfein.  — 50.  mie  fefjr  man  tyn  ftiejj  ober  brängte.  — 51.  borderen, 
bulmrbieren.  — • 52.  i'eren,  fjejjren,  frönen. 

2lu§  b.  lel>rl)aften  Sitteratur  b.  14.  u.  15.  $a§r§. 
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©rrljart)  von  jJftinben. 


[4,] 


dat  mocliten  sein  unde  schouwen. 

de  jene  mit  dem  krusen  hare  55 

de  rep  lüde  unde  openbare: 

cwur  bistu,  Lentfrit,  böse  wicht, 

en  halestu  min  ors  nicht?’ 

de  knecht  vil  lange  sek  bedahte, 

to  lesten  dat  ors  he  ome  brachte.  60 

he  sat  up  unde  rande  mede; 

den  schilt  sin  hushere  ome  dede; 

de  was  van  roder  sabel  vare, 

dat  me  deste  bet  neme  sin  ware. 

al  sunderliken  he  ok  rande,  65 

up  dat  me  on  de  bet  bekande. 

sin  ors  was  ok  mate  stark, 

wol  kostede  ot  veftehalve  mark. 

to  lesten  quam  he  her  gevaren 

mit  stoltheit  twischen  al  den  scharen.  70 

do  entmotte  ome  ein  wint  also  swar 

unde  weide  om  af  al  sin  har. 

do  heit  he  dar  al  blot 

unde  was  ok  al  der  lüde  spot. 

do  rep  on  an  wif  unde  man,  75 

daraf  he  solke  schemede  gewan, 

dat  he  ne  wiste,  wat  he  dede, 

wer  he  bleve  efte  van  dennen  rede. 

binnen  des  wart  he  nicht  geware, 

wu  her  kumpt  ein  ander  schare;  so 

de  ret  one  neder,  dat  he  belach. 

des  repen  se  alle,  we  dat  sach, 

unde  de  vrouwen  openbare: 

cis  dat  de  mit  deme  hare, 

dat  van  vrouwen  wart  gebeden?  85 

is  it  nu  an  dat  quat  getreden, 
so  licht  he  sulven  al  dar  neder/ 
des  moste  he  schemeliken  weder 
upstan  unde  riden  hen, 

58.  ors,  — 62.  ben  <Scf).  reichte  t fein  £auö§err  (bei  bent  er  in  ©rfurt  wohnte). 
— 63.  sabel,  gobel.  — 66.  de  bet,  um  jo  beffer.  — 67.  mate,  wenig.  — 71.  ent- 
motte, begegnete,  wei)te  entgegen.  — 73.  blot,  blojj.  — 81.  ret,  ritt.  — 85.  gebeden, 
etl£  (Steuer  erhoben,  — geliehen.  — 86.  quat,  (Sd)tnu§. 


[4.] 


Dan  enem  kalen  ribfcr* 
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liclite  an  ere  unde  ane  win; 
schemeliken  quam  he  to  lande, 
we  do  ome  quitede  sine  pande, 
dat  is  mi  unwitlik  genoch; 
men  he  vor  weder  bi  de  ploch. 

Dusse  mere  is  war  unde  it  geschach, 
des  is  bi  wane  mannich  dach, 
hirto  dat  me  geliken  mach 
(icht  we  dat  spreken  dorsten): 
ammechtman,  vogede  hoger  vorsten, 
der  somelik  levet,  somelik  dot, 
de  treden  arm  in  unde  blot, 
de  maken  ore  dink  also  grot, 
dat  nicht  ein  or  genot 
sik  on  mach  noch  geliken. 
der  edelen  lüde  noch  der  riken 
achten  se  nicht  ein  har. 
doch  dicke,  er  vorgan  dre  jar, 
wert  on  de  homot  afgeweit 
unde  or  gelucke  also  vorstreit, 
dat  se  daraf  werden  vorstoten. 
denne  moten  se  weder  to  oren  genoten 
al  sachte  uppe  der  straten  gan. 
den  se  denne  let  hebben  gedan, 
de  stan  bi  wane  darna, 
dat  over  se  dat  sulve  ga, 
des  se  vorhen  mit  on  begunden, 
do  si  dat  geweren  nicht  enkunden. 
gebeden  klet,  bevolen  gut  — 
de  daraf  winnet  overmot, 
unrecht  he  sinen  dingen  dot, 
went  des  om  wol  wert  gebot. 


90.  win,  ©etotnn.  — 92.  quitede,  löfte.  — 93.  unwitlik  genoch,  gan^lict) 
unbekannt.  — 94.  men,  aber  (jo  t)iel  ift  fidler).  — 96.  bi  wane,  root)!.  — 97.  geliken, 
oergleitfjen.  — 108.  homot,  ^ocfjtnut.  — 113 ff.  diejenigen,  betten  fie  £eibe§  getEian 
f)aben,  leben  bann  ber  Hoffnung,  bafj  jenen  ba^felbe  gefeite,  raaS .. . — 117.  geweren, 
abtoeljren.  — 118.  gebeden,  bevolen,  gelieljene^,  geborgte^.  — 121.  benn  er  mufj 
bafür  büfjen. 
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;0fttttelö£utfjdjer  Äfop  uttii  Aman. 


3lus  Einem  mitt£ii>EUtrdj£ir  $fflp  uni>  3tuimt. 

£aupt  unb  ^offmann,  2Utbeutftfje  Sölätter  1,  113. 

1.  Vorrede. 

Prologus  in  Esopum  theutunicalem  et  Avianum. 

Got  yß  aller  dynge  eyn  anevang; 
he  sal  uns  allen  syen  bekant; 
werde  wyr  en  gerne  nennen, 
so  wert  her  uns  daste  eer  erkennen. 

Got  vater,  säen,  heylyger  gey st, 
sy  unßer  hülfe  aller  meyst! 

Maria,  jungfrowe  muter  reyne, 

hylf  uns  allen  gemeyne, 

das  wyer  genade  erwerben 

uh  yn  sunden  nicht  vorsterben! 

halde  wyr  der  klugen  meystere  lere, 

so  erwerbe  wyr  gut  uh  ere. 

dy  heylyge  schryft  uns  gybet  raet, 

das  wyr  uns  hüthen  vor  myßetat 

uh  üben  uns  yn  guthen  werken, 

do  mete  wyr  unße  sele  Sterken; 

och  vynde  wyr  heydenischer  meystere  vyl, 

dye  geben  uns  vyl  guter  byspyl, 

dy  och  1er en  ere  uh  czucht. 

wer  der  selbigen  recht  gebrucht, 

her  mag  dar  uß  nemen  lere 

uh  och  lernen  czucht  uh  ere. 

dy  predigere  solt  yr  recht  vornemen 

uh  yrer  lere  ju  nicht  Schemen. 

dye  heydenischen  byspyl  lere  geben, 

wye  man  sal  met  guthen  sethen  leben. 

von  eynem  meystere  wyl  ich  an  heben, 

was  der  hat  gutis  beschreben; 

ab  syne  byspyl  sere  lygen, 

doch  können  sy  nymande  betrygen. 

der  sal  uch  werden  so  bekant, 

das  her  yß  Esopus  genant; 

he  schrybet  von  den  tl^rrn  wylde 


[2.] 


ÖBijn  ijcuu  »ant  squen  rbsljteqn. 
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in  walde  uii  yn  gevylde: 

35  der  hane  kümmet  zum  ersten  her; 

nach  weyße  uh  haver  stunt  syen  geer. 


2.  Eyn  haue  vant  eynen  edelsteyn. 

Hy  wyl  ich  vch  vormanen 
vnde  schriben  von  eyme  hanen: 
das  sold  yr  ebene  merken, 
synen  lyeb  wolde  her  sterken; 

5 he  flach  verne  vf  gennen  myst; 

he  suchte  nach  syner  alden  ly  st: 
he  schar  met  beyden  fußen, 
ab  he  spyze  funde  süße, 
das  her  syen  hertze  mochte  laben 
io  vn  mochte  sich  dor  noch  bas  bethragen; 

so  schar  he  met  dem  eynen  beyn 
vn  vant  eynen  schonen  edelen  steyn, 
der  waß  verblichen  vn  nicht  vyen; 
es  mochte  wol  edel  jaspis  syen. 
io  he  sprach:  ceya,  was  machsdu  hy 

vff  dyßem  myste  vor  allem  vy? 
ich  achte  dyn  werlich  nichtes  nicht; 
ich  habe  noch  ny  vf  dich  getycht; 
ich  frage  nicht  nach  dyme  rathe, 

20  so  hebe  ich  dich  nicht  vss  dyßem  quate; 

ich  neme  vor  dich  eyn  hauerkor n. 
das  ich  dich  vynde,  das  thut  myr  czorn. 
wen  dich  eyn  großer  meyster  funde 
vn  dich  recht  erkennen  konde, 

25  der  mochte  dich  reyne  polyren 

vn  mochte  dich  met  golde  czyren: 
deme  mochstdu  nutcze  werden, 
dy  wyle  he  lebete  vf  erden/ 

36.  weyße,  üffieigen.  — Eyn  hane  vant  eynen  edelsteyn.  SSgl.  ofcen 
(SSoner)  ©.  9,  urtb  ©.  75.  87.  — 7.  schar,  jcfyarrte.  — 8.  spyze,  ©petfe.  — 18.  vf 
dich  getycht,  rtad)  bir  geftrebt.  — 20.  quate,  ©cfjmuije. 
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^FBlitteliieutritjEr  A |op  unb  ämnit. 


[3.] 


Moraliter. 

Wen  eyn  thore  wyßheyt  yynt, 
der  acht  her  glych  alze  den  wynt. 
her  freyt  noch  klugheyt  nichtis  nicht; 
wyßheyt  ym  alze  eyn  wicht  is. 


3.  Yon  eyme  Juden,  der  tlirug  vyl  geldes  durch  eyn  könygrich. 
Do  he  sich  besorgete,  das  he  möchte  syn  leben  vorlysen  iim  des 
geldes  wylde,  do  baet  her  den  könyg  und  gab  ym  geschenke,  das 
en  syen  schenke  geleyten  solde  ober  den  wait:  aber  der  schenke 
ermorte  den  juden  yn  dem  walde:  das  offenbarten  rebhiinre. 

Eyn  rich  jude  thrng  met  ym  vil  geldes  und  eynen 
großen  schätz;  der  wanderte  durch  eyn  könygrich,  dor  ynne 
waß  eyn  großer  wait;  do  besorgete  sich  der  jnde  und  vorchte 
sich,  das  he  möchte  syen  leben  vorlyßen  lim  des  geldes 
wille,  und  gyng  czu  dem  könynge  yn  deme  rieh  und  gab 
deme  eyn  schone  geschenke,  das  her  ym  sölde  lyen  synen 
schenken,  der  en  geleytte  ober  den  wait  durch  das  rieh. 
Der  schenke  waß  bereyt  darczu  und  that,  waß  en  der  konyg 
hyß,  unde  geleytte  den  juden.  Do  sy  nu  beyde  quamen  in 
den  wait,  do  sprach  der  schenke  czu  dem  juden:  'gee  vor.5 
Czu  hant  erschrag  der  jude  und  vorchte  sich  vor  dem  schenken 
und  wolde  nicht  vor  geen.  Do  czoch  der  schenke  syen  swert 
uß  und  sprach:  'so  wyl  ich  dich  alhy  ermorden/  Do  sprach 
der  jude:  'lyber  schenke,  das  thut  nicht;  es  kan  nicht  vor- 
borgen blyben.  Ab  heymelich  mort  den  ltiten  vorborgen  yß, 
so  mügen  en  doch  dy  vögele  offenbarn/  Czu  hant  yn  den 
geschichten  hoch  eyn  rebhun  ober  sy  beide  weg.  Do  sprach 
der  schenke  gar  hönlich  und  spötlich:  'das  rebhun  wert  dem 
könynge  sagen,  das  ich  dich  hye  ermorde/  Alzo  ermorte  he 
den  juden  heymelich  yn  dem  walde  und  nam  ym  alle  syen 
gelt  und  synen  schatcz,  den  her  by  ym  hatte,  und  begrub 
en  yn  dem  walde  unde  gyng  wedder  czu  hove.  Dernach 
ober  eyn  ganez  yaer,  do  geschach  es,  das  deme  könynge  worden 
rebhiinre  geschangkt;  dye  lyeß  ym  der  schenke  wol  bereyten 
und  brachte  sy  dernach  czu  thysche.  Do  he  dye  rebhünre 

32.  alze  eyn  wicht,  gletdntrie  nid)t$. — Von  eyme  juden  usw.  S3gl.  hotter, 
oben  ©.  35.  36  2tmn.  £utberitfj  3ßolgemutf>3  Erneuerter  EfopuS,  gfrff.  1623,  2,  465 
(TOrcfjen  b.  $Br.  $rimm  3,  204). 
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vor  dem  könyg  uf  den  thysch  satczte,  do  dochte  her  an  den 
juden,  den  he  ermort  hatte,  und  begunde  czu  lachende  vor 
dem  könynge.  Do  fragete  en  der  könyg,  wor  ümme  he  lachte ; 
do  slug  her  es  dem  könyge  uß  dem  synne  met  frömden 
5 Worten.  Dor  noch  gar  schyre  ober  vyr  wochen,  do  machte 
der  könyng  eyn  süberliche  kleyne  wertschaft  synen  ambach- 
liiten;  do  bye  was  och  der  schenke.  In  der  selbigen  wert- 
schaft stalte  sich  der  könyng  czu  male  frölich  und  tröstlich, 
schymplich  und  scherfcczlich,  und  lyß  wyen  und  edele  gethrenke 
10  genug  geben,  alzo  das  eczliche  thrunken  worden.  Yn  der 
selbigen  schymperye  fragete  der  könyng  den  schenken,  wes 
he  gelachet  hette,  da  he  ym  dy  rebhünre  uf  den  thysch 
saczte.  Do  hub  der  schenke  an  yn  der  thrunkenena)  wyse  und 
bekante,  das  he  den  juden  hermort  hette  und  wy  he  gesagt 
15  hatte,  das  rebhun  worde  es  melden,  und  bekante  alle  andere 
geschichte.  Do  das  der  könyg  horte,  he  sweyg  der  wort 
stylle  und  waz  frolich  met  den  synen.  Des  andern  thages 
gyng  der  könyng  czu  rathe  met  synen  heymelichen  rethen 
und  fragete  dy  unde  sprach  alzo:  'was  hat  der  vorschult,  der 
20  von  des  könynges  wegen  eynen  geleyten  sal  durch  syn  rieh, 
und  hat  en  selbes  ermort  und  beroubet?’  Do  sprachen  dy 
rethe:  'he  hat  den  galgen  vordyent/  Dor  noch  sas  der  könyng 
ze  gerichte  und  ortheylte  den  schenken  an  den  galgen,  dor 
ümme  das  he  den  juden  ermort  und  beroubet  hatte.  Alzo 
25  wart  der  heymeliche  mort  durch  dy  rebhünre  geoffenbart 
und  gemelt. 


bmx  teutfdjrtt  Äfop  fetnridj  Stmljömds* 

SteintyöroelS  $fop,  t>gg.  non  Defterlep,  Stuttgart  1873,  S.  80. 

Die  erst  fabel  von  dem  kan  und  dem  bernlin. 

Ein  han  suchet  syne  spys  uff  ainer  misty,  und  als  er 
scharret,  fand  er  ain  kostlichs  bernlin  an  der  unwürdigen 
statt  ligende;  do  er  aber  daz  also  ligend  sach,  sprach  er: 
'o  du  guotes  ding,  wie  liegst  du  so  ellenglich  in  dem  kautt! 
hette  dich  ain  gytiger  gefunden,  wie  mit  großen  fröden  hett 

a)  SBet  ^aupt  unb  ^offmanrt : thrunkene. 

6f.  ambachlüten,  ©ienftteuten.  — 11.  schymperye,  ^röf)lid^feit,  fröE)Itcf)e3 
SSejert.  — 29.  Die  erst  fabel  usw.  S3gt  oben  S.  9,  unb  75.  85.  — bernlin,  ^erldjen. 


88  &us  tuenx  totfd]£n  jifbp  'fijemridj  Süinljömla. 

er  dich  ufigezuket,  und  were  st  du  wider  in  den  alten  schyn 
dyner  zierde  geseczet  worden!  so  aber  ich  dich  finde  an  der 
schnöden  statt  ligende,  und  lieber  myne  spys  fände,  so  bist 
du  weder  mir  nüczlich,  noch  ich  dir.5 

Dise  fabel  sagt  Esopus  denen,  die  in  lesent  und  nit  5 
verstant,  die  nit  erkennent  die  kraft  des  edeln  bernlins,  und 
das  honig  uß  den  bluomen  nit  sugen  künent;  wann  den  selben 
ist  er  nit  nüczlich  ze  lesen. 


Wlzqxsxxz  untr  ©rifptelfantmlmtg. 


$er  SDid^ter  be3  Sdjadfjgabenmd^,  Äunrat  t>on  2tmnten§aufen, 
nad)  ber  Stuttgarter  .jganbfdjrift  r>.  $.  1467. 


(2Iuf  ben  Sprucpcinbern:) 

Der  dis  b&ch  hat  zu  düfch  gedilit, 
Des  Tin  was  vff  gerehtikeit  gerillt.’ 


Die  SdjarfjlVitt&itiaktifi. 


I.  %u$  fiunrnts  won  3ttnwenljau|en  SrijariiJoltfUnitli. 

©röj$tenteil§  ungebruät.  (2lu§gabe  int  ©rfdjeinen  begriffen  in  ber  Bibliotljef  älterer 
©dfriftroerfe  ber  beutfcljen  ©djrneig  non  Bacljtolb  unb  better,  ©rgangung§banb.)  — £f.  gu 
Bern,  nerglid^en  mit  berjenigen  gu  £eibelberg  nnb  mit  ben  2lu§gugen  berjenigen  gu 
3ofingen  non  SBacfernagel  in  $urg  unb  SBeifjenbad),  Beiträge  gur  ©efci)ic£jte  unb  Sitteratur 
©.  328  bi§  336. 

1.  Der  fünfte  Bauer  oder:  Der  Arzt  und  der  Apotheker. 

(B§.  14661— 16656.) 

Vt  , . , ..  [£)e§  gangen  2öerfe§ 

on  vier  yeriden  hän  ich  geseit,  b.  i466i] 

als  mir  dis  buoch  hat  vürgeleit. 

darnach  sol  ich  niht  verdagen, 

ich  wil  von  dem  Yünften  sagen. 

5 der  sol  eins  mannes  bilde  hän; 

vor  der  küngin  sol  ein  sessel  stän, 

dar  ufe  er  als  ein  meister  sol 

sizen;  das  gezimt  im  wol: 

er  sol  eim  arzat  sin  gelich. 

io  als  dis  buoch  bewiset  mich, 

er  sol  in  slner  rehten  hant 

ein  buoch  hän.  es  tuot  tins  me  bekänt: 

in  siner  linggen  hant  sol  sin 

mit  electuarie  ein  bühselin. 

15  an  slnem  gürtel  sol  er  hän 

menger  leije  Isen,  dämit  man 

wunden  und  geswer  ervaren  sol, 

und  ouch  sniden,  als  yü  wol 

dien  wundarzaten  ist  kunt. 


1.  ven den,  Bauern.  — 2.  ©a§  oft  ermähnte  buoch,  büechelin,  schachzabel- 
büechelin  (zabel  au§  lat.  tabula)  ift  ba§  lateinifefje  ©ct)ad)bucE)  (solacium  ludi  scaco- 
rum)  be§  ^rebigermönci)§  »orc  ©effole  (de  Cessolis),  meld)e$>  Äunrat  übertragen 

unb  erroeitert  i>at.  — 3.  verdagen,  uerfc^meigen.  — 14.  electuarie,  Satroerge, 
Slrgnei.  — 17.  geswer,  ©efdjraüre. 
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Anunrnljanfen,  Shljadnabelbudj. 


[1.1 


[14680]  uns  seit  dis  buoch  ze  dirre  stunt,  20 

das  er  in  siner  hant  sol  hän 
ein  buoch;  das  betutet,  das  an 
einem  arzat  kunst  sol  wesen, 
als  ich  hab  ab  dem  buoch  gelesen, 
si  solten  haben  menge  verminst:  25 

gramatik,  loyk,  retorik  die  kunst, 
geometrie,  arismetik  und  musicam, 
astronomiam  und  theologiam; 
die  solten  im  alle  sament  kunt  wesen. 

Als  ich  nu  hie  hän  gelesen  30 

an  disem  schachzabelbüechelin: 
weit  er  ein  volkomen  arzat  sin, 
im  war  notdürftig  gramaticä, 
das  er  markte  hie  und  da, 

swas  er  an  den  buochen  vunde  35 

geschriben;  das  er  ouch  künde 

loycam,  du  wäre  im  nüze  gar, 

das  er  künde  nemen  ze  rehte  war, 

welher  leije  rede  man  im  würfe  vür, 

das  er  der  antwürt  nach  wiser  kür,  40 

und  erkande  lüge  und  valscheit, 

und  das  bewärte  mit  der  wärheit; 

das  er  künde  reden  hovelich, 

des  bewist  in  retorica,  des  wane  ich. 

geometrie  er  ouch  kunnen  sol,  45 

wil  er  kein  ding  ermessen  wol; 

ob  er  ouch  wil  ze  rehte  sprehen 

stunde  und  tage  der  bekörde:  beschehen 

muos  das  von  arismetica; 

du  zal  ist  im  notdürftig  da.  so 

ob  er  ouch  wil  der  ädren  slag 

ze  reht  erkennen,  das  enmag 

niht  beschehen,  da  miies  wesen  bi 

ein  teil  der  musik.  das  er  ouch  si 

ein  astronomus,  das  wäre  im  guot;  »5 

wan  swenne  er  des  hete  muot, 

29.  im,  Übergang  in  ben  ©ing. : SS.  32  er.  — 40.  nach  wiser  kür,  naäj  ineifer 
Unter f Reibung,  ineiölid).  — 46.  kein,  irgenbein.  — 48.  bekerde,  $rifi§? 
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Her  fünfte  Hauer. 

das  er  weit  arzenie  geben  [i47i7] 

oder  heissen  lassen,  so  sölt  er  eben 

besehen,  das  das  zit  wäre 

dien  beiden  sament  gebäre; 

du  arzenie  wurkte  dester  bas. 

theologiam  sölt  er  umbe  das 

kunnen,  als  dis  buoch  uns  seit, 

das  er  nach  der  cristenheit 

gelouben  des  vergässe  niht, 

sit  vil  dike  das  beschiht, 

das  vil  dike  siech  werden  mag 

ein  mensche  von  der  Sünden  slag, 

swenne  er  gevellet  in  Sünde, 

das  er  den  siechen  künde, 

das  er  der  söle  arzat 

besende  des  ersten  üf  der  stat. 

swenne  du  söle  gearzenet  wirt, 

du  liplich  arzenie  denne  birt 

dest  balder  gesuntheit  dem  libe. 

swas  ich  hievon  schribe, 

das  vand  ich  alles  vor  mir  stän. 

Das  er  sol  eine  blihsen  hän, 
einen  apotöker  es  betüten  sol; 
des  bedarf  ein  arzat  wol; 
wan  der  arzat  wäre  ein  kleiner  man, 
möht  er  niht  arzenie  hän. 

Ein  apoteker  haben  sol 
truwe  und  kunst,  das  zimt  im  wol, 
wan  dez  arzates  kunst  vil  an  im  stat. 
ob  er  weder  kunst  noch  wize  hat, 
so  mag  dem  arzat  missegän; 
davon  muos  ein  arzat  hän 
einen  apotöker,  der  kunst  und  truwe  habe, 
also  hab  ich  gelesen  abe 
disem  schachzabelbüechelin. 

Dü  isen  an  dem  gürtel  sin 
einen  wundarzat  betüten  sol. 


58.  heissen  lassen,  einen  Siberia^  nerorbtten.  — 60.  für  £>etbe§  jufammen 
paffenb.  — 85.  an  im  stat,  auf  iEjm  beruht,  non  if, nt  abf)ängt. 


94  ^mmenljaufjett,  Srfjadnabelbud}. 

[14754]  den  beiden  arzaten  gezimt  das  wol, 

das  si  vlissig  Süllen  wesen 
zuo  ir  siechen:  das  hab  ich  hie  gelesen, 
sit  der  lute  leben  ofte  an  in  stät: 
swelher  denne  niht  kunst  hat 
und  nimt  sich  der  arzenie  doch  an, 
als  ich  hie  gelesen  hän, 
der  heist  ein  lütverderber  bas, 
denne  ein  arzat,  wissent  das! 

Als  mich  dis  buoch  bewiset  hat: 
eim  arzat  das  vil  wol  an  stät, 
das  er  sitiger  gebärde  si 
und  hovelich  rede ; da  ist  guot  bi, 
das  er  ouch  habe  küschekeit. 
als  üns  dis  buoch  hat  geseit, 
er  sol  ouch  guotes  tröstes  wesen 
dem  siechen,  das  er  müge  genesen, 
den  siechen  er  dike  gesehen  sol 
und  du . Zeichen  erkennen  wol 
der  gesuntheit  und  des  siechtagen, 
was  sol  ich  hievon  möre  sagen? 
er  sol  sin  vlissig  ze  aller  stunt; 
im  sont  du  buoch  ouch  wesen  kunt 
der  meister,  die  ich  genennet  hän 
ein  teil  da  vor,  als  man  siht  stän, 
da  von  dem  ersten  venden  ist 
geschriben,  und  man  von  dem  büman  list, 
das  er  büwen  sol  die  reben; 
dä  hab  ich  gezellet  eben 
nach  einander  ir  etwie  vil. 
dävon  ich  hie  verdagen  wil, 
das  du  rede  iht  lenge  sich, 
dis  buoch  hie  bewiset  mich, 
swenne  das  also  beschähe, 
das  man  bi  einem  siechen  sähe 
mö  arzate,  denn  einen  (als  dik  beschiht, 
das  man  mengen  riehen  siht, 

97.  33gl.  335.  85.  — 113.  siechtagen,  — 123.  etwie  vil, 

333.  10923 — 10931  enthalten  ein  33eraeicf)ni3  non  tarnen  bamal3  berühmter  &rjte. 


[io 

95 

100 

105 

110 

115 

120 

125 

130 

einige. 


[1.3 


©ei*  fünfte  ©cuter. 


95 


das  er  besent  alle,  die  er  mag  hän),  [14701] 
so  sont  si  ir  disputieren  län, 
das  dike  dur  höchvart  bescbiht, 
das  man  under  in  etlichen  siht, 

135  der  mit  rede  wil  zeigen  sin  kunst, 

und  das  man  wane,  er  habe  verminst 
vtir  die  andren  alle, 
mit  disputierens  schalle 
wil  er  das  zuo  bringen, 
i4o  und  möht  wol  in  den  dingen 

der  sieche  versümet  werden  dämite. 
si  sont  lassen  solche  site, 
das  si  iht  kriegen  dur  meisterschaft, 
und  dem  siechen  al  sin  kraft 
145  die  wile  möht  entwichen. 

swer  darunder  höchvertlichen 
sin  kunst  mit  red  wölt  schouwen  län, 
das  wäre  sere  missetän; 
wan  es  ist  under  andren  meistern  niht 
150  also,  da  man  kriegen  siht 

umb  guot  und  niht  umb  des  menschen  leben; 
wan  da  kan  man  den  pris  gegeben 
und  zeit  es  ze  einer  wize  grös 
dem,  der  kan  verstienen  den  stös 
155  und  die  missehellung  bringen  über  ein, 

swä  dekein  stös  wirt  under  zwein. 
sus  sölten  ouch  die  arzate  tuon; 
des  hat  der  siech  nuz  und  si  ruon. 
und  so  der  siech  denn  war  genesen, 
loo  wölt  denn  keiner  vür  den  andern  wesen, 

der  zeigte  mit  rede  denn  sin  kunst: 
des  gewunne  er  lob  und  gunst. 

Das  dirre  vende  sol  vor  der  küngin  stän: 
das  er  zuo  der  kunst  sol  hän 
105  an  allen  dingen  kuschekeit, 

das  hat  dis  buoch  üns  hie  geseit; 


131.  besent,  beffjtcft,  fomtnen  läfit.  — 137.  vür,  nor,  rnelir  als.  — 140.  in  den 
dingen,  tttgitnjcfjen.  — 154.  versüenen  den  stös,  bert  ©treit  fc^ltc^tett.  — 

160.  keiner,  einer. 
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[14827]  also  hab  ich  es  gelesen, 

wan  die  arzate  müessent  heimlich  wesen 

künginnen  und  andren  vrouwen 

und  heimlich  dike  schouwen  170 

ir  gebresten,  die  si  hänt, 

das  si  sich  an  die  arzate  länt. 

wären  si  denne  kusche  niht, 

so  möhte  geschehen  manig  geschiht, 

das  ir  wäger  wäre  der  siechtage,  175 

den  si  hat  e. 

Swas  ich  hie  sage, 
das  las  ich  ab  dem  büechelin: 
die  arzate  sölten  als  kusche  sin, 
als  Ypocras  ir  meister  was, 
von  dem  ich  an  disem  buoche  las,  iso 

das  er  ze  Athene  lörte, 
da  menger  zuo  im  kerte 
dur  kunst;  sus  kam  vil  zuo  im  dar. 
dö  nu  die  jungen  wurden  ge  war, 
das  er  si  mante  an  kuschekeit  185 

und  in  so  vil  davon  geseit, 
dö  gluste  si  gar  söre,  das 
si  möhten  versuochen  etwas 
an  im,  ob  er  häte  solch  kuschekeit 
als  vil  er  in  von  kusche  seit.  190 

Nu  was  ze  der  zit  in  der  stat 
ze  Athene  ein  meretrix,  die  man  hat 
dävtir,  und  was  ein  märe 
von  ir,  das  si  wäre 

du  schönste  in  aller  gegne  da.  195 

die  besanten  iesä 

Ypocras  junger,  und  bäten  die, 

das  si  etlichen  list  erdähte,  wie 

si  den  meister  brähte  an  unkuschekeit. 

als  mir  dis  buoch  hat  geseit,  200 

172.  länt,  inenben.  — 175.  ir,  Übergang  §um  ©ing.  — wdger,  beffer.  — 179. 
§ippotrate§  ('Ypocras’)  ift  auch  in  berflatein.  Duelle  Äunrat§  al§  §elb  ber  folgenben 
(Sefdjicbte  genannt,  unter  Berufung  auf  'Valerius’;  Val.  Max.  4,  3,  ext.  3 erjäljlt  fie 
jebotf)  non  Xenocrates,  non  raelc^em  fpäter  <SeffoIi§  unb  ßunrat  (unten  227 — 234)  $iem* 
lief)  ba§felbe  nocf)tnaf§  berieten.  — 195.  gegne,  ©egenb. 
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i)er  fünfte  ßcuter. 

darumb  gehiessens  ir  ein  pfunt.  [i486i] 

si  gelobt  in  an  der  selben  stunt: 

möht  si  verwisen  niht  den  man, 

si  sölten  ir  pfunt  wider  hän; 

und  gäben  ir  darumb  ein  pfant. 

du  meretrix,  du  warp  zehant, 

wie  si  zuo  im  käme  der  örsten  naht; 

sus  sleich  si  zuo  im  äne  braht, 

da  er  an  sinem  bete  lag. 

dise  rede  ich  kürzen  mag: 

swie  vil  si  in  gehandlet  ie, 

er  werte  sich  von  ir  und  wart  nie 

geweget  als  tur,  als  umb  ein  här 

(swas  ich  uch  sage,  das  ist  war, 

das  ichs  also  geschriben  vant). 

die  jungem  yorderten  das  pfant  zehant 

und  sprächen,  si  sölt  ins  wider  geben. 

du  meretrix  sprach:  'merkent  mich  eben! 

min  gedinge  was  umb  einen  man: 

ein  holz  ich  an  gewendet  hän. 

wan  war  er  ein  man  gesin, 

ich  hete  volbräht  den  willen  min!’ 

si  hate  in  dävon  vür  ein  holz, 

das  in  ein  so  rehte  stolz 

und  minneklich  wip  niht  moht  bewegen, 

das  er  sich  iendert  wolte  regen. 

Dis  schribt  üns  hie  Valerius 
und  spricht  noch  me  von  einem  sus, 
der  hies  Senocrates. 
von  dem  bewiset  er  üns  des, 
das  dem  ein  semlich  geschiht  beschach 
von  einem  wibe;  und  dö  si  ersach, 
das  er  si  versmäht  so  gar, 
si  vlöch  von  im. 

Noch  nement  war 
eines,  das  ich  ouch  hie  las, 


201.  geliiessens,  nerfprad)en  fte.  — 203.  verwisen,  »erführen.  — 208.  braht, 
£ürm.  — 213.  geweget  als  tur,  fo  oiel  bewegt,  erregt.  — 219.  min  gedinge 
was  umb,  mein  Slbtommen  begog  fidj  auf.  — 229.  $gt.  oben  §u  $3.  179. 

2ät§  b.  letyrfyaften  Sitteratur  b.  14.  u.  15.  7 
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[14896]  wan  es  ouch  hie  geschriben  was 

yon  eim,  hies  Cornelius  Cypio. 
yon  dem  stuont  hie  geschriben  also, 
das  er  wart  gesant  in  Hyspaniam; 
und  dö  er  aller  örst  dar  kam, 
dö  treib  er  von  dem  lande 
alles,  das  er  erkande, 
das  ein  Ursache  möhte  geben, 
das  die  man  müesten  unkuschlich  leben, 
und  schieden  ze  einem  male  dan 
(als  ich  es  gelesen  hän) 
zwei  tüsent  meretrices  und  dennoch  me. 
Cornelius  Cypio,  den  ich  nand  e, 
der  wist  wol,  das  unküschekeit 
stilt  üs  dem  libe  manheit 
und  kraft  aller  tugende, 
swel  man  in  siner  jugende 
sich  überledta)  mit  wiben, 
als  ich  höre  die  meister  schriben, 
der  kumet  an  sin  alter  niht. 
an  yü  mengen  man  das  wol  siht 
und  mag  man  es  noch  dike  sehen; 
swer  es  kan  ze  rehte  spehen, 
so  siht  man  junger  lute  yü, 
die  sterbent  lange  vor  ir  zil, 
als  si  alters  halp  wol  möhten  leben, 
iedem  menschen  ist  ein  zil  gegeben, 
viir  das  es  niht  mere  leben  mag; 
es  mag  aber  wol  körnen  der  tag, 
und  mag  in  gelengern  niht; 
wan  als  du  heilig  schrift  Yergiht: 
cswer  reht  lebt  und  eret 
vater  und  muoter,  der  liieret 
sin  heil  und  lenget  ouch  sin  leben/ 
den  geheis  hat  got  selber  gegeben, 
und  son  das  wissen  sunder  gar 
und  niht  der  tumben  rede  war 


240 
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a)  überlebt  bie  meifien  £ff. 

237.  Cypio,  ©jipio  ber  jüngere.  Valerius  Max.  2, 7,1. — 271.  son,  nrir  fotten- 
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nemen,  der  menger  spricht  dur  ruon;  [149333 
si  sprechent:  Vir  son  unreht  tuon, 
so  lat  üns  got  üf  bessrung  leben.5 
si  merkent  dis  geschrift  niht  eben, 
du  an  dem  salter  geschriben  stät, 
das  got  sin  antlit  gehöret  hat 
über  die,  die  unreht  tuont, 
darumb  das  er  in  gäber  stunt 
si  verteile  von  der  erde, 
das  ir  niht  mere  gedäht  werde, 
so  sin  ougen  und  Ören  stänt 
gegen  den  gerehten,  die  im  gedienet  hänt, 
das  er  ir  gebet  erhören  wil. 
und  wurde  dirre  rede  niht  ze  vil, 
ich  bewärte  dis  gerne  vürbas: 
von  dem  küng  Ezechias  vint  man,  das 
er  erwarp  lenger  leben 
von  gote,  das  im  wurden  geben 
vünfzehen  jär  über  sin  zil. 
niht  möre  ich  hievon  sagen  wil, 
wan  es  wurde  ze  lange; 
an  dem  anevange 

das  vierde  buoch  der  künge  dis  hat, 
daran  es  gar  geschriben  stät; 
da  suoch  ers,  ders  welle  wissen  me. 
ich  wil  sagen,  als  ich  seit  e, 
das  menger  also  wirbet, 
das  er  dest  schierer  stirbet. 
das  ist  alles  nüwen  darüf  geseit: 
swel  junger  pfligt  unkuschekeit, 
das  der  sin  leben  im  selber  nimt. 
den  arzarten  kusche  wol  gezimt, 
als  ich  habe  gesprochen  e. 

Von  den  arzaten  sag  ich  noch  mö, 
das  si  grossen  vlis  sont  hän, 
wie  ir  siechen  gesuntheit  mügen  empfän. 

273.  dur  ruon,  rü^menb,  praEiIerifcf).  — 276.  eben,  red)t.  — 277.  salter, 
^ßjalter.  — 287.  bewärte,  bemiefe,  belegte.  • — 294.  anevange:  ntelmeljr  $ap.  20,6 
be§  2.  (4.)  93ud)e§  ber  Zottige;  »gl.  2.  ©tjron.  Ößaraltp.  II,  32,  24).  — 299.  wirbet, 
tf)ut,  fid)  benimmt.  — 301.  nüwen,  nur. 
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[14969]  das  er  dem  gebresten  vüege  glich 

arzenie,  das  mein  ich, 
als  ich  es  hie  gelesen  hän. 
dis  gehört  die  wundarzate  an: 
vint  er  ein  wunden  sinwel, 
so  ist  dis  buoches  löre:  'gar  snel 
da  stös  einen  sinwellen  weissei  in!’ 
ist  du  wunde  lang,  so  sol  ouch  sin 
der  wunden  glich  der  weissei  lang, 
ener  arzenie  anevang, 
der  ist  diser  ungelich. 
als  dis  buoch  bewiset  mich, 
er  spricht,  das  man  in  physicä 
mit  widerwertikeit  iesä 
den  gebresten  vertriben  sol. 
ist  einr  ze  hizig,  dem  vtieget  wol, 
das  man  in  kelte  mit  den  dingen, 
so  darzuo  gehorent:  so  mag  gelingen 
einem  arzat  dester  bas. 
ouch  sond  ir  däbi  merken,  das 
man  trüren  mit  vröuden  vertriben  sol. 
(diser  rede  möht  ich  wol 
gedagen,  wan  das  ichs  ouch  hie  vant, 
und  stuont  darnä  geschriben  zehant, 
das  man  vröude  mit  trüren  mischen  sol; 
wan  übrig  vröude  vüegt  niht  wol, 
wan  es  verdirbet  menger  drabe, 
als  ich  ouch  gelesen  habe, 
wie  aber  das  nu  mug  gesin, 
das  wil  ich  nach  dem  sinne  min 
uch  sagen,  so  ich  beste  kan, 
als  ich  es  hie  gelesen  hän.) 

Des  ersten  sond  ir  merken,  was 
vröude  si,  als  es  uns  das 
schachzabelbuoch  hie  vergiht; 
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335 


340 


309.  glich,  entfpredfjertb.  — 313.  sinwel,  rurtb.  — 315.  weis  sei,  (Efyarpie* 
pfropf.  meizel,  ogl.  9Jtf)b.  2B23.  2,  1,  133  a.  äßeiganb,  ©tfd).  2B23.  2,  70.  — 318. 

ener  arzenie,  jenes  §eilt>erfatyrenS.  — 321.  er,  bet*  SBerfaffer  beS  SBucfyeS.  — 322. 
mit  widerwertikeit,  mit  bem  ©egenteil.  — iesä,  fofort,  jeraeilen.  — 324.  vüeget 
wol,  ift  es  guträglicf). 
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wan  ich  weis  es  anders  niht,  [15004] 

345  wan  so  verre,  als  es  mir  hie  ist  kunt. 

ich  merks  also:  ze  sweler  stnnt 
ein  mensche  der  dinge  wirt  gewert, 
der  es  von  rehtem  herzen  gert, 
und  es  im  däbi  lustig  ist, 

350  so  wirt  sin  kraft  zer  selben  vrist 

in  dem  libe  zerteilet  liberal; 
davon  du  kraft  denn  gewinnet  val, 
dasa)  si  niht  entäte, 
ob  bi  einandern  hate 

355  der  mensche  sin  kraft,  als  er  hat  ö. 

nu  merkent  von  den  vröuden  mö! 
menglich  ganzer  vröuden  gert; 
aber  wävon  vröude  lange  wert, 
des  enmligen  wir  wissen  niht 
360  dis  selbe  buoch  mir  hie  vergiht, 

das  ein  wiser  niemer  änig  wirt 
vröuden.  die  selben  vröude  im  birt 
sin  gewissen  der  tugenden,  die  er  hat; 
die  selbe  vröude  im  niht  zergät, 

365  noch  wirt  im  niemer  undervarn. 

das  glüke  mag  in  niht  enbarn 
der  dinge,  der  es  im  niht  hat  gegeben, 
ich  bedörft  wol,  das  man  dis  eben 
und  bas  merke,  denne  ichs  künne  gesagen! 

370  ich  mag  eins  Spruches  niht  verdagen, 

der  ouch  hie  geschriben  stät, 
den  ein  koch  gesprochen  hat, 
der  Martiälis  was  genant, 
er  sprach:  Vröude  die  zergänt 
375  und  belibent  state  niht.5 

menglich  das  wol  ze  ougen  siht. 

Das  von  vröude  sterb  ieman, 
das  vint  man  ouch  geschriben  hie  an; 

a)  £ie§  des  (gegen  bie 

345.  wan  so  verre,  als,  aufjer  insofern  al§.  — 347.  der  dinge  wirt  gewert, 
bie  2)inge  erhält.  — 352.  gewinnet  val,  erliegt.  — 361.  änig,  bar,  beraubt.  — 365. 
undervarn,  untergraben,  gerftört.  — 366.  enbarn,  berauben.  — 373.  Martiälia 
(unautijentifd)  Coquus  §ubenannt),  Epigr.  1,  16,  8. 
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[15039]  das  schribet  uns  Valerius. 

an  sim  nünden  buocli  spricht  er  alsus,  380 

es  sl  gar  ungloublich, 

das  vröude  und  minne  toten  glich, 

als  ein  blikschös  und  tonreslag 

einen  menscben  getoten  mag. 

Doch  seit  er  ein  bischaft  hie,  385 

das  ze  eim  male  ein  slag  gie 
über  Römer;  nu  was  ein  yrouwe  da, 
du  was  geheissen  Lina, 
du  hat  ein  herzelieben  man, 

von  dem  ir  ouch  solch  märe  kan,  390 

das  er  ouch  war  verdorben  da. 

nu  geliuop  sich  du  vrouwe  Lina 

von  herzen  übel  umb  ir  man. 

iemiten  er  gegangen  kan 

unwissende;  und  dö  si  in  ersach,  395 

von  vröuden  si  nie  wort  gesprach, 

wan  das  si  gegen  im  vrolich  lief, 

mit  ir  armen  si  in  umbeswief, 

und  von  rehter  vröude  not 

starb  also  du  vrouwe  tot.  400 

Noch  von  einer  vrouwen  hie  stät, 
der  ein  valscher  bote  geseit  hat, 
ir  einborner  sun  der  wäre  tot. 
du  vrouwe  gewan  jämer  und  not 
von  leide  umb  ir  liebes  kint,  405 

wan  einborne  sün  gar  liep  sint. 
und  dö  si  in  dem  leide  sas, 
dö  vuogt  sich  von  geschihte,  das 
der  sun  kam  zuo  gegangen. 

von  der  muoter  ward  er  empfangen  4io 

mit  vröuden  harte  lieplich; 

mit  den  vröuden  dö  vuogte  sich, 

das  si  sich  selber  bräht  in  solche  not, 

das  si  lag  ouch  von  vröuden  tot. 

379.  Valerius  Maximus  9,  12,  2 berietet  biefe  unö  bie  folgenbe  (401  ff.)  Öefd)id;te 
üon  ben  3ftüttern  smeier  Kämpfer  vom  £rafimenijd)en  See,  bod;  offne  eine  betreiben 
mit  tarnen  gu  nennen.  — 383.  blikschös,  S3li§ftraf)l.  — 390.  solch  mare  kan, 
folcffe  $unbe  fam.  — 395.  unwissende,  unvermutet.  — 398.  umbeswief,  umfing. 
— 408.  von  geschihte,  burcf)  3ufa^- 
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415  Dis  wären  zwo  seltsen  geschiht,  [15075] 

das  6 das  leit  moht  würken  niht 
und  vröude  das  so  balde  tet, 
als  dis  buoch  hie  geseit  het. 
das  möht  man  ze  einem  wunder  zellen, 

420  wan  das  von  nature  die  meister  wellen, 

das  es  niht  si  so  wunderlich, 
das  es  vrouwen  widervar,  wan  die  mügen  sich 
niht  erwern  ir  krankeit, 
die  got  an  si  hat  geleit, 

425  das  si  krenker  denne  die  man  sint. 

doch  sol  man  wissen,  das  man  vint 
manig  vrouwen,  du  vestern  muot  hat, 
denn  menger  man. 

Noch  hie  stät 
von  eim,  hies  Justanlösus; 

430  y0n  dem  seit  üns  dis  buoch  alsus, 

das  er  in  einem  walde  was 
und  abgöte  anbetet,  nu  vuogt  sich,  das 
im  brieve  wurden  gesendet  dar; 
und  dö  er  der  brieve  wart  gewar, 

435  das  daran  stuont,  des  er  vröute  sich, 

als  dis  buoch  bewiset  mich, 
so  söre,  das  er  davon  verdarp, 
und  von  rehten  vröuden  starp, 
wan  übrig  vröude  töten  kan. 

440  Das  sach  Ypocras  wol  an, 

als  üns  ouch  dis  buoch  seit, 
wan  dö  er  nach  wisheit 


und  dur  kunst  von  sinem  lant  gevarn  was, 
dö  bleib  er  so  lange,  das 
445  sine  vründe  sere  jämernde  wart, 

wenne  er  name  die  widervart; 

, wan  es  wären  von  im  mare 

420.  jeboch  firtb  in  ber  bie  iftaturtunbigen  ber  Meinung,  ©in  ähnlicher  Übergang 
bei  ©eff.  unb  fdjon  bei  Val.  Max. : sed  minus  miror,  quod  mulieres  — 423  f.  ir  kränk- 
elt usw.,  ber  non  ©ott  ihnen  ungeteilten  (weiblichen)  (Schwachheit.  — 429.  Justanlösus, 
entftellt  au§  Jus  (Juventius)  Thalna  co(n)s(ul),  Yal.  Max.  9,  12,  3.  — 431.  walde, 
MifwerftänbnilB,  ba3  bereite  eine  (2Bolfenbüttler)  igf.  be§  ©effoli§  geigt,  wo  ftatt  in  Corsica 
quam  insulam  fte£)t : in  Corsica  quam  in  silva.  — 436.  33ei  ©effoli§,  nach  Val-  Max. 
a.  a.  D.  — 440.  Ypocras,  §ippofrate3.  Da§  ^olgenbe  bei  ©effoliS,  nadh  nnbefannter 
Duelle.  — 445.  feine  SSerwanbten  fehr  gu  jammern  anfingen. 
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[15108]  über  al,  das  er  ware 

an  wisbeit  und  an  ktinsten  rich, 
als  dis  buoch  bewiset  mich: 
dö  er  wolte  wider  hein 
yarn,  dö  schuof  er,  das  ein 
bote  Seite  sinen  vründen  märe, 
das  er  blint  wäre 
worden  von  dem  studierende  sin. 
mich  bewiset  dis  btiechelin, 
das  er  so  vil  wisheit  het, 
das  ers  dur  die  kündikeit  tet, 
das  siner  vründe  vröude  niht 
wurde  ze  grös,  und  das  villiht 
ir  etlicher  drab  verdürbe, 
und  von  vröuden  stürbe, 
dis  was  ein  grössu  wisheit, 
das  er  under  die  vröude  leit 
künde  mischen  also  wol. 

Noch  eins  ich  hie  sagen  sol, 
das  ich  ouch  hie  geschriben  vant 
von  einem,  was  Tytus  genant 
und  was  Yespasiänen  kint, 
von  dem  man  hie  geschriben  vint, 
das  er  Jherusalem  besas; 
und  dö  er  in  dem  gesesse  was, 
dö  kämen  im  dar  märe, 
das  sin  vater  wäre 
gemeinlich  erwelt  von  dem  senät 
ze  keiser;  der  selbe  sin  vater  hat 
den  namen  Vespasiänus. 
nu  vröute  er  sich  der  märe  alsus 
söre,  das  er  von  im  selben  kam 
und  ward  an  allen  liden  lam, 
und  leit  davon  so  grosse  not, 
das  er  davon  vil  nach  was  tot; 
wan  natürlich  hiz  an  im  verdarp. 


m 


455 


460 


465 


470 


475 


480 


458.  dur  die  kündikeit,  in  ber  tneifen  ©rnmgung.  — 466 ff.  -iftacf)  ©eff.;  bei 
3ofep[)U§  md)t  gu  finben.  — 471.  besas,  befe^t  fyielt,  belagerte.  — 472.  gesesse, 
^Belagerung.  — 480.  liden,  ©Uiebern. 


[1.] 


©tr  fünfte  Ämter. 
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das  er  darnach  niht  schiere  starp, 

485  da  half  im  ein  arzat  von, 

der  Josephus  hies,  als  ich  vernon 
han  an  disem  btiechelin; 
der  hat  an  den  buochen  sin 
von  den  Römern  vii  geseit, 

490  und  mit  getihte  zesamen  geleit, 

wie  si  ein  urltig  häten 
mit  den  Juden,  swas  si  täten, 
des  hat  er  vil  geschriben  von  in. 
mir  seit  dis  selbe  büechelin, 

495  das  er  ouch  ein  wiser  arzat  was; 

der  wart  besendet  umbe  das, 
das  er  Tytum  generte, 
und  den  siechtag  von  im  werte. 

Do  Josephus  Tytum  erst  ersach, 

500  gar  tougen  er  zuo  dem  ge  sin  de  sprach: 

'wissent  ir  ieman  verre  oder  nähe  bi, 
dem  üwer  herre  vient  si, 
den  besendent  balde  her, 
und  schaffent  schiere,  das  er 
505  kome!  so  lasse  ich  üch  ersehen: 

üwerm  herren  dem  mag  hilf  beschehenf 
Das  gesinde  der  rede  vrö  was 
und  versuochte  dö  schiere,  das 
einer  in  den  hof  kam, 

5io  dem  was  er  so  vient,  das  sin  nam 

vor  im  muoste  ungenennet  sin. 
swer  in  nande  vor  im,  der  muoste  pin 
dulden  und  darzuo  sinen  has. 
dö  der  kam,  dö  schuof  Josephus,  das 
5i5  vor  dem  herren  Tytö  wart  bereit 

ein  tisch  mit  grösser  herheit. 
dö  dirre  tisch  bereit  wart, 
sine  jungherren  von  guoter  art 
die  brähten  dö  den  vient  sin, 


[15144] 


488.  Offenbar  $ofepf)u3  De  bello  Judaico,  ber  aber  nichts  begleichen  ersäht.  — 
491.  urlüg,  Ärteg.  — 497.  generte,  rettete.  — 500.  tougen,  IjetmUcf).  — 501. 
nähe  hi,  l)ier  in  ber  9iat>e.  — 502.  vient,  fetnb. 
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[15180] 


523. 
33§.  213. 


und  sasten  in  an  den  tisch  hin 
harte  wirdeklichen 
und  dienden  im  hovelichen, 
und  buten  im  es  verre’ bas, 
denn  e dem  herren,  wissent  das! 
das  hate  Josephus  geheissen  e. 
ouch  hate  er  geboten  me, 
das  Tytö  nieman  war  undertän; 
swas  er  gebute,  das  söltens  län, 
und  alles,  das  er  in  werte,  tuon- 
des  gewunnens  lob  und  ruon 
von  im,  und  sölten  sicher  wesen, 
das  ir  herre  möhte  genesen. 


dis  beschach  alles  sament  also. 

Tytus  wart  sere  erzürnet  dö, 

wan  er  sin  vient  so  wertlich  sizen  sach; 

zuo  sinen  jungherren  er  dö  sprach: 

cbalde  tötent  enen  dort!’ 

nieman  körte  sich  an  sinu  wort 

nit  so  tur,  als  umb  ein  har. 

dö  zehant  Tytus  vürwär 

yon  rehtem  zorne  sere  enbran, 

das  natürlich  hize  im  wider  kan, 

so  das  er  an  der  selben  stunt 

an  sinen  liden  wart  gesunt. 

und  dö  er  gewan  gesuntheit, 

dö  ward  im  ze  reht  geseit, 

das  er  umbe  das  bräht  wart  dar. 

dö  nu  Tytus  des  wart  ge  war, 

dö  lies  er  ab  zorn  und  has, 

und  dankte  im  söre  umbe  das, 

das  er  im  bräht  hat  gesuntheit. 

Dis  buoch  yon  arzaten  niht  me  hie  seit, 
die  gelöret  sind  in  physicä. 
an  disem  buoche  stät  hie  nä 
von  den  apotökern  geschriben  mö, 
wan  es  ir  gedäht  hat  ö, 


imb  bemäntelten  ihn  roeit  ehrerbietiger.  — 537.  enen,  jenen.  — 539. 
— 547.  er,  jein  geinb. 


[1.1 

520 


525 


530 


535 


540 


545 


550 


555 


>.  oben 


[1.] 


?0er  fünfte  ßauer. 
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das  si  getruwe  stillen  sin.  [15217] 

ouch  mant  si  aber  dis  btiechelin, 
das  si  sich  wol  sond  umbesehen, 

560  und  vil  wol  ze  rehte  spehen, 

swer  von  in  arzenle  neme, 
das  si  dem  wol  gezeme, 
also  das  si  niht  giftig  si. 
wolt  ouch  ein  tore  wize  vri 
565  oder  ein  argwäniger  von  in  hän 

kein  ding,  da  schade  von  möhte  ergän, 
den  stiln  si  es  mit  nihte  geben; 
wan  verlür  davon  ieman  sin  leben 
oder  beschähe  im  anders  iht, 

570  so  wären  si  unschuldig  niht; 

du  schulde  wäre  ir  viirbas, 
denn  der  es  koufte,  wissent  das! 
da  vor  sont  si  behüeten  sich, 
als  dis  buoch  bewiset  mich. 

575  Si  sond  ouch  vlis  und  sorge  hän, 

wie  si  machen  sicher  sunder  wan 
und  mischens  zesamen  ordenlich 
nach  der  arzten  geböte,  das  si  sich 
daran  niht  sümen  als  umb  ein  har, 

580  wan  anders  (wissent  das  vür  war!) 

swas  davon  schaden  beschehen  mag, 
der  wäre  ir  sele  ein  grosser  slag, 
und  verluren  gotes  hulde, 
und  gäb  man  doch  die  schulde 
585  den  arzaten,  und  inen  niht, 

als  dis  buoch  mir  hie  vergibt. 

Yon  den  Wundärzten  seit  dis  buoch  6; 
von  den  seit  es  nu  aber  me, 
als  man  es  hie  wol  mag  lesen. 

590  es  seit,  si  stillen  vlissig  wesen 

zuo  ir  siechen,  und  seit  denn  darnach, 
das  si  in  niht  sont  län  wesen  ze  gäch, 

566.  kein,  irgenbein.  — 571.  bie  ©cfmtb  läge  weit  rnefjr  an  ifynen.  — 576. 
machen  ergänze  es  au§  bem  fotgenben  mischens?  — 582.  slag,  Unzeit.  — 592. 
ba£  fie  nietjt  rafd)  bereit  fein  folten. 


108 


^mmßnJjaufjen,  iSdjarijjabelbudj. 


[1J 


[t-5253]  das  si  wunden  oder  geswer  iht  sniden. 

si  sond  alles  sniden  miden, 

si  mügens  denn  über  werden  niht.  595 

aber  waran  si  zwiflent  iht, 
da  ist  es  wäger  vermiten, 
denn  ungewerlich  gesniten. 

Die  wundarzat  gedenken  dran! 
nach  dis  buoches  löre  ich  man  ßoo 

die  arzate  beide,  und  däbi 
den  apoteker:  sit  die  dri 
Süllen  der  siechen  ahte  hän, 
so  süllens  an  in  selben  anevän, 
swas  gebresten  ir  dekeiner  habe,  605 

den  sol  er  balde  scheiden  abe, 
ich  meine  von  dem  sinne: 
übriger  has  oder  übrig  minne, 
übrig  vorht  und  übrig  zuoversiht, 
der  sol  er  dekeines  haben  niht.  6io 

an  disem  buoch  stät  also, 
und  seit  das  von  Boeciö, 
der  git  hie  eine  bl  Schaft 
und  sprichet:  'des  gestirnes  kraft 
man  an  dem  schine  tunkel  vint,  615 

die  wil  du  wulken  trüebe  sint/ 

'ze  glicher  wise/  sprichet  er, 

'er  si  dirre  oder  der, 
swer  die  wärheit  schouwen  wil, 
der  muos  betrahten,  das  niht  vil  620 

trüebes  in  sinem  sinne  si/ 
wan  swes  sinnen  wonet  bi 
der  keins,  du  ich  gezellet  hän, 
des  muot  muos  in  gebresten  stän, 
als  ich  hab  gesprochen  e.  625 

Von  den  arzaten  stuond  hie  niht  mö 
an  disem  schachzabelbüechelin. 

593.  iht,  irgenbroie,  etroa.  — 595.  über  werden,  umgeben.  — 598.  ungewer- 
lich, auf§  Unficfiere  t)in.  — 605.  dekeiner,  trgenbetner.  — 612.  seit,  e§  (ba§93ud£j: 
ßeffoltS)  jagt.  — Boeciö,  Boethius  De  consolatione  philosophiae  1,  Metr.  7.  — 
623.  keins,  irgenbein§  von  ben  Gingen.  — 624.  befjen  ©in«  ift  Iranf.  — 626.  2)en 
9iejt  be3  2l&jcf;nitte3  f)at  aljo  ber  SSerfajjer  au§  eigener  ©rfaljrimg  unb  93elefen^eit  §ugefiigt. 


[1.] 


Oer  fünfte  $am\ 
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doch  muos  ich  eines  werfen  drin,  [15288] 

das  ist  ein  alt  gesprochen  wort, 

630  das  ich  gar  dike  hän  gehört 

viir  ein  rehte  wärheit: 
das  man  gemeinlichen  seit, 
das  enkeiner  antwerklute  si  so  vil, 
als  böser  arzate,  als  ich  wil 
635  bescheiden,  wan  swä  zwen  bi  enander  sint, 

under  den  zwein  man  schiere  vint, 
das  der  eine  ein  arzat  ist: 
ob  dem  andren  ihts  gebrist, 
so  ratet  er  im  üf  der  stat 
640  darnach,  als  ers  ouch  gehöret  hat; 

und  davon  möht  dik  schade  beschehen. 
hat  ein  altes  wib  ein  meister  gesehen, 
das  er  einem  siechen  arzenie  tet, 
der  alt  was,  so  denne  ein  junger  het 
645  ouch  den  selben  siechtagen, 

so  spricht  si  zehant:  'ich  wil  uch  sagen 
von  eim  guoten  meister,  bi  dem  was  ich 
bi  einem  siechen;  der  underwiste  mich, 
wie  ich  dem  siechen  täte, 

650  der  ouch  den  siechtagen  hätef  — 

und  wil  dem  jungen  als  dem  alten  tuon 
und  wänet  des  hän  nuz  und  ruon: 
so  ist  es  widerwertig  gar 
und  schade,  so  nement  ouch  eines  war: 

655  swas  arzenie  ein  meister  git 

einem  siechen  in  des  winters  zit, 
und  so  denne  der  sumer  kumt, 
du  selbe  arzenie  wenig  vrumt 
den  menschen,  den  es  half  ze  winter  6. 

660  nu  merkent  von  arzenie  me! 

als  uch  ist  da  vor  gezalt: 
der  mensche  si  jung  oder  alt, 

629.  alt  gesprochen  wort,  altes  (Sprichwort.  — 633  f.  ba$  unter  feinerlei 
bewerbe  jo  riet  fdjledfjte  ^anbwerfSleute  feien  als  unter  ben  traten  (roeü  ncimlttf),  tote 
im  folgenben  ausgeführt  wirb,  auch  nur  unter  zweien  gewifj  ber  eine  ben  anbern  Kurieren 
wolle  nach  bem,  was  er  oorn  ^örenfagen  roiffe,  unbekümmert  um  bie  möglicherweife  ganj 
uerfchiebenen  Umftftnbe). 
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[1J 


[15323]  so  vnogt  zuo  einem  sieclitagen 

ein  arzenie  niht,  als  ich  üch  sagen 

wil;  an  dem  anevange  665 

und  an  dem  üsgange 

gehört  dik  mislich  arzenie  darzuo; 

wie  man  ouch  an  dem  mitel  tuo, 

das  sol  ein  wiser  arzt  versehen. 

ich  höre  von  arzenie  jehen  670 

die  meisten  swer  welle  arznena)  wol, 

das  der  wol  betrahten  sol 

das  zit,  das  lant,  des  siechen  alter. 

es  wurd  mö  denne  ein  salter, 

swer  es  alles  sölte  schriben:  675 

davon  län  ichs  beliben, 

wan  das  ich  iedoch  das  muos  sagen: 

ein  arzat  sol  den  siechtagen 

erkennen,  und  des  siechen  conplexiün, 

geschepfde,  gewonheit,  die  repleciün  680 

(das  heist:  ob  er  vol  oder  läre  si), 

des  siechen  kraft,  den  luft,  däbi 

manig  ding,  das  man  niht  alles  kan 

hie  gesagen;  man  vint  es  aber  an 

Ypocrates  buochen.  685 

der  es  da  kan  suochen, 

so  vindet  er  sin  vil  da 

in  prima  particula, 

an  dem  ersten  teil,  das  da  ist  genant 

aphorismi,  das  tuot  vil  bekant  690 

von  arzenie,  als  leret  Ypocras. 

swem  das  niht  kund  ist,  wissent  das, 

der  mag  dike  valen  dran, 

swas  er  joch  anders  arzenie  kan; 

ob  er  niht  kan  den  anevang,  695 

das  gewint  selten  guoten  üsgang. 

663  f.  fo  pafit  and)  für  eine  beftimmte  ^ranf^eit  nicht  (immer)  eine  unb  biefelbe 
Slrgnei.  — 667.  mislieh,  nerfchiebenartige.  — 669.  versehen,  bafür  forgen,  an- 
orbnen.  — 674.  me  denne  ein  salter,  länger  alc>  ein  alter,  eine  ganje  Sitanei.  — 
680.  geschepfde,  natürliche  S3efd^affen£>eit,  Äonfiitution.  — 690.  aphorismi.  £>a$ 
Such  ber  SlphoriSmen,  biefe  fchon  burch  ihren  epigrammatif  d;en  Anfang  unb  (Schluß  (Vita 
brevis,  ars  longa ; — Quod  medicamenta  non  sanant,  ferrum  sanat  etc.)  hochberühmte 


[1.] 


Der  fünfte  Dauer, 
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Ouch  heist  einer  Johannicius,  [15357] 

der  ouch  von  arzenie  schribt  alsus 
gar  vil,  das  ze  arzenie  gehöret  mö. 
too  ich  enweis  niht,  ob  ich  in  nand  e, 

und  wäre  doch  niht  guot  beliben, 
ob  sin  name  wäre  ungeschriben; 
wan  er  lert  guoter  dinge  vil. 
swer  das  alles  wissen  wil, 

705  der  suochs,  da  es  geschriben  stö! 

was  sol  ich  hievon  sagen  me? 
die  lute  sint  gar  wunderlich: 
swer  vil  geklaft,  und  rüemet  sich 
selber,  und  wol  kan  liegen  darzuo 
7io  beidu  spät  unde  vruo 

und  vrömde  ist,  dem  gloubt  man  bas, 
denn  einem  heinschen,  wissent  das! 
und  wirt  doch  vil  daran  betrogen, 
ze  arzenie  wirt  als  vil  gelogen, 

715  als  ze  keinen  dingen,  damit  man  umbe  gä t. 

vrömde  arzate  man  gern  wert  hat 
und  vrömde  brediäre 
und  vrömde  bihtäre; 
das  ist  der  mörteil  lute  site, 

720  und  werdent  doch  betrogen  mite 

gar  dike,  als  man  vil  siht. 
eins  mag  ich  vergessen  niht: 
ich  wölte,  das  menglich  erkande  wol, 
wie  ein  arzat  wesen  sol, 

725  als  tins  seit  ein  meister,  heist  Hali, 

über  ein  buoch,  heist  Tengni. 

Ouch  seit  Rasis  darvon  gar  vil 
an  sinem  buoche,  das  ich  ouch  nennen  wil, 

(Schrift  be§  £i:p:pofrate§,  bespricht  einen  Seil  ber  fiter  angeführten  ©egenftünbe : l,  l.  2,  22. 
(nhjof.iov'i],  repletio)  3,  3 ff. 

697.  Johannicius  (^onein  23en  $fhaf  2lüu  $aib  §u  SSagbab  int  9.  $ahrh-)  »erfaßte 
eine  (Einführung  (Isagoge)  in  bie  Ars  parva  be§  ©alenu§.  — 708.  geklaft,  fcfimaht. 
— 712.  heinschen,  (Einheimifchen.  — 714 f.  int  2lrpeiraefen  roirb  fo  niel  gelogen, m raie 
auf  feinem  anbern  ßeben§gebiete.  — 725.  Hali.  (E§  gab  brei  berühmte  arabifche  Sirgte 
biefe§  Samens  : §ali  al  £arabulfi  um  1200,  £ali  ben  £)amb  um  1100,  £ali  ben9tebhuan 
um  800  n.  (Ehr.  SDer  festere  fdjrieb  Commentarii  §u  bem  SBerfe  Techni,  mittellat. 
Tengni  (Ars  be§  @alenu§?).  — 727.  Basis,  2lbu  23efr  2ftuhammeb  ben  (Sad&aria  al 
3tafi,  ft.  1010,  SSerf.  non:  2ilmanfor,  SCphort^rrti  u.  a. 
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[1J 


[15389]  das  heisset  Almasorium, 

an  dem  vierden  teil  das  jungst  capitulum;  730 

swer  das  wol  hat  überlesen, 

wie  ein  arzat  sölte  wesen, 

des  vunde  er  in  guoter  mässe  dran. 

eins  ich  ouch  gelesen  hän 

von  magiströ  Bernhardö,  735 

den  man  nennet  von  Gordoniö. 

den  selben  meister  den  sach  ich, 

und  gnerte  eins  siechtagen  mich, 

das  ich  genas  harte  schiere. 

das  beschach  ze  Munpaliere,  740 

da  ich  ze  einem  mäle  siech  was; 

dö  half  mir  got  und  er,  das  ich  genas: 

davon  ich  iemer  schuldig  bin, 

ze  biten  guotes  über  in. 

doch  ist  er  nu  leider  tot;  745 

got  helfe  siner  sßle  üs  not! 

des  bit  ich  iemer  vlisseklich. 

an  des  getihte  da  las  ich, 

das  ein  arzat  zem  minsten  sol  drü  ding  hän, 

du  ich  üch  wil  wissen  län:  750 

er  sol  haben  guot  verminst, 

also  das  er  künne  kunst. 

das  ist  das  erst,  als  ich  hab  gelesen; 

das  ander:  er  sol  vlissig  wesen, 

das  er  den  siechen  dik  gesehe,  755 

und  slnen  gebresten  ze  rehte  spehe; 

das  drite:  das  er  sol  geruochen, 

das  er  würke  nach  den  buochen 

der  meister,  der  vil  genennet  sint 

da  vor,  an  den  er  gnuog  vint  760 

kunst  von  allen  siechtagen. 

ouch  kan  von  arzenie  tins  me  gesagen 


740.  Montpellier  (Munpaliere,  Muntpasiliere , b.  f).  Mons  Pessularius)  itmr  im 
Mittelalter  neben  ©alerno  bie  berii£)mtefte  £odf)fcf)ule  ber  21r§neiraifjenfd)aft  (£artmann3 
»on  2lue  2lrmer  §einrid)  175.  180).  Bernhardus  de  Gordonio  (©orbon?),  ber  unfern 
aSerfafjer  Montpellier  be^anbelte,  roar  bafelbft  ^rofeffor  feit  1284  unb  nollenbete  fein 
Lilium  medicinae  1305.  — 744.  ©uteä  für  if)n  §u  erbeten. 


[1.] 
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Johannes  Damascenus;  [15423] 

in  aphorismis  spricht  er  alsus: 

die  arzte,  die  ungelöret  sint, 

einvaltig,  sinnig,  an  jugende  kint, 

und  die  man  siht  unküschlich  leben, 

den  kan  der  selbe  Damascönus  geben 

das  wort,  das  under  den  etlicher  si, 

der  mengen  siechen  tüege  vri 

des  lebens.  ouch  spricht  der  selbe  m3 

an  sinem  buoch,  das  ich  nand  6, 

swie  ylissig  einer  si,  das  man  nibt  sol 

an  keinen  glouben  also  wol, 

als  der  von  alter  bewäret  ist! 

noch  einen  Spruch  man  ouch  da  list, 

das  ein  ieklich  arzat  das  mitel  sol 

halten  (das  gezimt  im  wol) 

mit  sinem  lebenne.  das  merkent  also: 

das  er  sich  trage  niht  ze  ho, 

noch  ze  nider  in  keine  wis. 

der  beider  sol  er  haben  vlis, 

das  an  im  niht  du  höchvart  tobe; 

si  ouch  so  diemüetig,  das  in  lobe 

du  menge,  und  man  empfähe 

sin  kunst,  und  man  in  niht  versmähe, 

ob  er  ze  diemüetig  wäre. 

du  mässe  ist  gebäre 

zuo  allen  guoten  dingen. 

im  mag  wol  gelingen, 

swer  die  mässe  halten  kan, 

es  si  wib  oder  man. 

mässe  ist  ein  edlu  tugent 

beidu  in  alter  und  in  jugent; 

si  tuot  ze  lüzel  noch  ze  vil. 

Eins  ich  ouch  hie  sagen  wil, 
das  ouch  dike  gar  beschiht, 


763.  J ohannes  Damascenus,  ber  bekannte JUrchenoater  be3  8. $ahrhunbert3 ? — 
766.  $inber,  ihrer  jugettblicfjert  Unbesonnenheit  nach.  — 770.  tüege  vri,  beraube.  — 
783.  tobe,  unfinnig,  übermütig  fei.  — 788.  Sttaffhalten  ift  juträgücf).  — 795.  ze  lüzel 
noch  ze  vil,  raeber  §u  menig  noch  jju  niel. 

2lu§  b.  lehrhaften  Sitteratur  b.  14.  n.  15.  $<*Ijüh. 
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[10 


[15458]  das  man  kristanlute  sikt, 
die  als  rekte  töreht  sint 

(der  man  leider  mengen  vint):  soo 

so  im  von  siecktagen  ihts  gebrist, 

da  denne  ein  jude  oder  ein  judin  ist, 

die  sick  arzenie  nement  an, 

den  gloubet  manig  vrouw  und  man 

bas,  denne  eim  meister,  der  kristan  ist,  805 

und  wissent  niht,  das  man  also  list 

an  dem  rehtbuoch,  das  da  beist  decröt, 

da  also  gescbriben  stöt, 

das  man  sol  merken  gar  wol, 

das  weder  pfaffe  noch  leije  sol  8io 

der  juden  bröt  niht  essen. 

oucb  sol  man  niht  vergessen, 

das  däbl  gescbriben  stät, 

da  das  selb  rehtbuoch  geboten  bat, 

das  kein  kristan  mit  in  sol  wonung  bän  815 

in  ir  hüsea);  ouch  vint  man  stän, 

das  kein  kristaner  siech  ir  rät  sol  nemen, 

noch  ir  arzenie  im  län  gezemen, 

noch  in  einem  bade  mit  in  baden, 

noch  juden  zuo  der  kristanen  Wirtschaft  laden,  820 

noch  kein  kristan  zuo  der  juden  Wirtschaft  gän. 

(dis  vint  man  an  dem  rehtbuoch  stän): 
wan  die  juden  hant  dest  swecher  vil 
kristanen  glouben.  als  ich  wil 

näch  des  buoches  lere  sagen,  825 

ich  mag  der  buosse  niht  verdagen, 

dä  man  den  sol  büessen  mit, 

der  dis  gebot  übertrit: 

ist  es  ein  pfaffe,  als  das  refft  seit, 

den  sol  man  von  der  pfafheit  830 

entsezen;  ob  er  aber  ein  leije  ist, 

als  man  ouch  dä  geschriben  list, 

a)  (aujjer  ^etbelb.)  huse  die  stete. 

807.  de  er  et,  Corpus  juris  canonici  ('Decretum  Gratiani’)  2,  caus.  28,  quaest.  1, 
can.  33.  14.  — 823.  hant  dest  swecher,  achten  befto  geringer. 
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den  sol  man  künden  in  den  ban.  [15493] 

das  ich  der  juden  liie  gedäht  hau, 

835  das  vuogte  ntiwen  das  einig  wort, 

das  ir  da  vor  wol  hant  gehört, 
das  vil  juden  wellen  arzat  wesen. 

Ich  hab  an  disem  decret  gelesen, 
das  arzate  arme  lute  dur  got 
840  arzenen  sond,  an  allen  spot. 

an  dem  egenanten  decrete  stät  alsus, 
da  spricht  ein  babst,  heist  Symachus, 
als  man  yon  im  geschriben  list, 
das  niht  grös  underschidunge  ist, 

845  ob  einr  eim  menschen  tüeg  den  tot 

oder  in  niht  beschirme  vor  des  tödes  not, 
ob  eht  er  in  beschirmen  kan 
oder  mag.  es  stät  geschriben  an 
dem  selben  buoche:  'swer  beschirmen  mag 
850  einen  menschen  vor  des  tödes  slag 

und  des  niht  tuot,  so  ist  er 
schuldig  an  im/  diser  rede  ist  wer 
der  vorgenante  babst  Symachus. 

Ouch  schribt  von  arzaten  alsus 
855  Ypocras  in  pronosticis 

(swers  wissen  welle,  der  merke  dis): 
er  spricht:  cswel  arzat  gewinnen  wil 
von  vründen  und  gesellen  lobes  vil 
und  ere,  der  sol  gewarnet  wesen, 

860  das  er  der  meister  buoch  gelesen 

habe  und  si  verstände  wol. 
dem  siechen  er  ouch  sagen  sol 
sinen  gebresten,  des  er  sich  niht  verstuont; 
so  er  dem  siechen  denn  tuot  kunt 
865  sinen  gebresten,  den  er  niht  wiste  e, 

so  getruwet  er  im  denne  mö, 
denne  er  vorhin  tete, 
ob  er  ims  niht  geseit  hete. 

838.  Corp.  jur.  can.;  mo?  — 839.  dur  got,  um  ©otte$  milieu,  olme  (Entgelt.  — 
848 f.  Corp.  jur.  can.  1,  dist  33,  (Einleitung.  — 852.  wer,  23ürge. — 855.  Hippocratis 
Prognostica  $ap  1,  (Eingang.  — 866.  er  im,  ber  Traufe  beut  %x$. 
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[15529]  und  so  er  denne  an  in  einen  glonben  hat, 

dem  siechen  es  dest  bas  ergät/  870 

Ein  guot  meister  sol  erkennen  wol, 
ob  der  siech  genesen  sol 
oder  sterben,  nach  der  meister  löre; 
ouch  mag  er  niht  getuon  möre, 
wan  das  er  würke  nach  der  meisterschaft;  875 
so  mag  werden  sigehaft 
du  nature  an  dem  siechtagen, 
als  ich  die  meister  höre  sagen, 
das  er  niht  anders  getuon  kan. 
ein  arzat  ist  niht  wan  ein  amptman  880 

der  nature;  wan  du  muos  angesigen 
dem  siechtagen,  oder  im  wirt  verzigen, 
das  sin  wille  niht  vür  sich  gät, 
als  er  sich  angenomen  hat. 

wan  möhten  si  generren  alle,  die  885 

siech  werdent  (als  lins  du  schritt  seit  hie) 
si  wären  über  die  wissagen, 
die  hie  vor  bi  den  alten  tagen 
die  töten  hiessen  üf  stän. 

an  der  selben  stete  ich  gelesen  han,  890 

swenne  ein  arzat  einem  siechen  geseit 

sin  ende  vür  ein  wärheit, 

oder  sinen  leptag,  und  es  also  ergät, 

das  er  sinen  lön  verdienet  hat. 

solches  dinges  vint  man  da  gar  vil;  895 

iedoch  ich  sin  geswigen  wil 

und  von  den  arzaten  niht  me  sagen, 

wan  eins,  des  mag  ich  niht  verdagen, 

als  da  vor  geschriben  stät 

und  dis  buoch  geseit  hat,  9oo 

das  die  arzate  sont  getruwe  sin. 

Ich  las  an  einem  andern  biiechelin 
von  eim  arzat,  der  ungetruwe  was, 

882  ff.  ober  aber  e§  mirb  iljm  (bem  2lrgt  burcf)  bie  Oiatur)  oerfagt,  fo  bafj  ber  grnecf, 
ben  er  ficfj  oorgenommen  £)at,  nicfjt  erreicht  mirb.  — 885.  generren,  feiten.  — 887. 
über  die  wissagen,  größer  af§  bie  'propfieten.  — 893.  sinen  leptag,  b.  f).  bafj 
er  am  fiebert  bleiben  rcerbe.  — 894.  ^nfiaftSfa^,  abhängig  oon  890 : bafc,  trenn  . . (91—93), 
er . . rerbient  fiat.  — 902.  Unbekannte  Duette. 
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und  vuogt  sich  ze  einem  male,  das  [15564] 

905  der  selbe  kan  zuo  einer  guoten  vrouwen, 

an  der  man  mohte  schouwen 
gebresten  an  ir  ougen. 
er  gehies  ir  sunder  lougen, 
er  wölte  ir  helfen  von  ir  we, 

9io  und  das  si  gesähe  als  wol,  als  ö. 

darumb  si  im  einen  genanten  lön  gehies. 
der  arzat  dö  des  niht  enlies, 
er  vieng  sin  arzenie  an  ir  an; 
und  als  dike  er  in  ir  kamer  kan, 

915  so  truog  er  darüs  etwas: 

silbrin  schusseln  oder  trinkvas, 
des  er  gnuog  darinne  vant. 
du  vrouwe  du  genas;  zehant 
der  arzat  vordert  dö  sin  lön. 

920  du  vrouwe  verseit  im  schön 

und  zühteklich,  und  gab  im  niht. 
der  arzat  luot  si  vür  geriht 
und  vordert  aber  da  sin  lön. 
du  vrouw  verseit  im  aber  schön 
925  und  sprach:  'her  der  rihter,  merkent  ir! 

der  arzat  der  gelobte  mir, 
er  wölte  also  generren  mich, 
das  ich  gesähe  sicherlich 
als  wol,  als  ich  hab  e gesehen, 

930  und  das  ist  noch  niht  beschehen, 

wan  swar  ich  warte  har  und  dar, 
so  kan  ich  niht  genemen  war, 
das  ich  gesehe  in  dem  hüse  min 
das  geschirre,  das  darinne  sölte  sin, 

935  Schüsseln  und  schalen  von  silber  geslagen. 

her  der  rihter!  das  wil  ich  uch  klagen 
und  bite  uch  gerihtes  über  in, 
sit  ich  niht  so  genesen  bin, 
als  er  hat  gelobt  mir. 


911.  einen  genanten  Ion,  eine  feftgefepte  23eIo§nung,  — 920.  schön,  fdfjön, 
pftid).  — 931.  warte,  fpet^e.  — 937.  gerihtes,  um  Suren  9ticf)terfpruc£). 
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[16600]  gnäd,  hei  der  rihter!  das  sond  ir  940 

ansehen,  und  helfent,  das  es  beschehe, 
das  ich  in  minem  hüse  gesehe, 
das  ich  drinne  gesehen  hän; 
das  ist  mir  nüz  und  stät  uch  wol  an!’ 

Was  sol  ich  hievon  sagen  vil?  945 

dise  rede  ich  kürzen  wil: 
der  arzat  wart  der  rede  unvrö, 
wan  im  gebot  der  rihter  dö, 
er  sölte  der  vrouwen  widergeben 
ir  ding,  oder  es  gieng  im  an  sin  leben!  950 
des  rihters  gebot  gar  schier  geschach; 
und  dö  du  vrouwe  ir  ding  ersach 
in  ir  hüs,  als  si  sach  e — 
was  sol  ich  davon  sagen  me?  • — 
si  gap  dem  arzat  ouch  sin  lön  955 

und  bezalt  im  harte  schön 
alles,  das  si  im  gelebt  hat  e. 
ich  darf  hievon  niht  sagen  me. 

Man  vint  an  den  lantlöifern  vil 
untrüwe,  der  ich  niht  sagen  wil,  960 

wan  man  wirt  ir  sus  gar  wol  gewar. 
ouch  vint  man  etlichen,  der  gar 
wol  truwe  hat  und  hovescheit; 
von  den  hab  ich  niht  geseit 
wan  guots,  das  sol  man  wissen  wol.  965 

eins  ich  ouch  niht  vergessen  sol, 
das  Jösus  Syrach  gesprochen  hat, 
als  an  sinem  buoche  stät, 
das  man  nennet  Ecclesiasticum; 
er  spricht:  'honorä  medicum!’  970 

swer  das  ze  rehte  tutschen  kan, 
so  ist  es  in  tutsch  geseit,  das  man 
sol  den  arzat  eren. 
als  er  iins  da  kan  leren 

und  als  ouch  da  geschriben  stät:  975 

cder  obrost  got  geschaffen  hat 

959.  lantlöifern,  fet^renöen  Ersten,  3tattftf;reiern ? — 969.  Ecclesiasticus 
<©irac§)  38,  1. 
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dur  der  lute  nötdurft  den  arzat;  [16G37] 

allu  arzenie  den  Ursprung  hat 
von  gote!’  das  ist  unzwivellich. 

980  als  das  selbe  buoch  bewiset  mich: 

si  bat  got  geschaffen  von  der  erde, 
davon  man  si  gar  werde 
sölte  hän;  ein  wiser  man 
si  niht  versmähet! 

Ich  vand  an 

985  dem  schachzabelbuoch  dis  alles  niht; 

vor  diser  rede  man  dis  wol  siht, 
swas  ich  darzuo  geleit  hän. 
ob  ich  unrebt  hän  getan 
daran,  dö  tet  ichs  doch  dur  guot, 

990  und  dühte  mich  in  minem  muot, 

das  es  gehört  darzuo  gar  wol. 
iedoch  ich  nu  geswigen  sol 
und  niht  me  sagen  von  disem  venden, 
wan  der  sol  sich  hie  enden, 

995  und  von  dem  sehsten  heben  an, 

so  ich  iemer  beste  kan. 


2.  Das  Schachbrett,  ein  Abbild  der  Stadt  Babylon. 

(SS8.  18087—18172.) 

Als  man  bi  dem  anevange  list,  Pßs.  18087] 
wie  dis  buoch  geteilet  ist 
in  vier  teile,  nu  hab  ich  geseit 
von  drin,  und  bin  nu  bereit, 

5 von  dem  vierden  ze  sagen,  so  ich  beste  kan, 

und  hebe  damit  des  ersten  an, 
warumbe  das  schachzabelbret 
vier  und  sehzig  velt  het. 
das  sag  ich,  als  ich  es  hie  vant 

980.  das  selbe  buoch,  Ecclesiasticus  (©irad))  38,  4.  — 986:  Oben  333.  626.  — 
989.  dur  guot,  in  guter  2tbfid)t. 
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[18096]  und  sant  Jeronimus  tuot  bekant,  io 

als  dis  buoch  von  im  geseit  hat. 
er  spricht:  nach  Babylonie  der  stat, 
da  dis  spil  ward  inne  erdäht 
und  des  ersten  vollebräht, 

nach  der  si  das  schachzabelbret  15 

geschiket,  als  er  bewiset  het. 

er  spricht,  das  du  stat  si  gar  grös 

und  an  grosse  niht  vil  ir  genös, 

und  das  si  eben  vierschrote  si, 

und  seit  üns  ouch  me  däbi,  20 

das  der  vier  siten  ieklichu  habe 

an  der  lenge,  das  ir  niht  gang  abe, 

sechzehen  tüsent  schrite  an  der  zal. 

swer  die  zellet  liberal, 

der  vint  sehzig  tüsent,  vier  tüsent  me  25 

(du  selb  zal  ist  genennet  6, 

6 man  umbegienge 

ein  stat,  du  so  wit  umbvienge, 

wan  das  wäre  ein  grössü  stat); 

nach  welschen  milen  du  stat  hat  30 

vier  und  sehzig  mile,  weder  minder  noch  mö, 

als  ich  hab  gesprochen  e: 

nach  der  zal  und  nach  der  aht 

ist  das  schachzabelbret  gemacht. 

Darnach  merkent  vürbas,  35 

so  sag  ich  uch,  umbe  was 
an  dem  bret  die  Spangen  erhaben  sint, 
als  man  ouch  hie  geschriben  vint, 
und  ist  es  doch  ungloublich  gar, 
das  ich  es  küme  sagen  getar,  40 

und  wils  doch  niht  verdagen 
und  wil  ouch  anders  niht  sagen, 
wan  als  ichs  ab  dem  buoche  las, 

10.  §ieront)tttu§  51t  $eremia§  13, 16  (nicht 3efaia§).  — 16.  geschiket,  eingerichtet 

— 18.  niht  vil  ir  genös,  nicht  niele  ihr  gleich.  — 19.  eben  vierschrote,  genau 
uieredig,  quabratifdj.  — 22.  das  ir  niht  gang  abe,  b.  h-  flflb  flicht  weniger.  — 
26  ff.  biefe  gahl  ift  halber  genannt,  al§  eine  Stabt  umwanbert,  bie  . . . — 30 f.  %>m 
lateinifd;en  Original:  LXII1I  miliaria  more  Lomhardico  seu  leucae  more  Gallico. 

— 37.  die  spangen,  ba§  SSefchläge,  bie  Member. 


[2.]  ft) as  £rtj  ad]  brett,  ein  Abbilb  ber  Stabt  <3abi]lon. 

da  es  vor  mir  geschriben  was. 

45  daran  vand  ich  geschriben  also, 

das  die  Spangen  sind  erhaben  hö 
über  das  schachzabelbret; 
du  höhe  die  betütung  het, 
das  si  die  müren  betüten  sol. 

so  es  stät  einer  witen  stat  gar  wol, 

ob  die  müren  höhe  sint. 
an  disem  büechelin  man  vint, 
da  hab  ich  es  gelesen  also: 
die  müren  warn  drijer  mile  hö; 

55  der  mile  ieklich  tüsent  schrit  tet, 

ein  schrit  vünf  vüesse  het: 
swer  es  eben  zellen  wil, 
man  vint  der  stete  nu  niht  vil 
disenthalp  mers  in  keinem  lande; 

60  swer  mir  ein  semliche  nande, 

und  möht  ich,  die  wölt  ich  gesehen, 
möht  es  in  drin  tagen  geschehen! 

Als  mir  dis  buoch  ze  erkennende  git, 
Babylonie  an  einer  ebne  lit, 

65  und  schint  si  doch  eim  berge  glich, 

darüf  ein  nebel  ist  stäteklich 
von  der  höhe,  so  du  müre  hat. 
an  einem  ort  ein  turn  stät 
drieggoht,  der  ist  Babel  genant; 

70  von  dem  tuot  mir  dis  buoch  bekant, 

das  er  an  der  höhe  habe 
siben  tüsent  schrit,  da  gang  niht  abe; 
das  wirt  siben  welsche  mile; 
da  mag  wenig  pfile 

75  von  geschüze  üf  das  tach  körnen. 

ich  hän  an  disem  buoch  vernomen, 
das  menschlich  gesiht  umb  miten  tag 
der  müre  niht  ze  ende  gesehen  mag 
von  höhe  und  von  nebel,  der  drobe  swebt. 

80  ob  iendert  nu  kein  mensche  lebt, 
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57.  menu  einer  genau  galten  will  (fo  wirb  er  jagen  muffen,  bafj).  — 67.  von,  infolge. 
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[18167]  das  mir  dis  niht  geloubet, 

dem  si  von  mir  erloubet, 
das  er  versuoch  die  warheit; 
und  hab  ich  unwär  geseit, 

so  wil  äne  zorn  lassen  ich,  ^ 85 

das  er  denne  strafe  mich. 


3.  Vom  Gange  des  Königs  und  vom  Sehaclibieten. 

083.  183'23— 18450.) 

083.  18323]  Als  mir  das  buocb  vürleit, 

wan  ein  küng  wirde  treit 
über  alle,  die  in  dem  riche  sint, 
si  sien  alt  oder  kint  — 

über  die  alle  sol  er  ge  wait  hän,  5 

als  man  hie  siht  geschriben  stän. 

davon  sol  er  niht  verre  varn 

von  sinem  rieh;  er  sol  bewarn 

alle  die,  die  er  under  im  het. 

dis  kan  betuten  lins  das  bret  io 

und  der  küng,  der  darüf  stät; 

swenn  er  des  ersten  von  stete  gät, 

er  ^ol  niht  varn  vürbas, 

denn  an  das  drit  velt,  wissent  das! 

den  selben  gang  hant  die  steine  15 

alle,  grosse  und  kleine, 

swenn  si  von  örst  ab  stete  gänt, 

das  si  denne  das  urlob  hant, 

das  ieklicher  ans  drit  velt  gät, 

als  er  denne  sinen  gank  hat.  20 

darnach  er  vürbas  niht  gän  sol, 

denn,  als,  die  es  künnent,  wissent  wol. 

mit  Worten  es  nieman  geleren  kan, 

er  mües  ein  bret  ze  gegen  hän; 

86.  strafe,  table.  — Vom  Gange  des  Königs  usw.  — 2.  wan,  ba.  — 
7.  davon,  beöfyalb.  — 14  urtb  19.  Über  biefe  2tbn)eicf)ung  be3  mittelalterlidüen,  be^ro. 
lombarbifcfien,  <5d£)atf)fptel3  von  bem  urtfrigen  ugt.  3San  ber  £irtbe,  Buellenftubien  §ur 
fcf)icf)te  be3  (5ct»atf;fpiel3  <B.  122  ff.  urtb  ©ejef).  u.  £itt.  b.  ©tf;acf;[P-  ü 281  ff.  286  f.  — 18. 
das  urlob,  bie  ©rlaubrtiS. 
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darumb  wil  ichs  niht  annemen  mich; 
es  wäre  an  mir  gar  törlich, 
ob  ich  michs  wölt  nemen  an. 
das  onch  ich  gesprochen  hän, 
das  üf  dem  bret  die  steine 
grosse  unde  kleine 

des  örsten  an  das  drit  velt  mügen  gän, 

däbi  mag  man  wol  verstän: 

swenn  ein  küng  mit  here  von  hüse  vert, 

das  ims  des  ersten  nieman  wert; 

er  ist  in  dem  riche  wol  behuot, 

und  als  sin  her.  wenn  aber  er  tuot 

die  Ersten  vart  und  us  dem  riche  sol, 

darnach  bedarf  er  huote  wol, 

das  er  sicherlichen  var 

und  menglich  sin  selbs  neme  war: 

das  betut,  das  er  niht  vtirbas  sol  gän, 

wan  an  das  nähste  velt,  das  er  mag  hän 

blös,  und  im  da  niht  ist  schach. 

er  gät  viir  unde  nach 

und  ze  allen  siten  nebent  sich; 

das  betüt,  als  dis  buoch  bewiset  mich: 

die  wile  er  vert  in  dem  riche, 

so  vert  er  sich  erliche ; 

swenne  er  üs  dem  riche  kunt, 

er  muos  sich  hüeten  ze  aller  stunt 

vürbas,  denn  in  dem  riche, 

das  er  gar  sicherliche 

sich  bedenke,  war  er  var. 

er  muos  ouch  ahten,  das  er  bewar, 

das  er  zuo  sinen  widersachen  niht  kon 

getar,  wan  ans  drite  velt  dervon. 

Was  toug  hievon  vil  geseit? 
es  war  verlornu  arbeit, 

Seite  ich  vil  an  disem  getiht, 
das  doch  nieman  nüzte  niht. 


[18347] 


25.  es  niht  annemen  mich,  ntid)  nicf)t  barauf  einlaffen.  — r 36.  als  sin  her, 
-fein  gange§  £>eer.,  SSoIf.  — 38.  huote,  SDecfung.  — 40.  unb  ntänniglidf  auf  ii>n  adfit 
fiabe.  — 43.  b 1 6 s , leer.  — und  im  da  niht  ist  schach,  unb  u>o  er  nid)t  int  (Scfyacf) 
ift.  — 44.  vür  unde  nach,  uor  unb  §urücf.  — 56.  getar,  barf. 
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[18383]  doch  mag  ich  eines  niht  verdagen; 

ich  wil  es,  wan  ichs  hie  vant,  sagen: 
was  betuten  kan  das  wort, 
das  man  dike  hat  gehört 

und  man  es  noch  mag  hören  vil,  65 

swenn  man  spilt  schachzabelspil: 

swenn  der  widersachen  keiner  kunt  so  nä, 

das  er  mag  sprechen:  'schach  däf 

es  si  roch,  riter,  alt,  künigin 

oder  ein  kleines  vendelin  — 70 

als  ich  es  hie  gelesen  hän: 

dis  selb  sol  man  anders  niht  verstän, 

denne  ob  er  spräche 

und  zuo  dem  künge  jähe: 

clä  mir  reht  widervarn!’  75 

so  muos  er  sinen  küng  bewarn, 

so  das  er  dannan  vliehe, 

oder  einen  dävtir  ziehe. 

mag  er  des  niht  getuon  üf  der  stat, 

so  ist  im  nach  dem  schache  mat;  80 

das  ist,  als  ein  küng  den  sig  verltir. 

von  dem  künge  hinnan  vür 

kan  ich  niht  gesagen,  das  iht  getiige 

oder  keine  wise  gentizen  müge, 

wan  noch  ein  wönig,  das  hie  stät:  85 

sweln  küng  oder  andern  herren  hat 

sin  volk  liep,  das  mag  im  werden  guot, 

ob  er  hat  willen  oder  muot, 

das  er  iemer  vinden  begegnen  wil; 

ob  er  denne  der  häte  vil,  90 

den  er  güetlich  hät  getan, 

so  möht  er  dester  bas  bestän; 

wan  si  wägten  lib  und  guot  dur  in, 

als  ich  es  hie  bewiset  bin 

von  disem  buoch,  daran  sus  stät.  95 

swer  aber  sin  volk  ze  herte  hät 

69.  roch,  riter,  alt,  SEurnt,  (Springer,  Säufer.  — 83.  iht  getüge,  irgenb 
förberlid)  wäre.  — 85.  wan,  aufjer.  — 86 f.  menu  trgenb  einen  £önig  ober  anbern  §erren 
fein  SSolt  lieb  fmt,  fo  fommt  e§  iijrn  zugute.  — 90  f.  wenn  er  bann  oieie  Seute  bei  ficf) 
f)ätte,  benen  er  ©ute§  getfyan. 


[3.] 


Worn  ©cmge  t>£3  Königs  unb  rom  Sdjacijbieteiu 


125 


und  im  iht  tuot  übers  relit,  [i84i9] 

er  si  liter  oder  kneht, 
als  ich  hie  gelesen  hän, 
loo  so  gedenkent  si  gar  lange  dran; 

und  getar  er  anders  sich  rechen  niht: 
so  er  den  herren  in  noten  siht, 
er  vluht  und  lät  den  herren  in  not, 
und  mag  im  gegenwärtig  der  tot 
105  oder  gevangntisse  wesen. 

also  hab  ich  haran  gelesen. 

Swie  ich  eins  hie  niht  gelesen  hän, 
so  gedenk  ich  hieb!  doch  daran, 
davon  ichs  ouch  hie  wil  verjehen, 
no  das  gar  dike  ist  beschehen 

und  mag  vil  wol  beschehen  me: 
als  ich  hab  gesprochen  e: 
swelch  herre  sin  volk  ze  herte  hat, 
das  dem  vil  lihte  missegät, 
ii5  und  beschiht  under  wilen  das  ouch 

— swer  das  tuot,  der  ist  ein  gouch  — : 
swer  sin  volk  über  die  mässe  sturet, 
der  selbe  daran  verluret, 
daran  er  wänet  gewinnen: 

120  wan  swer  im  mag  endrinnen, 

der  vluhet  in  ein  vrije  stat, 
da  er  vor  dem  herren  vride  hat. 
das  hat  man  gar  dik  gesehen; 
ich  darf  davon  niht  mö  verjehen; 

125  davon  wil  ich  sin  hie  gedagen. 

wölt  ich  davon  iht  mere  sagen, 
das  war  verlorn  arbeit; 
wisem  manne  ist  gnuog  geseit. 


97.  übers  reht,  tmberredjtlitfj.  — 101.  er,  ber  S3eteibigte.  — 104.  im,  bem  ^gerrn. 
— 114.  missegät,  übel  gefcf)ie£)t.  — 118 f.  bent  gereicht  ba§  jum  SOertufte,  moüon  er 
fid)  ©etntnn  nerfprac^. 
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[4.] 


4.  Drei  einzelne  Beispiele. 


a.  Vater,  Sohn  und  Esel. 

(SBS.  415—528.) 

[3S§.  415]  Nieman  hat  reht  statekeit, 

swer  ahten  wil,  was  menglich  seit 
und  nach  ir  aller  rede  wil  leben, 
des  kan  üns  urkunde  geben 
ein  esel  und  zwene,  die  in  triben, 
als  ich  ouch  vant  geschriben: 
das  was  ein  vater  und  sin  sun; 
den  begegent  ein  hovenscher  garzün. 
do  si  der  aller  erst  ersach, 
in  spotes  wise  er  zuo  in  sprach: 

'ich  wane,  in  toubheit  das  beschiht, 
das  eintwedre  ritet  niht 
und  länt  den  esel  miiessig  gän: 
eintwedre  möhte  in  geriten  hän/ 

Der  vater  wol  die  rede  vernam, 
und  dö  der  garzün  viir  si  kam, 
dö  sprach  zuo  dem  kinde 
der  vater  vil  geswinde: 

'hörest  du,  sun,  was  dirre  seit? 
er  zeit  es  zeiner  törheit, 
das  eintwedre  ritet:  nu 
wil  ich  riten;  so  gang  du/ 

Der  vater  üf  den  esel  sas, 
und  vuoren  aber  vürbas 
und  kämen  z einem  garten, 
darüs  begunde  warten 
ein  man,  der  in  dem  garten  gruop. 
solche  rede  er  anehuop, 
dö  er  ir  allererst  wart  gewar; 
er  sprach  in  spotes  wise  dar: 


io 


15 


20 


25 


30 


Vater,  Sohn  und  Esel.  9SgI.  oben  (Boner)  <S.  32.  Sie  fd)riftlid£)e  Duette,  and 
welcher  f)ier  Boner  nnb  Stmmenfmujen  geköpft  fjaben  (ogl.  nod;  511  Boner  ©.  32),  ift 
unbefannt;  ^ßoggio  (j.  ebb.)  I)at  gu  konftang  rootyi  ©rolling  unb  Bilb  in  einer  2lmnten= 
fjaujen^y.  gefeijen.  f^ünf  Bilbdjen  mit  $nfd)riften  511  biefer  ^abel  befi^t  ba§  bairifdje 
^iationalmuyeum  gu  SJlünd^en.  ©ine  anbere  litterarifdje  Bearbeitung  in  Samberg,  Sieber- 
faat  3,  181.  — 8.  garzün,  Änabe,  Knappe  (gargon  . — 11.  toubheit,  Berrüdtijeit 
— 12.  eintwedre,  einer  oon  beiben,unb:  feiner  non  beiben  (5.  B.  21).  — 26.  warten, 
flauen. 


[4.] 
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'ich  wän,  dis  zwene  tören  sint:  [445] 

der  alte  ritt  und  gät  das  kint. 
dem  knaben  wirt  sin  gän  ze  sür: 
billicher  gieng  der  alt  gebür; 

35  wan  der  ist  stark,  der  knabe  ist  swach/ 

Der  vater  aber  zem  sune  sprach: 

'dirre  wil  iins  vür  zwen  tören  hän, 
sun,  das  ich  dich  lasse  gän. 
er  mag  wol  selber  sin  ein  gouch. 

40  nu  wil  ich  gän;  sun,  du  rit  ouch/ 

Der  vater  erbeiste  zer  erde  nider; 
der  sun  sas  üf  den  esel  wider, 
und  dö  der  sun  üf  gesas, 
dö  vuorens  aber  vürbas. 

45  in  einer  kleinen  wile 

dö  bekam  in  mit  ile 
ein  weidenliches  knehtelin, 
das  huob  also  die  rede  sin; 
dö  es  si  allererst  ersach, 

50  in  spotes  wise  es  zuo  zin  sprach: 

cdis  dunket  mich  törlich  getan: 
der  junge  lat  den  alten  gän. 
der  junge  lüffe  michels  bas: 
der  vater  ist  von  alter  las/ 

55  Dö  si  vür  den  kämen 

und  sinen  spot  vernämen, 
der  vater  sprach:  csun,  hörest  du? 
ünser  ist  gespotet  aber  nu. 
wir  riten  oder  wir  riten  niht, 

30  lins  beiden  man  doch  törheit  giht. 

sun,  lä  sehen,  wie  das  behage, 
das  üds  der  esel  beide  trage/ 

Sus  sässens  beide  sament  üf  in. 
dö  begegent  in  ein  diernelin; 

65  das  wolt  ze  merkte  loufen 

und  wolte  milch  verkoufen, 
die  si  in  einem  klibel  truog. 

47.  weidenliches,  munteret,  — 60.  giht,  ftfjreibt,  legt  §u; 

jcfmlbigt  urt§. 
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[182]  si  sprach  spotelich  genuog: 

'dis  mügen  wol  zwön  tören  sin: 
si  wend  ertruken  das  esellin.’ 

Der  vater  hört  ges winde 
die  rede  und  sprach  zem  kinde: 

'sun,  hast  du  die  rede  vernomen? 
wir  mügen  vür  die  güeüin  niht  komen 
an  spot;  nu  son  wir  beide  tragen 
den  esel;  was  wil  man  denne  sagen?’ 

Sus  würfen  si  den  esel  nider 
und  bunden  im  allu  sinu  lider, 
ich  meine:  sinü  vier  bein, 
ie  zwei  zesamen,  und  stiessen  ein 
stangen,  die  si  vunden, 
dur  du  bein,  du  gebunden 
wären,  als  ich  hab  geseit. 
der  vater  die  dem  sun  üfleit; 
der  sun  gie  vor,  der  vater  nä 
und  spotet  ouch  ir  selber  da 
an  der  selben  stunde  dö 
und  sprach  in  spotes  wise  also: 

'swer  lins  den  esel  tragen  siht, 
von  schulden  er  üns  törbeit  giht.’ 

Dö  bekam  in  beiden  dö  zebant 
ein  knape,  der  truog  in  siner  hant 
gar  weidenlich  ein  stebelin; 
an  sinem  huot  zwei  lepelin 
hiengen  weidenlicben. 
er  sprach  gar  spotelichen: 

'wer  sach  solicb  törheit  ie? 
zwen  narren  tragent  ein  esel  hie.’ 

Dö  dis  alles  alsus  beschacb, 
der  vater  zuo  dem  sune  sprach: 

'sun,  swas  man  tuot,  das  missehagt 
etswem:  das  si  dir  gesagt, 
davon  lä  klaffen  menglich, 
das  er  welle,  und  vlisse  dich 

74.  güeflin,  SDtrndjen.  — 86.  spotet,  (Subj. : ber  Sßater.  — 91.  bekam, 
■Segnete.  — 94.  lepelin  £äppcf)en.  — 102.  etswem,  irgenb  jemanbem. 
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Hret  einzelne  ßeifptele. 

des  besten:  daran  volge  mir. 
das  rat  ich,  snn,  an  trüwen  dir.’ 
Bi  disem  esel  man  merken  sol, 
das  nieman  kan  getuon  so  wol, 
das  es  menglich  wol  behage, 
dis  mag  man  briieven  alle  tage: 
wan  swie  wol  joch  ieman  tuot, 
es  dnnket  doch  etswen  niht  guot, 
und  davon  sol  ein  guoter  niht 
ahten,  swas  ein  böser  giht. 
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b.  Die  zwei  Gesellen  und  der  Bär. 

(333.  6523— 6619.) 

Doch  mag  ich  eines  nicht  verdagen,  [933.  6523] 
das  ich  von  geselleschaft  wil  sagen, 
das  ich  ouch  vand  in  latin, 
aber  niht  an  disem  büechelin; 
ich  vants  an  einem  andren  s'än. 
das  ich  es  hie  geschriben  hän, 
das  tet  ich  nüwen  umbe  das, 
das  sich  menglich  dester  bas 
umbe  sehe,  wä  er  vinde, 
wes  er  sich  underwinde, 
so  er  wil  einen  gesellen  nemen; 
er  lasse  im  das  niht  missezemen, 
er  merke  dis  bischaft  hie,  die  ich 
wil  geben  harte  kürzeklich. 

Nu  merken,  die  es  hören  wellen! 
einr  wand  einen  guoten  gesellen 
hän  an  eim  andren,  als  ichs  las. 
nu  vuogt  sich  ze  einem  male,  das 
si  mit  enandren  giengen 
über  velt.  si  beide  viengen 


110.  briieven,  beobachten.  — • 114.  gibt,  jagt.  — Die  zwei  Gesellen  und 
der  Bär.  33gl.  oben  Oöoner)  <S.  38,  ber  $ier  au§  bent  2tx>ian  (97r.  9)  geköpft  tyat. 
SDiefer  ift  aljo  wohl  auch  Büchlein  rin  latin’,  auf  ba§  fidh  tatrat  beruft.  — 7.  nüwen, 
nur,  lebigttch. 


2lu§  b.  lehrhaften  Sitteratur  b.  14.  u.  15.  $ahrh- 
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[6543]  an  und  redten  von  der  kraft, 

du  wäre  an  guoter  geselleschaft. 
der  ein  sprach:  'das  ist  wol  schin 
an  mir,  lieber  geselle  min! 

ich  hab  so  grosse  truwe  zuo  dir  25 

(das  solt  du  gelouben  mir): 

und  sähe  ich  dich  in  keiner  not, 

ich  gieng  vür  dich  in  den  tot/ 

Der  ander  sprach:  'des  habe  dank!5 
nu  wart  darnach  gar  unlank,  30 

das  ein  grösser  wilder  her 
gieng  üf  der  strässe  gegen  in  her 
und  wolt  si  beide  loufen  an. 
der  eine  üf  einen  boum  entran. 
der  sich  e mit  Worten  höt  35  * 

vür  sinen  gesellen  in  den  tot, 
der  wolt  nu  nuon  sich  selb  bewarn 
und  lie  sinen  gesellen  varn, 
als  er  moht,  dar  oder  her. 

dö  dirre  sach,  das  der  her  40 

in  niht  wolte  miden, 

dö  vorht  er,  das  er  liden 

mtieste  von  im  grös  ungemach, 

wan  er  was  im  gar  ze  swach, 

das  er  in  einig  besttiende.  45 

was  im  nu  wär  ze  tuende, 

des  gedäht  er  gar  ängstlich. 

ze  jungest  dö  bedälit  er  sich, 

das  er  viel  üf  die  erde  nider 

und  ruort  weder  äten  noch  lider,  50 

reht  als  er  wär  ze  male  tot. 

darzuo  twang  in  des  libes  not, 

den  er  wände  verlorn  hän. 

der  ber  begunde  über  in  stän; 

er  böt  sin  öre  nähe  dar  55 

und  lost,  ob  er  iht  wurd  gewar, 


27.  keiner,  irgenb  raeldjer.  — 37.  nuon  = nüwen,  nur.  — 45.  in  einig  be- 
stüende,  allein  mit  if)tn  fämpfte.  — 52.  libes  not,  (Befafyr  be3  £eibe3,  b.  beä 
SebenS.  — 56.  lost,  taujc^te. 
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das  er  sich  iena  ruorte; 

das  er  in  zervuorte, 

das  was  nach  wane  des  bereu  sin. 

60  dö  er  nu  har  und  hin 

gelost,  und  er  niht  wart  gewar, 
das  sich  har  oder  dar 
iena  ruorte  kein  sin  lid 
oder  sin  äten:  dö  gab  im  vrid 
65  der  ber  und  gieng  von  in  beiden  dö. 

des  wurdens  beide  sament  vrö, 
der  üf  dem  bourne  und  der  hie  lag; 
si  gelebten  nie  so  lieben  tag, 
so  das  der  ber  von  in  gie. 

70  ener  sich  ab  dem  bourne  lie; 

dirre  stuond  auch  üf,  der  lag. 
sins  gesellen  yluht  im  sere  wag 
in  herzen,  wan  er  sich  yür  in  böt 
yor  hin  mit  rede  in  den  tot, 

75  und  dö  der  ber  alrerste  kam, 

das  er  ze  erst  die  yluht  dö  nam 
yon  im.  wan  wäre  er  bi  im  bliben, 
si  heten  beide  wol  vertriben 
den  bern  und  überwunden. 

80  an  den  selben  stunden, 

dö  ener  first  ab  dem  boum  kan, 
dö  sprach  er:  'mich  muos  wunder  hän, 
was  der  ber  rünete  dir 
(lieber  geselle,  das  sag  mir), 

85  dö  er  sich  so  nähe  zuo  dir  tet?’ 

er  sprach:  'swas  er  mir  gerünet  het, 
des  wil  ich  niht  yerswigen  dich: 
der  here  hat  gelöret  mich, 
das  ich  mich  niht  mere  sol  län 
90  an  keinen  gesellen,  den  ich  niht  hän 

bas  yersuochet,  denne  dich, 
du  lere  muos  iemer  helfen  mich; 
wan  bin  ich  wizig,  es  ist  mir  guot, 

57.  iena,  trgertb.  — 58.  zervuorte,  gerrxffe.  — 72.  wag,  befcfjrüerte. 

9* 


[6579 J 
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[4.] 

[6616] 

und  wissest,  das  der  rehte  tuot, 

swer  sich  bedenket  vor  hin  wol, 

95 

der  einen  gesellen  kiesen  sol, 

an  den  er  sich  aller  ding  wil  län/ 

c.  Die  Bürgschaft. 

(B§.  6427— 6482.) 

6427]  Die  riter  sond  als  getrüwe  wesen 
einander # als  ich  hab  gelesen 
von  zwein  an  disem  büechelin, 
die  knnden  wol  getruwe  sin. 

der  eine  hies  Physias,  5 

Damon  der  ander:  Pytagoras 

was  ir  beider  meister  genant. 

neder  dien  zwein  was  solch  truwe  erkant, 

das  sich  einer  in  den  tot 

umb  des  andern  leben  böt.  io 

Wend  ir  hören,  wie  das  ergie? 

^ Dyonisius,  ein  küng  von  Cecilie,  der  vie 
den  einen,  nnde  wolte  in  hän 
von  dem  lebenne  getan, 

unde  tet  im  vor  hin  knnt  15 

beidü  das  zit  und  die  stunt, 

das  er  verlieren  sölt  das  leben. 

dö  bat  er  im  ein  zil  geben, 

unz  er  sins  dinges  name  war; 

er  sazt  im  sinen  gesellen  dar  20 

ze  pfände,  bis  er  berihte  sin  hüs. 

dö  nu  kam  das  zil  üs, 

das  es  hate  ein  ende  genomen, 

sin  geselle  solt  dennoch  wider  körnen, 

menglich  zalt  den  bürgen  ze  einem  tören  dö;  25 

dö  sprach  der  selbe  bürge  also: 

97.  auf  ben  er  fidj  in  allem  uerlaffen  mill.  — Die  Bürgschaft.  £)ie  Duelle  be§ 
(£effoli§  gu  biefer  ©rgäfylmtg,  meld^e  in  ber  Bearbeitung  ©df)iller§  am  bekannteren  ift,  mar 
Valerius  Maximus  4,  7,  1.  2tnbere  Bearbeitungen:  Defterteg,  G-esta  Eomanorum 
©.  729;  ©ermania  27,  221  ff.,  unb  unten  <5.  137.  142.  145.  — 18.  ein  zil,  eine  grift. 
— 21.  berihte,  bef teilte. 


Drei  jeiujßlne  ßeifpicle. 
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[4.] 


'ich  weis,  als  ich  das  leben  hän:  [6453] 

min  geselle  lät  mich  niht  verstän; 
ich  weis,  er  ist  üf  der  widervart/ 

30  do  nn  dirre  üsgevüeret  wart 

und  man  in  wolt  des  lebens  enbarn, 
ie  miten  dö  kam  zuo  gevarn 
sin  geselle  und  sprach:  fes  mag  niht  sin; 
er  hat  für  das  leben  min 
35  sin  leben  gesezet:  das  wil  ich 

im  nu  hie  losen  sicherlich/ 

Dö  nu  der  küng  erhörte  das, 
swie  das  er  ein  wüetrich  was, 
er  lies  si  beide  doch  genesen 
40  umb  ir  trüw.  ich  hab  gelesen 

an  disem  schachzabelbuoch  hie, 
daz  der  küng  begert  an  sie, 
daz  si  in  Hessen  das  gezemen, 
das  si  in  ze  gesellen  wölten  nemen. 

45  Nu  prliefent,  warzuo  trüwe  ist  guot: 

si  verköret  herten  muot. 
das  selbe  an  disem  küng  wol  schein, 
wan  er  vertruog  dien  ritern  zwein 
und  lie  dem  einen  sin  schulde  yarn. 

50  swelch  riter  ist  an  truwen  arn, 

der  wirt  ouch  aller  Salden  bar; 
des  mag  man  vil  wol  nemen  war 
an  mengem  ders  eht  ahten  wil. 
phylosophi  die  hant  iins  vil 
55  geschriben  von  getruwer  geselleschaft, 

das  du  habe  starke  kraft. 


27.  als  ich  das  leben  han,  fo  n>al)r  idf)  lebe.  — 28.  verstän,  fteefen,  im  ©tttf)e 
— 31.  enbarn,  berauben.  — 38.  swie  das,  obroof)!.  — 39.  genesen,  leben.  — 
43.  gezemen,  gefallen.  — 48.  vertruog,  nemteb.  — 51.  aller  Salden  bar,  alleä 
$lüde§  beraubt. 


134 


bringen,  SSdjadjbudj. 


[i.] 


II.  3Cus  Hjetiuirijö  uott  Öcnitgcit  Srijarijtmiij. 

1.  2 au? : SDa?  Scfjac^gebidfit  ^einricf;?  »on  Geringen,  Jigg.  ».  $p.  3itt™termann,  Tübingen  1883. 

— 3 au?  ber  £f.  ber  Äöttigl.  Dffentl.  33ibiiotf>et  gu  Stuttgart. 

1.  List  des  Hippokrates. 

(33?.  7406—7443.) 

[33?.  7406]  Man  vindet  ouch  geschriben,  daz 

der  wise  meister  Yppocras 
für  die  gescbilite  vant  ein  1er. 
ir  arzet,  zuo  der  nemet  kör. 
man  scbribet:  meister  Yppocras,  5 

dö  der  dannoch  ze  schuole  was, 
daz  doch  sin  liumet  was  so  breit, 
daz  menniclicli  von  ime  seit, 
du  er  nu  beim  ze  lande  kert, 
boert,  waz  in  dö  sin  witze  lert;  io 

er  west,  daz  fröucle  bringen  mac 
wol  an  dem  libe  grözen  slac. 
für  daz  so  vant  er  di  sen  funt. 
er  vorlit,  wtird  sinen  friunden  kunt 
sin  kunft  so  gar  urblüpflinglich,  15 

daz  etlicher  vor  fröuden  sieb 
vil  libte  schiede  von  dem  leben, 
dem  wolt  er  erzeni  dö  geben 
der  wisheit  an  der  heehsten  kür 
und  sant  in  einen  boten  für  20 

und  liez  in  allen  sagen,  daz 
dö  kom  meister  Yppocras, 
und  enböt  in  daz  untougen, 
er  wolt  an  beiden  ougen 

erblinden  leider  underwegen.  25 

si  solten  trürn  und  fröuden  pblegen. 
merkt  daz  temperieren: 
er  wolt  underparrieren 


List  des  Hippokrates.  33gl.  oben  (2tmmenl)aufen)  <B.  103  f.  — 4.  zuo  der 
nemet  ker,  bie  rnadjt  eud)  §u  eigen,  §u  nuije.  — 7.  liumet,  Seumunb,  9tut)m.  — 
12.  slac,  ©rf Fütterung,  Unheil.  — 15.  urblüpflinglich,  urplöijlid).  — 19.  2lr§nei 
ber  allerf)öd)ften  2Bei?t)eit?  — 23.  untougen,  offen. — 27.  daz  temperieren,  bie 
3kifc£)ung.  — 28.  underparrieren,  eig.  ein  5Ueib  mit  ©infamen  au?  oerfdfiebenfarbigem 
Stoffe  oerfelpen,  eine  Sadf;e  mit  einer  anbern  ober  mit  ifjrem  ©egenteil  mifc^en. 


[2.] 


ftcts  Shijarijbrett,  ein  Abbtlb  bee  SJtabt  <l3abijlon. 
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die  grözen  fraud  von  siner  klinft  [7431] 

30  und  triben  von  der  sigenünft, 

daz  si  iht  solichen  schaden  baer. 
dar  für  enböt  er  in  daz  maer, 
daz  si  wol  solten  trüric  wesen, 
so  lörte  si  vor  leid  genesen 
35  sin  kunft,  der  si  sich  fröuten  vil. 

als  wart  in  beidenthalp  ein  zil 
vorm  töd  wislich  geworben; 
si  bliben  unverdorben. 


2.  Das  Schachbrett,  ein  Abbild  der  Stadt  Babylon. 

(®ä.  9486—9541.) 

IJf  daz  erste  schribt  uns  sus  [333.9486] 

der  heilic  sant  Jerönimus. 

er  schribt  von  Babilöni  daz, 

daz  si  ein  stat  gar  gröze  was, 

5 diu  witest  verr  in  al  der  weit. 

von  irer  forme  er  daz  melt, 
si  waer  geviert  in  rehter  mäz. 
iedaz  vierteil  het  alle  straz 
beid  in  die  lenge  und  in  die  breit 
io  sehzehen  mile,  der  daz  reit 

von  iedem  vierteil  ze  samen, 
so  vint  er  der  summe  namen: 
vier  und  sehzic  wirt  der  zal. 
ich  waen,  si  diuht  noch  nieman  smal. 

15  ir  suit  die  mil  doch  also  nemen, 

daz  si  der  wärheit  wol  gezemen; 
er  schribet  der  walhischen  mäz, 
menclich  ez  ungevelschet  läz. 

Xerxes,  der  guoter  witze  was, 

20  daz  spil  nach  der  stete  maz. 

30.  fie  (bie  ^reube)  au§  bem  ©iege  oerbrangen,  if)r  ben  (Sieg  entreißen.  — 31.  bser, 
brächte.^ — 34.  bagegen  liejj  fie  t)on  ihrem  Seihe  fich  erholen.  — 36  f.  jo  roar  ihnen  nad) 
beiben  Seiten  i)in  roei3licf)  eine  Sdjranfe  nor  bem  £ob  errietet.  — Das  Schachbrett, 
ein  Abbild  der  Stadt  Babylon.  33gl.  oben  (2lmmenhaufen)  <3.  119.  — 8.  alle 
straz,  in  jeher  Dichtung?  — 10.  reit,  (§u  reiten)  berechnete,  §cü)l te.  — 14.  diuht, 
bünfte.  — 16.  gezemen,  entjpredfjen , gemäjj  finb.  — 17.  walhischen,  roelftfjen, 
italienijchen;  ogt.  oben  6.  120  21nm.  — 19.  Xerxes,  angeblicher  ©rfinber  be3  ©chad)- 
fpielö.  — guoter  witze,  nerftänbig. 
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[2J 


[9506]  sit  ez  die  stat  bezeigen  sol, 

so  zimt  onch  im  ir  maze  wol, 

so  hiez  er  machen  als  ir  melt 

in  daz  bret  vier  und  sehzic  velt 

nach  vierundsehzic  mllen.  25 

die  Spangen  und  die  zilen, 

die  umb  daz  bret  erhoehet  gänt, 

der  stete  mür  da  bi  verstänt. 

Jerönimus  der  schribt  ouch  daz, 

daz  diu  mür  in  der  hcehe  was,  so 

daz  diu  kraft  dheinen  ougen  töht, 

daz  ez  ir  hoehe  erreichen  möht. 

durch  der  mür  bezeichenheit 

die  spang  sint  umb  daz  bret  geleit. 

der  müre  hceh  er  ouch  beschribt,  35 

(min  gloub  in  sin  niht  widertribt) 

si  wser  drier  mile  hoch. 

ein  turn  er  verr  dar  über  zöch, 

des  hcehe  siben  mile  braht. 

daz  vole,  daz  in  ze  büwen  däht,  40 

meint  in  ze  himel  triben; 
doch  liezen  siz  beliben. 

Gog  und  Magog  so  hiez  diu  diet; 

ich  waen,  kein  witz  ez  in  geriet. 

der  turn  wart  genant  Babel.  45 

drieckelit  und  niht  sinewel 

der  turn  rein  gewtirket  was. 

Virgilius  der  schribet  daz, 

daz  Sonramus  die  müre  worht, 

diu  dheines  menschen  ouge  vorht.  50 

ir  suit  ze  merken  nemen  daz, 

daz  ez  diu  Babilöni  was, 

diu  da  noch  in  Caldeä  lit. 

nieman  sol  haben  ouch  den  strit, 


21.  sit,  fintemal,  ba.  — bezeigen,  bejeidjuen,  bebeuten.  — 22.  maze,  9)tafj 
unb  23efd)affenijeit.  — 31.  tölit,  au§reid>te. — 33.  um  bie  3kauer  angubeuten. — 36.  in 
sin  niht  widertribt,  fteüt  fid^  ifjm  barin  nid)t  entgegen? — 38.  zöch,  erfjub,  baute. 
— 44.  kein  witz  ez  in  geriet,  bafj  nid)t  2Bei§t)eit  fie  baju  beroogen  f>at.  — 46.  sine- 
wel, runb.  — 48  ff.  SBergil  ermähnt  meber  S3abplon  nod)  (Semiramtö. 


[3.] 


Die  töürgfdjaft. 
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daz  ez  die  in  Egipti  si,  [9540] 

wan  diu  ist  soliclies  ruomes  frl. 


3.  Die  Bürgschaft. 

(giwmermann  333.  2327 — 240G.  — §f.  331.  37  a,  15 — 38  a,  25.) 

Wie  fich  ain  gefell  an  feins  gesellen  itat  auf  den  hals  gefangen 
legt  und  wurdn  paide  ledig  yon  der  trewe  wegn. 

Man  lift:  Damon  vnd  phycias  [333.2327] 

Der  leben  in  der  trewe  was, 

Daz  Ritters  orden  wol  gezam. 

Aynsmals  ez  In  darczu  kom, 

5 Da  von  ir  trew  ward  enpart, 

Daz  ir  ayner  gefangen  ward 
Von  dem  knn yge  Dionifio, 

Der  ze  Sicilie  do 
Daz  reich  gewaltickleich  befaz. 
io  Der  knnyge  guter  werich  laz 

Gewan  dez  endichkleichen  main, 

Er  wolt  in  totten  vber  ain. 

Der  Ritter  von  dem  kunyge  gert, 

Daz  er  in  ayner  pet  gewert 
15  Ynd  gund  im  ee  ze  hawfe  yarn 

(Ez  mocht  in  doch  nicht  lang  fparn), 

Durch  daz  er  feiner  feie  haill 
Gefchueff  doch  ettleichen  tail; 

Er  wolt  zu  feinen  hannden 
20  Ynd  in  den  felben  pannden 

Dieweil  feinen  gefellen  lan; 

Das  ward  erfollt  vnd  auch  getan. 

Der  da  der  warn  trewe  pflag, 

Durch  den  gefellen  fich  pewag 
25  Sein  leben  gen  ze  pfände, 

55  f.  33or  biefer  33ermechfelung  be3  chalbäifdhen  33abplon  mit  bem  ägpptifchen  (?)  marnt 
fdjon  @effoli3;  »gl.  unten  (£ed&t)  <B.  141  (mährenb  Slmmenhaufen  nnb  (Stephan  — jener 
infolge  einer  £ücfe  feiner  @eff.=§f. — bie  (Stelle  nicht  haben.  — Die  Bürgschaft.  33gl. 
oben  (Slmmenhaufen)  ©.  132  nnb  unten  ©.  142.  145.  — 5.  enpart,  offenbart.  — io. 
guter  werich  laz,  träge  gu  guten  Sßerfen,  gu  allem  33öfen  geneigt.  — 11.  befchloß 
enbgiltig.  — 12.  vber  ain,  einfach-  — 15.  gund  im,  ihm  oergönnen  möchte.  — 16.  ba3 
fönnte  ja  hoch  fein  Sehen  nicht  oiel  nerlängern.  — 17  f.  bamit  er  hoch  einigermaßen  für 
fein  (Seelenheil  forgen  formte.  — 24.  pewag,  entfchloß.  — 25.  gen,  §u  geben. 
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[2352]  Wann  er  in  auch  erkannte 

An  alfo  ganczer  ftetter  trew, 

Daz  er  in  lofte  an  allew  rew. 

Hin  für,  der  gr offer  trewe  pflag. 

Sein  kumfft  faumpt  fich  piz  auf  den  tag  30 
Dez  zils,  das  im  auf  gelait 
Was  auf  feins  aides  ficherhait ; 

Da  von  fein  gefeite  layd 
Yil  fpotleicher  arebait. 

Etleicher  fpracb:  'fein  ift  kaum  not!  35 

Es  ift  im  leicht  ein  fenfter  tod, 

Seit  er  durch  tugenthaften  rat 
Dem  tode  fich  ergeben  hat; 

Wänt  er  daz  fein  gefelle  kere 

Her  in  den  tod  durch  üppig  ere,  40 

Er  fol  ain  tail  ee  lafter  dolen, 

Ee  mit  dem  tode  preis  erholen/ 

Der  durch  die  trew  in  panden  lag, 

Chaines  Zweifels  nye  gepüag, 

Was  man  im  miffe  troftes  fait;  45 

Er  fprach:  rich  wais  fein  ficherhait, 

Er  loft  mich  von  difer  not, 

Ob  er  fol  leiden  noch  den  tod/ 

Do  nü  die  ftund  vnd  auch  die  zeit, 

Daz  man  folt  richten  ane  peit,  50 

Sich  het  ergangen  vnd  eruolt: 

Dez  fin  nie  valfches  wanch  erholt, 

Gedacht  her  mit  finer  ficherhait, 

Als  im  do  frawde  war  berait. 

Des  wundert  manigen  yil  fer,  55 

Der  nicht  gert  folicher  er. 

Dem  kunyge  fait  man  fo  daz  mer, 

Daz  der  geuangen  wider  wer 
Körnen,  als  er  hete  gelobt; 

Doch  taucht  fi  dez,  er  hiet  getobt.  60 

34.  fpotleicher  arebait,  SSebrängniS  burd)  (Spott.  — 35.  fein  ift  kaüm 
not,  eS  ift  eigentlich  gar  nidjt  nötig  (bafj  fein  $reunb  guriidfomntt).  — 41.  fo  foil  er 
(bafiir  non  9fted;tS  wegen)  guoor  etwas  Spott  leiben.  — 45.  iniffe troftes,  fctyledfiten 
S£rofteS.  — 52.  ber,  ben  nie  SBanfelntut  befehligen  £>atte  (ber  abwefenbe  ^reunb).  — 53. 
Gedacht,  lies:  Gacht  (gaht),  eilte.  — 54.  als  ob  ihm  bort  ^reube  beoorjjünbe.  — 
56.  ber  nach  ähnlicher  @l>re  fein  Verlangen  trug.  — 60.  e r h i e t g e t o h t , er  fei  non  Sinnen. 


[1.] 

•$erljt,  SJrljadjbitdj.  £t|t  bes  hippokrates. 
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Do  der  kunyge  die  trew  bedacht, 
Ein  fnell  gepieten  von  im  gacht, 
Daz  das  gerichte  fenfte  war; 

Er  begund  in  kainer  flacht  fwär; 

[2387] 

65 

Er  hiez  fi  von  den  pannden  nemen; 
Er  pat  fi  durch  in  dez  gezemen, 

Er  wolt  in  ir  gefellefchaft , 

Dacz  fi  in  In  ir  leibes  chraft 
Enpfiengen  zu  gefeiten; 

70 

Er  wolt  fich  gein  in  ftellen, 
Wie  er  folt  mit  der  warn  trew 
Vnd  auch  die  halten  ane  rew. 
Hie  pruefet,  daz  gefellefchaft 
Hat  edel  wirdichait  chraft; 

75 

Ain  kraft  ift,  daz  fich  durch  fi  pot 
Der  ain  in  vnfchuldigen  tod; 

Durch  fi  dez  kunyges  fcharffer  müt 
Ward  fenfte  ermilldet  vnd  gut; 
Durch  fi  ward  in  derfelben  zeit 

80 

In  lieb  vercheret  ftarcker  neyd. 

III.  5(ua  i)£ü  pfnrrm«  junt  ijcxljtE  Srijndjüitdj. 

<Siener§  in  ber  3eitfcl)rtft  für  beutfcljeS  Slltertum  17,  0.  161—380:  3kittelbeutfctje§ 
©cf)ad)bucl). 

1.  List  des  Hippokrates. 

(©.  316,  15—317,  2.) 

Der  yroudin  hat  gelernit  bi 
her  Ypocras  ein  arezti: 
wen  do  der  selbe  Ypocras 
lange  in  vremdin  landin  was 

[©.  316,  15] 

5 

durch  alsulchiz  ernen, 

daz  he  soldi  lernen, 

und  do  di  vrunt  virnomin  daz, 

daz  he  ein  klugir  meistir  was, 

62.  ging  ein  fdjrteller  Söefeljl  non  ilfm  au§.  — 64.  begund,  lte§:  gund,  gönnte.  — 
kainer  flacht  fwär,  keinerlei  SBefümtnerimg  (er  lieft  itmen  nic$t§  gefeiert).  — 66.  er 
bat,  fie  möchten  if>m  zuliebe  e§  fiel)  gefallen  laffen.  — 80.  neyd,  £af$.  — List  des 
Hippokrates.  1.  Der  yroudin  ..  bi,  §uber  ^reube  tütt^n.  — 2.  arezti,  2lr^nei. 
— 5.  §u  bem  graeefe. 
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fifidjt,  Sd}ad]budj* 


[2.] 


[316,  23]  des  woren  si  ummazen  vro. 

dar  nach  vugit  iz  sich  also, 
daz  he  zcn  lande  gahete. 
do  he  den  vrundin  nahete, 
he  sante  sinen  botin  her, 
der  en  sagite  di  mer, 
wi  daz  he  were  wurdin  sint 
an  sinen  beidin  ongin  blint; 
imd  daz  tet  he  umme  daz, 
daz  si  an  vroudin  wurdin  laz, 
daz  si  icht  dorftin  goudin 
mit  ummezigin  vroudin, 
sundir  soldin  giren 
ir  vroude  tempriren 
mit  den  betrupnissin 
durch  sinir  ougin  missin, 
daz  si  icht  dorftin  sterbin 
von  vroudin  und  virterbin. 


10 


15 


20 


25 


2.  Das  Schachbrett,  ein  Abbild  der  Stadt  Babylon. 

(<3.  347,  27—349,  19.) 

[©.  347,  27]  Zcu  dem  erstin  saltu  merkin  hi 

nach  der  rede  Ieronimi, 
daz  di  stat  zcu  Babylon 
was  groz  und  also  geton, 

daz  si  was  gevierit  5 

und  ordinlich  gezcierit, 

daz  jo  daz  vierteil  in  der  stat 

sechzcen  mile  hat  gehat, 

geteilit  glich  in  vier  pas 

nach  der  zcal  und  noch  der  maz.  10 

di  sechzcen  milen  vierstunt 

recht  gezcalt  uns  machit  kunt 

vier  und  sechzcic  mile. 

so  groz  was  in  der  wile 


11.  gahete,  eilte.  — 15.  sint,  feitE)er,  tngrotfcfyen.  — 18.  laz,  gefdjitmdfjt,  ges 
beimpft.  — 19.  goudin,  fdEfmelgen.  — 24.  missin,  Mangel,  SSerluft. — Das  Schach - 
hr  et  usw.  SSgl.  oben  <5.  119.  135  u.  2lnm.  — 7.  jo  daz,  jebeä. 
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15 

die  schone  stat  zcu  Babilon, 
do  ich  habe  gesait  von. 
di  milen  worin  genge 
nach  lampartischir  lenge. 

Der  meistir,  der  dis  spil  vant, 

[347,  41] 

20 

nach  der  moze  vor  benant, 
als  ich  iz  nch  zcu  wizzin  tet, 
machte  daz  schachzcabilbret. 
daz  hat  vier  und  sechzcic  velt, 
di  viereckecht  sin  gemelt. 

25 

daz  halbe  zwei  und  drizec  hat, 
daz  dar  an  nicht  abegat. 
daz  ist  gemachit  ane  wane 
durch  der  gesteine  gank, 
als  iz  her  nach  wirt  gesen, 

30 

wen  man  di  rede  wirt  virjen. 
und  dar  nach  di  sitspangin, 
di  iz  bret  han  ummehangina), 
bedutin  und  figuren 
der  selbin  stat  muren, 

35 

di  sich  kein  den  wolkin  zcoch 
und  was  ummozen  hoch, 
daz  sprichit  Ieronimus  dort 
uf  daz  Ysaie  wort: 
csi  tribin  al  ir  erge 

40 

uf  dem  vinsterin  berge5: 
daz  ist  gesprochin  al  da 
von  der  Babylonia, 
di  in  Caldea  ist  irkant, 
nicht  di  in  Egiptinlant. 

45 

allein  di  stat  zcu  phlege 
uf  glichim  lande  lege, 
di  muwir  doch  so  hoe  reckit, 
daz  si  der  nebil  stete  deckit 
und  daz  menschlich  gesichte 

50 

si  ubirsach  mit  nichte, 

a)  UeS:  ummevangin? 

26.  b.  t).  unb  nicf)t  toentger.  — 30.  virjen,  jagen,  fünben.  — 35.  kein,  gegen. 


142  ^djadjbudj.  [3.] 

[349,  6]  und  dor  urn  her  Ysaias 

yon  dem  nebilberge  las. 

Ieronimus  der  spricht  also: 
di  muwir  was  dri  passo  ho, 

daz  was  in  den  wilen  55 

driir  welschir  milen. 

in  einem  winkil  der  stat 

ein  hoer  türm  was  gesat 

sibin  welschir  milen  ho, 

als  ich  bin  berichtit  so;  60 

Babel  der  selbe  türm  hiz. 

di  murin  da  bi  machin  liz 

ein  wip  Samyrana  genant, 

als  Yirgilius  virmant. 


3.  Die  Bürgschaft. 

(©.  227,  10—228,  17.) 

[©.227,  10]  Des  lese  wir  alsulchin  don, 

wi  Physias  und  Amon 
zcwene  edele  rittir  worin 
und  kundin  wol  geborin. 

di  phlogin  enandir  sulchir  tru:  5 

do  einen  mit  des  todes  gru 

der  kung  von  Siciljen 

Dyonisius  wolde  tiljen, 

disir  bat  mit  listin, 

daz  he  en  wolde  vristin,  io 

biz  daz  he  sich  entschichte, 

sin  dinc  zcu  hus  berichte. 

des  wart  ein  tac  aldo  genomin, 

daz  he  wedir  sulde  quomin 

und  sinen  hals  gestellin.  15 

des  liz  he  den  gesellin 
dem  kunge  do  zcu  burgin 
vor  sinis  halsis  wurgin. 

Die  Bürgschaft.  6.  gru,  ©rauen.  — 18.  für  feinet  £alfe3  ©rwürgung,  bafür 
baft  er  fiel)  wolle  töten  laffen. 


[3.] 
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des  sin  kumpan  nicht  irschrac. 

20  und  do  da  nahete  der  tac 

noch  di  sir  rittir  nicht  enquam 
(daz  si  alle  wundir  nam, 
wi  disir  here  so  kune  was, 
daz  he  sich  gap  in  todis  haz 
25  durch  sinis  gesellin  willin), 

he  sprach:  'weit  ir  uch  stillin, 
do  hab  ich  keinen  zcwivil  an, 
mir  enkume  jo  min  kumpan.5 
und  do  erschein  di  selbe  stnnt, 
so  als  gelobde  tet  sin  munt, 

do  quam  der  rittir  edele 
zcu  des  kungis  gesedele 
und  loste  do  mit  truwen 
den  rittir  uz  dem  gruwen, 

35  wen  he  sich  aldo  irbot 

vor  dem  kunge  in  den  dot. 
und  do  dem  kunge  irschein 
so  groze  truwe  an  disen  zcwein, 
he  iiz  si  beide  genesin: 

40  der  dritte  kumpan  wold  he  wesin. 

des  he  von  en  begerte. 
he  swur  zcu  irme  swerte, 
he  wolde  werdin  ir  genoz 
durch  der  wundir  truwe  groz. 

45  Nu  seht,  wi  rechte  groze  kraft 

hat  getruwe  rittirschaft , 
daz  der  nicht  achte  den  tot 
durch  sinis  kumpanis  not: 
do  wart  di  zcornliche  brunst 
so  ge  want  in  minnecliche  gunst; 

do  wart  des  todis  buze 
ge  want  zcu  vrundis  gruze. 


[227,  28] 


82.  gesedele,  S^rort.  — 42.  zcu  irme  swerte,  auf  x£)r  ©cfjroert. 
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[2.] 


IV.  2(us  ^llct|Ifr  Stfpljnns  Srijadjburij. 

2 nad) : 3ft.  ©tepfy  ©c f)act;E>.  ©in  mittelnieberbeutfcf)e3  ©ebidjt  be§  14.  33erfyanb* 

lungert  ber  ©ele^rten  ©ftijnifdjen  ©efellfcfiaft  33b.  11,  2)orpat  1883.  — 3 Sefung  non 
$rof.  3ftantel§  in  Sübecf,  oerglicfjen  mit  ©ermania  12,  323  (©driller). 

(1.  Hippokrates,  fefylt.) 

2.  Das  Schachbrett,  ein  Abbild  der  Stadt  Babylon. 

(335.  5082—5119.) 

[33§.  5082]  Uan  dem  ersten  scrift  aldns 

de  gude  sunte  leronimns: 

Babilonia  de  stat 

was  starck  vnde  hadde  groten  schat; 

se  was  wyt  vnde  vnghehure;  5 

uer  hornet  was  ere  mure. 

en  yewelik  mure  in  eren  glede 

hadde  sosteyn  dusent  strede; 

nym  sosteyn  dusent  to  ver  malen: 

dar  mede  machstu  ene  mile  betalen  io 

sostich  dusent  unde  vere 

na  lumbarderscher  manere: 

seet  na  der  wise  desser  stad 

heft  Excerses  dyt  spei  ghesat, 

unde  heft  dar  vere  vnde  sostich  stede  15 

uer  hornet  maket  vp  dem  brede, 

also  men  mach  openbare  schowen 

beyde  van  heren  vnde  vrouwen. 

To  deme  anderen  male  spreke  ik,  dat 
de  slichticheyt  bedudet  de  stat 5 20 

de  listen,  de  dar  umme  ghan, 
dot  vns  de  muren  der  stat  vor  stan: 
seet,  de  weren  also  hoghe, 
dat  kume  enes  mannes  oghe 
mochte  dat  ouerste  besinnen  25 

van  den  muren  unde  van  den  tynnen: 
so  hoeghe  weren  uppe  recket 
de  muren,  dat  de  huse  bedecket 
worden  alle  myt  dusternisse 
in  de  brede  unde  in  de  spisse;  so 

6.  uer  hornet,  üieredig.  — 8.  strede,  ©djritte.  — 14.  Excerses.  fonft 
Xerses,  Xerxes,  f.  0.  ©.  135.  ■ — 20.  slichticheyt,  ©bene.  — 21.  listen.  Seiften. 
— 22.  dot  ..  vorstan,  bejeic^net.  — 30.  spisse,  Sänge? 


[3.]  Oie  ßürgfdjaft. 

noch  wil  ik  iw  segghen  vort: 
de  sulue  stad  hadde  enen  ort, 
dar  in  was  ghebuwet  en  torn 
dre  egget  vnde  vthvorkorn; 

35  de  tome  was  by  warer  rede 

lioghe  sonentich  dusent  strede; 
Babel  was  de  torne  ghenant, 
den  men  sach  verne  in  de  lant. 


3.  Die  Bürgschaft. 

0B5.  1573—1642.) 

En  ander  wil  ik  iw  teilen: 

Et  weren  enes  twe  truwe  feilen 
Damon  vnde  phyfius, 

De  aller  trnwe  weren  en  klus. 
s Id  weren  eddele  riddere  twe, 

Unde  weren  iungher  pytagore; 

De  hadden  fik  in  allen  ftunden 
Myt  gantzer  trnwe  alfo  vorbunden 
Dat  de  ene  lede  den  dot 
io  Uor  den  anderen,  were  des  not. 

To  enem  male  dat  ghefchach, 

Dat  fe  vorworuen  qnaet  beiach 

By  der  ftat  fyracnze 

Uor  enem  michel  grotem  hufe; 

15  Wente  do  fe  de  konink  vornam 

Uan  cecilien,  to  hant  he  quam 
Unde  wolde  redden  dat  fulue  hus. 

Heeta)  dar  wart  ridder  phyfius 
Uan  deme  koninghe  ghevanghen; 
so  To  hant  wolde  en  de  konink  hanghen. 

Do  weren  bedrouet  de  riddere  beide; 

Doch  bat  he  van  deme  koninghe  leyde 
Unde  wolde b)  em  damon  fetten  to  pande, 

a)  (Stifter  unb  bie  21u3gabe  tefert  Seet.  (Beet,  bi§.)  — b)  [dede]  ©duller. 

4.  klus,  Maufe,  etma3  33erfd£)lief$enbe§ : fie  Ratten  ade  £reue  in  fid)  aufgenommen. 
18gl.  ©ngelljarb  6295  din  herze  lac  in  der  Triuwen  klti.se.  — 12.  bafj  fie  fd)ted)ten 
^eminn  (m^b.  bejac)  erwarben,  b.  f).  baf$  e§  ifmen  fd^ted^t  ging.  — 14.  17.  9kifmerft(xnbni3 
ber  Duelle  (priusquam  periret  domum  [profectus]  Reifst  e§  bei  ©eff.) ; bod)  ngl.  u.  24 — 26  ? 
— 21.  bedrouet,  betrübt.  — - 22.  leyde,  ©eleite. 

21u§  b.  lefyrljaften  Sitteratur  b.  14.  u.  15.  $al)rf). 
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[1596]  Dat  he  mochte  yaren  to  lande 

Unde  fchicken  fyne  dynghe,  25 

Er  he  in  deme  liue  vorghinge; 

Were  dat  he  nicht  wedder  queme, 

Dat  men  damon  fyn  liff  beneme. 

De  koninck  yulborde  dat; 

Damon  bleff  in  fyner  ftat.  30 

Do  dat  nakede  der  tyd, 

Dat  damon  fcholde  werden  quyt, 

Sin  knmpan  yil  fpade  quam. 

Des  worden  damone  de  lvde  gram 
Unde  fchulden  ene  yullen  fere,  35 

Wor  ymme  dat  he  alfo  dorde  were 
Unde  lonede  yor  fynen  knmpan; 

Des  mofte  he  nn  den  doet  anghaen. 
cNen,5  fprak  he,  cik  bin  des  wys, 

Dat  my  myn  kumpan  truwe  is;  40 

Er  he  my  feghe  aldus  yordernen, 

He  fcholde  lener  feines  fteruen/ 

To  hant  qnam  phyfins  ghereden 
Unde  brochte  fnlnen  ene  weden, 

Unde  dede  deme  koninge  in  de  hant.  45 

He  fprack:  claet  loes  myn  lene  pant! 

Mach  men  dyck  anders  nicht  ftillen, 

So  do  myt  my  alle  dynen  willen/ 

Do  de  koning  dat  yorhorde, 

He  dede  wol,  alfe  em  to  borde:  5o 

Do  he  fach  de  groten  trnwe, 

He  krech  fo  grote  rnwe, 

Dat  he  en  beyde  gaf  dat  lenen 

Unde  bat,  dat  fe  em  wolden  ghenen 

Uan  erer  trnwe  ene  vefen,  55 

He  wolde  er  drndde  kumpan  we  fen 

Unde  wolde  fe  myt  trnwe  menen, 

Wolden  fe  em  myt  truwen  denen. 

De  ridde're  loueden,  dat  ghefchach. 


26.  ef)e  er  fein  Seben  lieffe.  — 29.  vulborde,  genmfirte.  — 32.  quyt,  lebig.  — 
44.  weden,  SBeibenrute,  al§  3e^en  uni)  SBcrlgeug  ber  oerroirften  Sobe^ftrafe.  — 
47.  ftillen,  beliebigen.  — 50.  to  borde,  jufam,  gebührte.  — 55.  vefen,  $afer, 
Dgl.  SJlnb.  2Bb.  5,  245.  — 57.  menen,  lieben. 
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60  Des  leueden  fe  menneghen  guden  dach  [1632] 

By  deme  koninge  in  groter  ere. 

0 god  van  hemele,  leue  here! 

Gyf  den  rechten  trnwen  brot, 

Bewar  fe  vor  den  ewighen  doet! 

65  Wes  truwe,  du  vil  eddele  ridder, 

So  krichftu  menghen  guden  bydder 
In  der  werlt,  vnde  in  dem  trone 
Wert  dy  der  hilghen  ridder  krone, 

Unde  dencke,  wor  vmme  fy  dy  gegheuen 
70  Dyn  ftolte  ridderlike  leuen! 


Y.  2(us  ffiztftzx  (Stolömnt  Spiel. 

2(u§gabe  uon  (Sbroarb  ©gröber,  ©tra^burg  1882. 

Von  den  Tugenden  des  Königs. 

Nun  sol  der  kling  an  im  haben  her  ertzedel  oder  fürsten- 
tugend,  das  sind  weyfshayt,  mässikayt,  gerechtikayt  und  sterk. 
Weyfshayt  sol  im  vor  gan;  Aristotiles  spricht:  die  klug  Ver- 
nunft hand,  die  sind  von  natur  der  anderen  küng  und  herren. 

5 Mässikayt  zu  der  rechten  seiten  des  gelüks,  sterk  zu  der 
glingen  seiten  in  der  zeit  des  ungelüks.  Gerechtikayt  sol  im 
nach  gan.  Die  weifshayt  gat  im  vor  mit  aim  püch,  die 
mässikayt  mit  aim  muschgatlin,  die  sterk  mit  aim  panner 
und  mit  aim  schilt,  und  gerechtikayt  gat  im  nach  mit  aim 
io  schwert.  Durch  die  vier  tugend  wirt  der  küng  geordnot  in 
allem  seim  leben:  mit  der  weifshayt  gen  seinen  alten  und 
räten,  mit  der  mässikayt  gen  seiner  frawen  und  klingin,  mit 
der  sterk  gen  seinen  riteren,  mit  der  gerechtikayt  zu  den 
rochen  und  richtern.  Zu  dem  ersten  weifshayt  ordnet  den 
15  küng  zu  seinen  rätten,  den  er  weifshayt  rat,  und  sy  im  auch. 
Nun  ist  ze  merken  das  weifshayt  fiiret  alle  tugend,  weifs- 
hayt schweiget  allem  zoren,  weifshayt  überwindet  allti  ding, 
weifshayt  macht  got  und  der  weit  genäm.  Ze  dem  ersten 
sprich  ich,  das  weifshayt  furt  all  tugend,  wan  sy  weifst  den 
20  küng  zu  allen  tugenden.  Dar  umb  so  hies  got  in  alten  Zeiten 

66.  bydder,  gürbitter.  — Von  den  Tugenden  des  Königs.  8.  musch- 
gatlin,  9Jl«3fcttnufi  ober  3Jtu3fatblüte  als  ©inttbilb  ber  9M£igfeit,  ogl.  ©gröber  ©.  85. 
— 14.  rochen:  j.  u.  148,  27.  — 20  f.  so  hies  got  usw.,  Setnt.  2,  13. 
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saltz  in  alle  opfer  legen;  das  saltz  bedüt  weifshayt,  dar  umb 
sprach  Paulus:  ewer  red  sey  mit  saltz  gesaltzen.  Wir  lessen, 
das  ain  küng  belag  Rom,  und  begeret  ir  weifshayt  und  em- 

bot  hin  ein,  das  sy  im  rat  gäben,  wie  er  sein  saltz  solt 

behalten,  es  wolt  im  faulen.  Do  emboten  sy  im  hin  wider 
auss,  er  solt  es  mit  mulmilich  sprengen;  da  bey  verstund 
er  wol  ir  weifshayt;  wann  es  ist  unmüglich,  das  ain  maul- 
tier  milich  geb.  Zu  dem  anderen  mal  so  geschweiget  weifs- 
hayt und  stillet  den  zoren,  besunder  der  ktingin,  wann  Salomon 
spricht:  es  ist  kain  zoren  über  weibzoren.  Aber  spricht  er: 
der  thor  kriegt,  der  weis  stilt  den  krieg,  wann  ain  süss 
wort  macht  vil  fründ.  Ze  dem  driten  mal  weifshayt  iiber- 
wint  allü  ding,  wan  also  lifst  man  von  dem  küng  Dario: 
der  het  drey  kämerling,  und  jeglicher  schrayb  ain  brief,  und 
legten  die  dem  küng  unter  sein  hauptküssin.  Der  erst  schraib : 
der  küng  ist  stark,  es  ist  war,  mag  er  sich  selber  über- 
winden. Der  ander  sprach:  der  wein  ist  noch  sterker, 

das  ist  auch  war,  er  überwindet  den  küng  und  würft  in 

nider  auff  die  erd,  so  er  trunken  ist.  Der  drit  sprach:  die 
weih  sind  allersterkest,  aber  allü  überwindet  war- 
hayt.  Zu  dem  Herden  mal  so  macht  weifshayt  got  genäm 
und  den  menschen  gevellig,  wan  sy  lert  die  gerechtikayt, 
die  jeder  man  das  sein  gibt,  got  die  er,  dem  menschen  bess- 
rung,  im  selber  maysterschafft.  Bey  dem  küng  verstan  wir 
sterk  in  geduld,  und  ist  ain  tugend  des  kiings  und  seiner 
ritter,  der  wein  bedüt  mässikayt  des  künigs  und  der  küngin; 
die  fraw  bedütet  gerechtikayt  des  künigs  und  seiner  rochen; 
die  warhayt,  die  allü  ding  überwindet,  bedütet  weifshayt  des 
küngs  und  seiner  alten  und  rate.  Zu  dem  ersten  mal  so 
sol  der  küng  haben  sterk  in  geduld  zu,  im  selber,  wan  es 
spricht  Seneca:  wer  sich  selber  überwint,  der  ist  sterker  denn 
der  land  und  ltit  überwindet.  Bist  du  nun  ain  küng  und 

2.  sprach  Paulus,  $oloff.  4,  6.  — 9f.  Salomon  spricht,  Ecclesiasticus 
25,  23.  — 11  f.  2Xu§  Ecclesiasticus  5,  4 unb  5.  — 13 — 21.  ©ine  im  fpätern  Mittelalter 
fefjr  beliebte  ©r§äl)lung,  au§  3.  33ud)  ©fra  4 u.  5.  2lud)  bei  Flavius  Josephus  Antiq. 
LI,  4;  Gesta  Kom.  258,  app.  62;  ngl.  Moral  gu  187  (Defterlep  748) ; 33erd£)tolt  oon  9tegen§s 
bürg  17.  ^rebigt;  Sutler,  Sifdjreben  533  b;  Äircf)l)off,  Menbumnutf)  2,  3;  7,  6 — 9;  ferner  bei 
©d)uppiu§,  bei  2Xbr.  a <B.  ©lara ; bilblid)  im  jUofter  311  ©tein  a.  911;.  0.  1509 ; bie  ©prüdje 
auf  einem  2lrcf)itrat>  ber  9io§lintapelle  bei  ©binburg,  Germania  2,  485 ; berjenige  non  ber 
SBa^rtyeit  al§  Motto  ber  Älagfd&rift  §utten§  non  1520  u.  f.  m.  — 27.  rochen,  Zürnte 
im  ©diacbfpiel  (bei  = ^i^ter  unb  SSögte).  — 29.  alten,  Säufer  im  6cf)ac$fpiel 

(bei  Sngolb  = 9iäte).  — 31  f.  2tu§  Seneca  De  ira. 
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ain  herr,  so  bis  auch  dein  selbs  künig  und  her,  und  zu  ainem 
herren  macht  dich  dein  starkü  geduld,  die  nieman  überwinden 
mag.  Ze  dem  anderen  mal  so  sol  er  auch  massig  sein,  und 
sol  sich  den  wein  und  die  frawen  nit  lafsen  überwinden 
5 gegen  seiner  kiingin.  Er  sol  ouch  nit  ain  ebrecher  sein,  von 
dreyer  lay  sach  wegen.  Des  ersten  das  er  nit  precli  das  pot 
gotz,  als  David  tet  mit  Bersabe  Urias  des  ritters  frawen, 
darumb  das  er  die  und  ander  sünd  müg  straffen.  Zu  dem 
andern  mal  das  er  nit  fal  in  die  pein  der  ebrecher,  als  David, 
10  der  über  sich  selber  ain  rechtz  urtayl  gab.  Zu  dem  driten 
mal  das  er  nit  verworfen  werd  von  dem  reich,  als  Salomon, 
den  ain  weib  darzu  bracht,  das  er  ain  abgot  anbetet.  Dar 
umb  auff  dem  spil  so  sol  die  küngin  mit  dem  küng  ziehen 
und  sich  von  im  nit  ferren.  Zu  dem  fi  erden  so  sol  er  haben 
15  die  tugend  der  gerechtikay t ; die  sol  der  küng  üben  in  saim 
land  durch  sein  vogt,  vitztum  und  richter,  das  bedütet  die 
roch  der  gerechtikayt,  die  sol  ain  küng  an  im  han.  Wir 
lessen,  das  ains  küngs  sun  het  geschmächt  ain  erber  witwen 
und  het  sy  mit  gewalt  überwunden;  das  ward  der  küng  ge- 
20  war  sein  vater.  Nun  was  dar  umb  recht,  wer  ein  solichs 
tat,  dem  solt  man  seinü  äugen  aufs  stechen.  Do  stach  der 
selb  küng  im  selber  ein  aug  aufs  und  dem  sun  auch  ains 
aufs,  das  dem  rechten  gnüg  geschäch  und  gab  der  armen 
frawen  den  sun  zu  der  e mit  grossem  gut  Die  fiert  tugend 
25  hayfst  weifshayt,  die  sol  der  küng  halten  mit  warhayt,  die 
überwint  allti  ding.  Nun  komt  die  weifshayt  von  fünf  Sachen. 
Zu  dem  ersten  von  geschrifft  und  lernung  der  puch.  Ze 
dem  andern  mal  von  weisen  raten,  den  man  folgen  sol  und 
sy  nit  verschmächen.  Zu  dem  driten  mal  von  dem  empfinden,, 
so  wann  es  spricht  Aristotiles : vil  empfindens  macht  kunst. 
Dar  umb  sprach  Yegecius  in  dem  puch  von  der  riterschafft:. 
in  dem  streit  ist  ain  gelertü  kraflft  befser  von  wenig,  denn 
von  vil  ungelerten.  Als  wir  lesen  von  aim  alten  riter,  zu 
dem  sein  widertayl  sprach:  'ich  han  vil  Schwerter  wider 

5.  gegen,  §unt  üftadfiteil,  auf  Soften.  — 7.  Berroedjfelung  »on  Bethsabe  mit 
Bersabe  auc£)  fonft  bei  $ngo!b  unb  überhaupt  im  Mittelalter.  — 17  ff.  Val.  Max. 
6, 5,  ext.  3 »on  3aIeufo§  bent  Sofrenfer ; anbere  Bearbeitungen  f.  Gesta  Eom.  ed.  Oesterley 
©.  720  unb  nt.  2lntntenf)aufen  ©.  219.  — 20.  recht,  ©efet}. — 31.  'Vegetius  Epitome 
rei  militaris  (im  Mittelalter  al§  De  nobilitate  gitiert)  1,  1.  Über  Benu^ung  be§  Begetiu§ 
im  frühem  Mittelalter  »gl.  gtfcljr.  f-  *>■  Altertum  15,  443  ff.’  (©gröber).  — 33  f.  2lu§s 
füijrliclier  t»eiterl)in  (bei  ©cfjröber  24,  4 ff.). 
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dich.’  Do  sprach  er:  'so  han  ich  vil  gelerter  jar  wider  dich.’ 
Salomon  spricht:  we  dem  ertrich  des  kling  ain  thor  ist,  und 
des  fürsten  fru  essend.  Also  spricht  auch  Catho:  sälig  ist 
der,  der  in  fremdem  schaden  gewitzgot  wird.  Zu  d«m  fierten 
mal  das  man  weifshayt  von  got  piten  sol.  Als  man  list  von 
Salomon,  dem  gehen  ward  von  got  erwelen  weifshayt,  ge- 
walt,  oder  reichtum,  da  erwelt  er  weifshayt,  des  gewert  in 
got,  und  gab  im  nit  allain  weifshayt;  er  gab  im  auch  dar 
zu  reichtum  und  gewalt  und  frid,  das  im  nieman  mocht 
geleichen  auf  ertrich.  Nun  ist  es  also,  wer  den  kling  an- 
sicht,  der  sicht  an  im  alles  sein  künkreich.  Das  haupt  des 
kiings  in  dem  sicht  man  an  sein  alt  rät,  die  sind  sein  ougen, 
die  fer  süllend  sehen  in  den  Sachen,  sein  oren  sind  sein  rät, 
die  er  hören  sol  und  in  volgen,  sein  naslecher  sind  sein  rät, 
die  in  süllend  weissen  underscheid  ze  vinden,  der  mund  ist 
sein  rat,  der  für  in  reden  sol;  so  seind  sein  arm  und  sein 
prust  di  ritter,  die  süllend  beschirmen  den  küng  und  witwen 
und  waysen.  Sein  hertz  dar  inn  so  sind  zwx)  adern;  durch 
die  ainen  zücht  das  hertz  den  luft  an  sich,  durch  die  andern 
so  plaufst  es  den  luft  von  im.  Und  das  ist  sein  fraw,  die 
sol  er  lieb  han  als  sein  aigen  hertz,  und  sol  sy  zu  im  ziehen 
in  lieb  und  in  fraintschaft.  Er  sol  auch  von  ir  lieh  gehabt 
sein.  Die  fuss  sind  die  richter,  die  das  künkreich  tragend 
und  laytend;  der  recht  füss  ist  di  parmliertzikayt , die  all 
richter  haben  süllend,  der  geling  fuss  bedüt  gerechtikayt. 
Des  zu  ainem  zaychen  so  kerend  die  edlen  tier  als  der  leo 
den  rechten  fuss  für,  und  sind  auch  die  gerechten  gelider 
grosser  und  sterker  den  die  glingen.  Wir  lesen  von  aim  küng, 
der  kund  nichtz  vergessen,  denn  nun  allain  das,  das  wider 
in  geschach,  des  vergass  er  gar  bald.  Also  so  solt  der  küng 
gemalt  han  in  sein  sali  ain  ring.  Ze  obrost  ist  ain  küng 
der  sitzt  in  seiner  majestat  und  spricht:  'ich  reichsnun’;  zu 
der  linggen  hand  ainer  velt  her  ab  und  spricht:  Cich  han 
gereichfsnot’ ; und  zu  der  rechten  hand  ainer  der  vert  hin 

3.  Catho;  mof)l  Disticha  Catonis  3,  13.  — 31.  ring.  58ilblid)e  £)arftellung  be3 
9tabe3  ber  Fortuna  mit  ber  llmfdjrift: 

Regnabo,  regno,  regnavi,  sum  sine  regno 
befprodjen  non  Sßadernagel,  3-  f-  b-  2t-  6/ 134  unb  kleine  <Sd)r.  1,  251  ff.  Sie  2anb3männin 
3ngolb§,  Verrat  t)on  £anb§berg,  giebt  eine  foltfje  in  iEjrem  Hortus  deliciarum  (ßngetfjarb 
Saf.  V).  §ier  (unten  151,  9 ff.)  nerbunben  mit  einem  bekannten  $ettenfprud£j,  »gl.  'Sa3 
(SdjidfalSrab  unb  ber  ©prud)  corn  ^rieben’  (mit  3e^nung  nad)  $eli£  ^emmerliu  um  1450) 
(Serm.  19,  189.  — 32.  ich  reichsnun,  id)  §errfd(je. 
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auff  und  spricht:  'ich  wil  reichsnen’;  so  leit  ainer  unden  an 
dem  ruggen  und  spricht:  'ich  bin  on  reich’,  und  stat  in  dem 
glikrad  geschriben  obenan  dar  an  demut,  dar  nach  weifshayt 
in  warhayt,  dar  nach  frid,  dar  nach  reichtum,  dar  nach  hoffart 
5 ze  untrost,  dar  nach  wider  umb  diemüt,  und  lauft  also  umb 
und  umb.  Das  ist  der  sin:  noch  diemuot  volget  weifshayt 
und  bekantnüss  sein  selbs,  wan  kain  aug,  das  in  dem  nebel 
ist,  das  sicht  den  nebel,  wan  es  ist  des  nebels  vol:  also  kan 
nieman  in  den  Sünden  sich  selbs  erkennen.  Also  weifshayt 
10  pringt  demüt,  demut  pringt  frid,  frid  pringt  reichtum,  der 
reichtum  pringt  hoffart,  hoffart  pringt  krieg  und  unfrid,  krieg 
pringt  armüt,  armüt  pringt  wider  umb  demüt,  und  also  lauft 
das  gltikrad  umb  und  umb.  Wir  lesen  in  dem  püch  der 
richter  in  dem  nünten  capitel,  das  die  holtzer  im  wald  heten 
15  ain  rat,  wie  sy  ain  küng  machten  über  sich,  und  körnen  zu 
dem  olpaum  und  paten  den,  das  er  das  reich  auff  name  und 
künig  über  sy  würd.  Der  sprach:  'nayn,  ich  mag  meiner 
flichtikayt  nit  gelassen,  wan  da  mit  so  dien  ich  got  in  dem 
tempel  und  den  lüten/  Sy  körnen  zu  dem  feygenpaum,  der 
20  sprach:  'ich  mag  mein  süssikayt  nit  gelassen/  Sy  körnen 
zu  dem  Weinreben,  der  sprach:  'ich  mag  mein  gut  tranck 
nit  gelassen,  da  mit  ich  die  lüt  frolich  mach/  Si  körnen  zu 
dem  hagdorn,  und  der  nam  das  reich  auf  und  ward  küng. 
Nun  hat  er  die  art,  das  er  an  dem  ersten  nit  sticht,  wan 
25  die  doren  sind  noch  ze  weich;  aber  dar  nach  werdent  sy 
fast  hert,  und  denn  so  stechend  sy  gar  übel.  Auch  so  der 
wind  dar  ein  wäget,  so  geit  er  sein  feur,  da  von  das  holtz 
und  die  paum  verprennt  werdent,  und  das  ist  ain  gaystlicher 
sin.  Der  ollpaum  bedüt  ain  frumen  küng,  der  genaygt  ist 
so  auf  erpärm,  als  Sant  Ludwig  ain  king  von  Frankreich  und 
Sant  Eisbet  die  küngin  von  Ungern.  So  bedüt  der  feigen- 
paum  die  auff  süssikayt  gaystliches  lebens  genaygt  sind.  So 
bedüt  der  reb  ain  herren,  der  bekert  ist  von  weltlichen  dingen 
zu  dem  frid  des  himelreichs,  und  die  sind  küng  aussen 
35  und  innan,  und  gaystlicher  den  münch  oder  pfaffen.  Der 
hagdorenpaum  bedüt  die  hoffertigen  herren,  und  die  sich  am 
ersten  senftmütig  erzaygend,  aber  dar  nach  so  werdent  sy 

14.  SftdOter  9,  8 ff. ; aucf)  moralifiert  bet  Dbo  be  ©iringtonia:  $a§rb.  f.  rom.  u.  engl. 
Sitt.  9,  127 ; geitfcfjr.  f.  btfcf).  Altertum  23,  283 ; ©erwarb  non  3Jtinben  9tr.  102. 
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hert  gen  armen  lütten  und  ungeschlacht  von  jar  ze  jar  und 
verderbent  arm  leit.  Item  ein  weisser  her  und  küng  sol  die 
warhayt  halten,  und  seinii  wort  süllend  sein  so  stet  als  ain 
insigel.  Wir  lesen  von  küng  Alexandro,  das  er  so  warhaft 
was:  er  lag  vor  ainer  stat,  die  wolt  er  erstoren  und  ge- 
winnen; nun  mocht  die  stat  seim  zoren  und  gewalt  nit  wider- 
staun und  sich  sein  erweren.  Also  santen  sy  zu  im  hin  auss 
ain  mayster  der  hiefs  Amaxenas,  das  er  in  gnad  erwtirb, 
wan  er  het  in  gar  lieh.  Und  do  in  der  küng  Alexander  er- 
sach,  do  sprach  er  zu  im:  'ich  sprich  und  schwer  das  bey 
got,  das  ich  nit  tun  wil  das  du  mich  wirst  biten;  dar  umb 
so  bit  nit  und  lass  es  Yaren/  Do  was  der  mayster  nit  un- 
weis;  er  kniet  für  den  küng  und  pat  in,  das  er  di  stat 
gewün  und  zerstört  und  das  er  nieman  in  der  stat  ze  gnaden 
näm.  Alexander  b'estund  bey  seinen  Worten  und  gab  den 
kraft  und  macht  und  tet  den  nichtz;  also  beleyb  die  stat 
bey  frid.  Es  spricht  Aristotiles:  dis  weit  ist  als  ain  gart; 
der  garten  sind  die  künkreich;  die  künkreich  werden  behalten 
mit  der  gesatzt,  die  der  küng  hat  gesetzt;  der  küng  wirt 
enthalten  durch  sein  riterschaft,  und  die  riterschaft  wirt  ent- 
halten durch  iren  sold;  der  sold  wirt  gesamnot  von  dem 
gemainen  volck.  Also  ist  das  volk  ain  dienstman  der  ge- 
rechtikayt,  mit  der  gerechtikayt  wirt  die  weit  geregiert. 
Also  spricht  man  auch:  ain  rofsnagel  halt  auf  ain  eysen, 
ain  eysen  ain  pferd,  ain  pferd  ain  man,  ain  man  ain  haus, 
ain  haus  ain  land,  ain  land  ain  künkreich. 


2tu3gabe  Dort  Schmetter,  Stuttgart  I860,  S.  83  f.  137  ff. : ©tr.  334— 337.  554 — 560. 

1.  Minnehetze. 

Pflag  ich  ie  meisterschefte 

an  weidenlicher  künste, 

daz  ist  bi  mir  behefte, 

sit  ich  enbir  der  herzentrüten  günste. 

2.  leit,  Seute.  — 4.  Wir  lesen  usw. : Y alerius  Maximus  7,  3,  ext. 4 non  Site janber 
b.  ©r.  unb  bem  $pf)ilofopi)en  2lnajimene§  oor  fiampfahiS;  ogl.  Slmmenfjaufen  2273  ff.  — 
Minnehetze,  iff.  igab’  id)  jemals  2Beibroerf3funft  meifterlid)  geübt,  fo  treibe  icf> 
fie  nun  beftänbig  au f§  eifrigfie,  ba  id)  ber  ©unft  meiner  ^erjgeliebten  oerluftig  bin. 
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5 ich  bin  an  hellem  iagen  worden  heiser, 
hoert  aber  ich  noch  Gelücke, 

ich  iagte  noch,  ez  möchte  hceren  wol  ein  keiser. 

Swenn  ich  wil  gar  verzagen 
so  schri  ich  aber  Triuwen. 
io  desselben  hundes  iagen 

ist  so  gerecht,  daz  er  sich  keines  ninwen 
underwindet  und  saech  erz  mit  den  ougen. 
der  hund  mich  bi  der  ferte 

nü  lange  hat  behalten  sunder  lougen. 

15  Yon  aller  kraft  ich  schrie: 
iagä  nach  ime,  Triuwe! 

Trost  und  Staete  die  drie 

behüetent  mich  vor  herzenlicher  riuwe. 

hiet  ich  der  hunde  nicht  bi  minem  iagen, 

20  so  möcht  ich  und  min  herze 

in  langem  widerloufe  wol  verzagen. 

Sie  kunnen  wol  abrichten 
und  länt  sich  hoeren  süze, 
und  niuwez  iagen  tichten, 

25  sie  kobernt  vil  gar  bi  sunderm  gruze; 
darzü  in  alle  missetät  versmähet. 
mich  fröut  vil  baz  ein  kobern 

ob  dem,  denn  ob  ein  anderz  waer  ergahet. 


Der  Hund  fHarre\ 

Swie  man  bi  Harren  griset, 
und  swie  er  iagt  so  traeger, 
er  hat  doch  mangen  bewiset, 
dö  ez  eteswenn  ist  worden  waeger. 

5.  hellem,  lautem.  — 6.  G-elücke:  biefer  unb  bie  folgenben  tarnen  begeicfmert 
bie  £unbe,  mit  benen  ber  Skinnejäger  fein  SGBtlb  nerfolgt.  — 11  f.  keines  niuwen 
underwindet,  fein  neue§  2Bilb  gu  »erfolgen  beginnt.  — 19.  hiet,  f)ätte.  — 22.  ab- 
richten, 2tu§bruc£  au$  ber  3ßeibmann3fprad)e ; fonft:  (jemanb  non  etma§)  abbringen. 
— 25.  kobernt,  erlangen  mieber,  erholen  fiel).  — hi  sunderm  gruze,  menn  man 
fie  befonber§  anruft?  — 28.  dem,  biefern,  näml.  SBilbe.  — ergahet,  ereilt,  erjagt. — 
Der  Hund"  Harre.  1.  Dbmolil  man  bei  bem  £>unb  ‘£arre’  (b.  i).  bei  beftänbigem 
»ergeblicliem  Darren)  grau  mirb.  — 8.  h.ewiset,  auf  bie  ©pur  gebradfit.  — 4.  wseger, 
leichter,  beffer. 
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swaz  mag  geschehen,  darzu  ist  Gedinge.  5 

ot  nach  im,  Harre,  nach  im! 

ob  uns  Gedinge  zu  Gelücke  bringe. 

lagä,  nach  im,  Harre, 
und  hab  darzu  Gedulde, 

säst  jag  ich  armer  narre.  io 

Harre,  an  dir  noch  wirt  schinen  hulde. 
swie  man  din  seinez  jagen  gar  vernichte, 
doch  sicht  man  dicke,  daz  Harre 

den  snellen  hunden  widerlouf  abrichte. 

Harre  hat  zwo  lute  15 

ein  grob  und  ouch  ein  süeze, 
der  selbe  hunt  vil  trute 
hat  mangem  wilt  erwecket  sine  füeze. 
iagt  man  in  lustlich  an,  so  iagt  er  suze, 
will  aber  man  in  fremden,  20 

so  siecht  er  swigend  für  nach  einem  gruze. 

Swaz  sunder  underscheide 
kan  alle  farwe  bringen 
ze  fröuden  und  ze  leide, 

ze  senen,  hoffen  und  gedingen,  25 

daz  müz  mit  iagen  gar  üzrichten  Harre, 
swer  sinen  wandel  schriben 

gar  wolt,  die  notel  trüege  nicht  ein  karre. 

Yol  sprechen  noch  vol  singen 

mit  aller  zungen  lenken  30 

kan  nimmer  mund  volbringen, 

noch  herze  volliclichen  vol  denken, 

waz  guter  dinge  man  mit  Harren  endet. 

davon,  ihr  edlen,  harret! 

sin  iagen  iuch  ze  höhen  fröuden  sendet.  35 

5.  darzft  ist  Gedinge,  bagu  bient  ber  £>unb  f@ebinge’  (b.  t).  Hoffnung).  — 6. 
ot,  nur,  nur  immer.  — 11.  schinen,  offenbar  merben,  fid)  geigen.  — 12.  seinez, 
traget,  fäumigeS.  — 14.  abrichte,  SBeibmannSauSbrutf : in  irgenb  einer  beftimmten 
2lrt  ben  9ftang  ablaufe.  SSgl.  oben  153,  22.  — 15.  zwö  lute,  gmei  Slrten  ©ebell.  — 20. 
fremden,  in  raufyer  SBeife  entfernen?  — 21.  fo  begiebt  er  fid;  nad)  einem  grüfjenben 
(Gebell  (ober:  auf  einen  ©rufj  auSgefjenb?)  fdjmeigenb  auf  ben  2Beg?  — 22 ff.  b.  f).  §arre 
beutet  jagenb  burd)  fein  ©ebell  alle  bie  oerfdjiebenen  Schattierungen  in  ber  (Stimmung 
beS  Siebenben  an?  — 27.  wandel,  Sßedjfel,  3Jlannigfaltigfeit,  3)iobulation.  — 28.  die 
notel,  bie  -Koten,  bie  Kieberfcf)rift  ber  Ktobulationen  feines  ÖebellS.  — karre,  Darren. 
— 30.  lenken,  23etoegen. 
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Harre,  sit  min  wesen 

und  allez  min  beginnen, 

min  sterben  und  min  genesen 

lit  an  dir  eine,  daz  soltu  besinnen. 

40  lä  hören  dich,  daz  ich  bi  dir  belibe, 

und  daz  kein  not,  an  sterben, 

uns  beide  von  der  ferte  nimmer  tribe. 

Nü  müz  ich  mit  im  eine 
iagen  äne  Wunnen, 

45  und  ist  ouch  leider  seine 

der  alte  hund;  in  minneheizer  sunnen 
müz  ich  mich  beidiu  sieden  unde  braten, 
ach  Harre,  min  geselle, 

wie  hat  uns  Triege  von  Triuwen  nü  verraten! 


3Cit0  ffii rtntXB  €1  age* 

©cfnneller,  £abamar§  non  Saber  lyagb  unb  brei  anbere  9)Unnegebicl)te  feiner  $eit  unb  SBeife, 
Stuttgart  1850,  <3.  157  f. : ©tr.  663—671. 

Ez  ist  ein  süezzer  kumber, 

den  liebe  hat  umbfangen. 

waz  weiz  darumb  ein  t umber, 

der  sich  nach  liebe  nimmer  lät  erlangen? 

5 lieb  ist  ein  sseld,  als  ich  mich  recht  versinne; 
ich  weiz  wol,  daz  ein  herze 

wirt  nimmer  rechte  frö  an  wibes  minne. 

Wen  wibes  zärtlich  lachen, 
ir  schimpf,  ir  gut  gebserde 
io  nicht  froelich  kunnen  machen, 

ich  wsen,  der  nimmer  froelich  werde, 
ir  süeze  rede,  ir  zarten  und  ir  lösen 
kan  in  daz  nicht  erfröuwen, 

in  fröuwen  nimmer  des  maien  rosen. 


36.  sit,  ba,  fintemal.  — 39.  daz  soltu  besinnen,  fo  föllft  bu  ba§  bebenfen.  — 
41.  an  sterben,  aufjer  ber  £ob.  — 49.  trie  t>at  un§  £rug  nerräterifd)  um  treue  Siebe 
gebraut !— 2lu§be39)Hnner§$lage.  2.  roenn  (bafi)  einer  non  Siebe5roonne  umfangen 
ift,  non  S.  umfangen  §u  fein.  — 4.  sich  ..  lät  erlangen,  fidf)  ..  lange  fein  läfjt, 
oerlangt,  fic^  fe^nt.  — 9.  schimpf,  ©c^erj.  — 12.  zarten  und  losen,  Äofen  unb 
©cfjmeicfjeln. 
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^tinners  Milage. 


So  wie  ist  dem  ze  mute,  15 

den  liebe  hat  umbfangen, 
und  ligt  an  alle  hüte, 
und  ist  nach  sinem  willen  gar  ergangen: 
ich  waen,  er  hab  vergezen  aller  sorgen, 
im  ist  so  rechte  sanfte,  20 

doch  tut  im  wö  ein  scheiden  gein  dem  morgen. 

Waz  hat  diu  werlt  ze  gebene 
under  aller  creature, 
dar  üz  betrachtet  ebene, 

daz  lieber  si,  so  schoene  und  so  gehiure?  25 

daz  ist  nicht  silber,  gold  noch  edel  gesteine; 
ein  wib  in  rechter  liebe 

daz  ist  der  werlt  hört,  den  ich  da  meine. 

Wann  wibe  ist  daz  beste 

daz  man  üf  erden  findet.  30 

mit  leides  überleste 

ein  minniglichez  wib  min  herze  bindet, 
und  hat  mit  einem  dinge  mich  gefangen, 
und  wsen  daz  heizet  minne, 

des  müz  mich  immer  nach  ir  belangen  35 

Wib  ist  ein  liblich  bilde, 

wib  tiuret  mannes  sinne. 

gut  ritter  under  Schilde 

wart  nie  gesehen,  in  twinge  wibes  minne, 

wib  fröuwet  trüebe  herz  mit  irem  lachen,  4a 

wib  twinget  mannes  sterke, 

durch  wib  so  hoert  man  schilt  und  sper  erbrachen. 

Wib  ist  ein  übergulde 
auf  erden  alles  gutes, 

hiet  ich  ir  einer  hulde,  45 

17.  h&te,  Slufpaffen,  — ©orge.  — 22  ff.  Stnflang  an  SBaltfyer  non  ber  SSogelroeibe  93,  20 
Waz  hat  diu  werlt  ze  gebenne  | liebers  danne  ein  wip?  — 24  f.  fe^t  eud)  genau 
barunter  unt,  ma%  lieber  fei.  — 25.  ©.  u.  gu  60.  — 31.  überleste,  Überlaft,  geütnerlaft. 
— 34.  wsen,  id)  glaube.  — 35.  belangen,  verlangen.  — 37.  tiuret,  er^öljt. — 39. 
twinge,  ätninge  benn.  — 42.  durch,  unt  — nullen. — 43.  übergulde,  Übergolbung, 
$rone.  — 45.  ir  einer  hulde,  bie  £>ulb  einer  einzigen  berfelben  (ber  grauen). 


^Ihtne-^alkner* 
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die  ich  wol  weiz,  so  waer  ich  hohes  mutes, 
daz  ich  ir  gunst,  ir  friuntschaft  möcht  erwerben, 
so  wser  mir  wol  ze  mute 

und  wolde  ouch  gerne  in  den  fröuden  sterben. 

50  Dem  engel  si  gelichet 

ein  schoenez  wib  begarwe, 
an  kiusche,  an  zucht  gerlchet; 
ouch  zieret  wol  güete  bei  glanzer  farwe. 
wä  sich  diu  driu  in  wibes  herze  liezen, 

55  diu  heizet  wol  ein  engel. 

wlb,  lä  dich  wibes  güete  nicht  verdriezen. 

Got  hat  din  wib  geeret 
vor  aller  creature, 
ir  wirde  hoch  gehöret. 

60  mit  siner  hant  macht  er  ein  wib  gehiure 
von  örst  üz  mannes  rippe,  nicht  üz  erden, 
da  von  diu  wib  sint  geedelt. 

den  man  üz  einem  leime  liez  er  werden 


hm 

©bertba  <S.  179  ff. : <Str.  39—54. 

Aus  hielt  ich  vor  dem  walde 
vil  nach  als  ein  verzagter, 
uf  mich  do  sties  alsbalde 
ain  valkner  waidenhaft  und  betagter. 

5 er  grust  mich,  ich  naig  mit  danke  wider, 
er  sprach,  wes  ich  da  hielte? 

und  erbaist  zu  mir  uf  die  erde  nider. 

Ich  hett  des  getrewen 
vor  gehabt  güte  künde, 
io  ich  sprach:  'ich  leb  in  rewen, 

mir  ist  gar  not  deins  rats  und  guter  freunde. 

51.  begarwe,  gätt§licfj.  — 53.  glanzer  farwe,  glänjenbem  Slu^fe^en,  (3d)ön£)eit. 
— 60.  gehi are,  lieb,  angenehm,  fd&ött.  — 63.  leime,  SetyntUofje.  — 2lu§  bem  $Hnne? 
^alfrter.  1.  Aus,  braunen.  — 7.  erbaist,  ftieg  ab. 
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^inne-^alkner. 


ich  hei  dir  nichts,  wan  dir  mein  herz  getrawet. 
das  fundament  ist  gesunken 

dar  uf  ich  freud  mit  hochem  mut  ie  bawet.’ 

Er  sprach:  'wie  ist  es  erfarn?  15 

sag  mir,  wie  kumpt  dein  rewen? 
du  darfst  vor  mir  nichts  sparn, 
sam  deinem  herzen  machtu  trewen. 
toget  dir  mein  rat,  mich  sol  des  nit  betewren, 
so  ferr  ichs  mag  erzewgen,  20 

mein  kranker  leip  mit  liilfe  dich  sol  stewren.’ 

Ich  danket  im  und  sagete, 
wie  es  mir  was  ergangen, 
mit  seufzen  ich  im  klagete: 

ich  bin  gestricket  an  der  sorgen  strängen,  25 

sprach  ichs,  und  sait  ims  alls  gar  von  gründe, 
das  herz  in  meiner  brüste 

von  grozzem  iamer  brechen  da  begunde. 

Wer  überswenkig  leiden 

klagt  freunden,  den  er  getrewet,  30 

so  mag  sich  nit  vermeiden, 

im  werd  sein  smerze  in  herzen  gar  ernewet. 

also  geschach  auch  mir  sunder  laugen. 

ich  mocht  mich  nit  enthalten, 

die  zeher  trauffent  mir  under  die  äugen.  35 

Er  sprach:  'gehab  dich  zum  besten. 

von  erst  sich  krümmet  dicke, 

das  sich  slichtet  zu  lesten 

und  frewd  bringet;  davon  nit  hart  erschricke. 

macht  in  für  alles  federspil  erkennen?’  40 

da  sprach  ich:  'sicherlich, 

ich  will  manig  zaichen  an  im  nennen. 

15.  erfarn,  begaffen.  — 17.  sparn,  t>el)len.  — 19.  toget,  taugt.  — be- 
tewren, bauern  (id)  mill  if)n  bir  nidjt  v or  enthalten).  — 20.  erzewgen,  guftanbe 
bringen.  — 25.  strängen,  ©trang,  ©eil.  — 38.  sich  slichtet  zu  lesten,  §ule§t 
gerabe  wirb.  — 40.  macht,  magft,  fannft  bu.  — für  alles  federspil,  au$  allen 
anbern  Ralfen  IjerauS. 


iMinne-^alkner. 


15  9 


Sein  haubt  gar  gefuge, 
sein  äugen  klar  nach  luste, 

45  als  ob  es  ein  engel  trüge. 

sein  Hügel  blocze  hoch  und  wit  zu  der  brüste, 
sein  swenkel  sind  wol  hendebrait  geschrenket, 
sein  griff  so  adeliche, 

kain  nachtegall  füzz  ward  nie  so  gar  geklenket. 

50  Darzü  treit  er  zwu  schellen 
und  strichet  onverborgen. 
sein  breis  kan  wite  hellen 
und  klimmet  baide  abent  und  den  morgen, 
vaste  plaw  und  doch  mit  roten  main  gemenget, 

55  getemperiret  maisterliche ; 

ein  farwe  da  die  andern  nit  verdrenget.5 

Er  sprach:  'ich  han  gesehen 
in  schnelle  vor  mir  gestrichen, 
der  warheit  mus  ich  iehen, 

60  in  mangen  iaren  gesach  ich  nie  sein  geliehen, 
ich  wünsch  im  hails  mit  trewen  onbetrogen. 
er  mag  wol  iamer  brewen 

und  imer  clagen  wem  er  ist  entflogen. 

Sein  adeliches  fliegen 
65  frewt  mein  altes  hertze. 
die  hoche  künde  triegen, 

ich  wont  von  erst,  es  wer  ein  smierlein  tertze, 
bis  er  mir  nahet:  ich  sach  den  wünsch  der  firde’ 
an  im  das  ware  zaichen, 

70  das  nie  gefalt  an  breise  noch  an  wirde. 

Er  straich  hin  gen  dem  walde, 
als  er  sich  wolde  gailen, 
snellichlichen  und  balde. 


46.  blocze  hoch,  plöpid)  pdj,  retfrf)  fteigenb?  — 47.  feine  ^lügelfpipn  gepn  roop 
pnbbreit über  einanber?  — 48.  griff,  flauen.  — 49.  geklenket,  Hingen  gemacht  (burd; 
barangepngte  ScpUen)?  — 62.  brewen,  brauen,  in  fid)  tragen.  — 66.  bie  $öp  trog 
mid).  — 67.  tertze,  eine  Heinere  ^alfenart;  ogl.  33ibl.  b.  £itt.  33er.  in  Stuttgart, 
33b.  71,  (3.  15,  unb  33enedes^üder:?3arnci;e,  3Jt|b.  SBörterbud)  3,  32.  — 68.  den  wünsch 
der  irde,  bie  aderfepnfte  $rbe : ein  Äenn^eicpn  eblergucp;  fept  3Jtp.  2Bb.  unb  Serer. 
— 70.  gefa.lt,  getäujcp  pt.  — 72.  gailen,  unterplten. 
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;0fcUnne-4?alhner* 


er  mag  wol  herzen  wunden  und  hailen.’ 

ich  sprach  zu  im:  czaig  mir  nach  im  die  richte,  75 

so  will  ich  nach  im  suchen, 

geluck  müs  weisen  mich  die  slichte.’ 

Er  sprach:  cvil  tummer, 
das  du  dir  das  gedenkest! 

du  bringest  dich  selber  in  kummer,  so 

domit  du  dein  herz  tief  in  iamer  senkest, 
es  ist  zu  uberswenkig  gar  dir  giegen. 
sich  mocht  ain  kaiser  frewen, 

wolt  er  durch  tagalt  valken  sehen  fliegen.’ 

Ich  sprach:  'sein  volkumenhait  S5 

hat  mich  bracht  darhinder, 
das  ich  zu  süchent  bin  berait. 

und  ist  er  spaehe  schone,  er  tut  mich  dester  geswinder, 
und  kan  auch  dester  girlicher  raissen.’ 

'es  gehört  nuwen  an  die  herren,’  90 

sprach  er,  'das  sie  mit  solchen  valken  baizzen. 

Man  ritte  vil  pferde  abe, 
wer  valken  recht  wolt  pflegen, 
ich  rat  dir,  lieber  knabe, 

du  solt  dich  sein  freilich  gar  verwegen,  95 

oder  du  gewinnest  nimmer  ort  am  kauffe.’ 

'hab  ich  nit  den  zu  ritend,’ 

antwurt  ich,  'ze  fuez  ich  nach  im  lauffe.’  . 

'Valken  warten,  suchen, 

ze  fuez  ist  das  verdrozzen.  100 

Sein  mus  gelucke  ruchen,’ 

sprach  er,  'ders  zu  rosse  soll  erhossen. 

Ich  sag  dir,  es  will  geraete  haben; 
und  das  man  es  stete  warte, 

das  fuget  nit  wol  nuwen  gen  jungen  knaben.’  105 

82.  dir  giegen,  bir  ©ecf en.  — 84.  durch  tagalt,  gurrt  Zeitvertreib.  — 88.  er  tut 
mich  dester  geswinder,  jo  beflügelt  er  mich  befto  metjr.  — 89.  raissen,  antreiben, 
reigen.  — 90.  gehört  nuwen,  fommt  nur  gu.  — 93.  wer,  menu  man.  — 95.  dich 
sein  verwegen,  barauf  vergiften.  — 96.  ober  bu  fommft  nicf)t  gum  Ziele?  — 97.  I jab’ 
icb  benn  tein  gSferb  gum  Seiten.  — 101  f.  bem  mufj  bag  ©lüct  ijolb  fein,  ber  fie  gu  Stoffe 
foil  errennen  tonnen.  — 103.  es  will  geraete  haben,  eg  gehört  gar  mancherlei  bagu? 
— 104  f.  beftänbigeg  Darren  pflegt  Knaben,  bie  nur  fo  jung  finb  mie  bu,  nid)t  anguftefyen  ? 


Sucljenmirt,  $flinnejagt>. 
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Nu  dar!  es  mus  ie  wesen, 
ich  bin  darhinder  kummen. 
sterben  und  genesen, 

an  im  ze  erwerben  schaden  oder  frummen, 

110  wie  es  mir  gee,  will  ich  gerne  leiden, 
und  will  davon  nit  lazzen, 

und  solt  mein  herz  zu  tausent  stucken  spreiden. 


23on  ißeter  ©ucfjennnrt. 

^rimiffer,  ^eter  ©uchenu)irt§  SBerfe,  Sßien  1827,  <S.  85  f. 

Daz  geiaid. 

Ich  hör  die  weifen  fprechen, 

Daz  ubermut  die  frechen 
Dikche  leit7  auf  forgen  phad; 

Des  tun  ich  nicht,  ich  such  genad 
5 Mit  flechtem  fin  auf  troftbeyag, 

Ob  mir  burd  meiner  forgen  flag 
1 Gepunden  und  geheilet. 

Recht  als  ein  yeger  feilet 
Auf  guten  wan  fein  liben  hunt  — 
io  Wirt  im  ein  recht  geverte  chunt, 

Secht,  fo  mag  er  lazzen  in 
Auf  heiles  troft  und  auf  gebin: 

Alfo  mag  troft  mein  yeger  fein; 

Der  hat  gefeilt  daz  hertze  mein 
J-5  Und  an  fein  pant  geftrikchet, 

Da  von  ich  pin  gefchikchet 
In  hoch  gepirg  auf  rechtem  fpor; 

So  lauffet  ez  mir  verre  vor 
Leider  nu  tze  maniger  ftunt, 

20  Doch  harr7  ich  nach  mit  meinem  hunt, 

Der  heizzet  Lieb,  und  lauffet  paid; 

112.  spreiden,  fpalten.  — SOlirtnej agb.  geiaid,  $agb.  — 5.  flechtem, 
-gerabem,  aufrichtigem.  — trostbeyag,  &rofte§erjagung.  — 6.  burd,  mürbe,  .Sgier 
unb  öfter  öfterr.  b für  w.  — 8.  feilet,  anfeilt.  — 9.  Auf  guten  wan,  in  Hoffnung 
xmf  guten  ©rfolg.  — 10.  geverte,  führte.  — 11.  lazzen,  lo^laffen.  — 12.  gebin, 
Gewinn,  ©lücf.  — 17.  fpor,  (Spur.  — 18.  ez,  ba3  Sßilb? 

21u§  b.  lehrhaften  Sitteratur  b.  14.  u.  15.  $ahrh- 
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S>udjjflm>irt,  ^JJÖtnnefagb. 


Der  fcheuhet  ftein  noch  grozzen  wald, 

Wenn  er  daz  wild  anfichtig  wirt, 

Die  weiten  fprun-g  er  nicht  verpirt. 

Ye  doch  To  pin  ich  überladen,  25 

Tzwey  wetter  tund  mir  grozzen  fchaden: 

Wen  mir  ift  wol  an  dem  geyeyd, 

So  chnmt  daz  wetter  mir  ze  leid 
Und  irret  mich  an  mutes  geld; 

Ein  wetter  ift  geheizzen  Meid,  so 

Daz  chrenchet  meiner  vreuden  fterk, 

Daz  ander  wetter  heizzet  Merk, 

Da  von  ich  fchaden  vil  betawer, 

Daz  pringet  nebel  unde  fchawer 

Und  irret  mich  ze  maniger  ftunt.  35 

So  rüff  ich  aber  meinem  hunt: 

'Lieb,  Lieb,  du  la  dein  yagen  fein, 

Untz  daz  uns  chumt  ein  wetter  vein/ 

Merkch  unde  Meid  tzwey  wetter  fint, 

Die  machent  fpilnde  äugen  plint,  40 

Di  durch  vir  blikche  fcholden  fehen; 

Da  von  tze  yagen  mocht  gefchehen 
Tzwey  hertze,  daz  fi  burden  vro 
Und  achten  nicht  der  forgen  dro. 

Doch  hör  ich  maniges  yeger  fchal,  45 

Der  yagt  auf  eben  und  in  tal 
Und  hetzet  nur  di  chleinen  wild 
Und  chumpt  doch  nimmer  in  chein  gevild, 
Wann  er  fich  guter  tir  verwigt, 

Und  nur  den  chleinen  angefigt.  5o 

Wol  hin!  den  fin  wil  ich  im  lan, 

Ich  pin  doch  ftsetleich  auf  dem  wan, 

Daz  ich  wil  in  gepirge  yagen, 

Ob  mir  vraw  Seide  wolt  betagen, 

Daz  ich  von  forgen  bürd  erloft,  55 

Mich  hetzet  allez  guter  troft, 


24.  verpiert,  unterläßt,  fcfjeut.  — 29.  unb  fjinbert  trticf)  an  meines  3ttuteS  £of)n,  üer= 
citelt  bie  $rürf)te  meines  üftuteS.  — 30.  Meid,  Verrat.  — 32.  Merk,  2luftauern.  — 
40.  fpilnde,  glöngenbe.  — 49.  sich  verwigt,  auf  — fjofft.  — 52.  w a n , Hoffnung.  — 
54.  vraw  Seide  wolt  betagen,  ^rau  ©lücffeligfeit  erjcfjeinen  möchte. 


[1.]  -fermem  non  S>ad)|enljeim,  Der  £)id)ter  tm  4Cant>e  :c.  163 

So  daz  ich  harr  auf  liben  wan. 

Ich  h5r  doch  fprechen  manigen  man, 

Daz  ye  ein  ftreitig  yeger, 
co  Werd  müder  unde  treger 

Daz  wild,  wenn  erz  di  lenge  yeit, 

Daz  ez  an  lauffen  Wirt  vertzeit; 

Und  daz  dem  yeger  heil  geschieht, 

Ab  dem  gedingen  chum  ich  nicht. 

05  Daz  wild  ift  zart  und  bunnefam, 

Ich  bünfeh,  daz  ez  mir  werde  tzam. 


2(its  btt  Ijriit  tijtrmmt  xx0it  Sarijfenljnm. 

^ermann  non  ©adjfenljeim,  tjerau§gegeben  non  Martin,  Tübingen  1878. 

1.  Der  Dichter  im  Lande  der  Frau  Venus  gefangen  genommen. 

ÖB§.  424—477.  564—624.) 

Wol  sechtzig  buoben  oder  mer  [ss§.  424] 

die  huoten  min  die  langen  nacht, 
was  man  in  guoter  spise  braucht, 
das  was  mir  alles  fremd  und  tür 
5 sie  machten  umm  mich  manig  für 

mit  dürren  spachen  clain  und  groß, 
der  wil  mich  ser  by  in  verdroß 
die  lange  nacht  bis  an  den  tag. 
es  was  ein  böser  rutten  smag 
io  den  ich  von  in  muost  nemen  in. 

ich  main,  es  möchten  Swiczer  sin. 
ir  Unzucht  die  was  manigvalt. 
ir  ainr  mich  für  den  andern  schalt 
mit  scharpffen  Worten  her  und  dar. 

15  ich  kan  üch  nit  gesagen  gar, 

61.  yeit,  jagt.  — 62.  vertzeit,  nergagt.  — 64.  gedingen,  Hoffnung. 

Sie  SSorfteKung  einer  3Rinnejagb  (mit  ben  £unben  Srura,  2BiEe,  SBunne,  £arre)  geigt 
enblid)  and)  ein  Sieb  §ug$  non  Eftontfort  (üßr.  9)  in  einer  2lbart  ber  SSernerrceife  unb 
mit  bent  Äeljrreint: 

Züch  ab  die  seil,  la  loffen  bin, 
ze  jagen  hän  ich  gnoten  sin, 
dabi  ich  och  beliben  wil: 
uns  möcht  noch  wol  gelingen. 

Der  Dichter  im  Lande  usw.  3.  braucht,  brachte.  §ier  unb  öfter  fdjmäb. 
au  für  a.  — 6.  spachen,  ©djeiten.  — 9.  rutten  smag,  Diutengefcömact.  — 

ßüdjtigung  ? 
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■tfjcrmcm  »on  Sadjfenljetm. 


[1J 


[439]  was  mir  zuo  laid  von  in  geschach. 

des  morgens,  do  der  tag  uff  brach 
und  sich  die  sunn  von  orient 
gar  maisterlichen  hett  entspent, 
da  hört  ich  gar  ain  groß  geschray 
yon  vil  der  zungen  mangerlay, 
Kaldayscher  und  von  Indyon. 
ich  hört  ouch  mangen  wilden  don 
uß  fremden  insein  hie  und  da, 
besonder  von  der  India, 
da  Thomas  der  zwelffbotte  lit, 
und  anderhalb  zuo  yener  syt 
das  groß  gebirg  von  golde  rieh, 
daruff  die  griffen  steteklich 
den  tuoben  lüten  fuegen  pin. 
nun  hin,  das  well  wir  laussen  sin 
und  wollend  fürbas  sagen  hie. 
damit  ein  herlich  rot  her  gie, 
ain  übergrosse  nüwe  schar, 
die  waurent  all  gewappent  gar 
mit  scharpffen  spiessen,  bogen,  swert 
was  yederman  zuo  stritte  gert, 
des  hett  er  alles  me  dann  gnuog. 
vor  in  man  hear  ain  baner  truog, 
das  was  gefearbt  ytel  rot. 
das  solt  betüten  minen  tod, 
das  man  weit  richten  übers  bluot. 
ich  hört  ouch  lüten  als  man  tuot 
ain  glocken  dry  stund  zuo  gericht. 
owe  der  krancken  zuo  versieht 
der  ich  in  minem  herczen  pflag! 
es  wer  verzwivelt  menig  zag 
an  got  und  an  der  muoter  sin. 
'Maria,  magt  und  künginf 
gedaucht  ich  dick  in  minem  sin. 

'was  zyhet  mich  frow  Venus  Mynn? 
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19.  entspent,  entraö^nt,  — erhoben.  — 30.  lüten,  Reiben?  — 33.  rot,  Olotte, 
©dfjar.  — 39.  hear  fcfyraiib.  für  her,  rate  weiterhin  gefearbt  u.  a.  — 47.  zag,  Feigling. 
— 51.  was  zyhet,  raeffen  befd;ulbigt. 


[1.] 

©er  ©tdjter  im  £01100  ber  «£rau  ©enua  2c* 
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ich  haun  ir  doch  nie  layd  getan, 
was  wil  sy  mich  engelten  Ion? 
das  wundert  mich  in  minem  muot.’ 

[475] 

55 

da  zoch  man  her  mit  ainem  sil 
ain  tiberlestig  grosses  mul. 

[564] 

ich  main,  es  wear  ain  alter  gul. 
es  hanck  uff  allen  viern  vast, 
da  ward  ich  zuo  aim  ingberlast 

60 

und  saffran  uß  der  megde  lant. 
sie  bunden  mich  daruff  zuo  hant 
und  kerten  mir  das  hinder  für. 
nun  schouwend,  was  ich  Wunders  spür 
von  diser  ungetrüwen  diet! 

6) 

sie  sungent  allgemain  ain  liet 
'in  Fenus  namen  faren  wir!’ 
ich  gedaucht  'als  Unglück  habend  ir’ 
gar  haimelich  in  minem  muot. 
do  tratt  dort  her  ain  ritter  guot, 

70 

dem  wil  ich  ymmer  sagen  danck. 
er  sprach:  'was  sol  das  snöd  gesanck? 
was  zihen  wir  den  guoten  man? 
min  frow  die  nimmpt  sich  vil  dings  an 
des  sie  doch  billich  muessig  gieng. 

75 

der  alle  die  herdot  und  hieng 
die  frowen  untrü  hond  geton, 
so  miest  man  gar  vil  galgen  han.’ 
der  ritter  nun  die  warhait  jach, 
der  capitten  mit  zorne  sprach: 

80 

'für  hin  den  ungetrüwen  sclialk. 
es  muoß  im  kosten  sinen  balg, 
und  wer  es  aller  weite  laid.’ 

56.  ein  unmäfjtg  grof;e§  Faultier.  — 58.  hanck,  finite.  — vast,  fef)r.  — 59 f. 
id)  warb  wie  eine  Sabung  $ngwer  ober  Safran  ba{)ergefüi)rt?  — 60.  lant,  ? 33gl. 
£an§elet  4685  der  meide  lant.  ^n  benx  Siebe  ber  ferner  auf  bie  -Jtieberlage  ber  (Bugler 
1375  (Siliencron  1,  88)  fagen  bie  „@ngel»d)en",  fie  wollten  ziechen  in  der  megten 
lant,  wa§  nieKeic^t  aud)  eine  fprid)wörtltd)e  2lnfpielung  ift  unb  feine  Ijiftorifcfie  (f.  b.). 
— 64.  non  biefent  ^eibenoolfe.  — 66.  „^arobie  be§  ^reujfafirerliebeS  In  gotes  namen 
varen  wir,  worüber  £offmann,  £)a§  beutfdje  Jürdjenlteb  biö  auf  £utf)er3  3eit  ©.71  nad)* 
gufeljen  ift.“  ÜHartin.  — 67.  als,  atle§.  — 72.  zihen,  befd)ulbigen.  — 75.  der  alle 
die  herdot,  wenn  einer  alle  bie  töten  wollte.  — 78.  nun,  nur.  — 79.  capitten, 
capitaine,  ^auptmann. 
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'ftjenmnt  »on  Sadjfenljcim. 


[1.] 


C5923  da  tratten  hin  all  gar  geraid 

und  bliessen  uff  die  trummeter. 

(sind  das  nit  gemiliche  mer,  85 

so  geb  mir  nieman  niicz  darumm.) 

vor  sorgen  ward  ich  blind  und  stumm, 

das  ich  nit  west  der  sinne  min. 

der  houbtman  was  ain  Sarassin 

dort  her  von  Algyr  uß  der  stat,  90 

da  Machmet  man  gen  diener  haut, 

Apoll  und  ouch  her  Juppiter. 
ain  rott  drang  hin,  die  ander  her 
biß  sie  mich  brauchten  uff  ain  velt. 
da  stuond  das  aller  gröst  gezelt  95 

das  dort  vor  Ackers  ye  erschain. 
da  vor  da  stuond  das  zwerglin  klain 
und  ouch  der  alt  man  mit  dem  bart, 
von  den  ich  vor  gefangen  wart 
und  die  mich  brauchten  in  diß  not.  ioo 

der  ritter  mitt  der  baner  rott 
der  sprach  zuo  in:  Cich  bring  den  man/ 
cdes  gee  dich  als  min  Unglück  an? 
gedaucht  ich  mir  in  minem  sin. 
da  zoch  dort  her  frow  Venus  Min  105 

mit  ain  der  allergrösten  schar, 
ich  main,  es  wer  zway  tusent  par 
* von  aller  handen  menschen  diet, 
ir  sungen  aber  vil  das  liet 

von  dem  ich  vor  gesprochen  hon.  no 

ferr  uß  der  alten  Babilon 

ain  herzog  rieh  ir  marschalk  was. 

frow  Venus  uff  aim  helffant  sas, 

daruff  ein  balast  was  geziert. 

darinn  die  ktingin  saß  selb  viert.  ns 


83.  geraid,  bereit.  — 85.  wenn  ba§  nid)t  eine  luftige  ©efcfyidjte  ift.  S)er  £)id£jter 
rebet  in  ber  SBeife  ber  ©vielmannSbidjtung  feine  ßuljörer  an-  — 96.  Ackers,  Slffon, 
>©.  3ean  bJ2lcre§. 


[2.] 


©rfprüdj  über  btc  Utrberbnts  mm  Pfaffen  unb  Äatßrt  tc. 
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2.  Gespräch  über  die  Verderbnis  von  Pfaden  und  Laien 
und  über  das  Weitende. 

(3S§.  4340—4427.) 

Der  haiden  sprach:  'das  hat  wol  sin.  [SSs. 4340] 

doch  hoer  ich  sagen  wol  daby: 
mang  toerocht  pfaff  hab  nerrin  dry 
in  sinem  huß,  als  man  dick  sagt. 

5 er  spricht,  dü  ain  die  sy  sin  magt, 

die  ander  sol  sin  muomel  sin, 
du  tritt  das  sy  ain  arm  begin 
mit  der  er  tail  sin  alemuoß. 
kumt  ir  die  milch  denn  in  den  buoß, 
io  so  spricht  er:  'schwig,  es  wirt  wol  schlecht, 

ich  wais  ain  guoten  wingartknecht  : 
zuo  dem  gib  ich  dir  zehen  pfunt/ 
ich  sprach:  'nain,  herr.  beschliest  den  munt! 
es  ist  noch  manig  priester  guot. 

15  sie  sind  als  wol  von  fleisch  und  bluot 

von  Adam  her  als  ander  ltit/ 
der  hayden  sprach:  'was  das  bedlit, 
des  kan  ich  mich  nit  wol  yerston. 

Kalixtus  haut  nit  wol  geton, 

20  das  er  in  nitt  ir  eewib  lies. 

ain  wiser  mayster  Kathon  hieß, 
der  kund  und  west  die  zirkelmaus, 
er  waiß  sin  suon  die  rechte  straus, 
den  nechsten  weg  zuo  hymmelrich 
25  und  tett  ouch  selber  des  gelich. 

daß  solten  ouch  die  pfaffen  tuon. 
sie  sagen  vil  von  frid  und  suon 
und  stellen  selber  klain  darin, 
ir  manger  haut  ain  concubin, 
so  die  im  ist  lieber  vil  denn  gott/ 

der  Eckhart  sprach:  'das  wer  ain  spott. 

6.  muomel,  aitütymdjen,  9Hd)te.  — 7.  begin,  23eg!)ine.  — 9.  b.  f).  wirb  fie 
jdjracmger.  — 10.  schlecht,  gerabe,  richtig,  gut.  — 12.  zuo  dem,  b.  t>.  a(<5  2lu3fteuer  jur 
betrat  mit  if)m.  — 22.  zirkelmaus,  girfelmafj,  — überhaupt?  — 28.  unb 
trachten  fel&er  menig  barnac^. 


168 


german  rum  Sadjfenljeinu  [2.] 

[4371]  genediger  herr,  da  laussen  von. 

Katho  was  wis  und  auch  sin  suon. 

was  er  in  lert,  dem  volgt  er  nauch. 

es  wurden  zwou  und  sübenczig  sprach  35 

da  Nemrot  dort  den  turn  hoch  büt. 

het  er  dem  schepffer  wol  getrwt, 

der  turn  der  wer  gebüwet  nie. 

also  tuend  vil  der  layen  hie, 

die  gügeln  sich  gar  hoch  enbor  40 

und  wissend  nit  die  rechte  spor. 

sie  bütent  gern  dem  turn  gelich. 

das  offen  stuend  das  hymmelrich 

das  man  mit  hew  fuer  uß  und  in, 

so  koemen  doch  ir  kainr  darin,  45 

er  hab  den  rue  und  waur  gebicht 

das  wiget  manger  doch  gar  licht 

und  achtet  klain,  wie  es  dort  gaut/ 

der  herr  der  sprach:  'es  dunckt  mich  spaut. 

.Eckhart,  du  solt  erlouben  mir  50 

und  ouch  der  guot  gesell  by  dir. 

was  hilfft  das  wir  hie  sagen  vil? 

es  schlisset  manger  zuo  dem  zil, 

dem  doch  der  zilbolcz  fert  zuo  ferr. 

die  pfaffen  machen  dick  ain  plerr,  55 

als  ob  das  lant  vol  tüfel  sy. 

ain  kunst,  die  haist  alchimy, 

dti  bringet  golt  und  ouch  lasur. 

ich  wais  kain  bessern  nauchgebur 

wan  da  ain  oedu  hofstat  ist/  60 

der  Eckhart  sprach  on  argen  list: 

'entrüwen,  herr,  ir  sagent  waur. 
ich  hon  gehcert  in  disem  jaur, 


35.  zwou  und  sübenczig  sprach.  3Tt>eiunbfiebenäig  ©praßen  (non  ©adjfe n= 
tjehn  aud;  int  „©piegel"  ermähnt:  Sfteifter  ailtjroert,  ©tuttg.  1850,  159,  17)  finb  ttad; 
mittelalterlid;er  Überlieferung  beim  Turmbau  511  S3abel  unter  Siimrob  entftanben.  Über 
bie  aud)  fouft  häufig  norfommenbe  Zeitige  ßatjt  gmeiunbfiebengig  ngl.  ©i§ung§ber.  b. 
SBiener  Stfab-  1865  (lingerie,  Gs.  ©eogr.  b.  13.  — 36.  büt,  baute.  — 40.  gügeln, 

bäumen.  — 42.  bütent,  bauten.  — 43.  das,  gefegt  ben  $att,  baft.  — 44.  mit  hew, 
mit  einem  ^uber  §eu.  — 50.  erlouben,  Urlaub  geben,  entlaßen.  — 53  f.  b.  t). 
manner  fd^ie^t  im  Sieben  über  ba§  3^  ^wau§.  — 55.  plerr  = geblerr,  ©efd^rei.  — 
58.  lasur,  Safurftein,  ©belftein.  — 59 f.  ©pridjrcort : ber  befte  Scadibar  ift  ein  leerer 
^JSla^  nebenan?  — 62.  entrüwen,  traun,  mafyrlid). 


[2.] 
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©ffpräri}  über  biß  Hbröerbnts  non  Pfaffen  xmb  Caien  2C«  169 

es  nacht  gar  schier  dem  jüngsten  tag,  [4403] 

da  nieman  sich  verbergen  mag. 
wir  muessen  all  für  das  ge  rieht/ 
der  hayden  sprach:  'das  ist  für  nicht. 

Eckhart,  das  ist  ain  fremder  gloub. 

ich  wond  nit,  das  du  werst  als  toub. 

du  waist  doch  wol,  was  Plato  seit: 

in  zirkelmaus  der  hymmel  get 

und  das  gestirn  oun  als  beschwaurn. 

nauch  sechs  und  drissig  tusent  jaurn 

so  siez  wir  aber  wider  hie/ 

der  Eckhart  sprach:  'das  gloubt  ich  nie, 

noch  ntimer  tuon:  es  ist  ain  tant. 

die  juden  halten  ouch  alsandt 

als  ir  ain  falschen  glouben  tum: 

vorm  jüngsten  tag  ain  ochs  der  kumm , 

der  sy  so  gar  unmassen  groß, 

das  nie  kain  berg  wurd  sin  genoß. 

sie  messen  zuo  ain  grosse  lüg, 

in  siiben  jarn  ain  schwalb  nit  flüg 

von  ainem  horn  zuom  andern  hin. 

ist  das  nit  wol  ain  touber  sin 

von  üch  und  von  den  juden  ouch?’ 

der  haiden  sprach:  'du  bist  ain  gouch. 

wir  sollen  schaiden,  es  ist  zit.’ 


67.  das  ist  für  nicht,  ba§  ift  nichts.  — 70  ff.  „fjlato  irrt  £imäu§  jlap.  39  fpricfjt 
»ort  ber  SDrebung  ber  Planeten  um  bie  ©rbe,  nach  bereu  älblauf  erft  ein  oollfommener  geit= 
abfdjnitt  uerfloffen  fei.  SDaoon  mufjte  man  auch  im  Mittelalter,  3.  33.  Heinrich  non  Mügeln, 
(Böttinger  ^f.  ©.  147  In  sechs  und  drissig  tusend  jarn  alrest  so  gehit  der  hymmel 
einmal  umb;  unb  nad)  ben  aftrologifcben  Sehren  mufjte  fief)  auch  ba§  burtf)  bie  ©teHung 
ber  ©eftirne  33ebingte  raieberbolen.  ©ine  bübfebe  33ermenbung  biefer  £ebre  finbet  ficb  in 
einem  ©d^manfe  non  ,£>ebel"  [©cbapciftlein,  Stfdje.  97at.?£itt.  33b.  142,  2,  84],  Martin.  — - 72. 
oun  als  beschwaurn,  ohne  alle  33e fdnoerbe,  unfehlbar.  — 76.  noch  nümer  tuon, 
noch  tnerbe  ich  e3  je  tf)un  (nämlich:  glauben).  — tant,  ©efebmäh,  llnfinn.  — 77. 
alsandt,  allefamt.  — 78.  als  ir,  raie  ihr.  — tum,  bumm.  — 81.  sin  genoß, 
iljm  gleich.  „©emeint  ift  rooljl  ber  33ebemotb,  ber  'auf  taufenb  33ergen  liegt  unb  alle  £age 
taufenb  33erge  abmeibet  unb  in  ber  meffianifefjen  $eit  mit  bem  Seniatfjan  färmpfen  unb 
mit  iljm  untergeben  foil:  ©ifenmenger,  ©ntbedteS  $ubentum  1,402.  2,873.  S5ie  Meffung 
feiner  ©röfje  bureb  ben  ^lug  ber  ©cbmalbe  höbe  id;  freilich  nicht  angeführt  gefunben." 
Martin. 
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Die  $tinne  cor  ©eridjte. 


Wit  ^Einne  »or  ®«ridjtc. 

Saperg,  Sieberfaat  1,  199.  (93g£.  ©uc^emoirt,  f)gg.  con  ^rimiffer,  ©.  7G.) 

Ich  rait  durch  ainen  wait; 
min  truren  waz  manigualt. 
die  weg  waren  mir  unkunt; 
dar  nach  in  ainer  kurtzen  ftunt 
den  rechten  weg  ich  verlofz. 
ich  vand  ainen  ftig  nit  grofz 
uerwachfen  vnd  ouch  wild; 
der  trug  mich  durch  gefild 
vnd  durch  manig  dikes  hag. 
nu  waz  es  fru  an  dem  tag : 
ich  hett  fünft  verzagt  gar. 
ez  ift  ficherlichen  war, 
das  der  wald  all  erklang 
von  der  klainen  vogel  fang. 

Min  vart  waz  mir  lait; 
doch  kam  ich  vff  ain  haid; 
die  waz  liechter  blumen  vol: 
dar  an  mocht  man  fchowen  wol, 
ob  der  maig  ze  velde  lag. 
uff  der  haid  fo  ftund  ain  hag, 
der  waz  dick  vnd  veft, 
das  ich  nit  enweft, 
wie  ich  da  durch  folt  körnen, 
ich  gedacht:  ez  mocht  mich  frumen 
ainer  aventure  kunt. 
ich  fvcht,  ob  ich  funt 
dez  hages  tur  oder  tor. 
vmb  daz  hag  rait  ich  vor; 
ich  acht  ez  felb  vnd  fitt  [?], 
ez  war  wol  tufent  klafter  wit, 
daz  do  dasa)  hag  hett  vmbfangen. 
vmb  minb)  frod  waz  es  ergangen, 
do  ich  dar  jn  nit  körnen  kont. 
ich  erfrack  [[.  erfach  ?]  an  der  felben  ftunt 

a)  Ü8ei  £af#erg:  den.  b)  ain. 

19.  ob  ber  9flai  gekommen  mar.  — 32.  ergangen,  gefdjefyen. 
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Die  $ilinne  «or  OBertri) tc. 
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55 


GO 
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70 


50.  tr  ft, 
ntd&ts  anbcrcS 


durch  daz  hag  ain  engi  tür; 
da  hott  ich  e geritten  für 
vnd  hott  fi  überlechen  zwier, 
min  pferd  band  ich  zu  mir 
vnd  klopfet  an  (ez  waz  verfport); 
vil  bald  ain  frow  daz  herhort, 
du  der  tür  pflegen  folt. 

Si  fragt  mich,  waz  ich  wolt, 
vnd  ich  ir  fait  die  rechten  mär, 
von  wann  ich  kom  aid  wer  ich  war. 
nu  tett  ich  an  der  felben  ftunt 
ir  min  fart  mit  Worten  kunt 
vnd  fprach:  'liebi  frowe  min! 
waz  mag  die  auentür  gefin 
hie  in  dez  hages  kraifz?5 

Sie  fprach:  ctrü,  ich  enwaifz 
dir  da  von  ze  fagent  nicht, 
wann  hie  foil  werden  ain  gericht 
von  der  Min  vnftättikait , 
dü  die  Gerechtikait  vff  fie  fait, 
die  Min  wil  man  über  lagen; 

Gerechtikait  wil  zu  ir  klagen 
des  ist  fro  Ere  hie.  richterin; 
bi  jr  sitzt  manig  konigin, 
die  wol  an  würdi  trait  ain  krön, 
ettlich  wil  ich  dich  wiffen  Ion: 

Zucht,  Tugent  vnd  die  Befchaidenhait , 

Malz  vnd  Scham,  den  ift  ez  lait, 

ob  die  Min  je  übel  tat. 

ez  ist  anders  nit  ir  belt, 

wann  daz  das  gericht  für  fich  ge; 

di  weiten,  daz  es  e 

vor  langer  zitt  war  befchechen; 

dez  hau  ich  fi  al  hören  jechen.’ 

Ich  fprach:  cfro , fo  lagt  mir 
durch  üwer  tugent:  wer  fit  jr?5 
fi  fprach:  cdaz  tliun  ich  dir  bekannt. 

Tuafyi‘lid(j.  — 54.  vff  fie  fait,  itjv  jdtjulb  giebt.  — 64 f.  fie  «erlangen 

als. 
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©ie  kirnte  vox  ©eridjte« 


ich  bin  die  Fueglerin  genannt; 

der  tür  ich  hie  hut/ 

ich  fprach:  'durch  üwer  gut! 

mocht  mir  daz  hail  von  üch  befchehen,  75 

daz  ich  haimlich  mocht  gefehen, 

wie  daz  gericht  näm  ain  end?? 

Si  nam  mich  bi  der  hend 
vnd  wift  mich  jn  ze  der  tür. 
mit  mir  gie  fi  hin  für,  so 

da  die  frowen  alle  faffen. 
mit  jr  vnmufz  fi  vergaffen, 
daz  enkaini  min  war  nam, 
bifz  ich  hinder  daz  gefidel  kam; 
vil  haimlich  ich  da  hinder  fafz.  85 

ein  rett  difz,  die  ander  daz. 
nu  dacht  ich  wol  in  minem  fin, 
das  ir  kaine  der  Min 
des  tages  nit  helffen  wolt. 

fro  Ere  fprach,  man  folt  90 

die  Min  für  fi  bringen. 

nu  fach  ich  vaft  dringen 

dort  her  frowen  vnd  mait 

die  vff  fi  fweren  wolten  ait. 

Do  man  die  Min  her  fürt,  95 

erbarmdi  do  min  hertz  rürt, 
do  ich  fi  alfo  füren  fach 
fo  haimlich  vnd  fo  fwach. 
in  yfinen  banden 

mit  füffen  vnd  an  handen  100 

was  fi  verfmit  vefticklich. 

man  fürt  fi  dem  gelich, 

als  fi  war  ain  verätterin: 

daz  fchuff  als  die  richterin. 

Do  fragt  man  die  Gerechtikaitt,  105 

was  fi  hintz  der  Mine  klait. 
fi  batt,  daz  man  jr  ains  gund, 

72.  Fueglerin,  bie  gufcunmenfügt,  ©elegenfieit  inad)t?  — 82.  rnitjr  vnmufz, 
bei  iiirer  eifrigen  SSefdjäftigung.  — 84.  gefidel,  (&eftüf)Ie.  — 106.  mag  fie  gegen  bie 
■ülhtne  gu  Üagen  fjabe.  — 107.  ains  gund,  einen  gemährte. 


IDie  #inne  nor  ©eridjte* 
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der  jr  ir  wort  fprechen  kunt. 
ertailet  ward  jr  daz  ze  hant. 
no  vil  bald  fi  daz  Gelucke  vand; 

das  hett  fi  e dar  vmb  verfolt, 
daz  es  jr  wort  fprechen  wolt; 
ob  fi  verfumpt  war  dar  an, 
fo  mocht  f j fin  wol  wandel  han. 
ii5  ez  fprach:  'min  frow  haift  uch  klagen, 

das  mangen  falfchen  bofen  zagen, 
der  dehain  gut  tat, 
vff  erd  nie  begangen  hätt 
vnd  ouch  vff  erd  trachtet  nicht, 

120  das  dem  lieb  von  frowen  befchicht, 

vnd  manger,  der  ift  falfches  vol, 
der  rett  von  kainer  frowe  wol 
— mang  frowen  vnd  ouch  man 
die  lugt  er  höflich  an; 

125  der  ift  froden  ain  jrrer  — : 

die  Min  dez  vil  wol  enbär, 
daz  fi  das  mit  willen  über  ficht, 
das  jm  lieb  von  frowen  befchicht. 
vnd  manger  ift  fo  unftät: 

130  ob  dem  du  Min  fin  recht  tat 

kain  fro  foil  jn  anfechen, 
vnd  ift  laider  oft  befchechen, 
das  jm  ain  frow  gütliches  tut , 
denn  ainem,  der  hat  ftäten  mut. 

135  daz  haift  fi  üch  klagen,  fro  Er! 

dar  zu  klagen  noch  mer, 
daz  manig  fro  übel  tut 
an  mangem  frechen  gefellen  gut 
vnd  an  mangem  ritter  wert, 

140  dez  mut  nit  wann  eren  gert. 

als  der  frowen  gunft  nit  mag  erwerben, 

108.  jr  ir  wort  fprechen,  für  fie  ba§  SBort  führen.  — 111.  verfolt,  begabt t. 
23gl.  233.  335.  — 114.  b.  1).  fo  fönnte  fie  u>ol)l  jene§  (ba§  ©lücf)  für  ficf)  al§  gürfprecljerin 
eintreten  laffen?  — 119.  nämlid)  @ute§  gu  tE>un.  — 120.  baf$  einem  folgen  Siebe  von 
grauen  gu  teil  rairb.  — 125.  jrrer,  ^inberer.  — 126.  bie  3K.  fönnte  ba§  mo£)l  bleiben 
laffen.  — 127.  über  ficht,  b.  I).  j$uläf3t.  — 130.  trenn  bie  3Ji.  bem  fein  9iecf)t  mollte 
raiberfafiren  laffen.  — 138.  frechen,  fü£)nen,  mauern.  — 140.  nit  wann,  nicfytä  al§. 
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iDt z jMinne  uor  ©ericqte. 


der  mufz  an  hohem  mnt  verderben, 
noch  mer  haift  li  hch  klagen: 
daz  manig  junger  mufz  verjagen, 
der  ain  lieb  in  hertzen  hat 
vnd  ftellet  ftät  nach  guter  tat, 

To  er  iemer  beite  mag: 


baidi  nacht  vnd  tag 

vergiftet  er  ir  nimer; 

lines  hertzen  zimer 

das  era)  ift  rechter  ftät  vol; 

er  rett  al  zit  von  jr  wol 

vnd  li  acht  lin  nicht; 

li  enrucht,  wie  im  befchicht. 

dez  loll  li  noten  die  Min, 

das  li  in  hertzen  vnd  linn 

in  hett  lieb,  als  er  li; 

tat  daz  die  Min,  lo  war  li  fri 

der  clag  hie  vor  gericht. 

die  fro  wen  hant  kain  fchuld  nicht: 

war  daz  ain  jeglich  fr  owe  gut 

erkant  iedermannes  mut, 

10  tättes  dem  gerechten  wol 
vnd  liefen,  die  da  falfches  vol 
lint  an  munt  vnd  an  rat. 

Min  fro  es  gar  geclegt  hat, 
was  li  ze  klagent  hat  zer  Min 
vnd  bitt  gerichtz,  fro  richterin. 
fro,  erfraget  vn  genär, 

waz  dar  über  recht  war!’ 

Die  frowen  ertailtent  an  der  ftunf 
gelich  vz  ainem  munt: 

11  ducht  recht  jn  irem  lin, 
ez  loll  antwurten  die  Min. 

Die  Min  ruf  al  frowen  an 
die  li  lach  fitzen  vnd  Itan; 
lo  kunt  li  kaine  vinden, 


a)  gu  tilgen? 
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155 


160 


165 


170 
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146.  ftellet,  trautet.  — 154.  enrucht,  fümmert  fid)  nicfjt  barum.  — 168.  ge 
richtz,  um  einen  UrteiBfprucf). 


^Minne  dou  (föcridjte. 
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die  fich  wolt  unter  winden, 
daz  fi  ir  wort  fprechen  wolt. 
iso  fi  wift  nit,  wie  fi  thun  folt. 

die  Gerechtikait  die  bat  gericht, 
ob  fi  wolt  antwurten  icht. 

Do  dacht  ich  mich,  da  ich  fo  fafz: 
die  Min  hat  wol  verdienet  daz 
185  an  mir  vil  fenden  man, 

wann  ich  han  übel  nie  getan 
an  kainen  frowen  bi  minen  tagen: 
ich  foil  billig  zu  jr  klagen, 
das  fi  mir  nit  helffen  wolt, 
iso  das  mir  min  frow  war  als  hold, 

als  ich  jr  ftätt  im  hertzen  bin; 
die  Min  erkent  wol  minen  fin, 
das  ich  bin  ficherlichen  ftett, 
das  mir  min  frow  dar  nach  tat. 

195  wolt  nu  die  Min  helffen  mir, 

fo  wolt  ich  och  helffen  jr, 
vnd  gedacht  in  minem  mut: 
verdruba)  die  Min,  daz  war  nit  gut! 
hat  fi  an  mir  alfo  getan, 

200  fo  tutz  oft  wol  an  mangem  man, 

den  fi  dar  zu  bringt, 
das  er  nach  gutter  tat  ringt, 
ich  wil  jr  helffen,  gedacht  ich  mir, 
vnd  ftund  vff;  ich  gie  zu  jr, 

205  da  ich  fi  fach  in  ruwen  ftan. 

Si  bekant  mich  wol  vnd  ruft  mich  an. 
ich  fragt:  ob  man  mir  gunnen  woll, 
daz  ich  jr  wort  fprechen  foil, 
fro  Ere  fagt  mir  an  der  ftunt, 

2io  daz  fy  mir  fin  wol  gunt. 

nu  bat  ich,  daz  man  mir  fait, 
waz  man  hintz  der  Mine  clait. 
die  Gerechtickait  hub  wider  an 

a)  ßte§:  verdürb. 


181.  <S.  t)or.  2lnm. 
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Die  jMtnne  vox  ©ertdjte. 


vnd  klait,  alz  fi  vor  hett  tan. 

do  die  klag  enfollen  gefchach,  215 

der  Min  tailt  ich  vnd  fprach, 

daz  fi  ficli  bedencken  folt, 

wie  li  antwurten  wolt. 

(an  vnfer  fprach  wolt  niempt  gan.) 

ich  fprach:  'fro  Min,  nu  fagt  an:  220 

was  fol  ich  reden  an  liwer  ftat? 

bedenckt  uch  wol:  ez  gat  üch  mat!5 

fi  fprach:  'kain  fchuld  han  ich  daran, 

ob  ain  frow  oder  ain  man 

an  finem  lib  übel  tut  225 

oder  ainer,  der  falfchen  mut 

hat  vnd  im  lieb  von  fro  wen  befchicht: 

daz  ift  doch  min  fchuld  nit; 

daz  fag  ich  dir  bi  minem  aid. 

die  Vnmin  tut  ez  mir  ze  laid;  230 

dar  zu  falfcher  wandel  mut 

mir  auch  groffin  fchaden  tut. 

fi  lert  mich,  waz  ich  reden  folt 

vnd  verhiefz  mir  riches  golt. 

ich  fprach:  'fro  richterin!  235 

wolt  ir  nu  hören  die  Min? 

fi  haift  uch  daz  fagen: 

ob  ainem  falfchen  bofen  zagen, 

der  nach  eren  trachtet  nicht, 

ob  dem  lieb  von  frowen  befchicht,  240 

ez  fi  an  ir  fchuld  gar. 

daz  mag  fi  wol  machen  war: 

da  ift  Greluck  fchuldig  an: 

das  nimpt  jm  für  manig  man, 

der  ze  kainer  gutter  tat  245 

weder  willen  noch  mut  hat. 

ez  machet  als  die  Vnmin, 

die  den  frowen  ift  in  dem  fin, 

die  aim  vnftätten  gewalt  tut, 

215.  gefchach,  geenbet  mar.  — 219.  rtiemanb  begehrte  bet  unferer  Untembung 
gufein?  — 222.  ez  gat  hch  mat,  fommt  gu  ©df;aben.  — 230.  Vnmin,  Unmtnne, 
•falfdje  Siebe.  — 231.  wandel  mut,  SBcmfelmut.  — 241.  an  = äne,  oljne.  — 243. 
■G  e 1 1\  c k , ©likf,  ßufatt. 
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.250 


255 


260 


265 


270 


275 


280 


285 


vnd  ainer,  der  hat  ftätten  mut, 
der  kan  ir  huld  verdienen  nicht, 
die  Vnmin  folt  man  vor  gericht 
vnd  das  Gelück  dar  vmb  beclagen 
(die  Min  haift  uch  daz  Tagen) 
vnd  folt  Wandelmut  da  bi  ftan. 
noch  me  wil  ich  uch  wiffen  lan: 
wa  ain  raine  frowe  gut 
aim  gefellen  gütlich  tut, 
der  arm  vnd  ftät  ift  an  dem  Tin, 
dez  Toi  man  ziechen  die  Min; 

Tin  mut  im  Ttat  gen  ftat; 
ob  ains  übel  an  dem  andern  tat, 
da  war  die  Min  unfchuldig  an; 
ze  hant  do  hub  Ti  fich  von  dan 
vnd  uffet  fich  ir  baider. 
die  Vnmin  ftoret  laider 
gerechti  Min,  wa  Ti  mag. 
ez  ift  war,  waz  ich  uch  Tag: 
die  Min  got  befchaffen  hat, 
wann  Ti  gäntzlich  bi  jm  ftat 
vnd  ift  och  got  mit  jr. 
wolt  jr  daz  geloben  mir, 

To  fragt  Tin  alli  prediger 

mit  den  ich  das  wol  bewär: 

was  rain  ift  vnd  nit  falfches  gert, 

daz  got  daz  felber  ert. 

wa  ftat  gen  ftat  wigt 

vnd  mut  mut  anfigt, 

dez  Toi  man  ziehen  die  Min; 

dez  ift  Ti  alles  maifterin. 

kain  böfi  tat  begie  Ti  nie; 

das  beftät  Ti  mit  dem  rechten  hie 

vnd  wil  Ti  bereden,  wie  Ti  Toi. 

fro  Er,  ir  wift  ez  felb  wol. 

wolt  ir  dar  vmb  Tagen, 

o 7 


260. ^ziechen  = zihen,  einem  etma§  gur  Saft  legen  ober  gured)nen.  — 261.  ftat 
gen  ftat,  ift  auf  Seftänbigfeit  gerietet.  — 265.  uffet  fich,  entfcMaae  fidfi.  — 
274.  be  war,  beraeife. 

2tu3  b.  tefyrfmften  Sitteratur  b.  14.  u.  15.  °$a§r§. 
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die  Min  bitt  uch  fragen, 
ob  die  Gerechtickaitt 
snl  nemen  iren  aid 
bi  fron  recht  lut  mit  fchal.’ 

Fro  Er  fragt  fi  all,  290 

waz  iglichu  ertailen  wolt, 
ob  fich  die  Min  bereden  folt. 
die  frowen  bedachten  fich  ze  hant; 
ain  die  andern  dez  ermant, 
daz  die  Gerechtickaitt 
vnbillich  ze  der  Mine  clait. 
die  Zucht  ertailet  an  der  ftunt, 
ez  war  jr  wifficklichen  kunt, 
die  Min  hett  übel  nie  getan; 
dez  aides  folt  fi  herlan. 
fro  Er  fragt  aber  furbas. 
die  frowen  ertailtena)  alle,  daz 
die  Min  war  ledig  aller  fach. 

Die  Gerechtickait  fchre:  'ach, 
was  han  ich  an  mir  felb  getan! 
vil  gut  recht  ich  dez  han, 
das  ich  dar  vmb  duld 
vwer  befferung  nach  der  huld! 
mir  ift  befchechen  als  mangem  befchicht, 
der  ains  dings b)  want  vnd  waifz  fin  nicht.  3io 
wer  mich  hat  dar  hinder  bracht, 
der  hett  jm  fin  dar  vmb  bedacht, 
das  ich  ze  fpot  werden  folt; 
ich  kan  jm  nimer  werden  holt, 
ez  tätt  ain  falfcher  miner;  315 

der  fagt,  wie  grofz  uwer  fchuld  war!’ 
der  erbatt  fi  ez  vil  kom  ab, 
das  fi  die  fchuld  ir  vergab, 
fro  Er  jr  fchuld  vch  bekant; 
der  Min  bott  fi  die  hant  32a 

a)  ertailen.  b)  dinge. 

,28$.  ifyren  @ib  entgegennefymen  fotte?  — 289.  nac§  Äönig5rec§t  laut  unb  beutttdf;. 
— ^3Q0.  Ti,  lie§:  fi  fi?  — 808.  befferung,  Söujje.  — ,317.  kom,  tieä:  kum?  fie  formte 
mit  ilüfie  non  if>r  erbitten. 
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325 


330 


335 


340 


345 


vnd  fprach:  'min  trü  wil  ich  dir  geben: 
die  wil  wir  baid  hant  daz  leben, 
die  wil  muft  dn  min  fwefter  1 in ; 
daz  hab  vif  die  trüwe  min/ 

Das  gericht  hett  vergangen  fich. 
ich  dacht:  'durch  got,  wie  fum  ich  mich! 
die  funn  fich  vaft  genaiget  hat; 
ez  wirt  vil  licht  mir  ze  fpat, 
das  ich  mufz  beliben  jn  dem  wald/ 
hin  nacher  gieng  ich  bald 
zu  miner  frowen  der  Min. 
ich  fprach:  'ich  mufz  von  hin; 
das  mag  anders  nit  gefin/ 

Sie  fprach:  'lieber  gefelle  min! 
nu  han  ich  dich  noch  nit  verfolt: 
wil  tu  filber  oder  golt, 
dez  wil  ich  alz  vil  geben  dir, 
als  du  fin  nemen  wilt  von  mir/ 

'uwer  guta)  ift  mir  vnmär’ 

fprach  ich;  'daz  ich  von  uch  ficher  war, 

das  ir  mir  wolt  helffen  dez 

gen  miner  frowen  — jr  wift  wol  wes: 

daz  fi  mir  war  als  holt, 

als  fi  billich  folt, 

wann  jr  bekent  min  ftätt  wol, 

daz  ift  gerechter  liebi  vol 


würd  das  mit  truwen  widerwogen, 
möcht  das  mit  uwer  helffe  fin, 
fo  hett  ain  end  die  forge  min/ 

Si  fprach:  'daz  wil  ich  dir  fagen. 
wil  fi  dich  nit  jn  hertzen  tragen, 
vnd  dich  din  rechte  ftättickart 
nicht  gen  ir  für  trait, 
fo  bin  ich  er  jr  nit  in  dem  fin 

a)  gut. 


335.  verfolt,  begabt.  — 339.  um  @uer  (Mb  unb  Out  ift  mir  nicfjt  gu  tf)un. 

— 342.  wes,  too§u.  • — 9^ad£)  346  feE)It  ein  23er§,  ber  aucf)  ba§  ©ubjeft  be§  »orliergeljenben 

(etwa:  min  herze)  enthalten  fjaben  muf.  — 348.  widerwogen,  miebernergolten. 

— 354.  bicf)  bei  i£>r  förbert.  — 355.  er  §u  tilgen? 
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vnd  phligt  ouch  zwar  der  Vnmin 
vnd  dar  zu  der  Wandelmut: 
mit  den  ift  fi  wol  behüt, 
das  tru  nit  erkennen  wil 

vnd  hat  ain  betrogen  fpil.?  360 

Vrloub  nam  ich  do  von  jr. 
die  frowen  al  do  nigen  mir; 
die  Fugei  nam  mich  bi  der  hant; 
fi  gieng  mit  mir,  vntz  da  ich  vand 
min  pferd,  da  ich  ez  liefz  ftan.  365 

fi  fprach:  'da  gat  ain  ftig  hin  dan, 
der  bringt  dich  vz  dem  wald  fchier/ 
ich  waz  fro  vnd  dancket  jr 
vnd  rait,  da  ich  ze  fchaffent  hett. 
ez  waz  anders  nit  min  bett,  370 

wann  daz  die  rainen  frowen  gut 
rechti  Min  jn  jrem  mut 
hielten  ftät  jn  jrem  fin 
vnd  lieffen  farn  die  Ynmin 

vnd  fchiedent  fich  von  der  Wandelmut:  375 

fo  blibentz  rain  ftät  frowen  gut. 


bn  Mm  $tinn£klö|l*r* 

Samberg,  ßieberjaal  2,  209. 

1.  Das  Leben  der  Klosterleute. 

(S3.  143—368.) 

[SS.  143]  Dü  junckfro  fprach:  'gelobe  mir! 

ich  wil  haimlich  fagen  dir 
in  fründfchaft  vnd  jn  trüwen: 
ain  maifter  hat  gebuwen 

ain  fchön  clofter,  das  ift  rieh;  5 

vff  erde  ward  nie  fin  gelich 
an  witi  vnd  an  lenge; 
ich  wän,  jm  nit  gemänge 

356.  hinter  vnd  ergänze  fi.  — zwar,  roaljrlid).  — 358.  behüt,  behütet.  — • 
359.  hinter  das  einsujebieben : fi?  — 370.  id;  erbat,  rcnmfd)te  nichts  artbereS.  — Das 
Leben  der  Klosterleute.  6.  fin  gelich,  feine§gleid)en.  — 8.  gemänge, 
mangle. 


[1.] 


Das  Äcben  ber  Dtofterleute. 
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in  kainer  hant  fachen,  [151] 

10  an  tach  vnd  an  gemachen. 

dar  jn  hat  fich  min  fro  getan 
vnd  wil  dar  jn  jr  wonnng  han/ 

Ich  fprach:  cdaz  fint  frömde  mär. 
ich  wift  gern,  wie  din  orden  war, 

15  aid  tribt  jr  mit  mir  üwern  fpot?? 

Si  fprach:  cnain  ich,  by  got! 
ich  wil  dir  von  dem  clofter  fagen. 
min  frowen  die  fol  nieman  clagen; 
wan  wer  fich  mit  jr  hat  gegeben, 

20  der  hat  ain  wunickliches  leben, 

daz  clofter  daz  hat  jnne 
könig  vnd  königinne; 
hertzogin  vnd  hertzogen 
dy  hant  fich  och  dar  jn  gezogen; 

25  graffen  vnd  gräffinne 

der  ficht  man  vil  dar  jnne; 
frigen,  irii  wib  vnd  kint, 
hay,  was  man  der  dar  jnne  fint! 
dienstfrowen,  ritter  vnd  knecht 
so  ficht  man  dar  jnn  grofz  gefchlecht; 

daz  clofter  hat  arm  vnd  rich; 
jeder  man  fint  fin  gelich; 
ez  ift  nach  wunfch  volbracht: 
fo  ift  der  orden  wol  bedacht. 

35  ez  ift  beftift  mit  gutem  rat. 

weltu  mefz  frü  oder  fpat, 
die  vindeft  bifz  vff  mitten  tag. 
nieman  dirs  gar  gefagen  mag 
die  ordenlichen  wunne. 

40  wer  gefellicklich  leben  könne, 

dem  fol  nit  verfmachen, 
er  fol  zu  dem  clofter  gachen, 
das  er  enphangen  werde: 
fo  ift  er  vff  erde 

11.  getan,  begeben.  — 19.  rich  gegeben,  ftdfj  ber  SBelt  begeben,  tn3  JHofter  • 

gurucfgegogen.  — 27.  frigen,  ^reifierren.  — 41.  ber  fob  fidtj’S  nicf)t  nerbrieften  laffen.  — 

42.  gachen,  eilen. 
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[187]  frödenricher  wunne  rich, 

alfo  daz  er  ftätticklich 
dez  clofters  regel  wol  behalt; 
so  wirt  fin  fröd  manigualt. 
von  mannen  ynd  frowen 
mag  er  wunder  fchowen, 
waz  man  fchimpf  erdencken  mag; 
fpat,  fru,  nacht  ynd  tag, 
wiltu  flaffen  oder  wachen, 
du  hörft  fingen  vnd  lachen, 
du  fichft  tüfch  leien  ze  bett, 
fo  fpilent  zway  dort  jn  aim  brett 
vmb  ain  guldin  yingerlin; 
ritter  ynd  junckfröwelin 
ficht  man  dez  gräfzlins  fpilen: 
wenn  möcht  der  kurtzwil  befilen? 
wiltu  danne  yinger  zelln, 
fo  machtu  dir  erweln 
ains  ze  fragent  nach  dinem  fine, 
dez  dir  min  fro  dü  mine 
mit  gantzem  willen  wol  gan, 
ob  du  ftätti  trii  wilt  han. 
fchalmyen,  pfiffen  ift  da  by  yil, 
brifonne,  bocken,  alli  fpil 
hört  man  da  mit  fchalle. 
trib,  was  dir  geualle: 
wiltu  tantzen,  rayen, 
wiltu  felb  vierd  dich  zwaigen, 
dez  yindeftu  mit  züchten  ft  dt; 
wiltu  ziechen  ymb  fchach  mat, 
fchachzabel  ymb  ain  gebietten, 
dez  macht  dich  vil  wol  nieten 
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51.  fchimpf,  Unterhaltung.  — 55.  tüfch  lefen,  beutfdj  lefen  (alfomohl:  untere 
haltenbe  ©efdndften  ftatt  ber  lateinifdjen  ©ebete  unb  Siturgieen).  — 57.  vingerlin, 
Fingerring.  — 59.  dez  gräfzlins  fpilen,  mit  bem  ©raschen  fpielen,  rnohl  sum  ßmecf 
eine§  £iebe§orafel§ , mie  in  bem  £almmeffen  bei  2öatti)er  non  ber  SSogelmeibe  66,  5 ff. — 
60.  men  faßte  biefe  Unterhaltung  »erörteren?  — 61.  vinger  zelln,  Ringer  sählen:  ein 
©piel  nad;  2lrt  ber  üftorra?  — 63.  ains  ze  fragent,  eine§  (ber  2lnroefenben)  barum 
§u  fragen,  ansufprechen.  — 65.  gan,  gönnt.  — 68.  bri  Tonne  = busünen,  ^ofaunen? 
— bocken  — püken,  Raufen.  — 72.  millft  bü  mit  brei  anbern  einen  hoppelten  ©egen= 
tans  aufführen?  — 73.  ft  at,  ©etegenheit.  — 74  f.  miUft  bu,  um  entmeber  su  unterliegen 
(fd)ad;matt  su  merben)  ober  su  herrfchen,  ©chad;  sieben?  — 76.  fo  l;aft  bu  gute  ©elegenheit, 
bich  bamit  absugeben. 
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Has  Ceben  bcr  4lUo|lcrleute. 


80 


85 


90 


95 


100 


105 


110 


a)  den. 


mit  manger  fchar  junckfrowen. 
ez  möcht  ain  man  wol  fcliowen 
mangerlaye  fchimpf 
vnd  daz  man  alles  jm  gel  impf 
vnd  mit  fröd  lat  wefen  gut; 
wer  daz  felb  nit  entut, 
den  fetzet  man  dez  wol  ze  bufz, 
daz  erz  fürbafz  miden  mufz: 
man  lait  jm  an  ain  lierte  pen. 
wiltu  denn  fitzen  oder  ften 
bi  waidenlicben  frowen, 
da  machtu  fröde  fcbowen 
ynd  clüglich  mit  jn  fprechen. 
wiltu  by  rittern  oder  knechten 
ettwan  fin  befunder, 
da  machtu  fehen  wunder; 
wer  wil  den  ftain  ftoffen, 
der  vint  wol  fin  genoffen, 
aid  mit  dem  yfen  ftechen. 
du  fichft  och  mit  den  zwecken 
vif  dema)  tifch  kämpften  dick, 
by  aim  aingen  ogenblick 
feilet  ainer  vff  den  gebel; 
du  fichft  den  katzenftrebel 
ge  feilen  ziechen  jn  dem  grafz; 
ainer  tut  difz,  der  ander  das. 
wiltu  fchirmen  oder  fpringen, 
blofz  vechten  oder  ringen 
ynd  an  der  ftange  fnellen  — 
fo  hört  man  jn  den  zellen 
hainlich  füfe  faitenfpil, 
weller  lay  man  hören  wil. 
wiltu  baiffen  oder  iagen, 
nieman  kan  dirs  bafz  ge  lagen; 


[219] 


81.  lat  wefen  gut,  gut  fein  täf$t,  gut  aufnimmt.  — 83.  bent  giebt  man  bafür  bie 
$3uf$e.  — 85.  pen,  fat.  pena,  poena,  ©träfe.  — 91.  befunder,  b.  f).  of>ne  bie  grauen. 
— 94.  fin  genoffen,  einen  partner.  — 96.  zwecken,  33ot§en?  Regeln?  — 99. 
gebel,  ©dfftbet,  $opf.  — 100.  den  katzenftrebel  ziehen,  ©trebefa|e  madden, 
©eitgiefjen.  — 103.  fchirmen,  parieren  — festen.  — 104.  blofz,  ungepangert.  — 
109.  baiffen,  mit  Ralfen  jagen. 
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[1.} 


[253] 


wiltu  clanne  ritten, 
to  fäclit  by  dinen  zitten 
nit  ritterlicher  ritterfchaft. 
waz  du  nun  gebüt  vnd  fchaft, 
das  ift  drat  befchächen. 

Ez  wart  nie  gefechen 
kain  clofter,  das  rich  dem  gelich 
vnd  och  fi  to  frödenrich. 
das  closer  das  ift  tinwel; 
ez  wart  kain  clofter  nie  to  fnel, 
das  es  jn  ainem  gantzen  jar 
das  clotter  vmbeliiffe  gar/ 

Ich  tprach:  cdaz  war  ain  grotfi  witt! 
ich  gehört  nie  by  miner  zit 
vnd  by  allen  minen  tagen 
to  vil  Wunders  nie  getagen, 
als  ich  von  di  fern  clotter  hör/ 

Si  fprach:  Venn  ich  dich  betör, 
to  latz  mich  nimer  ritten/ 

Ich  tprach:  'fro,  jr  mütt  min  bitten: 
ßd  daz  clofter  ift  to  her, 
to  miift  ir  mir  tagen  mär: 
wie  vil  mag  ez  pertonen  han, 
ez  tigent  frowen  oder  man?’ 

Do  tprach  die  vil  minicklich: 

Vie  fragettu  to  torlich! 
dü  zall  ti  hat  nit  end! 
doch  itt  der  maitter  to  behend, 
ders  hat  gebuwen  vnd  gemacht, 
der  hat  ty  wol  in  tiner  acht 
vnd  git  in  och  allen  kott 
vnd  büttet  jn  hunger  vnd  trott 
yedem  man  nach  tiner  ftat. 
vnd  als  er  daz  gebuwen  hat, 
daz  hat  er  alles  dar  vmb  tan: 


115 


120 


125 


130 


135 


140 


145 


112.  fächt,  fafyft  bu.  — 115.  drat,  fd;nell,  fofort.  — 119.  finwel,  runb.  — 
120.  clofter,  <Sd;reibfei)ler  für  louffer  (bann  121  er  ftatt  es  ju  fe§en)  ober  irgenb  eine 
anbere  SBegeidmung  non  etmaö  (Schnellem ; t)ielleid;t  and; : kunder  (©efc^öpf,  SBunbertier)  ? 
— 123.  witt,  SBeite.  — 128.  betör,  §nnt  Darren  f>alte.  — 129.  fo  fag,  id;  folte  nie  mef>r 
cuf  ein  9iof$  tommen.  — 130.  b i 1 1 e n = biten,  marten:  $t>r  müfjt  mit  mir  unb  meinen 
fragen  ©ebulb  f>aben.  — 142.  büffet  jn,  oertreibt  Urnen.  — 143.  ftat,  guftanb,  Sefinbem 


[1] 


iOas  Äeben  ber  i!Uo|lerleute. 
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wer  daz  wol  verdienen  kan  [288.1 

vmb  di  werden  minnen, 
den  lat  er  bliben  drinen/ 

Ich  fprach:  'junckfro,  nn  fagent  mir 
150  — wan  der  frag  ich  nit  enbir  — : 

wie  fint  üwery  clait  getan? 
habent  ritter,  knecht,  mlinch  kappen  an? 

Tint  fy  fwartz,  gra  oder  wifz? 
wi  ftat  frowen  an  jr  prifz? 

155  in  witten  kutten  langen 

vnd  mit  jr  wil  verhangen, 
als  man  fol  gan  gaiftlich? 
daz  ift  wol  der  vafznacht  gelich! 
gand  fi  alfo  an  dem  tantz 
160  vnd  trettent  den  videvantz?5 

Do  lacht  di  vil  minicklich 
vnd  fprach:  'gefell,  fich  an  mich, 
wie  dir  min  knt  genalle! 
als  tragent  fi  ez  alle 
165  vnd  vil  mangerlay  fnit. 

wer  findet  ainen  niiwen  fit, 
der  jm  gefeit  jn  finem  mut, 
daz  lat  man  jm  och  wefen  gut. 
wir  habent  aller  varw  gewalt 
170  ze  tragent  in  aller  geftalt. 

zeftrift,  zerftnckt,  zeihowen 
tragent  man  vnd  frowen. 
ich  wil  dir  fagen  mär: 
daz  clofter  hat  ain  er: 

175  als  mangen  monat  daz  jar  hat, 

als  manig  port  da  offen  ftat. 
ich  lag  dir  mit  ainem  wort: 
ieder  monat  hat  fin  port, 
da  rit  vnd  gat  man  vz  vnd  jn. 
iso  in  wellem  monat  du  wilt  fin, 

150.  ich  nit  enbir,  farm  tcf)  nidjt  laffen.  — 152.  kappen,  9Jiöncf)§futten.  — 
156.  mit  jr  wil  verhangen,  mit  if)rem  ©deleter  (wil,  velum)  uerl)üüt.  — 158.  b.  f). : 
in  folgern  geiftlicfiem  Sluing  §u  tanken,  märe  ja  $aftna,cf)tinummerei.  — 160.  videvantz, 
entftettt  au§  ridewanz,  btes>  aus>  frg.  retrouange,  retroientia,  eine  21rt  ^an§.  — 163. 
kut,  ßutte.  — 166.  fit,  9Jiobe.  — 168.  ba§  läfjt  man  an  ifjm  gelten.  — 171.  zeftrift, 
geftreift.  — zerho  wen,  genauen;  ogl.  oben  ©.  134,28  21nm.  — 173.  mär,  lie§ : mer, meljr. 
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;MmnekloJln\ 


[1.] 


[?23]  den  finde  ft  da  mit  finer  frucht 

vnd  mit  aller  der  genucht, 
als  im  fin  got  hat  geftift. 
ain  monat  an  den  andern  trift 
vmb  daz  clolter  hin  ze  ring,  185 

alfo  daz  ez  gelich  bring 
ieder  port  fin  monat, 
als  ez  der  maifter  geordnet  hat; 
daz  mag  nit  uällen  durch  daz  jar. 
gelobe  mir  — wann  ez  ift  war  — : 190 

du  vinft  die  zit  jn  aller  geftalt: 
wiltu  warm,  wiltu  kalt, 
wiltu  blumen,  wiltu  kle, 
wiltu  riffen  oder  fne, 

wiltu  lob  oder  grafz,  195 

wiltu  trucken  oder  nafz, 
welher  zit  din  hertz  begert, 
wol  biftu  der  do  gewert; 
in  welhem  monnat  ain  man  wil, 
dar  jn  vint  er  gefelfchaft  vil,  200 

die  mit  jm  rittent  vnd  gand 
vnd  och  gern  frode  hant; 
der  vint  man  mangerlay  die  wal. 
frowen,  ritter,  knecht  an  zal 
ficht  man  jn  hochen  fröden  leben?5  205 

'Do  möcht  ain  man  fich  gern  begeben,5 
fprach  ich  zu  der  junckfrowen  fin, 

'wo  mag  daz  liebi  clofter  fin? 
kond  jr  mich  gewifen  dar, 

dar  vmb  wolt  ich  ain  gantzes  jar  210 

willicklich  ze  fufze  gan.5 

Da  fprach  die  vil  wol  getan: 

'lieber  gefell,  hab  gutten  mut! 
fid  dir  der  wil  ift  so  gut, 

an  dir  ich  nit  verzagen  mag;  215 

ich  wil  dich  bifz  vff  mitten  tag 

182.  genucht,  ^ülle.  — 184.  trift,  grenzt.  — 185.  ze  ring,  im  $rei3.  — 189. 
uällen,  festen.  — 203.  mangerlay  die  wal,  mancherlei  gur  2lu§wahl.  — 201.  an 
==  äne,  ohne.  — 206.  begeben,  j.  oben  gu  333.  19.  — 214.  wil,  äöille. 


[2.] 
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223. 
traue.  — 
93frünbe) 
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vil  gemach  wifen  dar.  [359] 

du  nim  mins  huffflagez  war, 

den  ich  her  geritten  han: 

der  wiffet  dich  vff  aini  ban; 

da  tailent  fich  zwu  ftrafze: 

die  linggen  ftrafz  die  laffe; 

der  rehten  yolge  ane  fort, 

fo  kumftu  zu  dez  clofters  port: 

din  port  gat  jn  dez  mayen  zit, 

dü  al  der  welt  fröde  git.5 


2.  Klosterämter  und  Klosterlmsse. 

(®§.  856—930.) 

Ich  fprach:  cfro,  nun  lagt  mir:  wie  pß§.  856] 
ift  tiwer  orden  hie  geftalt, 
oder  wer  hat  über  iich  gewalt?’ 
fy  fprach:  cdaz  wil  ich  lagen  dir. 
ich  tru  dir  wol:  daz  folt  och  mir. 
dü  min  ift  über  vns  alle; 
der  leben  wir  ze  geualle. 
daz  clofter  ift  fo  gefaft: 
wen  dü  min  mit  jr  ftrale  traft, 
ob  er  denn  ainer  pfrünt  begert, 
der  wirt  er  bald  von  yns  gewert, 
ez  fy  fro  oder  man, 
ynd  daz  er  och  behalten  kan 
dez  clofters  regel  Hätte, 
war,  daz  er  miffetäte, 
so  wirt  er  gebüffet  fer , 
daz  jn  mag  rüwen  iemer  mer, 
das  er  der  pfrönt  ie  begert; 
wan  er  wirt  yns  gar  ynwert. 
di  min  hat  yns  gegeben, 
daz  wir  defter  rechter  leben, 
ain  apt  ynd  ain  äpptiffin, 

ane  fort,  fortnmJjrenb.  — Klosterämter  und  Klosterbusse.  5.  tru, 
- folt,  follft  bu.  — 8.  gefaft,  tyier:  begaffen?  — 11.  jo  erhält  er  fie  (bie 
halb  non  un3.  — 13.  daz,  norau§geje§t  bafj. 
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jffltinncliUiftjr. 


[2.] 


[878]  ain  priol  vnd  ain  priolin, 

den  muffen  wir  Tin  vnder  tan 

vnd  vor  jn  ze  bufze  ftan.  „ 25 

die  gab  vns  die  min  mit  rat, 

daz  fi  vns  beforgent  fru  vnd  fpat, 

was  wir  miffe  tättent  bin; 

ain  kufter  vnd  ain  kufterin, 

waz  ampt  dü  clöfter  füllent  han,  30 

der  figent  wir  ain  kaines  an; 
in  maifterfchaft  man  vns  mufz 
han  vnd  fetzen  ze  bnfz, 
daz  wir  züchtig  beliben 

vnd  al  vnzncht  vermiden.  35 

wol  dan,  ich  wil  dir  zaigen 

ainen  fchalk  fo  vaigen, 

der  wolt  klaffentz  nie  geratten, 

waz  wir  jn  ye  gebatten; 

ze  left  mult  wir  jn  brifen  40 

in  ain  ftarkes  halsyfen/ 

ich  fprach:  'den  fich  ich  ficher  gern, 

fid  er  klaffens  nit  wolt  enbern.’ 

Do  fprach  die  vil  minicklich: 

'ich  wil  aber  bergen  mich/  45 

fi  zaiget  mir  ze  ainem  gattern  jn, 

der  waz  ftark  vnd  yfinn, 

da  durch  ich  den  cloffer  fach. 

er  fchrey  lut:  'owe  vnd  ach! 

wen  fol  miner  arbait  werden  rat  50 

vmb  min  falfche  miCfetatT 

ab  finer  geftalt  mir  gruffent  wart: 

verfiltzet  waz  jm  har  vnd  hart; 

ez  waz  grofs  fin  vngemach; 

er  fach  vff  vnd  fprach:  55 

'junckher,  lant  üch  erbarmen 

mich  eilenden  armen! 

gent  mir  ain  haller  vmb  ain  brot, 

31.  bafj  mir  — beren  feines  entbehren  feilten.  — 38.  klaffentz  nie  geratten, 
(Scfjma^en  nicf)t  laffen.  — 40.  brifen,  fcfmiiren,  feffeln.  — 50.  mann  jott  mein  @Ienb 
ein  ©nbe  fjaben?  — 52.  mir  gruffent  wart,  gvaute  mir.  — 58.  vmb,  um  — ju 
faufen. 


# 


[3.]  furnier  ber  iüo|brbrüber  mit  ben  ^remben.  1H9 

wann  ich  bin  by  nach  von  hunger  tot!5  [9 14] 
co  er  fach  wol,  claz  ich  waz  ain  gaft; 

er  bat  mich  fiächticklich  vnd  vaft. 
ich  fprach:  'fag,  waz  haft  getan? 
aid  du  bift  miner  gäbe  an; 
dir  ift  licht  gefchechen  recht. 

65  bift  du  ritter  oder  knecht?’ 

er  fprach:  'ich  wil  dir  veriechen: 
mir  ift  ain  vnglück  befchechen: 
ich  han  gert  ich  weifs  nit  was 
von  ainer  frowen  — ez  war  bafs, 

70  daz  mir  dü  zung  vz  fwäre, 

e daz  es  war  wäre, 
ich  gedenck  wol  den  tag, 
daz  ich  für  war  fprechen  mag, 
daz  ich  ain  werder  ritter  was; 

75  nu  mufs  ich  och  liden  daz/ 


3.  Turnier  der  Klosterbrüder  mit  den  Fremden. 

0B§.  1148—1206.) 

Ich  fprach:  'fecht  zu  den  geften!  [äS§.  ii48] 
die  fint  gewappent  füberlich; 
von  gold  von  zierd  ich  fi  gelich 
zu  den  liwern  brüdern  wol, 

5 wie  man  nach  prifz  prüfen  fol. 

nempt  jr  war  vnd  fechentz  an! 
fie  ziechent  vff  dez  hofes  plan 
ze  ring  vmb  vor  den  frowen 
vnd  lieffent  fich  da  fchowen; 
io  fünf  hundert  ritter  vnd  knecht 

was  der  geft  da  nun  fecht! 
ez  hat  kain  man  nie  gefechen 
fo  fchön  vff  ziechen,  daz  mufz  ich  iechen, 
die  brüder  verbünden  alle. 

15  hiu  fich,  wie  dir  geualle 

der  apt,?  fprach  fi  zu  mir. 

61.  f läcli  tick  lieh,  erttroeber  = vleheliche,  flefjentlicfj , ober  = vlaetekliche, 
freunblidj.  — 63.  an,  bar.  — 68.  gert,  begehrt.  — 70.  vz  fwäre,  f>erau§faulte. 
— Turnier  der  Klosterbrüder  usw.  3.  gelich,  t)ergleidE)e.  — 14.  verbun- 
den, mit  oerbunberten  Singen? 
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;!Minnekio|ler. 


[8.1 


[ii64]  'der  halt  oben  vnder  dir; 

man  hat  jm  ietz  verbunden, 
got  frift  jn  gefunden! 

man  git  jm  ietz  fper  in  fin  hant/  20 

ich  fprach:  'ich  han  jn  wol  erkant. 

lagt,  wo  halt  der  prior 

vnd  fin  gefell  der  kuftor?’ 

fie  fprach:  'fy  halten  neben  jm. 

nim  war,  wie  den  ir  wappen  zim!  25 

der  prior  grift  nach  dem  fper. 

da  riefft  der  kufter  fim  knecht:  "gib  her 

den  heim  vnd  verbind  mich  bald!” 

der  lefz  maifter  och  by  im  halt; 

dem  ift  verbunden  hüt  lang.  30 

lieber  gefell,  fich,  wie  ez  ergang 

vnferm  cofent  vnd  dem  apt! 

fich,  wie  ritterlich  er  haptl’ 

ich  fprach:  'ich  han  jn  wol  erkant/ 

den  geften  man  och  bald  verbant.  35 

der  apt  rant  gegen  aim  gast; 

fi  traffent  baid  ain  ander  vaft, 

daz  fchilt  vnd  heim  von  jn  wüft. 

der  prior  . . bald  vff  die  just; 

ain  gaft  der  rant  gegen  jm  her  40 

vnd  zer  ftachent  zway  grofi  fper. 

der  lef  maiiter  was  och  berait; 

gen  dem  felben  ain  gaft  her  rait, 

den  ftach  der  lefz  maifter  nider, 

daz  ich  weder  e noch  fider  45 

kain  fo  redlich  nie  gefacli 

nider  ftechen,  als  er  jn  ftach; 

dez  frowet  fich  do  min  gefpil. 

der  gamyen  waz  worden  vil. 

man  ftach  hie  do  vnd  dort;  so 

ez  waz  baiden  hert  an  hert 

17.  halt,  pit.  — 19.  frift,  erplte.  — 25.  zim,  cmftep.  — 33.  hapt,  pit  (auf 
bem  Stofj).  — 38.  wü  f t = wüst,  wuscht,  entmifdde,  glitt,  flog.  — 39.  hinter  prior  eingus 
fd)ieben:  reit  ober  bergl.  — just  = tjust,  tjost,  gufammenftofj  im  furnier.  — 46.  kain 
= keinen.  — 49.  gamyen,  lie§:  gamen,  ^reube,  ober:  gamanje(n),  be§  meiblidjcn 
^offtaatö  (Seger,  9Jip.  2Bb.  1,  73*)?  — 51.  beibe  £eile  ftunben  fid)  tapfere  gegen  tapfere 
gegenüber. 


[4.] 


(Drbensregeln. 
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dez  clofters  briider  an  die  geft.  [1199] 

ich  fach  manigen  ritter  veft, 
den  die  miinch  jr  rucken  bugent; 

55  dez  felben  fy  dez  wol  erzugent.’ 

ey  wie  ez  durch  ain  ander  braft! 
gen  den  cuftor  rant  ain  gast 
vnd  ftach  den  cuftor  an  den  kopf, 
daz  er  gie  vmb  alz  ain  topf! 


4.  Ordensregeln. 

($B§.  1490—1519.) 

'Ich  fprich  es  ficher  ane  fpot:  [ass.  14.903 

verrätter,  rober  vnd  wuchrer 
die  lint  dem  orden  gar  vnmär; 
wer  vnrechtes  gutes  gert, 

5 der  ift  vns  alien  gar  vnwert 

hie  in  difem  orden. 
minn  di  wil  nit  horden 
mit  fölichem  böfem  gut: 
fy  wil  mit  hochem  mut 
10  nach  groffen  eren  ringen  5 

daz  möcht  aim  man  wol  bringen 
gunst  der  rainen  wib; 
der  flirt  den  geliickes  fchib 
vil  in  vnfer  regel; 

15  fo  wirt  der  minnen  fegel 

ziechent  jn  der  minnen  craft, 
fichftu  nit,  waz  ritterfchaft 
fich  her  jn  begeben 
durch  luftliches  leben?9 
20  ich  fprach:  cja,  liebi  fro  we  min, 

möcht  ez  mit  gelimpfe  fin, 
fo  fäch  ich  gern  die  minne, 
dar  nach  min  hertz  vnd  finne 
hant  getrachtet  ye  vnd  ye 
25  vnd  künt  doch  befinnen  nie 

59.  topf,  Greifet.  — Ordensregeln.  3.  vnmär,  unbefannt,  gleichgültig,  ner* 
achtet.  — 7.  horden,  einen  <2df)a£  fanttneln,  2Bucf)er  treiben.  — 13.  der,  ber  grauen. 
— den,  bann.  — gel.  fchib,  bie  ©lücföfcheibe,  ba§  ©lücförab,  ba§  ©lücf.  — 15 f.  wirt 
..  ziechent,  fängt  ..  an  $u Riehen,  norroärtS  §u  treiben.  — 25.  hefinnen,  erbenfen, 
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$linnelUoJfer.  — £)er  Abfdjieb. 


[5.] 


[1515]  der  werden a)  minne  togen. 

möcht  ich  fy  nu  mit  ogen 
lieblich  hie  gefechen, 
fo  möcht  ich  wol  iechen, 

das  ich  war  vff  gelückes  vart.’  30 


5.  Der  Abschied. 

(S5§.  1797—1824.) 

[23§.  1797]  Sy  fprach*.  'gefell,  got  müfz  din  pflegen! 

trinck  vor  fant  johams  fegen!’ 
ich  fprach:  'fro,  daz  thnn  ich  gern; 
dez  fol  ich  tich  billich  gewern.’ 
ir  junckfro  ftant  och  da  by;  5 

fi  fprach:  'als  lieb  ich  dir  fy, 
nim  daz  gnldin  köpflin 
vnd  bring  vns  dar  jn  guten  win.’ 
dü  junckfro  mit  dem  win  drat  kam. 
min  gefpil  den  köpf  nam;  io 

fi  fprach:  'gefell,  trinck  mit  mir, 
als  ich  fin  wol  gunnen  dir; 
trinck  fant  johans  minne 
vnd  hab  in  dinem  finne 

der  drier  könig  namen,  15 

daz  wir  frölich  ze  famen 

fchier  körnen  müfen 

vnd  unfer  fünd  hie  büfen!’ 

in  dem  namen  tranck  ich  mit  jr. 

ich  fprach:  'fro,  trinck  och  mit  mir,  20 

als  ir  mir  ez  hant  geben, 

daz  vns  got  frölich  laffe  leben, 

das  wir  ain  ander  fchier  fechen!’ 

fi  fprach:  'daz  fol  wol  befchechen!’ 

fi  tranck  vnd  bot  her  wider  mir  25 

vnd  fprach:  'gib  da  hin  neben  dir 

der  lieben  gefpilen  min; 

dü  mufz  och  din  gefellin  fin.’ 


a)  werde. 

26.  togen,  ©efjeintniffe.  — Der  Abschied.  2.  ©.  go^armiS  ober  ©ertruben 
ÜJUrtne  ober  ©egen  trinten  = einen  21bfd)ieb3trunf  ober  auf  einen  2Ibioejenben  trinfen. 
— 7.  köpflin,  33eciiercf;en.  — 9.  drat,  fcfmett.  — 12.  joie  itf)  bir’S  loo^t  gönne. 
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b.  tefirljaften  Sitteratur  b.  14.  u.  15. 
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3us  tijatts  nintlers  ßlumc  icr  ®ugcni>. 

lingerie , Beiträge  gur  älteren  tirolifdf;en  Sitteratur  II,  unb  ßeitfdjrift  für  beutfcije 
^pt)iloIogie  2,  185.  — 2lu§gabe  non  ßingerte,  ^nnSbrudf;  1874. 

1.  Der  Pfenning. 

(33§.  7214—7271.  fingerte,  SSeitr.  ©.  347  ff.) 

Was  doch  der  pfenning  Wunders  tuet!  [»§.  7214] 
mein  her  pfenning,  ir  seit  ze  fruet. 
mir  ist  laid,  das  man  ewer  gert 
so  geitecleich.  ir  seit  so  wert, 

5 das  ir  seit  in  hoher  fürsten  rat. 

eu  müßen  die  weisen  geben  stat. 
ir  chaufet  chirchen  und  caplan; 
ir  habet  maniger  frawen  laid  getan 
an  ir  ere,  hör  ich  sagen, 
io  ir  machet  manigen  grossen  zagen; 

ir  nempt  den  diep  von  galgen  und  von  panne 
und  seit  doch  nicht  als  groß,  als  ain  spanne, 
wer  stet  und  purg  gewinnen  wil, 
der  mueß  ie  haben  pfenning  vil. 

15  der  pfenning  machet  yalsches  getichte; 

der  pfenning  wendet  guet  gerichte; 
der  pfenning  chaufet  allen  rat; 
er  chaufet  got,  der  uns  geschaffen  hat. 
nu  merket  alle,  ob  ir  wellet, 

20  was  der  pfenning  wunders  stellet, 

das  er  den  frumen  oft  scheuhet 
und  hin  zue  dem  pösen  fleuhet! 

Der  Pfenning,  ©igene  gutpt  23intter§  gu  feiner  Duette,  bem  Dior  di  virtü 
be§  Domafo  Seoni  um  1320.  — $t)nlic£je  Magen  über  bte  3ttacf)t  be§  pfennings : ^reibanf 
147,  17;  33on  ber  £>agen,  2JUnnefinger  2,  188  a;  fetter,  2Ute  gute  ©cfjmänfe  ©.  71;  fetter, 
^aftnacf)t$fpiele  3,  1183.  1437 ; lingerie  in  ben  Wiener  ©i|ung§berict)ten  37,  378.  23gl. 
unten:  ©udfjenroirt,  Der  Pfenning;  ttieimfprüdtje  2.  @in  <25ebid^t  oom  Pfenning,  auf* 
gefcfjrieben  1501  (Sinniger  f.  f<$n>eig.  2Utertum3funbe  1884,  ©.  266),  f.  in  ber  2lu3gabe  uon 
Sens’  9ieimcbronif  be§  ©ctjmabenfriegS,  f>erau§gegeben  non  t>.  Diefsbadf),  güricf)  1849. 
— 2.  fruet,  fing,  oerfcfjlagen.  — 3.  gert,  begehrt.  — 6.  geben  stat,  ben  Sßlatj 
räumen.  — 17.  rat,  Vorrat,  23efi£. 
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iDmtkra  ßlume  iu>r  tftugnti). 


[7236]  der  nie  gewan  preis  noch  lob, 

den  selben  setzet  er  nu  ob 
über  manigen  piderman. 
ei  zwar,  das  ist  nicht  wol  getan, 
das  so  hoch  ist  dein  ampt. 
du  wirst  am  lesten  doch  verprant. 
ich  sprich  das  wol  und  ist  auch  war: 
hiet  ainer  alle  weishait  gar, 
die  David  het  und  Salomon 
und  war  als  starch  als  Sampson, 
all  sein  chunst  war  im  enwicht, 
und  hiet  er  nu  der  pfenning  nicht, 
hat  er  aber  gelt,  so  ist  er  lieb, 
er  sei  rauber  oder  dieb. 
und  wie  lieb  der  pfenning  immer  ist, 
so  ist  er  doch  nuer  ain  mist, 
so  wais  ich  wol,  das  maniger  ist, 
und  chäm  ietzund  der-  endechrist, 
das  er  pfenning  geben  wolt, 
er  fund  ir  vil  an  seinem  solt, 
die  im  dienten  frue  und  spat, 
neur  das  si  pfenning  wurden  sat. 
ich  glaub  auch,  hiet  man  so  vil  gelt, 
das  man  erfüllen  möcht  die  weit 
unz  auf  an  polum  articum 
und  under  sich  unz  an  den  centrum, 
dannoch  fund  man  manigen  man, 
der  sich  nicht  lies  genuegen  daran, 
und  wissen  doch  all  für  war, 
das  wir  nicht  leben  tausent  iar 
und  stellen  doch  darnach  alle  geleich, 
als  ob  wir  leben  wellen  ewicleich. 
der  pfenning  ist  also  gestalt, 
und  war  der  winter  noch  als  chalt, 
so  singt  der  pfaff  an  underwint 
die  weil  man  im  das  opfer  pringt. 


40.  endechrist,  Umbeutfd£>urtg  ait§  2tntid)rift.  — 57.  an  underwint 
underbint,  oljne  Untevfcfyieb,  Unterlaß. 


[2.] 


Allerlei  ©efpradjegegenflänbe* 
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2.  Allerlei  Gesprächsgegenstände. 

083.  8540—8582.  lingerie,  93eitr.  <S.  329  f.) 

Tolomeus  spricht  in  seinem  tractat:  [8540] 

'du  solt  nicht  sein  ze  drat 
ze  reden  mit  nieman, 
du  erchennest  denn  gar  wol  den  man 
5 und  sein  weise  und  sein  gestalt, 

das  du  wissest,  was  du  reden  solt. 
darumb  sol  man  mit  grossen  herren 
reden  von  grossen  eren 
und  von  hohen  dingen 

io  und  von  weistum  und  von  sinnen, 

und  von  harnasch  und  von  stechen 
und  von  schilt  und  sper  zerprechen, 
und  von  federspil  ze  machen 
und  von  andern  lustleichen  Sachen. 

15  und  mit  frawen  minnicleich 

sol  man  reden  von  chlaidern  reich 
und  von  pluemen  Vergißmeinnicht 
und  von  hübscher  minne  sitt 
und  auch  von  hübscher  masarei 
20  und  von  waidenleicher  chrei. 

und  mit  iunkfrawen  sol  man  reden 
von  hübscher  liebe  schon  und  eben, 
und  von  pfeifen  und  von  tanzen, 
von  stechen  und  von  swanzen. 

25  und  mit  gaistleichen  leuten  sol  man 

reden  von  erberchait  und  schäm 
und  von  cheuschait  und  mässichait 
und  von  weishait  und  heilichait. 
und  mit  ainem  hantwerkman 
so  sol  man  reden  von  dem  und  er  chan. 

und  mit  pauern  red  man  von  säen 
und  von  vich  und  von  mäen, 

Allerlei  G-espr ächsgegenstände.  SDte  Quelle  23intler3  für  btefen  2l6fcf)nitt 
ruf)t  auf  berrt  Ammaestramenti  de’  Filosofi:  lingerie,  33eitr.  a.  a.  D.  (gegen  Sappenberg 
tu  ber  geitfcbr.  f.  btfd).  2lltert.  10,  263  f.),  trofelbft  aucf)  ber  italtemfcfje  £ept  ruitgeteilt  ift. 
— 2.  drat,  rafd).  — 11.  stechen,  turniereu.  — 13.  federspil,  (Spiel  (S<tg^)  tnit 
beut  Ralfen,  foroie  biefer  felbft.  — 19  masarei,  §au§rat.  — 20.  von  waiden- 
leicher chrei,  tum  fröhlichem  Schlachtruf.  Dber:  reu  ^agbrttf ? — 24.  swanzen, 
ftol§ieren,  — furnieren.  — 30.  und,  raa3. 
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flintier»  ßiume  ber  tftugenb* 


[3.] 


[8572]  und  von  pelzen  und  von  reuten. 

so  sol  man  mit  betruebten  leuten 

reden  von  mässichait  und  von  guet.  35 

das  selb  das  trost  den  muet. 

so  sol  man  mit  narren  eben 

alzeit  von  narrenwerch  reden, 

wan  cbainem  narren  ge  veil  et  nicht, 

wann  man  von  weishait  mit  im  spricht.  40 

und  also  sol  man  reden  ze  aller  frist 

nach  dem  und  dann  der  mensch  ist, 

damit  das  du  im  chumst  ze  gevallen. 


3.  Frauenlioffart. 

(m.  9416—3470.  gingerte,  S3eitr.  ©•  340  ff.) 

[9416]  Manige  frau  wil  haben  ain  chappen, 

die  sechs  eilen  hab  ze  lappen, 
so  wil  die  dritt  ir  zotten  formieren 
mit  vehem  aus,  das  sol  nu  zieren, 
wenn  si  vast  im  chote  sweben.  5 

so  wil  die  vierde  niemant  geben 
enpfor  als  chlain  als  umb  ain  har. 
die  selb  die  wil  denn  haben  gar 
ir  zotten  gar  durchhawen. 

so  chan  die  fünfte  prawen  io 

ain  ne  wen  funt  wunderleich. 

das  selb  ist  ietzund  hofleich, 

und  welche  die  allergrößten  lappen 

in  dem  chot  lat  nach  slappen 

und  die  vil  plunder  verwüsten  chan.  15 

so  sein  dann  etleich  frawen  man 

worden  ietzt  in  churzen  tagen, 

wan  was  die  man  an  tragen, 

das  wellen  si  alles  tragen  nach 

und  dennoch  das  selb  wol  zwivach.  20 

33.  pelzen,  pfropfen.  — Frauenlioffart.  ©igene  gutfyat  58iittler§.  — 2.  ze 
lappen,  al3  2(npngfel.  — 3.  zotten,  §aare  (ging  er  le)  Ober  f)ier:  Schleppe?  — 
4.  mit  v ehern,  mit  buntem,  mit  üerfdjiebenfarbigem  ^cljmerf.  — 6 f.  niemant  geben 
enpfor,  niemanb  beit  Vorrang  laffen?  — 9.  durchhawen,  gerfcfjnitten  unb  mit 
anbergfarbigem  (Stoffe  gefüttert;  »gl.  oben  185,  171  2lnm.  — 10.  prawen,  brauen, 
augbenfen. 


[3.]  «tfxauenljoffarh 

wil  der  man  ain  chappen  tragen, 
so  wil  si  zwier  ain  grösser  haben 
oder  wil  der  man  tragen  an 
ain  langen  rock,  so  wil  si  han 
25  ainen,  der  do  sei  vil  lenger. 

wil  sich  dan  der  man  enger 
ziehen  in  sein  underiop, 
so  wil  sie  ie  haben  selb  das  lob, 
das  si  wil  die  chlainist  sein, 
so  wil  er  sich  dann  ziehen  ein 

mit  abgenäten  preisen, 
so  lat  si  sich  nicht  weisen, 
si  well  zwen  preise  also  han, 
die  mit  nesteln  sein  gechnüpfet  an. 

35  wil  dann  der  man  tragen  ain  chranz, 

so  wil  si  haben  ainen  schober  ganz 
von  pluemen  und  von  grünem  gras, 
wil  er  dann  sagen  etwas 
abentewerlicher  spile , 

40  so  chan  si  sein  zwier  als  vile; 

wil  dann  der  man  über  lant 
yarn,  so  wil  das  weib  zehant 
auch  die  fremden  leute  sehen, 
wil  er  dann  ain  wort  iehen, 

45  so  wil  si  iehen  dreu. 

davon  wais  ich  nicht,  an  wen 
die  man  haben  vortail, 
wan  das  sie  haben  ain  chlain  hail, 
das  wir  pruech  tragen  an. 

50  doch  vindt  man  manige  also  getan, 

die  da  pruech  und  hosen  trait, 
und  sol  dennoch  sein  ain  mait. 
aber  es  ist  unweipleich. 
wan  iederman  sol  mit  seim  geleich 
55  tragen,  als  das  im  piiret,  an. 


27.  underiop,  Unterjoppe.  — 31.  abgenäten  preisen,  au§genäf)ten  ©in? 
faf jungen?  — 36.  schober,  Raufen.  — 40.  zwier  als  vile,  bereu  zweimal  jornel. 
— 46.  an  weu,  woran,  worin.  — 49.  pruech,  £>ofen.  — 55.  püret,  gebührt 
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[4.] 


4.  Adelsstolz. 

(«8§,  9644-9719.  ßingerle,  Seitr.  ©.  337  ff.) 

[9644]  So  sein  etleich  also  gestalt. 

die  selben  wellen  mit  gewalt 

die  lente  noten  darzu, 

das  man  in  nicht  Spruche:  'du’, 

und  wissen  doch  wol  all  geleich,  5 

das  si  auch  sein  ertreich 

und  das  aller  adel  am  ersten  cham 

von  Eva  und  von  Adam. 

da  wil  sich  niemant  an  cheren. 

so  haben  ietzund  etleich  herren  io 

die  allersnödisten  hochfart, 

als  sie  ie  bechennet  wart, 

als  umb  die  schilt  und  panier 

und  ander  wunderleich  grojier, 

die  da  in  der  chirchen  stecket, 

und  mit  dem  selben  so  wecket 

man  neur  die  abgötterei 

und  vergißt  man  got  dapei. 

wan  es  sicht  maniger  man 

die  wappen  also  mit  vleis  an,  20 

das  er  vergißt  der  heilichait  da, 
als  da  gicht  Jeremia: 

'das  volk  hat  vergessen  mein 

und  hat  mir  gechert  den  rucken  sein. 

so  schreibt  uns  davon  alsus  25 

der  vierde  pabst  Gregorius 

in  dem  concilio  Lugdunensi. 

so  list  man  es  auch  da  pei 

in  dem  capitel  und  in  der  summ, 

das  da  sagt  von  der  chirchen  freiung:  so 

'deinem  haus  zimpt  die  heilichait.’ 

in  dem  capitel  besleusset  er  und  sait, 

das  alle  weltleiche  ding, 

die  da  sint  der  sunden  urspring, 


Adelsstolz,  eigene  gut^at  S3intler§.  — 6.  ertreich,  @rbe.  — 14.  grojier, 
SBappen,  ©<$ilberei?  CSingerle). 


[4.] 


ÄMs|bl?- 
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die  sullen  alle  sein  hin  vor  [9678] 

und  nicht  bechümmern  den  gotleichen  chor, 
wan  an  der  stat  sol  man 
ain  vergebnus  der  sunde  han 
und  nicht  raitzen  da  die  sund. 

Wilhelmus  tuet  uns  auch  chunt 

in  seinem  puech  Racional, 

das  etleich  edling  sein  so  chal, 

die  sich  lassen  genuegen  nicht 

an  den  schönen  panier  licht, 

die  da  in  der  chirchen  hangen: 

es  müssen  auch  ir  wappen  prangen 

auf  den  kaseln  und  umeral, 

da  man  got  inne  wandeln  sol. 

so  sein  die  kelch  mit  wappen  geziert, 

da  man  got  inne  celebriert. 

das  verhengen  die  pfaffen  als  gerait 

umb  aine  pöse  geitichait, 

als  das  auch  geschriben  stat 

in  dem  capitel  und  in  dem  rat, 

das  da  sagt  von  der  begrebnus 

und  das  sich  anhebt  alsus: 

der  selbe  schad  et  cetera. 

ach  wie  ein  pöse  avaricia 

ist  ain  solich  simonei! 

sullen  nu  pfaffen  ain  solich  chrei 

tragen  mit  den  spilleuten, 

die  da  pfeifen  sullen  den  preuten, 

und  sullen  wappen  als  herolt  tragen! 

sullen  si  des  ain  ere  haben, 

das  si  haben  der  pfeifer  ampt? 

pfui  hin,  pfui  hin  der  grossen  schant! 

wissen  si  nicht,  das  das  racional 

hat  geordent  kasel  und  umeral 

das  iegleichs  sol  haben  ain  chreuz, 

das  da  sei  für  alle  scheuz? 


47.  kaseln  und  umeral,  casula  unb  humerale:  SEetle  be§  9ke^gert)anbe§.  — 
48.  wandeln,  nertnanbeln,  transsuhstantiare.  — 51.  verhengen,  erlauben.  — 
60.  chrei,  ^geerruf,  2lb§eid)en.  — 70.  lür  alle  scheuz,  gegen  alte  ©dfjrecfniffe. 
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[5.] 


[9714] 


es  möcht  sich  leicht  also  fuegen 
das  etleich  den  tenfel  truegen, 


ob  er  in  wurd  auf  genät 
für  ain  wappen:  also  stät 
sein  si  an  dem  liehen  got; 


75 


also  machen  si  in  ze  spot. 


5.  Die  Bürgschaft. 

(geitfdjr.  f.  beutle  -^ilologie  2,  185.) 

Von  der  tugent  der  lieb  list  man  das, 
das  ze  Rom  ain  chunig  was, 
der  Dionisi  was  genant, 
für  den  pracht  man  zehant 

ain  weib:  die  hiez  Physoia.  5 

der  selben  frawen  wolt  man  da 

das  haupt  haben  ab  geslagen. 

ich  sprach:  'her  chunig,  nu  lat  euch  sagen, 

wann  ich  beger  an  ewer  gnad, 

das  ich  mir  acht  tag  zil  hab,  io 

so  wil  ich  hin  haim  in  mein  haus, 

und  wil  da  mein  dink  richten  aus/ 

der  chunig  sprach  in  schimpf  also, 

er  wolt  es  tuen,  mocht  si  im  do 

ain  guet  Sicherheit  gegeben,  15 

ob  si  also  nit  gar  eben 

auf  das  selb  zil  chäm, 

das  man  dem  purgen  dan  das  haupt  näm. 

Physoia  die  schickt  do  alzehant 

nach  einem,  der  was  Amore  genant.  20 

den  selben  het  si  aus  erlesen 

für  alle  weit  in  irem  wesen. 

si  sprach:  'ich  pit,  Amore,  dich, 

das  du  dich  hie  stellest  für  mich, 

wann  ich  mus  ee  richten  mein  ding/  25 

der  chunig  sprach  do  zu  dem  iungeling: 


Die  Bürgschaft.  97adj  ber  italienifdjen  Bortage.  — 2Xnbere  Bearbeitungen  f.  0. 
(2lmmenl)aufen)  ©.  132. — 5.  Pliysoia,  20.  Amore:  tnoljt  Berntifdjung  mit  2Xntor  unb 
Bfydje  • in  ber  Borlage  Bintlerö  Ijeifjen  Amore,  Physoia  unb  Dionisi  nod;  (nad)  Baleriitö 
9Jtaj:itnu3)  Damone,  Pitia,  Dionisio. 


[6.] 


Don  ber  iftreue. 
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c Amore,  ich  wil  dir  das  hie  sagen: 
chumpt  Physoia  nicht  in  acht  tagen, 
so  wirt  dir  zwar  dein  haupt  genomen, 
nnd  sol  Physoia  nicht  anf  das  zil  wider  chomen.’ 
iedoch  versprach  Amore  der  rain. 

Physoia  die  gieng  haim, 
und  richtet  aus  alles  ir  ding, 
iederman  spottet  des  iungeling, 
das  er  als  närrisch  het  getan: 

Physoia  die  wurd  in  lassen  verstan. 

aber  Amore  der  wag  es  gar  ring, 

wann  er  west  wol,  das  sein  freundin 

in  nicht  liess  in  solher  not, 

wann  si  lag  ee  tausent  tode  tot. 

und  do  das  zil  her  zu  nu  cham, 

do  cham  Physoia  und  liez  Amore  gan, 

als  si  vor  verhaissen  het. 

das  sach  der  chunig  an  der  stet, 

das  die  ganze  lieb  was  in  in. 

da  lies  er  erwaichen  seinen  sin, 

das  er  ir  alle  schuld  vergab 

darumb,  das  ain  soleich  lieb  nicht  ab 

solt  also  von  trewen  verderben, 

und  also  wendet  Amore  Physoia  ir  sterben. 


6.  Yon  der  Treue.  Beispiel  von  Regulus. 

(2fu§g.  non  gingerle  ©.  121  ff.) 

Die  treu  sol  iederman  sein  behagt 
nach  dem,  als  das  decret  sagt, 
und  ist  ze  haben,  als  man  sait, 
vorchte  gen  der  gothait 

5 und  ain  volchomen  lieb  mit  ganzer  macht, 

zu  dem,  der  dich  geschaffen  hat  und  gemacht, 


30.  und,  trenn.  — 36.  verstau,  fielen,  ftecfen.  — 37.  wag  es  gar  ring,  ntacfjte 
ft c£)  wenig  barau§.  — Von  der  Treue.  Beispiel  von  Regulus.  SDiefe  @r;$ä))lung 
(nicfjt  in  ber  Hat.  Vorlage  fiefjenb)  ift  aus>  ©icero  De  officiis  unb  2fuguftinu3  De  civitute 
Dei  (rgl.  Valerius  9Jiajimu§  1,  1,  14)  aucf)  in  bie  ©cf)acf)bücf)er  S'afobö  non  ©effole  unb 
feiner  iftacf>fofger  (2lbfcf;nitt  rorn  2tocf))  übergegangen. 
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und  das  man  nimmer  erzaig  ain  sach, 

es  sei  guet  oder  swach, 

das  das  an  im  selber  nicht  ist. 

wann  wer  das  tuet,  das  ist  ain  valschen  list. 

Die  treu  die  geleichet  man 
den  chranichen,  wann  die  han 
alzeit  ainen  chünig  under  in, 
und  alle  ander  chranichen  dienen  im 
getreuleich  an  aller  stat; 
wann  chain  ander  tier  nicht  hat 
als  viel  treu  in  diser  weit, 
wann  wenn  si  slaffen  auf  dem  velt, 
so  stellen  sie  in  mitten  under  sei 
und  sten  umb  in  mit  ainer  chrei 
und  lassen  dann  drei  oder  zwen 
alweg  an  ir  wart  gen. 
die  selben  nemen  für  den  slaff  pues, 
das  si  sten  neur  auf  ainem  fues 
und  haben  den  andern  fues  dann  auf 
und  nemen  ainen  stain  in  den  chrauf 
für  den  slaff  und  sten  also, 
und  wann  dann  aim  enphiele  do 
sein  stain  aus  dem  fuesse  gar, 
so  erwacht  er  für  sich  dar. 
das  ist  von  grozzer  treu,  die  si  haben, 
und  lieb,  die  si  zue  ainander  tragen 
und  das  dem  chünig  chome  nicht 
zue  chain  schedlich  ungeschicht; 
und  darumb  machen  si  im  ain  sicherhait, 
als  die  natur  das  von  in  sait. 

Seneca  spricht:  'wer  sin  treu  verloren  hat, 
der  verleust  si  nicht  mer  an  chainer  stat.5 
Salomon  spricht:  'es  sein  vil  leut  zwar 
gehaissen  güetig  vast  und  vast  gar, 
aber  das  macht  neur  gar  grosse  reu, 
das  man  vindet  als  wenig  getreu.5 
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26.  in  den  chrauf,  in  öie  $iaue. 


[6.] 
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Aristotiles  der  maister  spricht: 

'du  solt  dein  treu  prechen  nicht 
an  niemant  sicherleich, 
wann  es  zimpt  auf  ertreich 
niemant,  denn  huren  und  ruffian, 
die  selben  sein  aller  treu  an/ 

Socrates:  'pis  dem  treu,  der  dir  traut  und  zimpt, 
so  pistu  sicher,  das  es  chain  pös  end  nimpt/ 
Iuvenalis  spricht:  'alle  ding,  wie  die  sein  gezilt, 
lobt  ainer,  der  ander  si  schilt, 
an  allain  neur  die  treu, 
die  lobt  iederman,  er  sei  alt  oder  neu/ 

Longinus  spricht  von  der  treu  mer: 
cumb  dreu  ding  chumpt  der  mensch  an  gross  er: 
das  erst  ist  üben  treu  und  warhait, 
das  ist  ain  fundament  der  stätikait. 
auch  soltu  nimmer  darnach  gedenken, 
das  du  dich  ain  clain  sach  lassest  beschrenken/ 

Von  der  treu  so  list  man  das, 
das  von  Rom  ain  herr  gevangen  was, 
der  was  genant  Marcus  Regulus, 
also  nennet  in  Augustinus. 

65  das  teten  die  von  Chartago, 

wann  die  Römer  chriegten  do 
mit  den  von  Chartago  lange  zeit, 
do  ward  gevangen  in  dem  streit 
der  selb  Marcus  Regulus 
70  und  mit  im  maniger  Romanus. 

auch  viengen  die  von  Rom  do 
vil  der  von  Chartago. 
do  wurden  die  von  Chartago  ze  rat, 
das  si  gen  Rom  in  die  stat 
75  santen  Marcum  Regulum, 

das  er  solt  werben  darumb, 
das  die  gevangen  ze  paider  seit 
wurden  ledig,  die  in  dem  streit 

47.  ruffian,  Sanbftreicfyern , SSuben.  — 48.  an,  tebig,  bar.  — 53.  an  allain 
neur,  aufier  allein. 
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von  in  paiden  da  waren, 

und  darumb  solt  Regulus  gen  Rom  varen, 

und  ob  das  der  Senat  das  nicht  aufnemen  wolt, 

das  er  sich  dann  wider  stellen  solt. 

also  fuer  Marcus  Regulus  gen  Rom. 

der  ward  enphangen  gar  schon. 

do  sagt  er  dem  Senat  das, 

das  pei  im  dar  enpoten  was: 

das  der  rat  von  Chartago  wolt, 

das  man  die  gevangen  auswechseln  solt, 

die  gevangen  waren  von  paider  stat. 

und  do  er  also  vor  dem  Senat 

stuend  und  tet  ims  sagen, 

do  wolt  es  der  Senat  getan  haben. 

und  do  das  Marcus  Regulus  ersach, 

do  stuend  er  auf  und  sprach: 

fman  sol  den  Wechsel  nicht  tön, 

wan  die  gevangen  von  Rom, 

die  zur  Chartago  sein  gevangen, 

die  sein  all  mit  jaren  langen, 

das  si  ze  chriegen  nicht  sein  wert, 

wann  ir  chainer  nutst  chain  swert; 

aber  die  von  Chartago, 

die  ze  Rom  gevangen  do 

lagen  in  dem  chärcher, 

das  waren  alles  guet  anweiser 

auf  chrieg,  als  man  si  vinden  mocht. 

was  dann  ain  solcher  Wechsel  tocht?’ 

und  also  volget  der  senat 

Marco  Regulo  seinem  rat. 

do  fuer  Marco  Regulo 

wider  gen  Chartago 

in  die  vanknuss  und  stellet  sich, 

wann  er  gedacht:.  Cich  wil  ee  mich 

in  den  tod  sicher  geben, 

e das  ich  ane  treu  wil  leben/ 
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106.  to cht,  taugte,  nü^te. 
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TUts  icm  ffeljrgeötdjte  "Oes  SEtufcls  Klei?’. 

(2lu§g.  non  23arad,  (Stuttgart  1863.) 

1.  Abtswalil  und  Klosterleben. 

083.  4730—4791.  4844—4951.) 

0 wenn  si  sond  ain  apt  erwellen  [23§.  4730] 

und  man  vor  in  tuot  daz  reclit  evzellen, 
wie  er  solle  sin  mit  wesen, 
und  die  regel  vor  in  tuot  lesen, 

5 das  er  erwell,  daz  got  und  dem  closter 

sig  löblich  und  ain  guot  troster 
aller  guoter  sseliger  werch 
und  den  orden  und  die  regel  sterk: 
das  swerend  si  bi  got  und  den  hailigen. 

10  went  si  ain  rechten  apt  nen, 

der  tuond  si  kains  als  umb  ain  har. 
ich  wil  iich  eben  sagen  war, 
wie  si  ain  apt  tuond  erwellen. 
sehend,  si  tuonds  also  bestellen: 

15  zem  erst  gat  nid  und  hasz  herftir, 

gotz  vorcht  ist  da  worden  tiir. 
was  ainr  dem  andern  ie  hat  getan, 
daz  wil  er  ietz  an  im  nit  ungerochen  lan 
und  tuot  im  meng  spezli  schiessen; 

20  und  hand  uf  ainandren  gros  verdriessen. 

ieglicher  dunkt  sich  selber  guot. 
zuo  ainandren  hands  unsteten  muot. 
sehend  ir  oed,  üppig,  erlös  leben! 
darnach  wend  si  ain  apt  geben. 

25  zuom  ersten  hand  sis  übertragen, 

e si  umb  ain  herren  tuond  fragen, 
der  in  ir  pfrond  besser  geb, 
denn  der  err,  und  mit  in  leb 
nach  ir  schändlichen  sitten, 
so  und  tuot  vorhin  ieglicher  bitten 

oder  der  ain  schenki  verhaissen, 
so  well  er  trüw  an  im  laisten 

4.  und,  unb  menu  man.  — 11.  fo  befolgen  fte  feines  biefer  (Gebote  aucf)  nur  im 
geringften.  — 19.  spezli  schiessen,  (Sdjabernad!  fpielen.  — 28.  err,  frühere.  — 
31.  schenki,  @efd)enf. 
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[4762]  umb  die  empter,  die  ze  lehend  sind, 

und  gen  in  sig  milt  und  lind, 
in  über  sech  mit  allen  dingen  35 

was  si  tugind  für  in  bringen, 
daz  im  daz  wol  gefallen  sol: 
und  sind  aller  boshait  vol. 
das  tuot  er  in  alles  versprechen: 
das  mtis  got  alles  in  in  rechen.  40 

darzuo  sicht  ain  vor,  wa  hin  es  sich  rieht, 
der  tuot  ettlichcn  haimlich  bicht 
und  tuot  in  empter  und  gelt  schenken: 
die  solt  man  denn  alle  henken, 
sehend,  so  si  daz  über  tragen  hand,  45 

vil  bald  si  denn  in  daz  cappittel  gand. 
zuo  stund  hand  si  ain  apt  erwelt. 
ob  er  got  und  der  weit  nit  gevelt, 
des  achtent  si  klain,  kunt  er  in  eben, 
won  er  hat  in  gelt  und  pfronden  geben:  50 

so  wol  uff  daz  man  die  gloggen  lüt! 
dawider  rett  denn  ieman  üt, 
und  hand  gotz  lob  lützel  angesehen 
und  unserm  herren  gebetten  und  verjehen 
irn  bresten  und  ain  götlich  hopt.  55 

sehend,  was  hand  si  got  vorhin  gelopt? 
si  solten  ain  selig  mesz  han  gesungen 
und  den  almechtigen  got  han  gezwungen, 
daz  er  in  hett  verliehen  ain  steten  hirten, 
der  die  schaefli  hüt  und  nit  verirte  60 

und  gottes  dienste  da  volbrsechte, 
tag  und  nacht  nach  guoten  sitten  daechte. 

[4844]  Das  ich  des  aber  nit  lüg, 

des  ist  sant  G-regori  min  züg. 

und  das  ist  ains  ieglichen  orden:  65 

der  zuo  aim  prelaten  ist  worden, 

35.  ü b e r s e c h , 97ad)fidf;t  übe,  burdf)  bie  Ringer  fefye.  — 42.  tuotettlichen  haim- 
lich bicht,  §at  mit  etlichen  fyeimlttfje  Sefpredjung.  — 49.  kunt  er  in  eben,  menu 
er  irrten  pafit.  — 64.  Gregori,  ber  fpätere  ^ßapft,  ber  fiel)  nad)  ber  befannten  ßegenbe 
auf  einem  Reifen  im  9Jleer  anfdjmieben  lief},  mo  er  in  fieben jähriger  Suf^eit  fo  abmagerte, 
baf$  man  ein  über  einen  SDornbufcf)  gefpreiteteS  Seintucf)  31t  fetjen  glaubte  Ogartmann 
non  2lue,  ÖregoriuS  833.  3290  f.). 
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nit  alain  daz  er  besorgi  zitlich  guot,  [4848] 

(das  ain  ieglich  jud  oder  haid  tnotj 
er  sol  die  selan  vor  allem  han  in  huot. 

70  wa  er  das  selber  nun  nit  entuot 

und  och  es  haisset  tuon, 
so  gewint  er  niemer  suon. 
man  seit  ainost  von  ir  hailigem  gebain, 
wie  in  das  durch  die  hutt  schain; 

75  und  mager  und  darzuo  türr 

als  ain  altes  sattel  geschürr, 
und  blaich  und  afar, 
flaisch  und  pluot  verzeret  gar. 
des  gab  in  got  ze  lone 
-80  die  himelschlichen  krön. 

nun  seit  man  von  der  ept  faisten  smer: 
nach  dem  stat  irs  herzen  ger, 
und  trinkend  des  guoten  win 
und  mestend  sich  als  die  swin. 

85  wie  möchtins  da  bi  ktinsch  sin? 

es  wirt  sicher  ir  ungewin. 
si  ziehend  ain  faisten  bachen, 
des  mugen  wir  tüfel  wol  lachen: 
des  wil  ich  in  ze  lone  geben 
oo  minen  heischen  segen. 

da  wirt  in  denn  der  fülli  buos: 
wa  ist  denn  der  schoenen  froewlin  gruos, 
die  si  so  gar  lieblich  lachend  an 
und  si  in  so  guotz  hin  wider  gan? 

95  also  wil  ieglicher  ain  han. 

und  wela  denn  ain  ampt  hat, 
villicht  der  zwo  oder  dri  begat, 
damit  ir  closter  verdirbet  getrat: 
so  tuot  der  prior  desselben  pflegen, 
loo  damit  ist  das  closter  undan  gelegen, 

wan  wa  der  apt  würffel  treit 
und  der  prior  das  pret  dar  leit, 

72.  suon,  Vergebung.  — 76.  sattel  geschürr,  ngt.  2tnm.  ju  64.  — 77.  afar, 
entfärbt.  — 81.  smer,  ©djmeer.  — 87.  bachen,  ©cf)in{en.  — 91.  der  fülli  buos, 
33ufje  für  ifire  SSöEerei.  — 94.  unb  bie  ifmen  tyimmeber  fo  met  Siebes  ertmefen  fjat?  — 
.98.  getrat,  fdjnell. 

2luS  b.  tet>rt>aften  Sitteratur  b.  14.  u.  15.  $af)rf). 
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[4884]  so  ist  den  münchen  spil  erlopt: 

solliche  ding  das  closter  beropt. 
das  mir  mengklich  wol  glopt, 
wie  denn  lucifer  under  in  topt 
und  schürt  zuo,  das  es  für  gang, 
damit  tuon  ich  in  denn  grossen  drang, 
ob  ins  jo  der  prior  nit  gan, 
noch  denn  wend  sis  nit  underwegen  lan. 
darzuo  prior,  custor  und  convent 
gar  wenig  umb  den  apt  gent 
und  fürend  ain  ungehorsam  leben 
und  slahend  nach  ir  regel  nit  eben; 
und  waer  ain  guot  maer, 
das  der  tüfel  apt  darinn  waer. 
doch  hat  er  dran  ain  guot  tail, 
er  waer  im  umb  als  gelt  nit  fail, 
er  hat  des  ersten  wurff 
wol  sibenzehen  ogen  daruf, 
und  solt  er  noch  ain  han, 
ich  waisz,  wie  es  wurd  gan. 
si  gesehind  niemer  sunn  noch  mon, 
si  taetind  denn  davon  lan 
und  trügind  über  ain, 
so  waer  als  ir  gebett  rain 
und  all  ir  guot  tat, 
und  taet  got,  wes  man  bat; 
und  hieltind  sine  gebott 
und  dientint  mit  ainr  gemain  got, 
so  bestündind  ir  cloester  in  eren 
und  taetind  sich  min  erweren. 
da  sol  ich  si  wol  vor  behüten: 
ich  lers  toban  und  wüten, 
ich  leg  in  an  die  stras 
baide  nid  und  och  has 
und  lers  ainandren  driegen, 
uff  ainander  swetzen  und  liegen, 

112.  gent,  geben,  fid)  Eümmern.  — 123.  geseliind  niemer  sunn  noch 
in  ber  nämlid)? 
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frü  und  spat  mit  ainander  kriegen,  [4920] 

140  das  si  sich  muossend  vor  ainander  smiegen; 

und  mach  si  so  ungemain, 
das  ir  gebett  nieman  ist  rain, 
das  kainr  dem  andern  guotz  gan: 
damit  ichs  in  miner  segi  han, 

145  damit  ichs  nit  bald  uslan. 

wan  ich  han  in  mine  zaichen  geslagen  an 
mit  ungaistlichem  gewand, 

(das  ist  mir  kain  laster  noch  schand) 
so  si  gand  als  die  laigen, 

150  tanzen  und  och  raigen 

in  weltlichem  has, 
in  lüdri  und  och  gefras: 
das  sind  mine  zaichen, 
damit  ich  si  zuo  mir  raiche, 

155  die  linden  und  och  die  -waichen. 

si  soltint  tragen  sak  und  puntschuoh, 
darzuo  rok  und  kuttan  von  esel  tuoh: 
so  sprsech  unser  herr  von  in  lob  und  er, 
als  er  tett  yon  sant  Johans  dem  tofer: 

16O  'sind  ir  gangen  in  die  wüstikait 

das  ir  sehind  ain  menschen  lind  klait? 
luog,  die  lind  und  wol  beklait  sind, 
die  sind  der  weltlichen  herren  hofgesind  J 
also  solt  man  kain  frowen  noch  man 
165  in  der  wüsti  der  cloestej:  sehen  gan, 

der  lindi  und  guti  klaider  trüge  an. 
si  soltind  pluot  und  flaisch  verdruken, 
das  sich  der  knecht  des  flaisch  müsti  smuken: 
so  tset  die  sei  und  der  gaist  ob  ligen, 

170  das  im  kain  tüfel  taet  angesigen. 


141.  ungemain,  uneinig.  — 144.  segi,  — 146.  geslagen  an,  auf* 

geheftet.  — 149.  laigen,  Serien.  — 152.  lüdri,  Suberleöen.  - — 168.  hofgesind, 
nacf)  9Jiatti)äug  11,  8.  — 167.  verdruken,  unterbrüden. 
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Eies  Teufels  üjcij« 


[2-] 


2.  Von  den  Müllern. 

(88.  9368—9457.) 

[9368]  Ich  sprach:  'lausz  die  brotbeken  stan. 
machtn  icht  enkain  müller  han?’ 
der  tüfel  sprach:  wammb  nit? 
si  tnond  all,  das  ichs  bitt. 

ich  bedarff  nit  mit  in  arbait  han,  5 

si  mnossend  selb  in  min  segi  gan. 

so  die  armen  lüte 

ir  körn  gewinnent  mit  rliten 

und  so  lang  hand  gedacht, 

wie  sis  habind  hinbracht  io 

vor  herren  und  amptlliten 

(wer  möchtsz  alisamen  betüten?) 

und  wenend,  es  soll  inan  werden  zuo  lieb, 

so  enphelhends  sis  erst  dem  boesen  dieb; 

won  so  s’  körn  recht  hat  ergossen  15 

und  gar  wol  erschossen 

und  alles  das  vol  stat, 

das  man  ienan  hat, 

so  nimpt  der  müller  recht, 

daz  selb  tuot  denn  auch  der  knecht.  20 

so  mag  die  müllerin  nit  gelan, 
si  muos  dem  kind  ain  brili  han. 
si  tuot  die  magt  und  kind  lachen, 
die  wend  denn  zelten  bachen. 

so  kumpt  denn  hünr  und  gens,  25 

recht  ain  gros  tens, 

und  kelber  und  swin, 

die  tuond  lügen  und  grinen: 

den  wirft  man  denn  all  dar, 

so  wirt  der  sek  ainr  1er.  30 

do  mit  so  fürt  er  den  litten  hain. 

die  dunkt  denn  daz  mel  ze  klain, 

und  ist  inan  gar  verdrossen. 

so  spricht  er:  ces  ist  übel  erschossen, 


11.  herren  und  amptlüten,  bic  ben  ßefynten  bctüon  nehmen.  — 22.  brili, 
33reiletrt.  — 24.  zelten,  Äußert.  — 26.  tens,  ©efdjlepp,  £ebelang.  — 28.  lügen 
= lüejen,  blöfen. 
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35  und  tuot  ain  lugi  erdenken.  [9402] 

den  solt  man  billich  henken! 
so  er  das  mel  hat  gefasset, 
er  spricht:  'das  körn  daz  ist  ernasset, 
wie  kan  das  wol  gemalen?’ 

40  damit  tuond  si  die  lüt  bezalen. 

schikt  denn  ainr  sin  magt  darzuo 
in  die  müll,  das  si  Ino, 
ob  man  ir  üt  well  stelen, 
so  kunnend  die  selben  schelen 
45  die  zarglen  füllen  voller  körn: 

daz  ist  denn  vorus  verlorn. 
den  stob  kan  er  darin  lan  louffen, 
nnd  solt  sich  ains  zerzerren  und  zerrouffen. 
wil  er  denn  geriren  die  besten, 
so  so  lat  er  ain  singen  nnd  lesen 

nnd  lat  kernen  mit  den  sprüwer  varen, 
des  kan  denn  nieman  wol  gewaren. 
die  blibend  im  denn  zno  letzi, 
si  achtend  nit,  ob  man  da  bi  si. 

55  ich  sag  üch  das  ane  lougen: 

si  blendend  ains  in  gesechni  ongen. 
e ain  müller  das  körn  liesz  rain, 
er  machte  e den  miilistain 
hoh  nnd  nider,  grosz  nnd  klain. 

60  kain  müller  lat  das  mel  rain; 

im  mnos  sin  tail  davon  werden, 
ich  waisz  kain  fromen  nf  der  erden, 
kan  er  nit  anders  erdenken, 
so  tnot  er  grüsch  in  daz  mel  senken, 

65  das  es  dest  bas  erschiesz. 

nnd  das  im  ains  ain  pfund  verhiesz, 
so  mag  er  sin  stelen  nit  lassen, 
kain  müller  mag  sich  des  massen. 


42.  1 u o = luog(e) , gufefie.  — 44.  schelen;  schel:  fdjecl,  rerteljrt,  ©djeltn?  — - 
45.  zarglen,  ngl.  meine  bleuen  Mitteilungen  cm3  Ä.  n.  2lmmenf)aufen  ©.  XV  unb  ©.  39, 
‘$om  Müller’  (bef.  S33.  71  ff.  140 ff.),  womit  biefer  2lbfc$nitt  riet  Stynlidfjf eit  fyat  — 
49.  geriren  die  besten,  bie  ©preu  (bast)  megfct)  affen  ? (lie§:  gereren?  unb  riels 
leidet  aucf)  vesen  (©preu)  für  besten?).  — 50.  unflar.  — 53.  letzi,  23eute.  — 68.  des 
massen,  beffen  enthalten. 
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Dbs  ®euf£ls  Uteij. 


[3.] 


[9436] 


[10059] 


70.  umb 
den  lüten 
SBette.  — 78. 
— 80  ff.  S3gl.  i 
angeljört  f>at) 


■ — 87.  raise 


si  kunnends  machen,  wie  si  wend, 

won  si  mnb  nüman  nüt  gend,  70 

weder  umb  herren  noch  umb  rest. 

si  bestrichend  den  lüten  die  nset, 

und  vil  me  daz  ich  nit  zellen  kan. 

ain  müller  muos  mit  aim  dieb  ufstan. 

secht,  so  got  ain  guot  jar  git,  75 

erst  stelend  die  müller  wider  strit , 

das  rich  und  arm  undan  lit., 

das  mach  man  eng  aid  wit. 

also  ist  müller  und  kind, 

sin  gens  und  ouch  sin  rind,  80 

hünr,  esel  und  och  swin 

muossend  all  dieb  sin. 

ir  dirn  und  ir  knecht 

körnend  mir  in  die  segi  recht, 

si  muossend  bicht  und  buosz  han.  85 

das  vich  müssend  wölff  bestan 

aid  es  werd  den  raisern  geben. 

damit  wirt  ainr  in  der  segi  kleben. 

aber  man  findt  licht  ettwan  ain  gesellen 

der  nach  ewigem  leben  tuot  stellen/  90 


3.  Von  den  schlechten  Ärzten. 

(S3.  10059—10103.) 

Wan  der  siech  gebresten  hat, 
ob  sich  der  arzat  daruf  nit  verstat, 
so  wil  er  im  doch  helffen  bas, 
sterker  denn  er  vor  was. 

hat  er  im  der  pfenning  ze  geben,  5 

si  bringend  mengen  umb  sin  leben; 


nüman  nüt  gend,  fid)  um  iticmcmb  bekümmern.  — 72.  bestrichend 
die  nset,  fdfjdnben,  fd)äbtgen  bie  Seute.  — 76.  wider  strit,  um  bte 
mag  man  e3  (bie  folgenbe  33ef>auptung)  etroaS  enger  ober  meiter  faffen  (?). 
Ü u.  Slmmenfjaufen  a.  a.  D.  SSä.  I2iff.  (aus  einer  ^ßrebigt,  roeldje  ä.  v.  9(. 

Swas  lebendes  üebet  sich 

in  der  mülin,  das  ist  schedelich  . . . 

hüenre,  gense,  esel,  ros,  rinder,  swin  . . . 

m,  fa^renben  ÄriegSleuten? 


[3.] 


10on  ben  frijledjten  Ärjten* 
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10 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


liesz  er  sin  arznien  sin,  [iooc5] 

er  für  verr  vom  tod  hin. 
si  kunnend  aim  nlit  anders  sagen: 

'sehend,  es  lit  lieh  im  magen 

und  ist  üch  eng  umb  die  brüst 

und  lidend  darzuo  grossen  durst 

und  mugend  nit  wol  ze  stuol  gan, 

ir  muossend  ain  guot  fürbung  han; 

das  rainget  üch  die  brust  und  den  magen. 

darnach  so  wil  ich  üch  me  sagen: 

siben  pillolas  git  er  im  ze  essen, 

die  sind  mit  müstrek  gemessen, 

und  tuot  ain  klain  krateni  darzuo 

und  leit  in  denn  an  sin  ruo 

und  git  im  darzuo  ain  ärmlich  trank, 

das  bringt  im  denn  zwen  stuolgank; 

so  wirt  im  denn  im  lib  wit, 

darumb  er  denn  zehen  gulden  git: 

das  kostot  in  nit  sechs  pfenning. 

es  wurd  ain  grosser  ochs  ring, 

der  sovil  kot  von  im  schisz. 

so  went  er  denn,  er  sig  gewisz 

das  er  niemer  sterben  well. 

si  muossend  all  in  die  hell, 

die  die  lüt  umb  ir  leben  bringen 

und  tag  und  nacht  darnach  ringen. 

des  muossents  in  minen  sak  varen, 

und  wil  es  lenger  nit  sparen. 

secht,  den  er  in  acht  tagen  gesund  machen  mag, 

dem  verziieht  ers  mengen  tag; 

oh  er  in  ze  jungst  gern  tset  generen, 

so  muos  er  yon  not  die  bain  ufkeren; 

und  glob  mir  der  mser, 

er  ist  boeser  denn  der  wuochrer. 

ain  wuochrer  tuot  aim  sin  hab  abnoeten, 

so  tuot  der  arzat  aim  sin  lib  toeten. 


8.  für  verr,  füE>re  weit.  — 14.  fürbung,  Reinigungsmittel,  ^ßurgierung.  — 
19.  krateni?  — 83.  des,  bafür.  — 34.  sparen,  auffcfjieben.  - — 36.  verzücht  ers, 
•$iet)t  er  e§  ^inauS.  — 37.  generen,  retten.  — 38.  von  not  die  bain  ufkeren, 
vox  @rfcf)öpfung  fterben. 
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®£8  ®£uf«lä  ttetj. 


[4.J 


[loioi]  doch  mag  man  mengen  biderman 
wol  under  den  arzaten  han, 

den  wil  ich  vor  der  segi  lan.’  45 


4.  You  den  Kürschnern. 

(83.  11042—11105.) 

[11042]  'Damit  lausz  die  red  stan. 

macht  enkain  kürsener  han?’ 

der  tüfel  sprach:  'ja,  ain  tail, 

ich  han  si  och  an  minem  sail. 

si  tuond  nur  hoffart  erdenken,  5 

damit  si  ir  sei  tügind  bekrenken. 

ain  fei,  das  nit  har  hat, 

da  limpt  er  an  bletzli  drat, 

das  hars  gnuog  hat. 

also  tuond  si  har  machen  io 

den  felan  swachen; 

wan  es  nit  genat  ist, 

so  kan  mans  nit  gesehen  zuo  der  frist; 

und  wsent  ain  man,  es  si  ganz, 

so  gat  darin  vil  menig  schranz; 

und  tuot  des  mels  darin  strichen, 

das  es  gar  schoen  tuot  glichen; 

und  tuond  die  lüt  mit  erstenken: 

wer  möcht  all  ir  list  erdenken? 

mit  iren  gaiszhüten  20 

so  erstenkends  die  lüte. 

und  so  er  damit  ze  markt  wil  gan, 

so  hett  ers  vor  an  ainr  füchti  gehan. 

so  kompt  ainr  her  louffen 

und  wil  ainen  beltz  kouffen,  25 

so  leit  im  denn  der  kürsener  an; 

(der  waisz  wol,  was  er  daran  mag  han) 

801t  ben  Äürfcfynern.  8gl.  bert  entfaredjenben  2lbjd)nitt  £.3  n.  2Immenf)aufen r. 
fiurg  unb  SBetfjenbad),  ^Beiträge  ©.  215 f.  — 3.  ain  tail,  einige,  manche.  — 8.  limpt,. 
leimt.  — 11.  ben  geringen  gellen.  — 18.  erstenken,  burcf;  ©eftanf  beläftigen,  — be^ 
trügen?  — 23.  füchti,  ^eud^tigfeit,  fernste  ©teile. 


[4.] 


tfon  Öen  'fiinrfdjueru. 
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und  tuot  in  zerziehen  und  zerspennen,  [H69] 

das  er  sich  usainander  mnos  dennen, 

30  und  gicht:  cist  der  beiz  nit  des  geltz  wol  wert? 

er  gat  üch  umb  ain  hand  nah  uf  der  erd’, 
so  es  kum  zwen  finger  ist. 
also  kunnends  finden  die  list, 
ja,  so  ist  iena  so  fro 
35  und  waent,  im  si  also. 

so  er  in  nun  angelait 
und  in  an  ain  wermi  trait, 
so  gat  er  in  nit  ain  klain 
und  ist  boes  und  unrain; 

40  er  wirt  ze  kurz  umb  ain  schuoh. 

se  setzt  er  im  denn  mengen  fluoh. 
si  kunnent  och  wol  die  vel*  machen, 
das  man  ir  nit  tuot  lachen, 
und  kunnends  darnach  baitzen 
45  und  nit  recht  us  der  gelten  swaitzen, 

das  die  schaben  darin  körnen: 
daz  han  ich  yon  aim  kürsener  vernomen; 
und  sind  die  vel  nit  gar  berait, 
das  wirt  den  lüten  dik  laid, 
so  so  ainr  went,  er  hab  ain  guoten  beiz  besessen, 

so  hand  in  die  schaben  fressen, 
och  kunnends  machen  ain  alt  vel, 
das  er  nüw  sich  und  gar  hei, 
mit  grüsch,  kriden  und  och  mel. 

55  luog,  wie  ist  der  so  ain  oed  schel, 

das  er  die  lüt  also  tuot  blenden! 
ich  lan  in  nit  von  minen  henden. 
doch  vint  man  under  in  mengen  man, 
der  die  geverd  nit  hat  getan, 

60  den  muos  ich  vor  der  segi  lan, 

38.  gat  er  in  nit  ain  klain,  gellt  er  mtf)t  roenig  ein.  — 45.  gelten,  $ü6el 
Söotticf).  — swaitzen,  nom  (Scfjroei^e  reinigen?  23gi.  Ä.  v.  2immenf)aufen  a.  a.  €>. : 

swie  sweissig  joch  die  heize  sint, 
das  man  wasser  und  seipfen  nint, 
und  weschet  den  sweis  üs  sere. 

— 55.  schel,  f.  o.  <S.  213,  44  21nm.  — 59.  geverd,  betrug. 
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fflt’2  ®euf£ls  iltij. 


[5.] 


[11102]  das  er  darinn  nit  tilge  switzen: 
er  sol  das  ewig  leben  besitzen, 
und  ander  die  das  pflegent  mit  witzen, 
die  hütent  sich  vor  der  hellen  hitzen.’ 


5 Von  (len  Sattlern. 

(9SS.  11181—11218.) 

[11181]  Ich  sprach:  'lausz  die  red  stan. 
macht  enkain  Sattler  han?’ 
der  tüfel  sprach:  'ja,  och  ain  tail, 
ich  hans  an  minem  sail. 

wan  si  tuond  ietz  Sättel  machen,  5 

die  tuond  kirren  und  krachen, 

wan  si  tnonds  nit  gnuog  adran  noch  limen. 

wie  solt  sich  das  iemer  rimen, 

das  der  sattel  werdi  guot, 

da  man  den  ziig  nit  zuo  tuot?  io 

darzuo  soltent  sis  suber  hüten, 

so  betriegends  all  nun  die  lute, 

und  went  ain  man,  er  tüg  recht  har  drin  stossen, 

so  tuot  er  kühar  drin  bossen. 

das  tuot  sich  denn  nit  schmuken  i» 

und  tuot  die  pfaerid  zertruken; 

und  so  ain  man  waent,  er  soll  riten, 

so  muos  er  dik  lenger  biten, 

und  wirt  ain  man  versompt: 

das  als  von  aim  boesen  sattel  kompt.  20 

und  gienge  ainen  man  not  an, 

so  taet  in  der  sattel  lan 

und  wurde  ze  laster  und  ze  schand, 

das  hett  er  an  der  hand. 

Von  den  Sattlern.  23gt.  Jt  t).  21mmenl)aufett  a.  a.  D.  216  f.  — 6.  kirren, 
tnarren.  — 7.  adran,  gu  ader,  @atte,  (Strang?  — 13.  reckt,  üe3:  rehin  (^telp.Jgaar ?). 
23gt.  Slmmentiaufen  a.  a.  D. : 

das  er  im  welle  rehin  har 

stossen  in  sins  satels  balster: 

so  begat  er  ein  semlich  galster, 

das  er  rinder  und  geissen  här  stösset  drin. 

— 14.  bossen,  fotogen,  ftampfen.  — 24.  ba3  märe  il)m  fidler. 


[6.] 


Won  ben  ungetreuen  ^irtbljauaknedjten. 
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25  und  also  möcht  er  ain  bringen  nmb  sin  leben,  [U205] 

der  ain  boesen  sattel  flir  ain  gnoten  tuot  geben, 
also  tnonds  betriegen  ainen  man, 
des  muossends  in  min  segi  gan. 
ain  komater  ist  ir  gesell, 
so  doch  tuot  er  nit  als  grosz  ungefell, 

wan  der  schad  ist  klin, 
wan  er  stest  nun  stro  drin. 
noch  umb  dasselb  sol  er  sich  hissen, 
das  si  nit  trukind  noch  rissint, 

35  wan  ain  arm  man 

tuot  lichter  ding  schaden  han. 
wer  riiw,  bicht  und  buos  hett  getan, 
den  muos  ich  vor  der  segi  lan.? 


6.  Von  ungetreuen  Wirtsliausknecliten. 

(SSS.  12837—12852.) 

Noch  me  heer  ich  die  gest  clagen:  [12837] 

so  ainr  tuot  dem  pfaerid  das  fuoter  für  tragen, 
ze  stund  loufft  sin  knecht  dar 
und  nimpt  des  gast  eben  war, 

5 bisz  er  kompt  wider  us  dem  stall, 

und  stilt  dem  pfaerd  das  fuoter  überall, 
da  went  denn  der  gast  sin  ding  ze  schaffen, 
es  sigind  laigen  oder  pfaffen, 
so  mag  das  pfaerid  nienan  körnen, 
io  solt  aim  nit  swer  die  nacht  tromen? 

er  ist  an  allen  orten  gesompt. 
aim  biderben  wirt  das  nit  fromt. 
ist  der  nit  ain  boeser  dieb? 
ja,  er  ist  mir  us  der  massen  lieb. 

15  er  stilt  dem  pfaerid  und  dem  gast 

der  da  solt  riten  vast. 


29.  komater,  ber  ^tofjtummete  verfertigt. — 36.  lichter  ding,  leidjttid). — Von 
ungetreuen  Wirtshausknechten.  23gl.  $.  v.  2lmmeni)aufen  (r97eue  3JUtteilungen’ 
©♦  15 f.,  23§.  393  ff.),  ber  im  2lnfcf)lufi  baran  (nadf)  feinem  @eraäl)rSmann  3a!ob  non  (Eeffole) 
ein  (Ereignis  biefer  3lrt  als  in  sparma  gefc^e£>en  ergäbt.  — 16.  vast,  ftarJ,  fdjarf. 
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#mne-$T.etl>cmk. 


[1.  2.] 


2Cus  tan  ?ejjn  ©«üottn  tar  ^Itnrte  otar  taut  ^Minne-^Ftatirnnk. 

©ocert,  2JH§celtaneen  gur  @efcf)icf)te  ber  teutfdjen  Literatur  2,  172. 

1.  Eingang. 

Ich  bin  ein  minne  büchelin 
vnd  tnon  mangem  helfe  fchin; 
fwer  yolget  miner  lere, 
der  hat  fin  from  vnd  ere. 

ich  haiffe  'der  Minne  Frigedank’ a) ; 5 

mich  hat  ein  man  mit  finnen  kranc 
berichtet  vlizicliche; 
fo  im  div  minne  riche 
Ion  finer  arebeit; 

er  was  ir  dienfte  ie  bereit.  io 

fwas  ich  künd  vnd  darzv  fag, 

fwem  daz  ze  rovme  [?]  iht  behag, 

der  fol  doch  finen  zoren  ftillen, 

nem  für  div  werk  den  willen: 

er  ift  an  wize  nie  fo  las,  io 

künd  er  wol,  er  tat  auch  bas. 


2.  Das  achte,  neunte  und  zehnte  Gebot. 

Das  achtend  das  ift  div  balthait. 
im  ift  der  minne  Ion  berait 
vnd  wirt  auch  eren  riche, 
fwer  ir  pfligt  ordenliche; 

fwen  das  von  arte  angebür,  5 

der  nem  fich  werdenclichen  für, 

daz  er  mit  manlicher  getat 

an  aller  miffewende  rat 

mit  brislichen  dingen 

nach  wibes  holden  ringen.  io 

a)  §f. : für  ge  dank,  oort  Sad&tncmn  gebeffert  (2BaItf)er  128). 


Eingang.  2.  tuon  mangem  helfe  fchin,  erfcfjeirte  manchem  fjilfreid).  — 4.  fin 
from,  bacon  Dlu^ert.  — 6.  kranc,  fdm>ad).  — 7.  berichtet,  gemalt.  — 10.  er, 
ber  SBiUe ? ber  SSerfaffer?  — 15.  las,  mübe,  fd)ir>acf).  — Das  achte,  neunte  und 
zehnte  Gebot.  1.  balthait,  ßülmfjeit.  — 5.  tr»em  ba$  non  £>au3  au5  jufommt.  — 
8.  ofme  Sßattfen. 
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[2.] 


Das  adjte,  neunte  unb  jeljnte  ©ebot 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


er  fol  avch  zetlicher  ftunt 
ir  linen  iamer  machen  kunt, 
fwenn  es  mag  alfo  gefchehen, 
daz  es  die  merker  überfehen, 
vnd  tus  das  baltlich  ane  fcham. 
fi  wirt  im  nimmer  darum  gram; 
vil  liht  im  wol  gelinget, 
ob  ers  mit  fuog  dar  bringet, 
bis  wenn  folt  man  in  gewern, 
ob  ers  niht  baltlich  künde  begern? 
div  fcham  wol  rainen  wiben  zimt; 
vil  wilder  gebärde  fi  genimt. 
in  iren  hulden  fprich  ich  das: 
fwer  gernder  minn  ift  alfo  las, 
den  fol  der  frawen  werdet*  troft 
von  forgen  nimmer  tuon  erloft. 
wem  war  auch  funder  arebait 
der  rainer  frawen  gruoz  berait? 
ergat  das,  das  ift  vnbilde: 
fi  folt  den  wesen  wilde, 
die  fich  an  krankhaft  fo  verlan, 
daz  fi  kain  wirdikait  began, 
swer  wil  mit  folchen  dingen 
der  frawen  huld  gewinnen, 
er  wirt  von  fchulden  des  ge  wert, 
das  fin  manliches  herz  begert. 

Das  nünd  vnd  zehend  gebot 
div  hat  Got  felber  fvnder  fpot 
den  werden  wert  gemachet. 
wie  im  sin  sela)  lachet 
vf  den  undelichen  [?]  wegen, 
wer  ir  mit  vliz  kan  pflegen! 
fi  fint  von  edelm  rippe, 
ainander  nahent  fippe; 


a)  £ie§:  selde  (=  sselde)? 


22.  wilder,  jeltfamer.  — 24.  gernder,  begeljirenber.  — 26. 
erloft,  nimtner  erlöfen.  — 30.  den  wesen  wilde,  betten  fremb  feit 
krankhait  fo  verlan,  in  folcf)e  Äraftlofigfeit  oerfunfen  ftnb ? — 35. 
non  9tecfjt§  wegen.  — 43.  rippe,  = 2lbftammung. 


nimmer  tuon 
t.  — 31.  sich  an 
von  fchulden, 
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;Mmne-$rdbantu 


[2.] 


ietweders  des  andern  wol  bedarf:  45 

ains  ift  wefel,  das  ander  warf 
vnd  fint  mit  vliz  ainander  gegeben 
fwer  mit  in  ziehen  wil  fin  leben, 

,der  kvmt  bis  an  fin  ende 

funder  miffe wende.  50 

nama)  ich  fi  befvnder, 

das  hant  niht  für  ain  wunder: 

fi  wonent  ainander  nahen  bi 

vnd  find  auch  baide  wandels  fri, 

div  maff  vnd  auch  div  befchaidenhait.  55 

fwer  minnen  kan  werdikait, 

der  volg  ir  werder  lermaifterfchaft: 

er  wirt  an  fügenden  berhaft. 

wa  wart  ie  wort  fo  wunnefam? 

fi  Tint  der  fugend  ain  werder  ftam,  60 

des  frliht  in  manges b)  fälde  birt, 

ob  es  vnfälde  niht  verirt. 

swer  ir  genade  wirt  entwert0), 

dem  ift  vnfälde  vil  befchert. 

beschaidenhait  div  maht  den  man  65 

den  frawen  dienftes  vndertan; 

div  maffe  dike  füget, 

daz  rainiv  wib  genüget 

der  dieneft,  den  ain  fälig  man 

mit  maffe  voilebringen  kan.  70 

swer  ift  ze  reht  befchaiden, 

der  kan  die  guoten  fchaiden 

von  den  valfchen  zaller  zit. 

noch  me  an  ir  genaden  lit: 

fi  ernet  übel  vnde  guot;  75 

fi  git  ze  rehte  hohen  muot 

vnd  midet  übrig  hofart, 

der  alle  tugent  fint  verfpart. 

a)  Socen  »ermutet  nenn.  b)  £ie<§:  fruht  in  mange.  c)  2)ocen:  entert. 

46.  wefel,  ©infcfjlag.  — warf,  gettet.  — . 55.  beschaidenhait,  ftugeS,  »er* 
ftänbige§  23enet)men.  — • 58.  berhaft,  fruchtbar.  — 61.  birt,  bringt,  trägt.  — 62.  verirt, 
tjinbert.  — 63.  entwert,  beraubt.  — 66.  dienftes,  im  Sienfte,  jum  SDienfte  — 
67.  füget,  bewirtt.  — 75.  ernet,  erwirbt.  2>er  (Sinn  ift  nicfyt  flar. 


#ilinnei;egeln  bes  dtBbßrljart  (ftersne. 
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auch  Tag  ich  iv  für  vngelogen: 
so  beschaidenhait  ift  überflogen 

alla)  tugent,  der  man  p füget, 
fwer  irn  gewalt  ze  rehte  wiget: 
ich  wän,  daz  kaine  tugent  fi, 
befchaidenhait  div  won  ir  bi, 

85  auch  yolget  imb)  div  maffe  mit; 

ir  entweders  ys  demc)  andern  trit 
nimmer  fuoff  entwichet, 
das  ficli  in  gelichet, 
das  wart  niemen  noch  bekant, 

90  wan  fi  fint  fvnder  fchanden  bant. 

fwer  ftill  vnd  offenbare 
ir  baider  lere  [?]  wäre, 
der  hab  fi  [?]  vf  min  ficherhait: 
dem  wirt  der  minne  Ion  berait; 

95  in  müffent  frawen  des  gewern, 

dasd)  er  beschaidenlich  kan  gern. 


3Cu3  im i ffixnntxt$tln  fäbtxljaxt  <&tx$nx. 

SSort  ber  £>agen,  ©runbrifj  437 ff.  [2lu§g.  t>.  SBöber,  2Bien  18611- 

Auch  saltu  nicht  genennen 
dyn  lieb  an  keynem  briebe; 
lasz  dich  auch  nicht  kennen, 
scribistu  dyme  liebe; 

5 dv  zalt  yn  nicht  besegelen 

mit  dyner  Signaturen: 
daz  habe  vor  eyn  regelen, 
und  hab  iz  hoge  euren, 
mid  dyme  liebe  samentlich 
io  eyn  segel  habe  Ynvurmelt, 

wiltu  wissen  sicher  dich: 
so  blibt  dyn  liebe  Yngefelt. 


a)  SieS:  aller?  b)  £ie§:  ir?  c)  £ie§:  des.  d)  £ie§:  des. 

80.  uberflogen,  b.  h-  überlegen.  — 82.  wiget,  erwägt.  — 84.  eS  fei  benn,  bafj 
S3,  mit  ihr  nerbnnben  fei.  — 88.  etwas,  baS  fich  ihnen  Dergleichen  tonnte.  — 21  u 3 ben 
SCRinneregeln  2C.  — 2.  briebe,  SSriefe.  — 5.  zalt,  follft.  — besegelen,  be- 
segeln. — 8.  hab  iz  hoge  euren,  gieb  feljr  baranf  acht.  — 10.  vnvurmelt,  hoc^s 
bentfeh  unvermeileget,  unvermeilt,  nnoerfehrt. 
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ff«b£  tint  fftuttcr  tier  ©ugenti.' 


Die  Cicbc  fine  #uttfr  her  STagettö. 

2lu§  bem  ©efpt'iidj:  SDafs  33ut)()'c£)aft  tiidjt  ©iinbe  fei. 

Sieberbud^  ber  £ä§lerin  ©.  118. 

S y fprach:  'dauor  mich  got  behütt, 

Maria  vnd  der  fülle  gott, 

vnd  den,  der  ift  in  meinem  pott! 

des  getraw  ich  iren  gnaden  wol! 

darumb  ich  In  auch  pillich  fol  5 

mit  dienft  wefen  vndertän. 

doch  wiffent,  lire,  on  won: 

nyemant  ftirbt  vor  feiner  zeitt! 

des  felben  vns  ain  vrchund  geitt, 

wann  manig  man  ift  worden  alt,  io 

der  all  fein  tag  ain  Tegen  palt 

gewefen  ift  gar  vnuerzagt, 

vnd  leib  vnd  leben  hatt  gewagt 

offt  vnd  nit  an  ainer  ftatt, 

dem  got  die  gnad  geben  hatt,  15 

das  er  ains  rechten  todes  ftarb, 

vnd  manig  man,  der  nye  erwarb 

chains  weibes  preis  mit  kainer  tatt, 

das  er  oft  ainen  fterben  lätt 

vnrechtes  tods  in  Jungen  tagen.  20 

darumb  chain  manhait  fol  verzagen, 

wa  man  keckhait  fol  erzaigen, 

wann  es  fterben  nur  die  faigen, 

die  auch  dahaym  folten  fterben. 

chain  man  mag  preis  erwerben,  25 

der  den  leib  nicht  wagen  wil. 

wann  es  chomt  an  das  zil, 

das  veind  gen  veind  fich  berait, 

fo  fol  ain  man  fein  vnuerzaigt 

vnd  fol  Im  für  nemen:  so 

will  got  meins  lebens  gezämen, 

das  ich  lenger  leben  fol, 

fo  kan  er  mich  gefriften  wol; 

1.  Sy,  eine  f^rcut,  welche  ber  SDidjter  bei  ifjrer  $8eicf)te  belaufet,  unb  welcher  ber 
^riefter  foeben  Vorwürfe  wegen  ifjrer  Siebe  gemacht  §at.  — 3.  pott,  ©ebot,  S)ienft  — 
7.  on  won,  ficfyerlicf).  — 23.  die  faigen,  bie  gum  £obe  33eftinunten.  — 29.  vnuer- 
zaigt = unverzeit,  unnergagt.  — 31.  liegt  mein  Seben  in  ©otteä  SBillen. 


tficbe  cine  ^Mutter  bee  GTugenb. 
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fol  ich  dann  mein  end  kiefen, 

35  wie  klind  ich  ymer  bas  verliefen 

meinen  leib,  dann  fo  ich  erwirb, 
das  ich  mit  groffen  eren  ftirb? 
fo  ift  gotes  huld  fo  gut, 
das  er  fo  manlich  durch  feinen  mut 
40  fein  mitparmung  will  pflegen, 

vnd  auch  durch  den  rainen  fegen, 
der  von  feiner  frawen  wirdt  vollendt. 
die  In  in  dienft  hat  vfzgefendt. 
kain  fälig  weib  nicht  enlätt, 

45  die  ainen  lieben  pulen  hatt, 

fy  hab  gen  got  des  mer  andacht 
vnd  tutt  In  bitten  tag  vnd  nacht, 
das  er  In  wöll  gefunden  fparen 
vnd  fy  auch  baide  tü  bewaren  — 

50  mit  feiner  hutt  vor  allem  dem, 

das  Im  vnd  auch  der  weit  mifzzäm. 
alfo  wirt  got  dauon  gemert! 

das  wifzt,  herr,  für  die  warhait: 

55  wellich  fraw  in  hertzen  lieb  traitt, 

es  ist  on  zweifei  ficherlich, 
fy  hab  defter  fleiffiger  fich 
mit  gepärd,  Worten  vnd  weis, 
das  fy  beiag  der  weit  preis! 

/ßo  darumb  fo  volgent  meiner  1er 

vnd  vertreibt  pulfchafft  nymermer, 
wä  man  fy  hat  in  ftättem  gemüt, 
wann  all  tugent  darufz  pliit 
gen  got  vnd  gegen  den  lüten, 
fß5  als  ich  euch  will  bedeuten. 

vnd  tätt  nun  pulfchafft  nicht, 
fo  war  die  criftenhait  entwicht, 
nyemant  nach  Ritterfchaft  ftalt, 
damit  vertrib  der  haiden  gewalt 


34.  kiefen,  ermäßen,  finben.  — 44.  nicht  enlatt,  unterläßt,  ermangelt  nicfjt.  — 
■■4(5.  des,  befto.  — 59.  beiag,  erwerbe.  — 67.  entwicht  = enwicht,  nidfjtS. 

2lu§  b.  lefyrfjaften  Sitter atur  b.  14.  u.  15.  $alirf).  1 5 
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ICtebe  eine  ^Hutter  ber  föugenö. 


die  criftenhait  mit  irer  er  afft. 

das  vnderftatt  alles  pulfchafft, 

wann  Ritter  vnd  knecht  freys  gemüt 

nemen  von  rainer  frawen  gut, 

fo  fy  nach  iren  hulden  ftreben 

vnd  baide  gut,  leib  vnd  leben 

in  irem  dienft  wenig  fparen, 

das  fy  durch  iren  willen  faxen 

gen  Brewffen  vnd  vber  Mer, 

da  fein  fy  Ritterlich  ze  wer 

gen  der  haidenfehafft  gewalt. 

alfo  wird  der  glaub  beftalt! 

das  chomt  als  von  pulfchafft  dar 

vnd  vil  gütz,  das  ich  nit  gar 

euch  allhie  pefchaiden  kan, 

nur  das  von  frawen  manig  biderman 

wirt,  der  funft  nit  preis  errang, 

ob  In  die  lieb  nit  darzü  zwung. 

fo  ift  auch  herwider  recht: 

wann  ain  Ritter  oder  knecht 

ain  fraw  ir  lieb  vergicht: 

was  er  dann  an  ir  licht, 

das  ir  lob  nit  tutt  preifen, 

dauon  fol  er  fy  weifen. 

mit  willen  fy  das  meiden  tutt, 

vnd  macht  ye  ains  das  ander  gut. 

dauon  wifzt,  Irre,  das  die  mynn 

ift  ain  rechte  maiftrinne. 

fürwär,  wen  fy  nit  ziehen  kan, 

da  hilfft  kain  Maifterfchafft  an. 

darumb,  fol  man  euch  weifzhait  iehen, 

fo  lafzt  euch  das  nymer  gefchehen, 

das  ir  pulfchafft  vertreiben  tut!5 


70 

75 

80 

85 

90 

95 

100 


71.  vnderftatt,  Ijinbert,  meljrt. — 85.  nur  das,  nur  (baS  will  irfj  jagen),  baff  — 
£9.  ain,  lies:  aim,  ainem?  — 90.  vergicht,  offenbart.  — 100.  fol  man  euch 
weifzhait  iehen,  wenn  man  (Surf)  2£ei$f)eit  gugefte^en,  @ud)  als  SBeifen  elpren  foil. 


Der  iE  innen  ©röen  (Altfraert). 
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Irr  ^Winnen  (Drötn. 

2Xu3  bent  „Mittel"  be§  SKeifterä  SCItfroert. 

2fteifter  Slltfroert,  f)erau3g.  non  2B.  £oHanb  unb  21.  Mer,  (Stuttgart  1850,  S.  60  ff. 

Venus  sprach:  'u £ gemeinem  rat 
wiltu  wissen,  wie  der  orden  stat, 
das  wil  ich  dir  hie  bedüten. 
mit  allen  seligen  lüten, 

5 ej  si  ein  wip  oder  ein  man, 

die  unsern  orden  wöllent  han, 
sie  müe^en  sere  minnen  got, 
das;  ist  unser  lere  und  gebot, 
sie  muejen  in  irm  sinne 
io  tragen  stete  furholn  min. 

er  muoj  auch  minnen  gro^  ere 
und  sich  vor  laster  hüten  sere, 
er  sol  halten  recht  stete, 
sich  schämen  vor  der  untet; 

15  er  muo£  ouch  sin  recht  getrüw, 

das  e^  in  kein  zit  riuwe; 
er  muoj  tragen  recht  liehe  ganz 
sonder  allen  argen  schranz; 
er  sol  halten  recht  maj. 

20  alle  lasterwerk  die  la^! 

er  sol  tragen  recht  zucht, 
des  muo^  er  miden  ungenucht. 
er  muoj  haben  recht  schäm, 
nit  sol  er  verswern  gotes  nam; 

25  er  muoj  ouch  wesen  dienstber, 

von  nieman  sage  böse  mer; 
er  muo^  ouch  wesen  tügenthaft, 
das  git  den  liuten  guot  craft; 
er  sol  die  liut  giietlich  grüe^en 
so  gar  mit  guoten  Worten  süe^en; 

er  sol  in  Sachen  verswigen  sin; 
hinderclaffen  daj  leg  er  hin; 
er  sol  tragen  recht  güetlichkeit 

10.  furholn  min,  oert>ot)lene  Sftinne.  — 14.  £ie§:  unstet?  — 18.  schranz, 
Otifj,  äftafel.  — 22.  ungenucht,  Ungenügfamfeit,  Sftaftlofxgfeit.  — 32.  hinder- 
claffen, 2lfterreben. 


15* 
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3Der  #tmwt  ©rben  (AUfwert). 


und  muoj  la^en  böse  bosheit; 
er  sol  in  zit  tragen  recht  senftikeit 
und  sol  la^en  die  bitterkeit. 
er  muoj  underwilen  liden, 
böse  begirde  sol  er  miden, 
er  muo^  von  art  wesen  milt. 
ist  er  karg  und  la^,  ich  schilt; 
er  muo^  ouch  wesen  friunt  holt, 
wil  er  wenken,  im  wirt  kein  solt; 
er  muoj  sin  holfber  und  wol  getrost; 
ist  er  hcene,  er  muoj  uf  den  rost; 
er  muo.j  haben  demütikeit; 
treit  er  hoffart,  e^  wirt  im  leit; 
er  sol  wesen  stet  warhaft 
und  muo^  fliehen  böse  geselscbaft; 
er  sol  sin  recht  bescheiden, 
al  Unzucht  muo^  im  leiden; 
er  muoj  recht  gesellig  sin; 
untat  die  sol  er  legen  hin; 
er  sol  ouch  wesen  stare  manhaft, 
unmaj  widerstan  mit  kraft; 
er  muoj  tragen  veste  stetikeit 
und  sich  keren  von  unwarheit; 
er  sol  ouch  tragen  guoten  muot; 
nit  ha  £ sol  in  nit  dünken  guot; 
er  sol  tragen  muot  und  liebe  zit; 
unmuot  la^  ligen,  als  er  lit/ 

Venus  sprach:  cdij  ist  der  orden. 
ist  dir  der  wol  kundig  worden 
von  der  sage,  die  ich  han  getan? 
gloubstu,  das  wir  in  eren  stan 
gein  der  falschen  niuwen  minne? 
welch  gouch  hat  in  sinem  sinne, 
das  er  die  nu  halten  wil, 
der  wirt  gelestert  in  kurzem  zil.5 
ich  sprach:  cir  schönen  königin, 
tiwer  orden  ist  luter  fin, 


35 

40 

45 

50 

55 

60 

65 

70 


42.  solt,  (9)iinne^)Sol)n.  — 43.  holfber,  fytlfreid).  — 44.  hoene,  fyotfjfatjrenb,  über* 
rnütig.  — rost,  fHoft,  ® cf) eitert) a ufen ; er  ntufj  biifsen.  — 50.  leiden,  jimnber  werben. 


?Oer  Rinnen  ®rben  (&ltfmcrt). 
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75 


80 


85 


90 


95 


100 


da^  ich  kein  arge^  din  weij. 
ich  wen,  da^  uf  der  erden  krei^ 
nieman  so  vollenkomen  si, 
im  won  dan  glück  bi, 
der  üwern  orden  gescheiten  kann, 
es  si  das  wip  oder  der  man. 
dar  nmb  stat  üwer  orden  recht, 
e^  si  herre,  ritter  oder  knecht, 
die  snln  iuch  ze  fuo^  nigen 
und  üwern  orden  nf  zwigen, 
ich  mein  onch  die  werden  wip, 
die  da  tngenthaften  lip 
tragent  an  falschen  wandel. 
ir  wird  gat  für  den  mandel 
und  für  aller  Kriechen  golt. 
menclich  sol  ir  wesen  holt, 
die  ir  ere  besorgen  kan, 
der  sol  man  wesen  undertan.* 

Ich  sprach:  'u£  erwelte  frouwen, 
uch  kan  ich  niemer  volle  schauwen, 
ir  sint  so  schön  und  so  vin, 
sagent  mir  uj  der  minne  schin, 
waj  die  minne  gewirken  kan, 
da£  wil  ich  zuo  dienst  han 
von  iuch,  vil  edelen  werden  wiben. 
ob  die  minne  mocht  an  mir  cliben, 
so  wer  min  herz  freuden  rieh; 
dar  umb  wer  nieman  min  glich, 
üwer  bot  hat  mich  getrost, 
das  ich  von  sorgen  werd  gelost, 
und  wa^  ich  ie  han  begert, 
desa)  sol  ich  hie  werden  gewert/ 


Venus  antwort  mir  aber  do, 
sie  sprach:  'der  minnen  sint  zwo; 

105  die  ein  ist  luter  und  fin, 

a)  das. 

71.  din,  brintten.  — 80.  uf  zwigen,  aufpfropfen?  mit  groeigett,  Eräugen  frfjmüden? 
— 84.  ifire  Söürbe  übertrifft  bert  3Jtanbetbaum  (©irmbüb  aUe§  ©beirt)?  ober  ben  9ftantel 
(melden?)?  — 90.  cliben,  SBurget  fcfüagert,  gebeten. 
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©.er  glimmt  ©rbe«  (2Utfwert)* 


dar  umb  tuo  die  ninwen  minne  bin , 

wan  sie  ist  falsch  und  verwassen, 

dar  umb  sol  man  sie  lassen. 

die  recht  minne  ist  guot; 

wer  die  haltet,  der  ist  guot, 

der  hat  hie  der  weit  lan 

und  mag  fri  vor  got  stan. 

du  fragest,  waj  minne  wirken  kan. 

das  wil  ich  dich  hie  wijen  lan. 

sie  tut  yarn  über  daj  mer, 

sie  tuot  dich  fechten  in  heiden  her, 

sie  tuot  die  farn  gein  Prüssen, 

sie  tuot  dich  striten  und  Rüssen, 

sie  tuot  dich  farn  gein  Spangen, 

sie  tuot  dich  nach  ritterschaft  langen, 

sie  tut  dir  segen  din  swert, 

sie  machet  dich  fürnem  und  wert, 

sie  tut  dich  ferre  wol  erkant, 

sie  ftiert  dich  in  fremde  lant, 

sie  tuot  dich  turneren  stechen, 

sie  tuot  dich  manig  sper  brechen , 

sie  tut  dich  frölich  und  geil 

sie  fröuwet  dich  ein  michel  teil, 

sie  tuot  dich  tanzen,  springen  hoh, 

sie  tuot  dich  zuo  aller  zit  fro, 

sie  macht  dich  selig  tugenthaft, 

sie  git  dir  muot  und  da  bi  craft, 

sie  macht  dich  milte  bescheiden, 

sie  tuot  dir  untugent  leiden, 

sie  lert  dich  zucht  und  schämen, 

sie  tuot  dich  eren  frauwen  namen, 

sie  zwingt  dich  rechter  ma^en, 

sie  macht  dich  untugent  la^en, 

sie  git  dir  sinne  und  Vernunft, 

sie  machet,  da^  dir  stete  ist  kunst, 

sie  tuot  dir  triuwe  wonen  nahe, 

sie  leit,  das  du  nit  sist  gahe, 

107.  verwassen,  t)erflud)t.  — 111.  lan,  üe§:  Ion.  — 112.  stan,  lie§:  ston 
115.  tut,  ntad^t.  — 117.  die,  lie§:  dich.  — 118.  und,  lte§:  mit? 
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140 

L.  


jMtnneleljren  (JCÖolkenflein). 
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sie  tuot  dir  gro£  liebe  kunt, 
sie  macht  dir  din  herz  enzunt 
145  in  senfter  zarter  süe^er  minne, 

daj  du  des  must  werden  inne, 
des  du  nie  me  wtird  gewar, 
wan  die  minn  kümt  gestichen  dar 
heimlich  in  dins  herzen  hus. 
iso  untriuwe  mag  sie  nit  triben  u^. 

wan  sie  ist  creftig  und  groj, 
sie  machet  dich  keisers  genoj 
an  eren  und  an  wirdekeit, 
da^  du  schliufest  in  der  eren  cleit. 
155  sie  kan  wurken  zwüschenliebe  so, 

da^  alle  ir  nein  kürzlich  werden  jo. 
wan  sich  dann  die  minne  vereint 
und  eins  das  ander  recht  meint, 
so  ist  nit  me  dan  ein  wesen  do. 
loo  sus  leben  sie  in  freuden  fro. 

also  ist  die  minn  geimpfet, 
so  dann  der  minne  tampf  tiimpfet 
und  in  liebe  wirt  enzunt, 
so  findestu  der  minnen  grunt. 

165  so  wol  dem  wibe  und  dem  man, 

der  disen  orden  halten  kan, 
dem  wirt  zuo  himel  da£  michel  ris 
und  hie  aller  weite  pris.5 


n DgroctÜ  von  Söolf enftein.*) 

£ieberfcucf)  ber  Älara  £ct§lerin,  Ijeraugg.  v.  £altau3,  ©.  95f. 

Ich  haifz  es  wol  ain  groffe  not, 
der  lieb  zu  ainer  frawen  hatt 
vnd  irs  nit  kunt  fol  tun. 
der  hat  auch  vil  belangen, 

5 wan  fenen  hat  In  vmb fangen, 

158.  meint,  liebt.  — 162.  tampf  tümpfet,  23ilb  t)om  raudE)enben  ^euer.  — 
167.  ris,  (Sorbeer=)gtneig.  — 2Jtinnelefyren.*)?  — felilt  in  ber  2lu§gabe  von  SSeba 
'iffieber.  2.  der,  roenn  einer. 
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^ütmulßljrßn  (Waikenlhin). 


vnd  hatt  auch  feiten  fün. 

wann  er  fy  ane  plicket, 

die  In  vmbfangen  hatt, 

fein  hertz  in  lieh  erfchricket, 

rott  varb  das  an  Im  fchicket,  10 

darnach  in  plaich  er  ftatt. 

Wer  lieh  zu  ainer  frawen  hatt, 
der  tu  irs  kunt,  das  ift  mein  ratt, 
das  frät  Im  fein  gemtit. 

verlangen  hilftet  In  gar  clain,  15 

fo  das  nit  waifz  die  zartt,  die  rain: 
leicht  tröftet  dich  ir  güt. 
ob  du  dich  ir  erzaigeft, 
fräd  mag  dir  werden  kunt, 

vnd  dich  ir  friuntlich  naigeft,  20 

fchweigen  ift  das  faigeft, 
dich  tröft  ir  rotter  mundt. 

Gewert  dich  dann  die  rain,  die  güt, 
die  vein,  die  zart,  die  wolgemüt, 
das  fy  pleibt  an  dir  veft;  25 

friuntlich  folt  mit  ir  fpilen, 
gar  haimlich  vnd  gar  ftille, 
vnd  fchweig,  das  ift  das  peft, 
wann  fchweigen  das  ift  allzeitt  güt, 
wer  lieb  nun  pflegen  wil.  so 

fchweigen  beheltet  Er  vnd  güt, 
das  claffen  wärlich  nit  entütt, 
vnd  ift  ain  främdes  fpil. 

Wann  dich  die  lieb  an  fchawet 
vnd  dir  in  hertzen  trawet,  35 

das  du  verfchwign  bift! 
wie  mag  fy  dein  emperen, 
ir  fräd  die  müfz  fich  meren 
vnd  lebt  on  argen  lift. 

fy  ift  on  alle  forgen,  40 

waifz  fy  die  ftett  by  dir, 

10.  fchicket,  bermrft.  — 21.  faigeft,  (2d)lecf)teftc,  <Scf)ltmmfte. 


^Fifriifang  unit  jffllimw. 
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den  aubent  vnd  den  morgen 
bift  in  ir  hertz  verporgn 
in  triu  vnd  lieber  gir. 

45  Wer  wolt  mer  frilden  begeren, 

wann  Im  fein  morgenftern 
lieplichen  fich  erzaigt? 
fo  er  wird  fchon  vmbfangen, 
vnd  ficht  die  vor  Im  prangen, 

50  zu  der  fein  hertz  fich  naigt? 

fräd  dient  man  wol  mit  fchweigen 
ja  vmb  die  fräwlin  zart, 
gott  tett  die  claffer  faigen, 
ich  gib  mich  gantz  ze  aigen 

55  meinem  aller  liebften  hordt! 


«tftfrljfmtg  un&  fflinwt. 

^icfxxrb,  $ranffurtifd)e§  Slrc^it)  f.  alt.  btfcf).  Sitt.  u.  ©efcf).  3,  241  ff. 

Eyn  ander  lytlin  von  eynem  Fischer. 

Ich  gieng  durch  lust,  als  mancher  tuot 
in  des  riehen  meijen  bluot; 
ich  vand  ein  vischer,  der  da  wuot 
in  wilden  wages  vluote. 

5 Ich  sprach:  Vischer,  sag  mir  eben: 

wie  hat  dir  got  din  spis  gegeben?’ 
er  sprach:  'die  wil  ich  hän  das  leben, 
got  git  mir  vischen  wolgemuote. 

Ich  wirf  min  ruse  üs  wan  üf  liebs  gedingea); 
io  ein  ieglich  vischer  vischt  nach  wän; 

zwar  es  muos  an  glüke  stän: 
iedoch  wil  ich  nit  abelän, 
ich  wil  nach  vreuden  ringen. 

a)  gelinge. 

53.  faigen,  gu  ^atte  bringen,  töten,  ftrafen.  — Eyn  ander  lytlin  nsw. 
2.  bluot,  Slüte,  Stuft.  — 3.  wuot,  roatete.  — 4.  wages,  2Bctffer3.  — 9.  ruse,  9ieufe. 
— wan  üf  liebs  gedinge,  lebigüct)  in  ber  Hoffnung  auf  Sieben.  — 10.  nach 
wän,  auf  gut  ©tüd  — 11.  es  muos  an  glüke  stän,  e3  pngt  nom  gufatt 
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«tftfdjfang  unb  Jflltnne. 


Merk,  wie  der  visch  nature  hat, 
das  er  die  wären  vlüsse  lat  15 

und  gerne  in  die  rusen  gät: 
des  muos  er  jämer  liden. 

Er  siht  vor  im  das  lochelin: 
da  er  hat  gern  ges women  in, 

herwider  das  . . maga)  nit  sin:  20 

des  muos  er  vreud  vermiden.5 

Nu  rät  an,  wem  ich  den  vischer  gliche? 

der  vischer  ist  ein  listig  man, 

der  umb  ein  wip  wol  werben  kan, 

und  gelingt  im  wol  daran,  25 

so  kan  er  näher  slichen. 

Der  wäg  ist,  wip,  dins  herzen  grunt; 
so  ist  du  rus  din  wort  und  [ouch  din]  munt: 
beheltstu  die  in  kurzer  stunt, 

so  bistu,  vrouw,  din  eigen.  30 

Komstu  aber  in  sins  herzen  schrinb), 

so  bistu  sin  und  nummer  din: 

wip,  üsserwelte  keiserin! 

lass  dich  niemant  veigen! 

Was  sol  ein  wip,  die  nit  mag  eren  behalden?  35 

du  hab  den  liep  (ich  rät  dir  eben), 

der  dir  mit  eren  si  gegeben; 

wiltu  nach  vremdem  willen  leben, 

du  wirst  mit  schänden  aldenc). 


Drr  3(U t uitfo  ter  #utt ge* 

& f.  ju  2ßien.  15.  $al)rl).  — £aupt  in  §aupt  unb  §offmann,  2Utb.  flatter  1,  29  ff. 

Sequitur  vir  senex  contra  iuuenem. 

Ach  jung  man,  sich  an  myn  gestalt: 
ich  han  gelebt  myn  guten  tag, 
wol  got,  das  du  auch  werdest  alt, 
das  man  dirs  bryfs  vnd  ere  sagd). 

a)  £ie3:  enmag?  b)  chrin.  c)  @3  folgen  nocf)  jroei  offenbar  nidjt  ju  bem  Öebicfyt 
gehörige  ©tropfen.  d)  sage. 

26.  näher  slichen,  fid)  näfjer  Ijerjumacfyen. — 34.  veigen,  ju  #atte  bringen. — 
39.  a 1 d e n , alt  werben.  — 2)er2llteunbberSunge.  83&1-  SieberbudE)  ber  &ä$lerin  ©.  41 . 


©er  älte  imö  öer  2unge. 
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5 Sich  mich  an  hinden  vnd  fora), 

so  bin  ich  dürrer  als  ein  stro; 
min  leben  wert  kume  byfs  morn; 
were  ich  nun  tot,  so  were  man  fro. 

Minen  nesten  frunden  ein  versmahen 
10  bin  ich  vnd  sust  niemandes  fuge; 

die  mich  etwenne  gerne  sahen, 
den  were  ich  yetz  zu  Rome  nahe  genug. 

0 hole  mich,  almechtiger  got; 
ich  bin  niemandes  doch  nutz  me, 

15  wann  das  ich  bin  der  lute  spotb); 

war  ich  mich  wende,  da  ist  mir  we. 

Zu  eim  gruwen  stan  ich  menglich  hie, 
ich  vralter  verkompter  man; 
sich,  jungeling,  vnd  merke  wie 
20  myner  gelider  keins  mag  ruwe  han. 

Myn  heubd  das  neigd  sich  zu  talc) 
und  hengt  uff  die  ein  sit d) , 
ich  bin  grifsgra,  vngestalt  vnd  kale), 
mich  stichet  vnd  han  ein  vbel  zyt, 

25  Da  in  den  lenden,  da  in  dem  ruckf), 

dann  in  der  siten,  dann  in  dem  hertzen; 
krumpt  gein  der  erden  ich  mich  buckg), 
mynr  gelider  keinfs  ist  one  fchmertzen. 

Eins  zittert,  das  ander  lappet  do, 

30  difs  fchlotert  dort,  das  rydert  hy; 

myn  hertz  wirt  selten  fro, 
an  mir  ist  nüt  das  behulfig  sy. 

Husten,  spuwen  steteglich, 
ködern,  echtzen  nacht  vnd  dag, 

35  sufftzen,  gewen,  acha  mich, 

mich  selten  zyt  verlasen  mag. 

a)  forne.  b)  spote.  c)  tale.  d)  site.  e)  kale.  f)  rucke.  g)  bück. 

10.  fuge,  Slnneljmtidpeit,  — angenehm.  — 29.  lappet,  tyängt  rote  ein  Sappen.  — 
— 30.  rydert,  gittert.  — 34.  ködern  fpuden.  — 35.  ge  wen,  gäfjnen. 
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©jer  3Ute  unb  ber  Stonge* 


Myn  gen  behilffet  sich  mit  eym  stab, 
vnd  treist  vnd  rütsche  ellendclich, 
myn  gebein  das  heischt  czu  dem  grab, 
es  ist  gar  hergangen  vmb  mich.  40 

Ich  han  die  gilw  und  die  sucht 
vnd  mich  dunckt  gar  nichtes  gut; 
was  mir  genahet,  das  begert  der  flucht, 
vnd  ist  mym  hertzen  we  zu  mut. 

Nit  dan  die  zung,  das  ist  myn  swert,  45 

die  behilfft  sich  all  die  wil  sie  mag; 
wes  gezug  ich  bin,  der  hat  mich  wert; 
das  wert  nit  volles  ein  halben  tag. 

SuCst  fpot  man  myn  über  lut, 
beide  jung  vnd  alt,  was  mich  sicht;  50 

so  bin  ich  nit  dann  bein  vnd  hut 
vnd  glich  hin  zu  dem  tod  gericht, 

Der  aller  gruwel  ist  ein  enda) 
und  der  auch  niemandes  hat  kein  schon; 
wie  rieh,  wie  jung,  wie  rosch,  wie  bhendb),  55 
er  mag  dem  tod  mit  nicht  engonc). 

Er  hangt  mir  nyden  an  dem  rok 
vnd  thinset  bits  er  mich  bringt  dernyder; 
man  lut  mir  gern  die  grofse  glokd), 
das  ich  nün  nit  kem  herwider.  60 

Der  tufel  hett  gern  die  sei6), 
der  wurm  das  fleisch,  der  frunt  das  gut; 
o ertzengel  sancte  Michahel, 

Maria,  rose  in  süfser  blut, 

Und  richer  Crist,  wollest  mich  bewarnf)  65 
vnd  mir  lihen  ein  gut  selig  endg); 
wir  müssen  nacheynander  farn, 
ich  vor,  ir  nach,  da  brest  do  wendh). 

a)  ende.  b)  behende.  c)  engan.  d)  glocke.  e)  seile.  f)  bewaren. 
g)  ende.  h)  wende. 


38.  treist,  fettle?  fonft  dreystern.  Sdfnoeij.  tröussen  (§u  nerbrie^en),  nerbriefjlitf* 
f lagen. — 41.  gilw,  (Mbfud)t.  — 49.  sufst,  jo.  — 58.  thinset,  §ief)t. — 62.  frunt, 
33ern>anbte.  — 68.  da  brest  do  wend  = e3  biege  ober  brecfie? 


iOer  Alte  unb  öer  Sunge. 
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Nun  wolan,  jungling,  sich  mich  an, 

70  wes  ich  hie  ste  und  merck  es  recht; 

es  wird  dir  eben  also  hergan, 
mach  du  es  herleben  echt 

Es  ging  auch  nach  dem  willen  myn, 
vnd  meint,  es  wert  ewiglich; 

75  do  was  mir  nit  zu  tragen  yn, 

so  hat  die  zyt  herlouffen  mich. 

Selig  ist  der,  der  wirt  alt 
vnd  sin  tag  wol  herb  ringet; 
jung  man,  du  stest  in  gotes  ge  wait, 
so  wer  weyfs  ob  dir  noch  mifslinget, 

Oder  wie  dir  dyn  ende  sy  beschert, 
des  ein  got  weifs  den  vnderscheidt; 
ich  han  myn  guten  tag  verzert; 
dyfs  merck  vnd  sy  dir  gnug  geseit. 

Respondet  iuuenis. 

85  Altman,  was  sagest  du  fremder  reda)? 

wann  hat  es  aber  talme  ein  endb)? 
do  sind  noch  gar  vil  wilder  pfedc), 
die  ich  mufs  gen  e das  ich  lendd). 

Du  hast  din  guten  tag  verzert: 
oo  lafs  mich  auch  leben  nach  der  zyt; 

so  sich  das  auch  an  mir  erwert, 
so  lige  es  mir  als  es  eim  andern  lit. 

Vfs,  vnmüt,  vfs,  es  get  mir  yn 
als  wafser  in  einen  herten  stein; 

05  mich  freuwen  hübsche  jungfrawen  fin 

vnd  die  lieben  frolin  reine). 

a)  rede.  b)  ende.  c)  pfede.  d)  lende.  e)  reine. 

72.  wenn  bu  roenigftenä  e§  erleben  tannft  (mach  = macht).  — 75.  ba  tonnte  mir 
nid)t§  Eintrag  tljun;  »gl.  unten  3S§.  136.  — 82.  ein,  allein.  — 86.  talme,  enblicf)  (au§ 
tälanc  me,  talä  me,  eig.  ben  £ag  lang  — ober:  oon  £ag  gu  £ag  — weiter).  — 
S3,  vnmut,  ©ielleic^t  Slnrebe  an  ben  2llten;  t>gl.  ©rirrnn,  9ieini).  §?.  ©.  105. 
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Der  3Ute  unb  öer  3fonge. 


Du  alterst  jarlame  vnd  bist  tumpa), 
das  schaffen  funffthalb  vntz  iar; 
din  ruck  nit  vergeben  ist  so  krump, 
es  stund  auch  anders  vmb  dich  vor. 

Hast  du  ein  stechen  in  der  sitten 
und  sust  verdrosen  übel  zyt, 
so  kan  ich  thun  ein  gegenriten, 
das  einr  vor  mir  uff  der  erden  lit. 

Du  geratest  iarlatme  wege  suchen, 
wie  all  kurtzwile  dar  nid  er  lege; 
ich  kan  nicht  bachen  murnen  kuchen; 
sturbest  du,  nach  dir  wer  dein  frege. 

Die  jungen  müfsen  auch  verrantzen, 
bifs  das  das  wild  geblüt  gelyt; 
pfiff  uff,  spilman,  lafs  vns  tantzen, 
als  harschen  vnd  wüten  widerstrit. 

Mir  stet  min  kolb  wol  in  der  hant, 
myn  sper  vnd  gleue  vnd  auch  das  swert; 
jucha,  frisch,  fry  dran  gerant!  ii5 

din  straffen  ist  nit  ein  eyes  wert. 

La  gut  sin,  swig;  es  ist  noch  frü, 
der  hirt  ist  glichs  erst  vfs  gefarn; 
schon  din  lung,  das  es  dich  nicht  enmüe, 
vnd  wie  du  künnest  din  sele  bewarn.  120 

Das  ein  altman  lang  lebe, 
das  ist  nit  vnd  wer  vnmüglich; 
ob  ich  myn  geist  dan  bald  uff  gebe 
das  mocht  als  wol  geburen  sich. 

Du  macht  die  iugent  nit  getzwingen;  125 

stek  sie  in  eim  sack,  sie  reckde  sich; 
die  wil  ich  tantzen  mag  vnd  springen, 
so  zürne  es  nit,  so  enirret  es  dich. 

a)  turne. 

97.  jarlame,  non  %cifyx  gu  £>aljr  metyr;  ngl.  o.  86,  talme.  — 98.  funffthalb 
vntz  iar.  Unerflärt.  4,/0  Un§en  Saljre  = 85  Qaljre? — 107.  bachen  mumen 
kuchen,  2)>ut)menfucf)en  bacfen,  tme  man  jagt:  hinter  bem  Cfen  ft^en  unb  Slpfel  braten? 


100 


105 


110 


ftkr  Ättß  unl>  tor  Junge, 
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13a 


135 


140 


145 


150 


155 


160 


Altman,  gedechtest  du  all  geschieht, 
die  du  din  tage  hast  voilebracht, 
frylich  du  liesest  mich  unverricht; 
das  dinge  ist  alles  wolbedacht. 

Der  jung  sol  nach  der  jugend  leben, 
der  alt  nach  dem  alten  sin; 
got  allen  wesen  ir  kraft  hat  geben, 
do  ist  auch  nit  zu  tragen  jn. 

Er  hett  vns  all  wol  glich  gemacht, 
ja  wüst  er,  das  es  nutz  wer; 
der  tag  ist  vnglich  gein  der  nacht; 
davon  du  seyst,  das  ist  gakmans  mere. 

Ynder  äugen  geit  mir  vff  der  tag, 
so  nibelt  dir  die  finster  nacht; 
myn  hertz  wil  leben,  ob  es  mag; 
gottes  lieh  ist  nit  den  gensen  gemacht. 

Ich  vahe  erst  an  vnd  lere  erst  leben 
vnd  sind  mir  mann  vnd  frowen  holt; 
solt  ich  diner  red  aller  antwurt  geben, 
ich  weifs  nit,  wo  ich  sie  nemen  solt. 

Got  hat  mich  noch  behüt  bits  hare, 
dar  vmb  so  leb  ich  nach  der  zytt; 
wil  er  das  ich  zu  hymel  fare, 
so  kumme  ich  in  die  helle  nitt. 

Was  do  veraltet  ist  an  dir 
vnd  wie  din  krafft  dich  hat  gelan, 
das  junget  alles  erst  an  mir; 
des  gluckes  rat  mufs  vmme  gan.  — 

Wie  rietest  du,  das  ich  nem  ein  stein 
vnd  mich  selbes  zu  tode  schlüeg? 
nein,  mynniglicher  herre  got,  nein, 
la  leben  bafs,  es  ist  noch  zu  früeg. 


136.  SSgl.  o.  75.  — 140.  gakmans  mere  = gecksmseren,  1.  312b, 

— 144.  ©pricf)tüort  ? 


240 


53te  «Ravten  (nad;  üflernljer  Dort  Homberg). 


Ich  bekenne  auch  wol,  im  ewigen  leben 
do  ist  ein  endloser  ewiger  tag; 
den  wöl  vnfs  got  vmb  sin  kintheit  geben, 
so  alte  vnd  iunge  nümme  leben  mag. 


Wtt  «dfarton, 

narij  tor  Grafen  Wttrtiftt*  mn  ^omtorg* 

SDüiller,  (Sammlung  beutfdjer  ©ebidde  3,  XXIY.  — Sieberbud)  ber  £ä£lerin  S.  168  (ngl. 

S.  165.  166).  — Safjberg,  Sieberfaal  1,  153.  — 2km  ber  £agen,  ©runbrifc  S.  319. 

Mich  fragt  ain  fraw  gar  mynneclich 
vnd  fprach  zu  mir:  'befchaid  mich 
ains  dings  durch  den  reichen  got, 
des  ich  dich  fragt  on  fpott.5 
ich  fprach:  cfraw,  ob  ich  es  kan.5  5 

da  fprach  die  rain,  tugentfam: 

'ich  gelaub,  es  fey  dir  kunt. 

merck,  wie  geuelt  dir  der  funt, 

des  man  nun  pfligt  durch  alle  lannd, 

das  man  mit  rocken  tut  bechannt  io 

vnd  mit  der  varb  fchawen, 

wie  yeglichs  hertzen  frawe 

gen  Im  fey  gemut? 

ift  das  htibfch  oder  gut? 

des  kan  ich  nit  befynnen  mich,  15 

darumb  fo  will  ich  fragen  dich, 

der  wärhait  waifz  ich  nicht.5 

ich  fprach:  'mein  mund  euch  vergicht, 

wie  es  vmb  alle  varb  fey. 

das  fagt  mir  der  fchanden  frey,  20 

von  Hohenberg  grauf  Werenh&’r, 
ain  Ritter  mit  reicher  er, 

SDie  färben.  3.  durch,  um  — millen.  — 21.  2)er  tyier  nom  Sidjter  als  ©eroäfjrS? 
mann  genannte  ©raf  2Bernf)er  non  Romberg  (ber  £e£t  ber  £>citderin  änbert : vonWerden- 
berg  graufWerenher,  berjertige  beS  ©runbriffeS  ebenfalls ; berjenige  beS  SieberfaalS 
übergebt  bie  Stelle ; ogl.  non  ber  £agen,  -Hünnefänger  4 , 95)  ift  mold  ber  befannte  ftreit* 
bare  aJiinnefänger,  Kämpfer  in  2freu|en  unb  Italien,  SBogt  ber  brei  2Balbftätte,  geftorben 
1320  08artfcf),  S)ie  Sd;meijer  aJUnnefänger  S.  CLXIff.  CLXXXIII),  auf  ben  uns  aud; 
bie  ^otenflagen  §meier  2$erei)rer  erhalten  finb  (ebb.  S.  CLXXVIff.  — nad)  SafjbergS  Sieber* 
faal  2,  321  ff.  — unb  S.  CLXXXII  — nad;  non  ber  §agenS  2Hinnefingern  4,  94). 


©tg  Farben  (nari)  ÜlDcrixIjcr  oou  Romberg). 


der  weit  gunft  er  behielt, 

das  er  groffer  eren  wielt, 

er  was  auch  wert  der  Ritterfchafft. 

der  Tagt  mir  der  varb  crafFt, 

den  fragt  ich  der  mär, 

wie  es  vmb  alle  varb  war. 

er  nannt  mir  fy  alle. 

fraw,  ob  eüch  das  gefalle, 

ich  fag  etich,  als  er  Taget  mir.’ 

f y fprach:  'darumb  will  ich  dir 

ymer  tragen  holden  mut. 

nun  fag  mir,  trautt  gefell  gut, 

was  gröne  varb  main?’ 

ich  fprach:  'zart  frawe  rain, 

grön  ift  ain  anfang! 

den  hertzen  lieb  nye  bezwang 

von  mynn,  noch  von  frawen, 

den  fol  man  in  grön  fchawen. 

die  färb  kündet,  das  er  fey 

hertzen  liebes  lieb  frey.’ 

fy  fprach:  'das  ift  ain  cluger  funt. 

nun  tu  mir  die  andern  kunt 

vnd  fag  mir,  was  ift  rott?’ 

ich  fprach:  'das  ift  der  mynn  not, 

die  In  fo  fer  hatt  entzünt! 

er  tütt  mit  der  varb  kunt, 

das  er  gar  fer  prynnet 

nach  lieb,  das  er  mynnet, 

als  ain  glut  in  dem  fewr.’ 

da  fprach  die  wol  gehewr: 

'ich  fag  dir,  das  ich  manigen  waifz, 
dem  von  lieb  kalt,  noch  haifz 
feiten  ift  gefchehen, 
vnd  läfzt  fich  doch  in  rott  fehen, 
durch  das  man  wen,  er  fey 
ain  püler  vnd  ift  mynne  frey. 
die  mynn  waifz  nit,  ob  er  lebt, 
wiewol  er  in  rottem  ftrebt, 
vff  die  mynn  er  liugt, 

2Xu§  b.  Xe^rfjaftert  Sitteratur  ö.  14.  u.  15. 
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3Die  färben  (ttad)  HD^rnljer  ron  Romberg). 


gut  frawen  er  betriugt. 

vnd  Tagt  von  der  mynne  prant, 

der  doch  mynn  nye  erchannt, 

ob  fy  fey  kalt  oder  warm,  65 

er  hatt  es  wenig  noch  erfaren. 

fich,  der  leben  macht  mich  graw! 

nun  Tag  mir  darnach,  was  ift  plaw?5 

ich  fprach:  'das  ift  ftättikait, 

der  hertzen  lieb  gen  lieb  traitt!5  70 

fy  fprach:  'das  ift  ain  cluger  fitt, 

ich  will  dem  auch  volgen  mit. 

es  zimbt  wol,  das  er  ftätt  fey, 

dem  hertzen  lieb  wonet  bey, 

doch  ficht  man  manigen  plaw  an  tragen.  75 

möcht  der  rock  die  warhait  fagen, 

er  faget  andre  mar, 

wie  ftätt  fein  hertz  war, 

funft  wirt  manig  weib  betrogen, 

fo  hett  die  varb  nit  gelogen.  so 

plaw  ift  ftätt,  wie  halt  der  man, 

der  den  plawen  rock  tregt  an. 

folt  maniger  nach  feiner  ftätt  tragen , 

fo  will  ich  dir  fürwar  fagen, 

er  miift  tragen  graw,  85 

der  täglich  tregt  plaw. 

nun  fag  mir,  trautt  gefell  gut, 

der  weifz  tregt,  wie  ftätt  des  müt?5 

ich  fprach:  'es  ift  ain  guter  man, 

der  Im  von  lieb  ift  vffgetän,  90 

den  mainen  weiffe  claider/ 

fy  fprach:  'ich  gelaub  laider, 

das  maniger  weifz  an  traitt, 

dem  hertzen  lieb,  noch  laidt 

von  guten  weiben  nye  gefchach,  95 

das  ift  meins  hertzen  vngemach. 

gelaub  mir  der  mär, 

fy  haiffen  wol  leftrer, 

die  mit  rocken  laffen  fehen, 

was  In  gutz  ift  gefchehen  ioo 


3QU  Farben  (rtctdj  Wjernljer  von  Romberg). 
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von  rainen  fäligen  weiben. 

es  folt  ainer  in  fein  hertz  fchreiben 

ynd  folt  verfchwigen  fein; 

To  tun  fy  offenlichen  fchein 
105  vnd  machen  ain  gefchell. 

ain  haimlich  gut  gefell, 
der  geren  gerecht  war, 
der  fol  die  felben  mär, 
wiffen  vnd  nyemantz  mer. 
no  fein  lieb,  fein  laid,  fein  wol,  fein  wee 

fol  er  nit  ftirbas  Tagen, 
es  was  vor  alten  tagen, 
wann  ainem  guter  won  gefchach, 
das  er  des  nyemantz  veriach 
ii5  vnd  trüg  in  allain. 

To  ift  es  nun  gemain, 

wann  ainem  ain  gut  won  gefchicht, 

das  er  offenlichen  fpricht, 

das  Tn  fein  fraw  tröften  wil, 

120  ynd  macht  des  drey  ftund  alfuil, 

als  fy  fich  erpoten  hatt; 
das  ift  ain  groffe  miffetatt! 
gefchicht  Im  ain  gut  won, 
ze  hannd  maint  er,  fy  ze  hän, 

125  ynd  fol  In  paid  geweren; 

der  vifchet  vor  dem  peren! 
es  ift  des  mynners  fitt  nu, 
das  er  paid  fpricht  Ju. 
fein  wirt  wenig  des  man  fich 
13°  verficht;  des  will  ich  tröften  dich! 

alfo  möcht  ain  guter  won, 
on  alle  fräd  wol  ergän! 
das  folt  du  von  mir  Tagen 
den,  die  weifz  an  tragen/ 


105.  gefchell,  £ärm,  ©efdfjrei.  — 113.  gftter  won,  Hoffnung  auf  etma§  ©ute§. 
— 120.  macht  des  drey  ftund  alfuil,  madjt  breimat  foniel  barau§.  — 126.  ber 
ftfd)t  (mit  ber  Singet?)  nor  bem  97e|  (mt)b.  diu  here)  f)er  (mit  bem  er  riet  rne^r  fangen 
mürbe?).  SDiefelbe  fprict)mörtlicf)e  Lebensart  bei  (Seifrib  ^etbing  2,  549.  4,  77  (£aupt§  3eit= 
fc£)r.  33b.  4).  — 128.  fpricht  Ju,  jaucht.  — 129 f.  fein  wirt  wenig  des  man 
fich  verficht,  non  bem,  ma§  man  fjofft,  gefcf)ief)t  raenige§. 
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©te  «fvrbßtt  (narfj  iflJhrnlja"  doit  ^ombsrg). 


zuhannd  die  fchön  fraget  mich. 

von  fchwartzer  varb,  da  fprach  ich: 

cfraw,  das  maint  villeicht  ain  zoren! 

wann  ainer  hatt  ain  lieb  erkoren 

vnd  dienet  dem  fo  fer, 

das  er  leib  vnd  er 

an  f y mit  gantzem  dienft  lait, 

vnd  fchicket  dann  vnftättikait, 

das  f y ain  andern  nymbt, 

das  ir  doch  fer  mifz  ziinbt, 

wann  ir  iener  wol  gedienet  hatt, 

das  fy  In  vnbelonet  latt; 

darumb  fo  mufz  er  tranren, 

fein  fräd  mufz  Im  erfauren, 

fein  lieb  ze  laid  ift  worden, 

des  .mufz  er  fchwartzen  orden 

tragen  mit  hertziger  rew/ 

da  fprach  die  fchön,  die  getriu: 

'welliche  fraw  das  tutt, 

der  wünfch  ich,  das  ir  nymer  gut 

von  chainem  mann  gefchech, 

die  man  fo  vnft.ätt  fech! 

das  wolt  ich  wenig  clagen, 

ich  wollt  auch  fchwartz  mit  Im  tragen, 

das  man  fy  all  chennt  eben, 

die  in  vnftättikeit  leben. 

fo  belib  manige  ftätt, 

das  fy  nicht  miffetätt 

an  kainem  frumen  mann. 

man  folt  fy  ze  pann 

künden  vnd  in  die  acht, 

wann  fy  ir  des  gedacht, 

das  fy  den  biderben  fchiuhet 

vnd  zu  dem  argen  fliuhet! 

wellich  fraw  fölichen  wächfel  tut, 

die  hatt  ye  vnftätten  mutf 

damit  was  des  genug, 

ze  hannd  die  mynneclich  vnd  clüg 

151.  hertziger,  Eierjticfjer. 
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170 


JDle  färben  (narij  WlJcrnljcr  con  Romberg). 
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175 


180 


185 


190 


195 


200 


205 


fragt  mich  von  der  varb  gel? 

ich  fprach:  'die  varb  ift  ze  hei 

vnd  fich  fy  feiten  tragen. 

doch  fol  ich  danon  fagen, 

es  ift  der  mynne  fold! 

das  rain  lauter  gold 

kündet,  das  er  fey  ge  wert, 

wes  er  an  lieb  hatt  begert. 

mit  der  varb  lafzt  er  fehen, 

das  Im  ift  gütz  gefchehen.’ 

fy  fprach:  'dem  fitten  trag  ich  hafz! 

er  folt  es  verfchweigen  bas! 

fo  ain  mynnecliches  weib 

ir  hertz  vnd  iren  leib 

irem  diener  gibt  ze  aigen, 

das  folt  er  nyemantz  zaigen, 

vnd  folt  das  in  feines  hertzen  grunt 

fencken,  das  das  nymer  kunt 

wurd  chainem  mann  oder  weib. 

wann  In  gelückes  fcheib 

trüg  vff  der  fälden  pan, 

das  folt  er  allain  han 

vnd  folt  das  vaft  helen, 

als  ain  dieb,  der  da  will  ftelen. 

das  was  vor  alter  recht, 

es  war  Ritter  oder  knecht, 

er  folt  feiner  mynn 

nyemantz  pringen  ynn, 

dann  das  ers  weft  allain. 

der  felb  fitt  der  was  rain!’ 

'fraw,  das  beforgent  ir!’ 
zuhanndt  die  fchön  fprach  zu  mir: 
'mein  ftr affen  gät  dich  nit  an!’ 
ich  fprach:  'lafzt  mich  vrlaub  hän, 
fraw,  gebt  mir  ewren  fegen.’ 
fy  fprach:  'got  müfz  dein  pflegen, 


192.  gelückes  fcheib,  bct§  ©lüdförab.  — 193.  vff  der  sälden  pan,  auf  bie 
33al)n  ber  <Setigfett.  — - 203.  das  beforgent  ir,  bafür  forget!  — 205.  ftr  affen,, 
fabeln. 
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(ffielpradj  mit  #rau  <&l]M  (^.djiüjer). 


du  haft  mir  recht  gefätt, 

wärumb  man  alle  varb  .trätt,  210 

es  ward  mir  vor  nye  kunt, 

des  hatt  beweifet  mich  dein  mund ? 


Gfafpratij  mit  $x au  ©Ijro. 

©in  9Mftergefang  non  ©eorg  @öf)üf)er. 

Sieberbuch  ber  $lara  Wählerin,  herau§g.  oon  £altau§,  Queblinburg  u.  Seip^ig  1840,  ©.  36. 

Ain  maifterliches  lied. 

Nun  fräent  eüch,  ir  freche  kinder, 

' es  chomt  vns  hewr  ain  kalter  winter, 
der  vns  all  fräd  hie  fchleicht  allhindter. 
des  Mayen  zeit 

vns  wider  geitt,  5 

was  vns  der  winter  nam. 

Ich  gieng  durch  kurtzweilens  müt 
spacieren,  als  noch  maniger  tut. 
da  vand  ich  fchon  des  Mayen  plut 
lieplingen  ft  an.  10 

mein  hertz  gewan 
grofz  fräd  vnd  wider  kam. 

Die  plömlen  hetten  fchon  beknopft, 
herufz  der  erd  empor  gehopfft, 
des  Mayen  taw  darein  getropfft,  15 

vnd  gab  gar  liechten  fchein. 

Als  gen  der  plumen  wider  glaft 
es  leichtet  fchon  vnd  fpiegelt  vaft, 
ain  yeglich  plömlin  fich  erwafcht 
vfz  mayen  taw,  20 

gel,  weifz  und  plaw, 
praun,  rott  mengt  fich  darein. 

Ain  maifterliches  lied.  £)er  Anfang  be§  ©ebichte§  fdjeint  üerftümmelt,  ba  liier 
nicht,  txrie  fonft  burchweg  bi§  192  (woran  fich  bann  noch  eine  fechSgeilige  Goba  fchliefjt), 

brei  fech§5eilige  «Strophen  (wooon  je  bie  erftc  am  Schluß  ben  ©nbreim  be§  norhergelienben 

<$efehe§  wieberhott)  einer  üier§eiligen  oorangehen.  Vielleicht  fehlt  eine  ÜbergangSftrophe 
jmifchen  $B§.  6 unb  7.  — 1.  freche,  muntere,  fröhliche.  — 3.  fchleicht,  fchlägt.  — 
13  beknopft,  $nofpen  getrieben. 


©ßfprndj  nüt  «dJxmt  ©Ijvß  (S>d]Uljer). 
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Die  haid  mit  plömlen  was  durch  gittert, 
yeglichs  vff  feinem  ftenglin  zittert, 

25  des  Mayen  wind  fy  fchon  erwittert 

mit  füJTem  luft 
yfz  erd  gruft, 
füfflich  mit  feiner  crafft. 


Die  augelwaid  was  wol  geftalt, 
30  mein  trauren  hett  ich  hin  gefalt 

vnd  eylt  fürbas  gen  ainem  wait, 
der  was  vmbdeckt, 
mit  lab  befteckt, 
vnd  wunneclich  gefchafft. 

35  Frölich  die  vogel  fungen  da, 

füfflich  yfz  gantzer  mufica; 
als  die  yt  re  mi  fa  fol  la, 
fo  ftund  das  ir  gefangk. 


Yeglicher  fang  fein  aigen  ticht, 

40  nach  rechter  lyni  art  gericht. 

die  nachtgall  ir  gefang  durch  pricht 

mit  quart  ynd  quint, 

das  es  erdint 

ynd  alfo  lautt  erclangk. 

45  Die  troffel  fchlüg  irs  fchnabels  claff, 

als  yff  der  quint  in  die  octaff, 
herwiderumb  fo  was  ir  lauft 
in  dya  pent, 
durch  fölich  rennt 
so  prach  fy  ir  melodey. 

Die  lerch  fich  in  die  lüfffce  fchwang, 
füfflichen  fy  ir  noten  fang, 
ir  widerhal  ze  tal  erclang 

25.  erwittert,  burc^audfjte.  — 26.  luft,  lieg:  luft?  — 27.  gruft,  lte§:  gruft? 

— 87.  vt  re  mi  fa  fol  la,  bte  Tonleiter,  eigentlich  bie  2lnfang3töne^ber  ^albjeüen 
ber  ©uibonifchen  $of)cmrte3E)9tnne : 

v Ut  queant  laxis  re sonare  fibris, 
mira  gestorum  famuli  tuorum, 
solye  polluti  labii  reatum, 
sancte  Johannes. 

— 48.  dya  pent? 
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(foefprätfj  mit  $xau  ©ijre  (3?djüljer). 


mit  füffem  fchal, 

das  es  erhal  , 55 

als  ob  ir  wären  drey. 

Daruon  mein  hertz  ward  fräden  fatt, 
fürbas  in  das  genild  ich  tratt 
vnd  kam  vff  ain  getriben  pfat, 
der  trug  mich  fürbas  60 

Durch  ain  gehag  vnd  ain  ge  wild, 
bis  das  ich  kam  vff  ain  gefild. 
da  gegnet  mir  ain  weiplich  pild, 
vff  erden  hie 

befach  ich  nye  65 

chain  fchöner  weib,  dann  das! 

Als  golt  gefpunnen  was  ir  här, 
ir  äuglen  praun  vnd  darby  clär, 
ir  wänglen  wären  wolgeuar, 
recht  als  man  tut  70 

milich  vnd  plüt, 
vnd  das  ze  famen  mifch. 

Zway  präwlen  ufzgeftrichen  vein, 
ir  mündlin  rott,  als  ain  rubin, 
ir  zenlen  weifz,  als  helffenpain,  75 

ir  örlin  vmb 
gepogen  krumm, 
ir  geftalt  weiplich  und  frifch. 

Ir  näcklin,  als  ain  härmlin  planck, 
ir  näflin  bogen  nit  ze  langk,  so 

ir  hälfzlin  weifz,  on  argn  wanck, 
vein  vfzgefchwaiffet  zart. 

Zway  prüftlin  an  ir  hertz  gefchmuckt, 
in  rechter  höh  empor  geruckt, 
ain  grüblin  in  ir  kyn  getruckt  S5 

nach  reicher  zier; 
gott  hatt  an  ir 
fein  weifzhait  nit  gefpart. 

73.  präwlen  ufzgeftrichen  vein,  SBrcwen  fo  fein  mie  gemalt.  — 79.  härm- 
lin, SBtefel. 


ffitfpi'iui)  mit  #vau  fflljtc  (Sd)illjsr). 


249 


Ir  ärmlen  waren  vfzgedrollen, 

90  ir  leib  der  was  gantz  vfzgewollen, 

als  yon  der  fchaittel  uff  die  folen, 
das  ich  nit  zalt 
kain  yngeftalt 
an  ires  leibes  pild. 

95  Da  ich  das  fräwlin  anefach, 

'got  grüfz  euch,  edle  frawf  ich  fprach. 
von  fräden  mir  nye  bas  gefchach, 
fy  dancket  mir, 
ich  naiget  ir 

loo  hinwider  in  der  wild. 

'Wie  haiffet  ir?  tut  mirs  bechanntf 
fy  fprach:  'ich  bin  fraw  Er  genant 
vnd  bin  geflogen  vfz  dem  lanndt, 
das  nymant  achtet  mein. 

105  Der  gaiftlich  ftät  acht  mein  nit  fer, 

fo  hatt  der  adel  fchand  für  Er, 
die  gemain  hatt  ires  hertzen  ger 
von  mir  gericht. 
durch  fölich  gefchicht 
no  mufz  ich  hie  ainig  fein/ 

Ich  fprach:  'zart  fräwlin  wolgetan, 

möcht  ichs  an  ewrer  hulde  hän, 
das  ir  mir  gebnt  zuuerftan 
der  weite  lauff 
ii5  vnd  iren  kauff, 

den  fy  ietz  treibent  ift/ 

Sy  fprach:  'feid  ich  dir  fagen  fol 
der  weite  lauf,  den  waifz  ich  wol: 
gantz  aller  vntriu  ift  fy  vol! 

120  die  weit  ietz  gat 

vf  fchnöde  pfatt 
gemainklich  zu  aller  frist. 

89.  vfz gedrollen,  brcttf.  — 90.  vfzgewollen,  fein  unö  nmbticf)  gehrest,  öu3* 
gebitbet.  — 104.  das,  weil. 


250  (Befprädj  mit  tfxau.  ©ijw  (Ädjlüfer)«. 

Di  alte  fchand  ift  worden  Er, 
gottes  gepot  vnd  feiner  1er 
der  achtet  man  nun  wenig  mer, 
recht  Ordnung  ift  ab. 

Ye  ains  das  ander  yetz  betriugt, 
das  recht  man  krümmet  vnd  pewgt, 
unrecht  das  recht  ietz  liberziugt, 
das  war  vrtail 
ift  worden  vail 
vmb  zeittlich  gut  vnd  hab. 

Mit  valfcher  myntz  vnd  böfem  gelt 
treibt  iren  wächfel  ietz  die  weit, 
hochuart  man  für  kain  ftind  mer  heit, 
vnd  mainaid  fweren 
will  nyemant  weren, 
eeprechen  ift  ge  main. 

Mit  krieg  vn  widerfagt  rayfen 
tutt  man  ietz  prennen  vnd  zayfen, 
man  fchirmet  clain  wittib  und  waifen. 
der  rechte  hyrt, 
dem  es  zu  pürt, 
der  achtet  des  gar  clain. 

Man  dinget  nun  vnd  appelliert, 
was  ietz  zu  recht  gefprochen  wirt, 
dardurch  der  arm  wirt  dick  verfürt, 
der  nit  kan  hinderlift. 

Geittikait,  wücher  vnd  fiirkauff 
ift  ietz  in  der  weit  der  lauff, 
mit  valfchem  wächfel  ab  vnd  vff 
die  weit  ietz  gät. 
wer  es  verftätt, 
der  waifz  wol,  ob  es  ift. 

139.  ofyne  21bfage  auf  $rieg  au§äief)ert.  — 140.  zayfen,  saufen,  — rauben. 

141.  clain,  menig,  — gar  nicf)t. 
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©efprädj  mit  ^frcrn  QBIjrc  (SSdjilljer). 
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155  Was  man  vor  zeitt  hett  lieb  vnd  wertt, 

deffelben  ietz  man  lützel  gert, 
lieh  hand  die  alten  recht  yerchert. 
die  newen  fund 
yetz  worden  find 
160  in  aller  weit  fürgeng. 

Gerechtigkait  ift  gar  verfpult, 
ja  das  ift  vnfer  fünden  fchult; 
diemütikait  ynd  gednlt 
die  leidet  not. 

165  ach  hre  got, 

gerechter  triu  ift  wenig! 

Vnkeüfch,  wucher  ynd  Symoney, 
das  kartenfpil  ynd  quatter  drey 
ift  der  gelerten  librey, 

170  da  fy  ftndieren  ynn. 

Durch  föliches  yolgt  In  lafter  nach, 
die  weit  gemainclich  itzunt  auch 
ymb  fölich  fchand  ynde  fchmach 
die  fliuch  ich  fer!5 
175  redt  da  fraw  Er 

yfz  trauriclichem  fynn. 

Da  fy  die  fach  nun  hett  erzalt, 
ich  antwurt  ir  hinwider  palt 
ynd  fprach:  'fraw  Er,  wa  ift  der  gwalt 
iso  der  groffen  hren, 

das  fy  nit  weren 
fölich  yngerechtikait?’ 

Ir  antwurt  gab  fy  mir  ze  ftund 
fy  fprach:  'die  es  yerpieten  find, 

185  die  fint  die  erften,  die  es  tünd. 

durch  fölich  ding 
hebt  fich  yrfpring 
in  lannden  weitt  ynd  praitt.’ 

160.  fürgeng,  üorgärtgtg,  übermiegenb.  — 161.  verfpult  = verspilt?  — 
168.  quatter  drey,  Söürfel.  — 169.  librey,  SStbtiotlief.  — 184.  find,  lte§:  fond, 
fund  (foEett)? 
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Äügstüob  ($5tuskatblut). 


Da  fy  die  fach  mir  leget  für, 
ze  hannd  ich  yrlaub  nam  von  ir, 
gar  züchticlich  fy  dancket  mir, 
ynd  fchied  hin  vff  der  ftett. 

Ich  hüb  da  an,  yon  der  gefchicht, 
ze  fingen  hie  all  ditz  geticht, 
als  es  Jörig  Schilher  hatt  gericht 
mit  feiner  1er, 
als  es  fraw  Er 
weifzlich  yerchünden  tett. 


füge  nltfln 
$ort  9ftu3fatMut. 

Sieberbudf)  ber  $lara  £ä£lerirt,  §erau§g.  von  Q.  £altau§,  ©.  109. 

Muscanplut.  ain  grolle  lug. 

Ain  pnrdin  ich 
hie  lad  yff  mich, 
die  ift  fo  fwär. 
kam  ainer  her, 

der  mir  fy  haym  hulff  tragen, 

das  war  mir  not, 

das  ich  die  pot 

behallten  möcht, 

ob  es  dann  töcht, 

das  ich  nit  wurd  zerfchlagen, 

feid  alle  ding  find  worden  fchlecht, 

die  fymoney  zergangen, 

die  priefterfchafft  die  heit  fich  recht, 

in  hochuart  nymer  prangen 

mit  irem  gut, 

kain  ybermüt 

hört  man  fy  ietzunt  treiben, 
ir  Fürften,  hörent  neye  mär; 
kain  wüchrer 

Muscanplut  usw.  11.  fchlecht,  gerabe,  richtig,  gut. 
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Cögcnlob  (jMußkatblut). 
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vindet  man  mer 
in  kainem  beer; 
ir  Jarzal  fol  man  fchreiben. 

Wer  wucher  hatt, 
derfelb  durch  gott 
das  gibt  hinwider, 
ich  fprich,  das  feider 
die  Ftirften  reich  find  worden, 
wa  ich  hin  gee, 
ich  hör  nit  me 
von  geittikait, 
fey  elich  gefait, 
aller  gaiftlicher  orden. 
die  Mtinich  wol  halb  hailig  find, 
ordenlich  ftatt  ir  leben, 
die  nunnen  tragn  nymer  kind, 
ir  keüfch  behaltens  eben, 
wann  ir  gebett 
ift  allweg  ftätt, 

der  Mtinich  vnd  auch  der  Nunnen. 

wer  fich  vmb  got  ergibt  darein, 

der  felb  on  pein 

in  himel  fert. 

war  ich  gelert, 

darein  kam  ich  entrannen! 

Für  ft,  grauf  vnd  herr 
halten  ir  Er, 
die  frumen  diet 
fy  tund  fich  nit 
vif  liegen  vnd  uff  fchmaichen. 
ritter  vnd  knecht 
halten  fich  recht 
in  irer  Er, 
es  trübt  fy  fer 

das  man  arm  lewt  tutt  laichen, 
chain  vnrecht  gütt  nemen  fy  ein 


47.  diet,  SSolf,  Seute.  — 54,  laichen,  betrügen. 
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von  iren  armen  lüten, 
ir  cliainer  darf  nit  leiden  pein, 
lieplich  ficht  man  f y trewten. 
iren  dienft  fy  nemen 

mit  groffem  fchämen,  60 

pofzhait  laffen  fy  fehlenden. 

fo  ftand  die  lannd  in  gutem  frid, 

all  by  der  wid 

darr  nyemant  nicht 

in  ir  gericht  65 

Yälfchlichen  greiffen. 

Hört  Hewe  mär 
das  die  Richter 
behailigt  find, 

vnd  ire  chind  70 

find  all  ze  Engeln  worden. 

auch  ire  weib 

mit  fei  vnd  leib 

die  find  by  got, 

es  ift  chain  fpott,  75 

vnd  ift  ain  hailiger  -ordn. 

darumb  lob  das  Englifch  recht, 

man  chert  fich  nit  an  myeten, 

man  rieht  dem  liren,  als  dem  knecht, 

darfür  hilfft  chaines  pitten.  80 

in  irem  gericht 

darr  nyemant  nicht 

kain  valfche  vrtail  fprechn. 

der  gerichtzfchreiber  fchreibet  durch  got 

alles,  des  not  85 

in  difer  frift; 

den  argen  lift 

tut  er  gantz  widerfprechen. 

Mer  ich  bedeut: 

all  Handtwercks  lütt  90 


63.  by  der  wid,  bei  ©träfe  be§  ^ärtgertS,  bei  £obe$ftrafe.  — 64.  darr,  tragt, 
getraut  fidj.  — 78.  myeten,  33efted;ungen. 
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find  triuer  hanndt, 
ich  hör  nyemant 
über  ir  würcken  clagen. 
fürwar  ich  fag: 

95  all  mafz  vnd  wag 

die  find  gerecht, 
es  dunckt  mich  fchlecht, 
ich  wil  nit  fürbas  fragen, 
wie  es  ym  lannd  ze  Behem  ftee, 

loo  das  ift  mir  nun  verfchriben, 

darynn  vindt  man  chain  hänfen  me, 
der  küng  hatz  all  vertriben. 
in  kurtzer  ftnnd 
küng  Sigemund 

105  ze  Rom  ift  kaifer  worden, 

Venedig  er  gewnnnen  hatt 
mit  weifm  ratt; 
gwan  er  ain  ganl 
all  vor  Frigaul, 

no  redlich  hielt  er  fein  orden. 

Aller  herfchafft 
hatt  macht  vnd  crafft 
in  irem  lannd, 
ich  hör  nyemant 

ii5  vnder  das  recht  ichtz  nemen. 

alle  Amptlewt, 
was  hackt  vnd  rewt, 
ift  triues  nutz, 
vnre elites  ghtz 

120  ift  In  gar  wider  zäme. 

all  frawen  vnd  Maid  behalten  ir  fcham, 
fy  find  all  keüfch  vnd  züchtig, 
in  got  find  fy  gar  fridefam, 
all  pänm  find  worden  früchtig. 

125  in  difer  frift 

zwar  nyemant  ift, 


101.  häufen,  $rieg§jcf)ar ? — 120.  wider  zäme,  gurmber. 
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der  on  recht  werd  betrogn. 
das  peft,  das  ich  eiich  Tagen  wil, 
das  man  chain  fpil 

nit  leiden  tut,  130 

fpricht  Mufcanplut, 

wie  Ter  haft  du  gelogen! 


2(us  turnt  ücmter  xmx  STrimtartp 

1.  2.  3.  6:  SSacfernagel,  2lltbeutfrf)e§  ßefebud)  l8,  1009 — 1022.  — 4.  5 nad):  £)er  Kenner, 
§rSg.  öom  ^iftorijcfyen  herein  gu  Samberg,  Samberg  1833  unb  34,  <3.  113.  114 — 118 
(SS.  1210—1275,  1518—1573,  6111—6414,  18838—18867,  19016—19321,  22204—22273). 

1.  Die  alten  Dichter. 

Gitikeit,  luoder  und  unkiusche, 
muotwille  und  unzimlich  getiusche 
hänt  mangen  herren  also  besehen, 
da£  si  der  wise  gar  hänt  vergeben, 
in  der  hie  vor  edel  herren  sungen,  5 

von  Botenloube  und  von  Mörungen, 
von  Linburc  und  von  Windesbecke, 
von  Nif,  Wildonje  und  von  Brünecke, 
her  Walther  von  der  Yogel weide, 
v swer  des  vergse^e,  der  taet  mir  leide:  io 

aleine  er  waere  niht  rieh  des  guotes, 
doch  was  er  sinniges  muotes. 
her  Beimär  und  her  Peterlin 
mugen  dirr  genö^en  an  sinn  wol  sin. 
des  selben  wil  ich  dem  Marner  jehen.  15 

swer  meister  Cuonräden  hat  gesehen 
von  Wirzburc  oder  sin  getihte, 
der  setzt  in  wol  zuo  dirre  pflihte: 
wan  er  volget  ir  aller  spor. 
doch  rennt  in  allen  der  Marner  vor,  20 

der  lustic  tiutsch  und  schoen  latin 
als  frischen  brunnen  und  starken  win 
gemischet  hat  in  süe^  gedoene. 
meister  Cuonrät  ist  an  Worten  schoene, 

Die  alten  Di  eit  er.  2.  getiusche,  £äujd)img.  — 11.  aleine,  obfd^jon.  — 
18.  zuo  dirre  pflihte,  Serbinbung  mit  biefen.  — 22.  brunnen,  DueDfarnffer. 


diu  er  gar  verre  hat  ge  wehsei  t 

und  von  latin  also  gedrehselt, 

daj  Kitzel  leien  si  vernement: 

an  tiutschen  buochen  diu  niht  zement. 

swer  tihten  wil,  der  tihte  also, 

da^  weder  ze  nider  noch  ze  hö 

sins  sinnes  flüge  daj  mittel  halten: 

so  wirt  er  wert  beid  jungen  und  alten. 

swaj  der  mensche  niht  verstöt, 

träge  e^  im  in  diu  Ören  get. 

des  hcere  ich  mangen  torn  vernihten 

meistr  Cuonräds  meisterliche j tihten: 

ich  hcere  aber  sin  getihte  selten 

wol  gelerte  pfaffen  schelten. 

swer  gar  sich  filmet  an  seltssen  rim, 

der  wil  ouch,  sines  sinnes  lim 

ü^en  an  schoenen  Worten  klebe 

und  lützel  nutzes  drinne  swebe, 

als  sint  bekant  durch  tiutschiu  lant 

Erec,  Ywän  und  Tristrant, 

kiinc  Ruother  und  her  Parcifäl, 

Wigolais,  der  grölen  schal 

hat  bejagt  und  höhen  pris. 

swer  des  geloubet,  der  ist  unwis. 

swer  reden  unde  ouch  swigen  kan 

ze  reht,  der  ist  ein  wise  man: 

mit  Sünden  er  sin  lioubet  toubet, 

swer  tihtet,  des  man  niht  geloubet. 

swer  noch  der  wisen  1er  behielte, 

manger  tugent  und  witze  er  wielte. 

namhafter  singer  ist  nu  lützel. 

man  siht  etwenne,  da^  ein  frisch  stützel 

lang  einen  dornzün  üf  helfet. 

als  ist  ouch  dem,  swer  noch  behelfet 

der  vor  genanten  singer  doene 

und  ir  getihte  reine  und  schoene: 

der  vindet  tugent,  zuht  und  öre, 

34.  träge,  lang  jam,  jdfjmer.  — 51.  toubet,  betäubt,  betaftet. 
b.  te^rtiaften  Sitteratur  b.  14.  u.  15.  $afyrf).  17 
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hübscheit  der  werlde  und  ouch  die  löre, 

von  der  sin  leben  wirt  genaeme 

und  selten  ieman  widerzaeme, 

wan  si  den  haltent  an  züliten  wider,  65 

der  von  im  selben  viel  schiere  nider. 


2.  'Geflickter  Adel.’ 

Do  der  lewe  über  alliu  tier 
künic  wart,  für  sich  vil  schier 
hie^  er  komen  gemeine 
diu  tier  grö£  unde  kleine 

und  gebot,  da^  si  niht  entließen,  5 

si  sagten  im  alliu,  wie  si  hieben. 

under  des,  dö  diz  geschach, 

dö  körn  der  mül.  der  künic  sprach: 

csage  mir,  wie  bist  du  genant?’ 

er  sprach:  'herre,  ist  iu  bekant  io 

des  ritters  ros,  der  in  der  stat 

gesehen  ist  ze  Bacherat, 

und  ist  genant  her  Toldnir?5 

cjä5  sprach  er.  'Geloubet  mir, 

daj  selb  ros  ist  min  oeheim:  15 

also  ist  mir  gesagt  da  heim. 

da£  selbe  ros  und  min  muoter 

ä^en  mit  einander  fuoter 

u£  einer  krippen  und  sint  geborn 

von  einer  muoter/  dem  ktinc  was  zorn,  20 

und  sprach:  'noch  ist  mir  unbekant, 

wie  din  vater  si  genant.5 

er  sprach:  fherre,  gienc  iuwer  stic 

ie  für  die  stat  ze  Brünswic? 

seht,  herr,  da  st 6t  ein  junger  vol,  25 

des  man  pfliget  harte  wol; 

der  gehoert  des  landes  herren  an 

und  ist  min  oeheim,  als  ich  hän 


64.  widerzseme,  (Segenfat}  gu  gemeine,  angenehm:  unangenehm.  — 'Geflickter 
Adel/  8.  mül,  9)laultier. — 12.  Bacherat,  ^acharad). — 23.  stic,  (Steig/ 2Beg. — 
25.  vol,  fohlen. 
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vernomen  von  der  muoter  min/ 

30  er  sprach:  'swie  edel  din  oeheim  sin, 

swie  edel  ouch  din  muoter  ist, 
doch  wei^  ich  noch  niht,  wer  du  bist, 
du  sagst  denn,  wer  din  vater  si/ 
er  sweic.  dö  stuont  der  fuhs  da  bi  5 
35  er  sprach:  'bekennt  ir,  herr,  den  esel, 

den  der  pfister  hat  ze  Wesel 
dort  ü£  hin  gegen  dem  velde? 
so  wisset  äne  melde, 
da^  der  selb  sin  vater  ist/ 

40  dö  sprach  der  künic:  'sit  du  nu  bist 

von  ungelicher  art  geborn, 
so  sage  mir  ein^  doch  äne  zorn 
und  güetlich,  wie  du  sist  genannt/ 
er  sweic.  dö  sprach  der  fuhs  zehant: 

45  'er  hei^t  ein  mül  und  ist  ein  tier 

sterker  und  greener  dann  min  vier: 
ich  wolt  aber  ungern  min  leben 
vmb  sin  geflicket  adel  geben, 
sin  vater,  des  er  niht  wolde  nennen, 

50  weit  ir  die  wärheit  rehte  erkennen, 

ist  tiurr,  denn  kein  sin  oeheim  si: 
wan  triuwe  und  einvalt  wont  im  bi, 
und  nert  sich  mit  siner  arbeit 
und  tuot  ungerne  ieman  kein  leit. 

55  herr,  diz  rede  ich  äne  vär/ 

dö  sprach  der  lewe:  'du  häst  wär/ 


3.  Weltkau  und  Weltlauf. 

Vier  dinc  von  got  der  krefte  waltent, 
daj  si  die  werlde  alle  üf  haltent 
und  alliu  dinc  näch  irem  werde: 
fiuwer,  wa^er,  luft  und  erde. 

5 wa^er  und  erde  wegent  nider, 

fiuwer  und  luft  strebent  wider. 

36.  pfister,  33äcfer  (lat.  pistor).  — 68.  äne  melde,  ol)tte  SSerleuntbuttg,  fürnmljr. 

— 51.  tiurr,  ntefyr  wert.  — Weltbau  und  Weltlauf.  5.  wegent,  laftert. 

17* 
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zwei  sint  lilite,  zwei  sint  swaer, 

diu  swaeren  vol,  diu  lihten  laer. 

wie  si  sich  gen  einander  halten, 

des  lä^e  wir  irn  schepfer  walten, 

der  mit  den  vieren  uns  hat  gehen 

stiure  und  hilfe,  da£  wir  leben. 

fiuwer,  luft,  diu  swebent  enbor; 

von  wa^jer  und  erden  kumet  hör, 

da^  unser  sßle  ze  gründe  senket: 

wol  im,  der  da^  wol  bedenket! 

sint  unser  herre  uns  hat  von  erden 

gemacht,  zuo  der  wir  müe^en  werden, 

ob  wir  nach  unser  muoter  trahten 

und  möre  ir  denn  des  himels  ahten, 

wen  sol  da^  dünken  unbillich? 

himel  und  erde  sint  ungelich: 

unser  lip  sich  zuo  der  erden  senket, 

unser  sei  gen  himel  üf  gedenket; 

si  wil  hin,  der  lip  wil  her. 

als  wirde  ich  ofte  mir  selben  swaer 

und  gen  einveltigem  glouben  nach 

und  sprich,  als  wüent  her  Fridanc  sprach, 

Cichn  wei^,  wä  von  min  lip  hie  lebt, 

denn  da^  ein  sele  dar  inne  swebt. 

wie  diu  sele  geschaffen  si, 

der  gedanke  wirde  ich  selten  fri: 

wan  si  vert  von  mir  als  ein  blas 

und  laet  mich  ligen  als  ein  äs. 

alsus  enweij  ich,  wer  ich  bin.* 

got  gibt  die  söle:  der  neme  si  hin.5 

sit  nu  diu  werlde  so  gitic  ist, 

so  ftirhte  ich,  da£  der  endekrist 

der  kristenheit  ein  witen  strich 

mit  silber  und  golde  ziehe  an  sich. 

sit  baebste,  bischof,  manche,  pfaffen, 

keiser  und  künige  und  werltaffen 

sich  wellent  sere  an  ir  gehaben, 


10 

15 

20 

25 

30 

35 

40 


14.  lior,  ©djmub.  — 30.  witen  strich,  gvojje  ©df)Cti\ 


[3.]  UMtbau  mit)  Uhltlauf. 

sol  er  denn  niht  mit  eren  draben 
45  die  breiten  strafe  gen  der  helle, 

da  Luciför,  sin  liep  geselle, 
sin  wart  mit  allen  sin  genö^en, 
die  von  himel  sint  gestoben? 
swer  sinem  herzen  laet  den  zoum 
5a  und  laet  e^  fliegen  als  einen  troum 

üf  und  abe,  hin  und  her, 
der  ist  guoter  witze  lser. 
wan  manic  ros  viel  ofte  nider, 
hielt  e^  sins  meisters  zoum  niht  wider: 
55  unser  zoum  ist  bescheidenheit, 

diu  aller  tugende  kröne  treit. 
swer  über  sich,  in  sich,  under  sich 
wol  kan  sehen,  der  dunket  mich 
wiser,  denn  der  neben  sich 
60  siht  und  selten  hinder  sich. 

über  sich  gen  himel  ziuhet; 
under  sich  die  helle  sehiuhet; 

hinder  sich  die  Sünde  wiget; 

neben  sich  des  libes  pfliget; 

65  in  sich  ist  ein  Spiegelglas, 

wa^  nu,  waj  noch,  waj  wilent  was; 
für  sich  ir  aller  banier  treit 
gen  sselden  mit  bescheidenheit: 
wan  der  mensche  sol  für  sich  sehen, 

70  waj  guots  und  libels  müge  geschehen, 

und  sol  sin  herze  gern  gote  rillten 
und  zuo  der  werlde  lützel  pflihten. 
er  si  junc,  alt,  arm  oder  rieh, 
swer  körnen  wil  ze  himelrich 
75  und  zuo  des  ewigen  lebens  wunne, 

sibenstunt  liehter  denn  diu  sunne 
muoj  sin  sele  vor  gote  werden, 
wol  im,  der  da^  verdient  üf  erden! 
gön  der  sunnen  sich  alle  blüete 
so  üf  tuont  lachend  in  stierer  güete: 
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47.  wart,  wartet.  — 72.  pflihten,  SSerbtnbung  tjabert. 
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als  lachet  friundes  herz  ze  gründe 

an  valsch  gön  friunde  zaller  stunde. 

eyä,  got  herre!  wä  wirt  der  funden, 

der  niht  verborgen  habe  dort  unden? 

swer  lacht  gen  got  in  stierer  güete,  85 

der  überstieget  alle  blüete. 

man  spricht,  swer  in  dem  sacke  koufe 

und  ofte  sich  mit  tören  roufe 

und  borget  ungewisser  diet, 

der  sing  vil  ofte  da£  klageliet.  90 

ob  man  die  wärheit  sprechen  sol, 

diz  tuet  diu  werlde  immer  wol, 

die  koste,  flij  und  arbeit 

üf  dirre  werlde  unstsetikeit 

mit  sorgen  legent  al  ir  tage  95 

und  varnt  von  hinnen  in  jämers  klage, 
wie  grölen  flij,  kost  und  arbeit 
höhe  meisten  wilent  habent  geleit 
üf  ktinste,  lop  und  * tugent 
beid  in  irm  alter  und  in  ir  jugent, 
daz  tuot  uns  kunt  der  heilig  man 
Jeronimus,  e denn  er  heb  an 
die  bibeln,  üf  die  er  ouch  geleit 
hat  großen  flij  und  arbeit. 
swie  vil  er  guotes  hat  gelert, 
so  wirt  er  doch  so  wol  niht  gert 
von  pfaffen,  als  er  billich  solte, 
ob  man  sin  ler e an  sehen  wolte. 
pfaffen,  leien,  arm  und  rieh 
ert  man  üf  erden  gar  ungelich, 
wan  ofte  ein  ungetriuwer  man 
der  werlt  sich  vil  ba^  glieben  kan 
denn  einer,  der  slehter  dinge  gert: 
der  wirt  nu  leider  schiere  unwert, 
diu  erde  ämei^en  und  binen  gebirt, 
ü£  der  der  lewe  geborn  ouch  wirt: 
arm  liut  bi  riehen  ouch  ofte  stönt, 

89.  ungewisser  diet,  unsucerlcijfigem  33oIfe. — 112.  glieben,  lieb,  angenehm 
mauert.  — 113.  slehter  dinge  gert,  naef)  äßafjrfjeit  ftrebt. 


100 


105 


110 


115 


[3.] 
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ungetriuwe  bi  getriuwen  gönt; 
so  sitzt  ouch  ofte  ein  frumer  man 
120  bi  einem,  der  liitzel  guotes  kan. 

disiu  werlde  ist  valschaft  und  so  wilde 
als  in  eim  Spiegel  ein  goukelbilde. 
swer  guot  und  übel  well  verstön 
kürzlich,  der  lese  Ecclesiasten, 

125  ein  buoch,  in  dem  her  Salomon 

dirr  werlde  unstsete  bewaert  gar  schön, 
und  Sant  Jeronimus,  der  drüf  hat 
geschriben  mangen  nützen  rät. 
wa^  sol  man  tihten  oder  schriben, 

130  sit  nieman  wil  so  lang  bliben 

bi  tugenthafter  kurzewile, 
bi£  da^  ein  müs  lief  eine  mile?, 
freidic  kurzwile  ist  nu  wert: 
der  heiligen  lere  nach  nieman  gert. 

135  diu  werlde  wirt  von  tage  ze  tage 

ie  erger  und  wilder:  da^  ist  min  klage, 
wan  schuoler  wellen  nimmer  lern; 
pfalfen  gönt  ze  köre  ungern, 
vil  mtinche  velschent  iren  orden; 

140  nunnen  sint  trazmüetic  worden. 

witwen,  weisen  und  arme  liute 
verderbent  ritter  und  herren  hiute, 
die  billicher  si  beschirmen  solten, 
ob  si  daj  reht  an  sehen  wolten. 

145  ouch  sehe  wir  ofte  der  werlde  fürsten 

nach  guot  mör  dann  nach  gote  dürsten, 
koufliute  ir  ebenkristen  triegent, 
swenn  si  liegent,  swerent,  kriegent. 
meid  siht  man  unzühte  walten; 
iso  bces  bilde  gebent  den  jungen  die  alten, 

dirn  und  knehte  unnütze  sint; 
kleffisch  und  freidic  sint  nu  diu  kint. 
man  vindet  rieh  und  edel  liute, 
die  gar  untugenthaft  sint  hiute. 

121.  wilde,  unftät.  — 133.  freidic,  letdäfimtige.  — 134.  nach,  beinahe.  — 
140.  trazmüetic,  tro^igert  ©inne§,  auföege§ri|4.  — 152.  kleffisch, 
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valsch  und  unzuht  gent  nu  für;  155* 

triuwe  und  zuht  stönt  vor  der  tür. 

e denn  diu  schände  die  er  vertraete, 

e denn  die  herren  würden  unstaete, 

e denn  man  so  vil  wandeis  haete 

an  Worten,  an  werken  unde  an  waete,  160 

dö  vant  man  heiliger  liute  vil, 

der  nu  diu  werlde  niht  enwil. 

swer  gotes  vorhte  und  liebe  an  siht, 

der  touc  nu  in  der  werlde  niht. 

swer  nu  der  werlde  gevallen  wil,  165- 

der  sehe  und  hoere,  und  rede  niht  vil. 

an  boeser  kluokeit  kleiniu  kint 

vil  klüeger  denne  ir  vater  sint: 

des  hänt  nu  jungiu  heselm 

alter  ftihse  tückelin.  170 

swer  verre  suocliet  engen  rät 

und  in  dem  biutel  niht  enhät, 

der  mac  leider  ö verderben 

denn  ane  guot  grö£  ere  erwerben. 

wilent,  e denn  der  merker  orden  175* 

so  gemein  waer  in  der  werlde  worden, 

dö  lebten  einveltige  liut  mit  eren : 

nu  muo^  man  den  mantel  keren 

so  mangen  enden  her  und  dar, 

da£  ü^en  und  innen  niendert  här  iso 

an  rehter  einvelte  gewande  ist  bliben. 

swer  nu  mit  unkust  niht  ist  durchtriben, 

der  touc  ze  Köm- niht,  da  der  stuol 

ist  unsers  glouben  und  diu  schuol. 

mich  dunket,  da^  der  alten  schimpf,  185- 

ir  güete,  ir  triuwe  und  ir  gelimpf 

vil  naeher  raemten  dem  himelrich 

denn  unser  ernst,  die  gar  griulich 

sich  stellnt  und  selten  werdent  frö. 

wer  gibt  so  vil  üf  unser  drö?  190 


157.  vertraete,  vertreten,  üerbrängt  l>at.  — 160.  waete,  ©etüattb,  $ufjere§.  — 
181.  einvelte,  ©infalt,  ©erabfyett.  — 182.  unkust,  35o3f)eit,  ^alfd^ett.  — 185. 
schimpf,  <Scf)er§,. gro^finn.  — 187.  raeinten,  gelten.  — 190.  dro,  SDrofjung. 
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swer  niht  fride  wil  im  selben  geben, 
der  hat  üf  erden  ein  übel  leben, 
und  wirt  sin  leben  erger  dort: 
so  hat  er  öwiger  unsaeld  hört, 
den  kus,  den  wilent  her  Joab 
Amasö  dem  fürsten  gab, 
dö  er  in  kuste  und  an  sin  kinne 
im  greif  in  valscher  friundes  minne 
und  durch  sin  siten  in  dö  stach, 
da^  er  zehant  vor  im  ligen  sach 
üf  der  erden  sin  geweide, 
kumpt  mangem  einveltigen  ze  leide, 
den  man  mit  der  linken  hant 
grift  an  ir  kinne  und  in  zehant 
den  tot  mit  der  rehten  tuot, 
so  man  in  lip,  er  oder  guot 
mit  großer  unkust  * erstichet 
und  mörtlich  sich  an  in  gerichet. 
alliu  guottät  ist  da  veriorn, 
swä  teglich  nit  wont  unde  zorn. 
swer  sich  der  sele  erwegen  wil, 
dem  ist  keiner  untat  ze  vil. 
dö  ich  diz  buoch  ze  Babenberc 
tihte,  ein  man  von  Nüerenberc 
sin  vater  und  muoter  ze  töde  ersluoc: 
wö,  da^  sin  muoter  in  ie  getruoc! 
hat  niemen  üf  erden  wisen  muot 
denn  der,  der  gotes  willen  tuot, 
wie  lützel  wir  denn  wiser  liute 
üf  erden  leider  vinden  hiute! 
diu  werlde  ist  nu  so  freidic  gar, 
swä  man  iht  guotes  wirt  gewar, 
daz  man  sich  heilkeit  da  versiht, 
swer  hat  niht  mit  der  werlde  pfliht. 
wi^et,  da^  lützel  freidikeit 
oft  heiliges  lebens  kleit  an  treit. 
swelch  sei  ze  gotes  rieh  wil  varn, 


211.  erwegen,  cmf$.  <Sptel  feten,  preu>qebett. 
£eiligfeit  fieEjt,  wittert. 


-223.  sich  heilkeit  versiht, 
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diu  muoj  glich  werden  dem  westerbarn 

üf  erden  oder  in  dem  vegefiure: 

aller  ander  tröst  ist  ungehiure.  230 

swer  lange  büwet  fremdiu  lant 

und  denn  sin  kost  und  sin  gewant 

verliust,  swenn  er  beim  wolte  gen, 

der  mac  wol  jsemerclichen  stön. 

als  ist,  der  gar  sin  fli£  leit  235 

üf  dirre  werlde  unstaetikeit: 

der  wirt  beroubet  üf  der  strafen, 

so  diu  sei  den  lip  muo^  lä^en, 

da^  er  dort  in  sins  vater  lant 

niht  körnen  tar  an  sclioen  gewant.  240 

frä£,  böfart,  gitikeit 

bräbten  uns  von  erst  in  arbeit. 

so  machte  Kayn  durch  nit  und  haj 

mit  bluot  sins  vater  muoter  naj, 

do  er  Abein,  sinen  bruoder,  sluoc.  245 

der  traz  bat  noch  geverten  gnuoc. 

der  slangen  rät  und  Even  tat 

bräht  al  die  werlde  in  missetät. 

des  klaget  meister  Hüge witze, 

da^  * zullt  schäm,  kunst  unde  witze  250 

fleischlichem  glust  entwichen  rnüe^en 

und  under  gitikeite  füejen 

ligen  als  vor  swinen  edel  gesteine. 

diz  jämer  klagt  er  doch  niht  aleine: 

e^  bat  mane  wise  man  geklaget,  255 

dem  werltlich  Öre  niht  behaget. 

zubt  zieret  frouwen  unde  man: 

unzuht  bi  got  nie  stat  gewan. 

unzuht  bi  kloestern  übel  zimet*, 

grö£  friheit  oft  boes  ende  nimet.  260 

swer  selbe  niht  well  wesen  wilde, 

der  gebe  der  werlde  niht  boese  bilde. 

luoder,  muotwill  unde  spil 


228.  westerbarn  = westebarn,  Täufling.  — 241.  fräz,  ^refferei,  ©cfjroetgerei. 
— 244.  sins  vater  muoter,  b.  f).  bie  @rbe.  — 249.  Hugewitze  = it.  Uguccio, 
Ugone:  £ugo  be  ©.  Garo?  2Bacf. 
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machent  frier  buoben  vil. 

quecsilber  ist  tumber  liute  guot, 

wan  es;  nnstaete  ist  als  ir  mout. 

tnmplicb  zern  und  böslich  sparn 

sliln  selten  guot  und  ör  bewarn. 

wi^jet,  swer  sich  niht  vergse^e, 

daj  der  kein  dine  unrehte  mse^e. 

mane  öre  wirt  ofte  niht  volbräht, 

da^  man  si  vor  niht  hat  bedäht. 

mse^ic  wärhaft  stseter  man 

arm  alter  selten  ie  gewan. 

niht  verkert  die  werlt  so  sere 

als  wip,  win,  schaz  und  werltlich  Öre; 

swaj  libels  in  al  der  werlt  geschiht, 

da^  hat  mit  disen  vier  dingen  pfliht. 

zwen  merkt  diu  werlde  hat  üf  erden, 

üf  den  man  mac  rich  unde  arm  werden; 

der  erst  ist  guot,  der  ander  ist  boese, 

als  ich  mit  Worten  iu  zeloese. 

swer  den  boesen  im  hat  erkorn, 

der  gewinne  oder  vliese,  der  hat  verlorn; 

swer  üf  den  andern  leit  sin  sin, 

er  gewinne  oder  vliese,  der  hat  gewin. 

der  örste  markt  ist  gitikeit, 

der  ander  gen  got  verstandenheit. 

swer  durch  got  da^  überic  guot 

von  siner  nötdurft  mit  willen  tuot 

und  valsch  tuot  von  der  wärheit, 

des  sei  vermidet  allez  leit; 

diu  zwei  diu  bringent  sunderlich 

lip  und  sele  ze  himelrich. 

der  mensch  im  gar  unsanfte  lebt, 

der  nach  dem  guote  swinde  strebt, 

da^  im  niht  widervaren  mac; 

der  hat  unruowe  naht  und  tac. 

waj  sol  da^  guot,  da^  schaden  tuot, 

da^  hie  hat  sorge,  dort  hellegluot? 

272.  daz,  be^alb  weit.  — 282.  zeloese,  au§lege.  — 284.  vliese, 

gen  got  verstandenheit,  ©infitfjt  in  @otte§  Sßefen? 
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swaj  swendet  bluot  und  blendet  muot, 
swie  man  dem  tuot,  da^  ist  niht  guot, 
und  swer  mit  fli^e  dar  nach  trahtet, 
söle  und  friunde  er  lützel  ahtet. 


4.  Der  Pfenning. 

Pfennink  hat  mangern  dienstman, 
denn  künk  oder  keiser  ie  gewan; 
pfennink  kan  übel  unde  guot, 
als  denn  sin  meister  ist  gemuot; 
pfennink  vergijjet  sele  und  libes, 

Gots  selber,  kinde  unde  wibes; 
pfennink  lert  predigen  mangen  man, 
der  wenk  der  heiligen  schrift  kan. 
er  macht  ouch  manic  wip  unstsete, 
diu  selten  an  gäbe  missetsete; 
pfennink  geistlichen  muota)  y erkört; 
pfennink  vil  ungelouben  lert, 
pfennink  kan  striten,  slienen,  kriegen, 

pfennink  kan  sweren,  liegen,  triegen; 

pfennink  kan  ringen,  singen,  springen, 

pfennink  kan  zuht  und  6r  verdringen, 

pfennink  ist  ein  heiligtuom, 
das;  ze  Rome  hat  höhen  ruom; 
pfennink  ist  küene  als  Alexander; 
pfennink  kan  singen,  als  ein  galander, 
pfennink  kan  alles  des  ein  teil, 
da^  sselde  bringet  und  Unheil, 
swelh  herre  nu  der  untugende  pfiigt , 
da^  er  so  höhe  den  pfennink  wigt, 
den  sol  man  selten  froelich  vinden, 
bi  kurzwile  oder  bi  sim  gesinde, 
wan  im  der  pfennink  freude  swachet, 
nach  dem  sin  bitter  herze  krachet, 
karge  hant  und  swind  gemliete 
gruonent  selten  in  ören  blüete. 


io 
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30 


a)  mvte. 

Der  Pfenning.  20.  galander,  eine  Sercfjenart.  — 21  f.  fann  allerlei  fünfte 
bie  sum  ©lücf  ober  sum  Unglüd  führen. 
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5.  Yon  Menschen  und  Tieren. 
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Swer  wolte  bedenken,  waj  er  wsere, 

6 denn  sin  muoter  in  gebsere, 
und  wie  enge  er  lseg  gevangen, 
dö  im  diu  knie  wilent  an  die  wangen 
ruorten  (als  noch  gesippe  sin 
knie  und  kiuflin  in  latin), 
der  solte  knie  und  hiufiin  neigen 
gen  sinen  schepfer  und  erzeigen, 
da£  er  ein  kranker  same  waere, 

6 dann  sin  muoter  in  gebaere. 

Noch  mör  künde  ich  davon  gesagen, 
wolten  die  frouwen  mir  da£  vertragen: 
des  entuont  sie  niht,  da^  wei^  ich  wol. 
durch  zuht  ich  davon  swigen  sol, 
da£  mich  iht  treffe  ir  zungen  schür. 

Ein  wenk  wil  ich  doch  von  natür 
mit  urloube  ziehen  da  herin, 
daj  zimlich  ist  und  nüze  mac  sin. 
stende,  gönde  werdent  alliu  tier 
nach  ir  gebürte  e dann  wir. 
der  mensch  aleine  mak  weder  gesten, 
noch  gesitzen,  noch  gegen, 
nu  merket,  wie  da^  kume  dar. 
da^  macht  sin  kranke  lipnar 
mit  der  er  muoj  von  örst  beclibe, 
beslo^en  in  siner  muoter  libe. 
swer  der  heiligen  schritt  geloubt, 
der  weij  wol,  wie  des  menschen  houbt 
dem  himel  gelich  ist  liberal, 
swie  doch  sin  Hetze  si  gar  smal. 
die  bediutung  lä^e  ich  underwegen, 
wan  ich  ze  verr  si  müeste  wegen, 
des  menschen  muot  wont  in  den  äugen; 
swer  ej  kan  gemerken  tougen, 


4.  w i 1 e n t , roeilanb,  einft.  — 6.  hiufiin,  Sßangen.  — inlatin:  genua  — genae.  — 
9.  kranker,  jcf)Tüa<f)er,  unartjelmlic^er.  — 15.  schür,  Schauer,  SBetter.  — 19.  stende, 
gende  werden,  §u  fledert,  §u  gef)ert  beginnen.  — 23.  wie  daz  kume  dar,  tüte  ba§ 
fomntt.  — 25.  beclibe,  feimen,  geheimen.  — 30.  fletze,  SSoben,  ^ufjgeftell. 


270 


'fijucj  non  tftrimberg. 


[5.] 


der  vindet  zor-n,  ha^  und  minne 

drön,  freude  und  lieb  darinne, 

von  grölen  schricken  und  leiden  geschihte 

wirt  ofte  tunkel  unser  gesihte. 

der  mensch  hat  den  cleinsten  munt 

nach  siner  groe^e,  den  iezunt 

kein  tier  hat:  waj  bediutet  da^? 

da^  er  si  mse^ic  und  niht  ein  frä£. 

alliu  tier  ir  Ören  regent, 

die  liute  aber  ir  gar  selten  wegent. 

da£  diutet,  swaj  guoter  lere  drin 

valient,  da^  die  behalten  sin. 

swem  die  galle  üf  der  lebern  lit, 

der  ist  freislich  alle  zit 

wisset,  da^  doch  diu  gewonheit 

dem  menschen  tuot  beidiu  liep  und  leit. 

zwuo  ädern  von  den  herzen  gent, 

an  den  die  ädern  alle  stent, 

die  sich  teilent  in  den  liben 

beide  an  mannen  und  an  wiben. 

zwuo  liebe  von  gotes  geböte  gent, 

an  den  alle  unser  lere  stent. 

die  sint:  da£  wir  minnen  got 

und  unser  bruoder  durch  sin  gebot. 

da^  herze  enmak  niht  smerzen  erliden, 

dävon  muoj  e^  der  tot  vermiden. 

swenn  er  diu  glit  beginnet  toeten, 

so  nimpt  er  e£  vor  den  noeten. 

wie  aber  die  liute  von  herzen  stächen, 

sochen  und  ouch  von  andern  Sachen, 

da£  mak  ich-  niht  alle^  geschriben, 

dävon  lä£  ich  sin  genuok  hie  bliben, 

wan  tiefiu  buoch  geschriben  sint 

von  der  ktinste,  der  ich  bin  blint. 

Doch  muoj  ich  noch  ein  wenik  sagen, 
daj  suln  die  wisen  mir  vertragen, 
uns  schribt  in  sim  exameron 
sant  Ambrosius  vil  schön: 

64.  sochen?  — 70.  vertragen,  »ergeben,  311  gute  galten. 
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üf  zwein  beinen  der  mensche  get, 
als  ein  vogel,  swä  er  stet; 

75  da£  meint,  da^  er  gar  höhe  sehe 

und  nach  gotes  liebe  spehe. 
den  vetichen  sint  sin  arm  gelich; 
da^  ist  ouch  bezeichenlich. 
mit  höhen  gedanken  sol  e^  fliegen 
80  gen  himel  und  niht  üf  erden  kriegen 

nmb  irdisch  guot,  denn  als  der  ar 
höh  üf  gen  den  lüften  var. 
eya  got  herr!  solt  ich  durch varn 
mit  diner  hilf,  swaj  an  den  arn 
85  din  höhgelobtiu  wirdikeit 

besunder  wunder  hat  geleit, 
an  lewen,  an  hir^en,  an  den  helfant, 
an  vogel,  an  manic  tier  unbekant, 
an  slangen,  an  vischen  und  ouch  besunder 
90  an  würze,  an  wtirme  und  an  merwunder, 

an  bluomen,  an  bourne,  an  edelgesteine, 
an  bergen,  an  manic  brunnen  reine, 
da£  ich  die  möhte  mit  minem  getihte 
pfaffen  und  layen  also  verrihte, 

95  als  e^  geschriben  ist  in  latin, 

daj  si  däbi  gedenken  min, 
des  wolde  ich  in  ein  büechelin 
vil  gern  machen,  möhte  e^  gesin. 
nu  twingef  mich,  da^  mich  e twank; 
loo  iedoch,  daj  sie  mir  sagen  dank, 

eins  rimlins  yon  der  breiten  hiute, 
so  wil  ich  schriben  in  ze  diute 
etslicher  tier  natür  besunder, 
bi  den  sie  merken  gotes  wunder. 

105  doch  lät  von  erste  iu  sin  bekant, 

daj  alle£,  da^  tier  ist  genant, 
daj  von  sele  und  fleischlich  lebet, 
swä  e^  get,  stet,  kriuchet  oder  swebet. 


77.  vetichen,  ^ittidjen.  — 78.  bezeichenlich,  öebeutfam.  — - 79.  ez,  üe§:  er? 
— 87.  helfant,  (Elefanten.  — 101.  rimlins,  lie3 : riemlins  (im  Bamberger  2lbbru<f : 
reimlins)?  ©pricfyroort? 
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der  mensch  ist  herre  liber  alliu  tier,  . 
des  wirdikeit  ouch  niht  so  schier 
kond  gelegen  her  Salomon: 
davon  lä^e  ich  ouch  davon 
und  underwinde  mich  niht  des. 
swaj  doch  her  Aristotiles 
und  ander  lerer  haben  volfuort, 
wirt  des  ein  teil  von  mir  geruort 
mit  kurzen  Worten  und  niht  gelösen, 
da£  ensol  nieman  verdösen. 

Der  lewe  üf  erden  ist  engstlich, 
in  wabern  süe^e  und  minneclich: 
als  ist  manger  irdischer  trazer  muot, 
den  riuwen  wa^er  machet  guot. 
der  lewe  ist  äne  vorhte  niht, 
swenn  er  einen  wi^en  hanen  siht. 
diz  ist  ein  wunder,  da^  er  fliuhet 
einen  deinen  vogel,  und  den  schiuhet, 
den  manic  man  und  manic  tier 
niht  erschrecken  mohte  schier.  — 
seht,  also  tuot  manic  freidiger, 
der  fliuhet  einen  bihtiger, 
der  mangen  man  bestanden  hat 
und  manic  tier  an  manger  stat. 

Swer  pfaffen  und  münch  ungerne  siht, 
der  hat  noch  mit  der  werlde  pfliht, 
wan  er  enhät  sin  herze  niht 
geriht  gen  himel,  des  vil  geschiht. 

Arystotiles  und  Plinius 
schribent  in  iren  buochen  alsus: 
swaj  sich  dem  leben  sezet  wider, 
da£  würget  er  gern  und  wirfet  e£  nider. 
swaj  sich  ergibt,  swenn  er  da^  siht, 
da^  lset  er  gern  und  tuot  im  niht. 
swaj  man  gevangen  gen  im  füert, 
daj  machet  er  ledich:  darzuo  in  rüert 

117.  gelösen  = losen  (leichtfertigen)?  - — 118.  verdösen,  überhören. 
119.  engstlich,  fchredlich.  — 122.  riuwen  wazzer,  ba§  SBaffer  (bie  ^hr^nen) 
ifteue. 
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145  sin  tugent,  diu  in  ist  angeborn. 

swer  den  lewen  hat  üjerkorn 
vor  andern  tieren  an  sinem  schilt, 
der  sol  sin  tugenthaft  und  milt. 

Der  lewe  tuot  kinden  und  meiden  kein  leit 
150  und  schönt  an  in  der  reinikeit. 

ö höchgelobtiu  wirdikeit, 

Gotes  barmherzikeit! 

der  so  vil  tugend  hat  geleit 

an  ein  tier,  daj  ej  vertreit, 

155  den,  die  sich  vor  in  ergebent 

und  den,  die  reinicliche  lebent: 
des  entuot  manic  mensche  niht, 
als  man  ofte  leider  siht. 
des  lewen  gebeine  ist  äne  mark, 

160  wan  er  von  größer  hize  ist  stark 

als  ist  der  mensch,  dem  gotes  minne 
sin  gelider  enzündet  uze  und  inne. 
ein  siecher  lewe  ein  effinne  i^et, 
mit  der  er  siner  siuche  vergi^et. 

165  als  sölte  ein  siecher  in  Sünden  tuon, 

ej^en  affen  spise  für  ein  huon, 
daj  ist  wajjer  unde  brot: 
so  fliuhet  die  sele  der  ewige  tot. 

Wie  der  lewe  jeger  triege, 

170  wie  er  mit  tiern  in  kreisen  kriege, 

wie  er  dri  tage  mit  heller  stimme 
über  sin  jungen  schrie  mit  grimme, 
und  darzuo  manic  ander  wunder, 
mit  dem  er  ist  geziert  besunder, 

175  da^  belibt  hie  von  mir  ungeschriben, 

wan  e£  die  meister  habent  geschriben 
in  der  schrift  so  mangen  enden, 
daj  ich  mak  wol  wider  wenden. 

154.  vertreit,  ftcf)  mtlbe  beroeift.  — 159.  33gl.  Äunrat  uotx  Skegenberg  Oßfeiffer)  ©.  144, 
„3-  34 f. : Aristotiles  spricht,  allain  der  leo  hat  niht  markes  in  seinen  painen  an  in  dem 
diechpain  (©djenfelfnodjett).  — 163  f.  33gl.  ÜUlegenberg  143,  36  ff. ; 144,  22  (nadj ' SlmbroftuS  ). 
— 170.  83g  t.  3Jtegenberg  143,  28  ff. : wenn  in  hungert,  so  zeuht  er  mit  seinem  sterz  ainen 
grözen  kraiz  auf  der  erden  und  schreit  laut  und  erschreckt  andreu  tier  und  getar  kain 
under  tier  über  den  kraiz  körnen.  — 17 1 f.  SSgl.  SWegenberg  143, 10  ff.  (nad)  Stuguftinuä),  forme 
hie  uerfdjiebenen s$fj9ftologi be3 frühem 9Jtittetalter3.  — 176.  geschriben,  lie§ : zertriben? 

b.  lefyrtjaften  Sitteratur  b.  14.  u.  15.  18 
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[5.] 


Wie  der  lielfant  werde  geborn, 
wie  groj  sin  lip  werde  u^erkorn,  iso 

wie  grö^e  last  er  miige  getragen: 
warzuo  sölte  ich  da£  alle^  sagen, 

— mit  weihen  listen  er  werde  gevangen? 

Wie  der  hir^e  in  sich  ziehe  slangen, 
und  wie  er  alliu  jär  sich  junge,  185 

daj  wi^en  die  wol,  die  siner  Sprunge 
und  sines  gehürnes  nement  war, 
swenn  im  der  lip  durchhitzet  gar. 
swelh  tier  gar  äne  gallen  ist, 

des  leben  wert  gar  lange  frist:  190 

sam  ist  der  hir^  und  der  helfant, 

als  uns  die  meister  tuont  bekant.  — 

ein  helfant  der  lebt  driuhundert  jär 

und  dennoch  lenger,  daj  ist  war; 

als  schribet  uns  Sant  Ambrosius,  195 

Solinus  und  her  Plinius. 

ist  da^  ich  gesprechen  e%  getar, 

so  wären  die  alten  alle  gar 

äne  gallen,  die  so  manic  jär 

lebten  (da^  wir  wol  fürwär  200 

wissen),  als  Matusalam, 

Enoch,  Helyas  und  Adam: 

so  miige  wir  stecken  wol  vol  gallen, 

die  man  so  schier  siht  nider  yallen 

und  so  kurz  hie  leben  üf  erden  205- 

und  so  schier  ze  miste  werden. 

Der-  lepart  ist  ein  snelle^  tier; 
swaj  er  niht  begrifena)  schier 
mak  mit  witer  Sprünge b)  drin, 
näch  dem  lset  er  sin  loufen  sin.  21a 

a)  begriffet.  b)  sprvngen. 

184ff.  Sßgl.  -Dlegenberg  12 17  : Plinius  der  spricht,  wenne  der  liirz  enpfinde,  daz. 
er  beswsert  ist  von  siehtum  oder  von  alter,  so  zeulit  er  mit  seinen  naslöchern 
ßlangen  auz  den  hölrn  und  izzet  die,  und  wenn  er  si  gezzen  hat,  so  wirt  in 
dürstend  von  der  vergift,  dar  umb  lauft  er  zehn  nt  zuo  einem  prunn  und  trinket, 
da  von  jüngt  er  sick  und  pringt  sein  kraft  wider.  — 191.  sam  ist  der  hirz, 
baä  ©egenteil  behauptet  2Jtegenberg  (nad)  <pltniu§)  130,  31.  29.  — 197.  getar,  bctrf.  — 
208  ff.  91ad)  3Jlegenberg  145,  20  ff.  läfft  ber  gejä^mte  £eoparb  nad;  bem  »ierten  ober  fünften 
»ergeblidjen  ©prunge  nom  S^gen  ab. 
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215 

220 

225 

230 

235 

240 

245 

229 
(SBifent, 
— 246. 


der  tiufel  springet  uns  leider  nach, 

wan  im  ist  zuo  uns  allen  jach; 

doch  wonent  siner  obersten  Sprünge  dri 

gedanken,  Worten  und  werken  bi.  — 

gedanke,  werk  unde  wort 

tragent  guoten  und  Übeln  hört. 

der  tiufel  wei^  gedanke  niht; 

denn  als  er  sich  gen  uns  versiht, 

darnach  springt  er  zem  ersten  dar. 

wirt  er  der  worte  hin  nach  gewar, 

den  andern  sprunk  vil  palde  er  springt; 

den  dritten  sprunk,  wenne  er  uns  bringt 

zuo  den  werken:  so  waer  im  leit, 

traete  wir  ü£  der  gewonheit; 

er  laet  uns  ligen,  als  wir  ligen; 

die  wile  wir  im  niht  angesigen, 

so  kert  er  uns  mit  raeten  zuo 

naht,  tach,  späte  unde  fruo. 

swer  wolle  von  im  den  leparden  wenden, 

der  ribe  knoblouch  in  sinen  henden, 

so  fliuhet  er  von  im  sän 

mit  witen  Sprüngen  verre  hindan. 

swer  den  tiufel  wolle  sehenden, 

der  gebe  almuosen  mit  sinen  henden, 

und  recke  sie  ofte  gen  himelrichen, 

so  muoz  er  sän  von  im  entwichen. 

Swenn  ein  jeger  dem  wisentier 
sin  jungiu  nimpt,  so  kumpt  er  schier 
in  großem  zorn  geloufen  näch; 
mit  witen  Sprüngen  ist  im  vil  jäch. 
so  des  der  jeger  wirt  gewar, 
einen  Spiegel  wirfet  er  im  dar, 
der  sinwel  als  ein  kugel  ist: 
mit  dem  spilt  ej  so  lange  vrist, 
bis;  im  der  zorn  kumt  ü£  dem  muote 
und  ouch  gar  der  jungen  huote; 

ff.  23gl.  ÜÖtegenberg  145,  9 ff.  (natf)  ^3liniu3).  — 237.  wisentier  = wisent-tier 

SBifon).  — 238.  er,  ber  Sßifent ; Iie3:  ez  (toie  233.  244)?  — 243.  sinwel,  rtmb. 

der  jungen  huote,  bie  Sorge  um  feine  jungen. 
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von  dem  bilden  da£  geschiht, 
diu  ej  in  dem  Spiegel  siht. 
einen  man  bediutet  wol  da^  tier, 
der  sinera)  örsten  kinde  schier 
vergijjet,  swenn  ir  muoter  stirbet 
und  er  ein  ander  wip  erwirbet, 
bi  der  er  fürbaj  bliben  wil: 
diu  wirt  sin  Spiegel  und  sin  spil. 

Des  panthers  palk  ist  schoene  gar, 
ringelot,  wiz  und  swarz  gevar, 
ouch  ist  sin  lip  unmäjen  snel. 
und  swenn  ez  laet  durch  sin  kel 
vil  guoter  würze  in  sinen  magen, 
so  slseft  e^,  das;  man  e^  in  drin  tagen 
nimmer  gesiht  vor  sinem  hol; 
in  dem  gesmacke  ist  im  so  wol: 
swenn  e£  erwecket  der  vierde  tach, 
so  schriet  ej  lute  und  get  ein  smach 
ü£  sinem  munde  so  süeje,  so  reine, 
daj  alliu  diu  tier  gröje  und  deine 
mit  einander  loufent  dar 
und  nement  des  tiers  besunder  war. 
die  tracken  aleine  verzagent  so  gar, 
das;  sie  niendert  zuo  der  schar 
koment,  denn  daj  sie  ligent  verborgen 
und  vor  engsten  möhten  worgen.  — 
diz  tier  mak  uns  bediuten  wol 
unsern  herren,  der  aller  güete  ist  vol, 
der  durch  uns  in  dem  grabe  slief, 
und  üf  stuondb)  und  zesamen  rief 
den,  die  mit  triuwen  im  wären  gemeine; 
do  fluhen  die  tiufel  alterseine 
und  juden,  die  niht  triuwen  heten, 
als  si  vil  lihte  hiute  teten. 

a)  sin.  b)  stvnde. 

248.  Siefelbe  S'ägerlift  berietet  9)legenberg  (nad)  2lmbrofiu3  ) im  Slbfdfmitl 
101,  Off.:  SDie  ^äger  roerfen  ben  ihrer  jungen  beraubten  tigertieren  glesein 
in  beren  Spiegel  bie  ©Item  ihre  ilinber  jit  fefjen  glauben.  — 264.  smach, 
269.  tracken,  Sradjen.  — 272.  worgen,  erfticfen.  Siefelbe  ©rjaljlung  v 
bei  ÜUlegenberg  156,  29 ff.  u.  ö.  — 278.  alterseine,  auf  ber  2Belt  allein, 
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t nom  Siger 
schilt  l)in, 
@erud;.  — 
om  ^antber 
gang  allein. 
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Wie  der  einhorn  werde  enp fangen 
von  einer  meide  und  ouch  gevangen: 
wen  daj  bediute,  da£  weij  man  wol; 
niemant  da£  ofte  sagen  sol, 

285  da£  allen  liuten  ist  bekant, 

man  strafte  in  anders  sin  zehant. 

Uns  schribent  die  meister,  daj  der  per 
zeimal  ein  röhe^  fleisch  geber; 
daj  lecket  er  mit  siner  zungen, 

2 o bij  da£  er  vor  im  siht  diu  iungen; 

dia  sint  von  örste  unmäjen  dein, 
swie  grö£  ir  fleisch  und  ir  gebein 
werden,  swenn  sie  sint  volkomen. 
swer  nu  siner  sde  wolle  fromen, 

295  der  lege  für  sich  der  Sünden  knollen, 

von  dem  sin  herze  was  zeswollen, 
und  lecke  in  mit  der  pihte  zungen, 
bij  daj  er  vor  im  sehe  diu  jungen 
tugende  werk  in  andäht  leben, 

3oo  dem  vor  die  genäde  niht  was  gegeben, 

swenn  der  per  ist  niht  gesunt, 
so  schirret  er  ämeijen  in  den  munt. 
swenn  er  die  gisset,  so  wirt  im  paj. 
swen  Sünde  twinget,  der  sl  niht  laj, 

305  er  helfet  der  sßle  ze  allen  stunden 

mit  henden,  füe^en  und  mit  munden. 


6.  Deutsche  Mundarten. 

Swer  tiutsch  wil  ebene  tihten, 
der  muoj  sin  herze  rihten 
üf  manger  leie  spräche, 
swer  waent,  daj  die  von  Ache 

281  ff.  2)a§  ©inborn,  ba§  fiel)  nitfjt  fangen  lafjt,  aber  einer  reinen  Jungfrau  ba§  £aupt 
in  ben  ©djofj  legt  unb  ba  entfd&läft,  ift  ein  beliebtet  SSilb  ©£>rifti ; 3.  33/aJlegenberg  161, 
23 ff.  (nad?  r$fiboru§  unb  $acobu3’)-  — 286.  strafte,  tabelte.  — 287 ff.  Sgl.  30le gen? 
berg  162,  21  ff.  (nad)  '^piiniu^’  unb  '2lmbrofiu§').  — 288.  zeimal,  einmal,  guerft.  — 
302.  schirret,  fdjarrt.  — 303.  -ütegenberg  162,  32 ff. : Die  pern  ezzent  ämaizen  und 
krebz  durch  arznei  willen.  — Deutsche  Mundarten.  1.  ebene,  glatt,  fein. 
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redent  &ls  die  von  Franken, 

dem  süln  die  miuse  danken. 

ein  ieglich  lant  hat  sinen  site, 

der  s4m  lantvolke  yolget  mite. 

an  spräche,  an  mäje  und  an  gewande 

ist  underscheiden  lant  von  lande. 

der  werlde  dine  stet  über  al 

an  spräche,  an  mäje,  an  wäge,  an  zal; 

ist  aber  niht  tugent  in  disen  drin, 

schilt  man  si  denne,  da^  lä^e  ich  sin. 

Swäbe  ir  Wörter  spaltent, 

die  Franken  ein  teil  si  valtent, 

die  Beire  si  zezerrent, 

die  Düringe  si  üf  sperrent, 

die  Sahsen  si  bezuckent, 

die  Binliut  si  verdruckent, 

die  Wetereiber  si  würgent, 

die  Misner  si  wol  schürgent, 

Egerlant  si  swenket, 

Oesterrich  si  schrenket, 

Stlrlant  si  ba£  lenket, 

Kernte  ein  teil  si  senket. 

Beheim,  Ungern  und  Lamparten 
houwent  niht  mit  tiutscher  barten; 
Franzeis,  Walhe  und  Engellant, 
Norweg,  Ybern  sind  unbekant 
an  ir  spräche  tiutschen  Buten, 
nieman  kan  ouch  wol  bediuten 
kriechisch,  jüdisch  und  heidenisch, 
syrisch,  windisch,  kaldeisch: 
swer  daj  mischet  in  tiutsch  getihte, 
diu  meisterschaft  ist  gar  ze  nihte. 
die  lantspräche  da  vor  genant 
in  tiutschen  landen  sint  bekant: 
swer  üj  den  iht  guotes  ninrpt, 
da^  wol  in  sin  getihte  zimpt, 
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io 


15 


20 
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40 


6.  (Sprichwort.  — 16.  valtent,  jufammenbreingen?  — 21.  Wetereiber, 
SBetterauer.  — 22.  schürgent,  flogen.  — 28.  barten,  Seit,  (Streitest  (hier  23ilb 
für  bie  Sprache).  — 29.  Walhe,  SBelfdje,  Italiener.  — 30.  Ybern,  Hibernia,  grlanb. 
— 32.  bediuten,  entlegen.  — 34.  windisch,  wenbifd). 
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mich  dünkt,  der  habe  niht  misset  an 
tuot  er^  mit  ktinste  und  niht  nach  wän. 

Westvaln  unde  manic  lant, 
din  hie  belibent  ungenant, 

45  in  tiutschen  landen  sint  bekant, 

alein  si  manger  zungen  bant 
würgen,  zwicken  unde  binden 
vorne,  mitten  unde  hinden. 
swenn  t und  n und  r 
50  sint  von  den  Franken  verre 

an  manges  Wortes  ende, 
wer  wil  da  für  si  pfende? 
ob  Swanevelder  ir  Wörter  lengent, 

Babenberger  ir  spräche  drengent 
55  von  den  hülsen  üf  den  kern? 

ein  ieglich  mensche  sprichet  gern 
die  sprach,  bi  der  ej  ist  erzogen, 
sint  miniu  wort  ein  teil  gebogen 
gen  Franken,  nieman  da^  si  zorn, 
oo  wan  ich  von  Franken  bin  geborn. 

ouch  sol  man  noch  besunder  danken 
eins  Sprichwortes  allen  Franken, 
man  sprichet  gerne,  swen  man  lobt  hiute, 
er  si  der  alten  frenkschen  liute. 

65  die  warn  einveltic,  getriu,  gewsere: 

wolt  got,  daj  ich  alsam  wsere! 
sin  vaterlant  nieman  schelten  sol, 
sin  wirt,  sin  herren:  da^  zimt  wol. 
ist  aber  iht  untugent  in  den  drin, 

70  schilt  man  si  denne,  daj  lä^e  ich  sin. 


46.  alein,  obfcfyon.  — 52.  pfende,  bitten,  ftrafen.  — 53.  Swanevelder, 
SBeroofmer  be3  fränfifd&ett  ©au§  Swanefelt,  älter:  Swalafelt,  an  ber  ©Kroate.  — 
54.  Babenberger,  Söamberger.  — 54 f.  ir  spräche  drengent  etc.,  bie  Nebelt- 
filben  roegrrerfen  ? — 65.  ge w sere,  roafyrfyaftig. 
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[1.] 


iiftt  Cfljrtitdjtungcn  iljugs  »on  jffilontfort. 

1.  Böse  Zeiten. 

£ugo  t)0tt  3Jlontfort,  Ejerau^g.  »on  ßarl  Sartfd),  Tübingen  1879,  <B.  51  ff. ; 
$erau3g.  non  ©•  2Badernell,  ^mtSbrucf  1881,  <S.  23  ff. 

Do  sprach  der  held  zuo  mir  behend: 
gib  mir  der  ersten  frag  ein  end. 
ich  sprach:  und  könd  ichs  sagen, 
ich  weit  nit  lenger  dagen: 

die  weit  ist  so  gar  verirret,  5 

mit  manger  sach  be  wirret. 

doch  sag  ichs  so  ich  beste  kan. 

got  ruoff  ich  ze  hilf  an, 

daz  er  mir  gebe  die  vernunst 

daz  ich  mit  sinn  und  och  mit  kunst  io 

sag  lieh  von  wib  und  och  von  man. 

nu  heb  ich  mit  dem  höchsten  an. 

got  gab  uns  hie  uf  erden 

den  hohen  und  den  werden 

sant  Petern  hie  ze  tröste,  15 

daz  er  von  Sünden  löste, 

und  ander  bepst  nach  im, 

wer  mit  rechter  stim, 

mit  rüw  und  puozz  für  in  kem, 

daz  es  im  alle  sünd  benem.  20 

das  gebot  ist  zerbrochen, 

mit  valsch  ietz  vast  betrochen: 

zwen  pebste  sind  gewellet. 

der  tiefel  hat  gesellet 

werlich  sich  zuo  dem  einen.  25 

die  bösen,  die  unreinen 

1.  der  held:  bei*  SDicfiter  hat  in  feinem  34.  2eben§jai)re  (ba  er  fidfj  nad)  bem  £obe  feiner 
erften  (Sattin,  1390,  non  ber  2Belt  guriiefgietjen  roollte)  im  tiefen  SBalb  eine  ^Begegnung  mit 
bem  'held  her  Parcifal',  ber  ihn  nad;  bem  ÜBettlauf  fragt.  §ug  befennt  am  (Schluffe, 
biefe  ©rfd>einung  fei  blofj  eine  bid)terifd>e  giftion,  bie  er  gemäht,  weil  parcifal  ein  oor- 
trefflicher  fitter  gemefen  (löartfch  <S.  58,  2Badernell  ©.  30): 

Nu  wil  ich  üch  die  warhait  sagen: 

Parzifal  ist  tod  vor  mengen  tagen, 
ich  hän  in  nun  (=  nur)  ze  pispel  gzelt, 
daz  er  ist  gewesen  ein  ritter  usserwelt. 

— 4.  dagen,  fdjmeigen.  — 5.  so  mill  SBadernell  fireidten.  — 22.  betrochen  non  be-  ’ 
trechen,  begießen,  bebeden,  oerbergen.  — 23.  97ach  bem  £obe  ©regor§  XI.  (1378)  fafj  je 
ein  $apft  ju  9tom  unb  ju  2loignon. 


[1.] 
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die  hand  erdacht  die  valschen  wal: 
den  wirt  zelön  der  ewig  val. 
o mortjo  über  die  gitikeit! 
so  si  stiftet  jamer,  ewigs  leit, 

das  kan  si  vil  wol  nüwen. 
die  sach  die  hat  si  geprtiwen 
und  sol  doch  nur  ein  pabst  wesen, 
wer  hat  die  heilgen  warheit  glesen. 

35  das  got  selb  hat  gesprochen, 

das  hat  der  git  zerbrochen, 
min  red  sol  wesen  niemen  zorn; 
der  sach  wirt  niemen  nie  verlorn 
dann  grosse  hoptprelaten: 

40  die  blasent  iren  äten 

zuo  der  sach  durch  gitikeit. 
welem  bapst  wirt  zuogeleit 
umb  gab  und  nit  in  rechter  minn, 
daz  in  wist  anders  nit  sin  sinn 
45  wan  daz  er  rechter  babst  si, 

der  mag  da  wol  beliben  bi. 
tet  er  es  aber  umb  gab  odr  guot, 
zwar  der  hat  ein  bösen  muot: 
der  verkoft  die  grechtigkeit; 

50  das  wirt  sinr  sei  ein  ewigs  leid. 

nu  dar  ir  küng,  ir  fürstn,  ir  herren, 
ir  soltent  sölich  unrecht  weren 
mit  tiwer  macht  behende, 
das  es  nem  snell  ain  ende, 

55  wan  solich  zweiung  ist  nit  guot: 

die  cristnheit  es  verwisen  tuot. 
ir  churfürsten,  ir  sigint  töd  odr  lebend, 
hettint  ir  üch  des  begeben, 
das  ir  einn  knaben  walten! 

60  das  tuot  das  recht  nicht  halten. 

29.  gitikeit,  ^abfud^t  (roeltfje  gu  fimoniftiftfjen  Umtrieben  nerleitet).  33gt.  2Bacf. 
<5.  1!»9.  — 31.  nüwen,  erneuen.  — 32.  geprüwen,  gebraut,  — angericfytet.  — 38.  biefe 
SHnge  gereichen  niemanb  fonft  gum  Unzeit.  — nie,  Söartfcf)  forr. : me.  — 39.  hopt- 
prelaten, bte  $arbinäle  im  2Baf)lfottegium.  — 58.  üch  des  begehen,  ba§  untertaffen. 
— 59.  walten,  wägtet,  — äBengel  non  Sötmten  nämlicf),  melier  bei  feiner  2Ba§I,  10.  Sun i 
1376,  nocf)  nicf)t  fünfeefm  Saf>re  gäfytte. 
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ir  soltent  gwelt  hat  einn  gstanden  man, 

den  türsten  den  man  vinden  kan, 

ze  kling;  und  hettint  ir  das  getan, 

so  werint  wir  der  zweiung  an 

und  wer  die  cristnheit  wol  behuot.  65 

ir  hettent  da  nicht  wisen  muot 

mit  üwerm  küng  von  Pehem  land. 

ir  hand  die  eristenheit  gephand 

an  recht,  an  fürstlich  zucht  und  sit; 

der  wont  gar  wenig  bi  im  it.  70 

wenn  wil  er  umb  dz  keisertuom  werben? 

er  liess  die  weit  verderben, 

e das  er  kem  von  Präge. 

das  ist  ein  grosse  plage. 

die  red  ist  alle  leider  war,  75 

daz  sag  ich  üch  sicher  zwar. 

so  lebent  ettlich  fürsten  herren, 

die  tuont  sich  des  rechten  weren. 

ist  bi  in  ein  biderman, 

den  setzent  da  die  schelk  hindan  so 

gen  dem  herrn  und  verKegent  in 

mit  valscher  claff  (nu  merk  den  sin) 

und  sprechent:  herr,  nu  melt  mich  nicht, 

die  red  von  rechter  trüw  geschieht, 

die  ich  zuo  üwern  gnaden  h n.  85 

wie  sol  ein  biderman  bestän? 

geistlich  gericht  und  weltlich 

an  zwifel  das  ein  ander  gicht: 

hör  enen  teil  engegen, 

wilt  du  des  rechten  phiegen.  90 

so  ist  der  herr  also  gemuot, 

sim  gewalt  er  denn  globen  tuot 

und  furcht  in  glich  als  ein  kind. 

er  ist  in  gsehenden  ogen  blind, 

und  gult  es  im  das  leben.  95 


62.  türsten,  trefflidfjften.  3Äit  ä$ntic$en  SBorten  roieS  ber  ©rsbifefjof  »on  £rier 
anfangs  baS  2tnfinnen  $aifer  $arlö  ab,  beffett  @o^n  51t  roäljten.  SBacfernett  ©.  213.  — 
6 4.  an,  bar.  — 68.  gephand,  gepfänbet,  gefdjmälert,  gefc^äbigt.  — 71.  dz  keiser- 
tuom, bie  Äaiferfrönung  in  9tom.  — 88.  ein  ander  gicht,  fprid)t  für  einanber,  er* 
ganjt  fic^  gegenfeitig? 
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[2.] 


100 


105 


110 


115 


2!m  iBginlj aus. 

er  solt  dem  unrecht  widerstreben, 
so  plüegent  priester  simoni: 
darzuo  sint  si  nit  wuochers  fri 
und  süntlichs  ftirkofen. 
etlicher  wirt  noch  rofen 
sich  selber  an  dem  jüngsten  tag. 
sin  schätz  im  nit  gehelfen  mag. 
ie  höher  ampt  ie  grosser  puoss. 
wer  es  verdient  ers  liden  muss, 
die  mechtigen  herren  wüestent  zwar 
die  ritterschaft,  dest  sicher  war. 
wer  loik  tribt  und  phening  hat, 
der  ist  gewaltig  an  dem  rät. 
beschidikeit  hat  ietz  den  val, 
die  weit  verwüestet  überal. 
zwar  es  ist  kein  wiser  muot 
der  mit  wissen  unrecht  tuot. 
es  solt  ein  herr  doch  gdenken: 
tuost  du  din  zungen  lenken 
durch  minen  willen  wider  recht, 
zwar  du  bist  des  tivels  knecht; 
und  liezz  sich  an  den  man  nit  vil 
der  unrecht  zrechte  bringen  wil. 


2.  Im  Beinliaus. 

SSartftf)  @.  118  ff. 

Ich  gieng  eins  morgens  frao  am  tag 
in  ein  htisel,  darinn  lag 
vil  gebein  von  den  toten, 
die  zarten  münd,  die  roten, 

5 die  warent  gar  verblichen, 

die  stolzen  lib  gestrichen 


99. . ftirkofen,  SSortDegfaufert ; »gl.  3arn(fe/  5um  Sfarrettfdjiff  <S.  89.  436.  — 
107.  loik,  $unft,  kniffe.  — 109.  val,  ©cfjlaufyeit.  — 117.  liezz  sich  an,  er  uerliefje 
fiel)  auf.  — Im  Beinkaus.  4.  ßur  folgenben  ©cfjtlberung  uergleicfjt  SSacferneU: 
berg,  Sieberfaal  3,  573,  35 ff.  u.  ö.  — 6.  gestrichen,  gefd)mücft. 
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flag  uort  jffllontfort. 


[2.] 


die  warent  gar  zergangen; 

die  röselochten  wangen 

die  warent  gar  dahin. 

ich  gedacht  in  minem  sin: 

owe  jamer  unde  not, 

wie  entschepfet  uns  der  tot! 

in  den  gedenken  ich  entslief. 

ein  hopt  mir  vientlichen  rief: 

cwol  uf  und  wach  und  gang  zuo  mir, 

clegliche  mer  die  sag  ich  dir. 

ich  was  ein  wib  unmässen  schön; 

man  lobt  min  stimm  für  vogeldön. 

got  het  mir  sinn  och  gnuog  gegeben, 

hett  ichs  angleit  zuo  rechtem  leben. 

do  was  mir  als  den  affen 

die  in  die  Spiegel  gaffen: 

ich  gfiel  mir  selb  unmässen  wol 

(davon  ich  ewigs  liden  dol) 

und  was  unstetes  muote. 

des  heilgen  geistes  huote 

sluog  ich  von  mir  mit  Sünden  gross. 

mich  duchte  niemen  min  genoss: 

hochfertig  und  unkünsch  was  ich. 

ich  bin  verloren  ewenklich: 

das  han  ich  als  mir  selb  getan. 

wes  mich  lust,  das  wolt  ich  hän: 

ich  wolt  min  lust  nicht  miden; 

des  muoss  ich  ewenkleich  liden. 

ich  trost  mich  mines  stolzen  lib; 

darzuo  was  ich  ein  wankel  wib. 

hett  ich  min  lieb  glegt  an  die  ö, 

so  wer  mir  nicht  als  cleglich  we. 

owe  das  ich  ie  wart  geborn! 

ich  bin  doch  ewenklich  verlorn: 

min  liden  ist  an  ende. 

ze  potten  ich  dich  sende 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


12.  entschepfet  uns,  matf)t  un§  uttgefcf>affen,  ungeftalt. — 14.  hopt,  £f. : hop, 
t)ielletcf)t  ber  2lu§fpracf)e  gemä$.  SBacfernell  ©.  246.  — 24.  dol,  bulbe,  lexbe.  — 35.  trost 
mich,  perlte^  nttd)  auf.  — 36.  wankel,  umnfeltnütigeS. 
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[8J 


45 


50 


55 


60 


65 


70 


75 


3m  ßttnljaus. 

zuo  allen  stolzen  wiben, 
das  si  das  tnegint  miden 
darumb  ich  armi  bin  verlorn: 
sag  ins  und  fürchte  nicht  irn  zorn/ 

In  grossen  sorgen  ich  entslief, 
das  ander  hopt  mir  vintlich  rief: 
cwol  uf  und  wach  und  gang  zuo  mir, 
clegliche  mer  die  sag  ich  dir. 
ich  was  ein  herr  gar  wol  gestalt 
von  lib  von  antlüt  und  het  gwalt 
land  und  lüt  ze  pflegen, 
got  der  het  mir  geben 
wisheit  er  unde  guot. 
hett  ich  geleitet  minen  muot 
zuo  gerechten  guoten  dingen, 
so  hört  ich  engel  singen, 
des  hän  ich  leider  nicht  getan, 
ich  was  ein  übergitig  man: 
umb  guot  do  was  mir  niemen  zlieb. 
die  loik  treib  ich  als  ein  diep 
und  hett  unsteten  muot: 
das  tett  ich  alles  umb  das  guot. 
ungrechter  richter  der  was  ich. 
ich  bin  verloren  ewenklich: 
das  han  ich  als  mit:  selb  getan, 
vil  frömder  wib  die  wolt  ich  han 
und  liess  min  elich  wib  gän. 
min  lust  wolt  ich  durch  niemen  län 
und  brach  tegelich  min  ß: 
des  muoss  ich  haben  ewig  wö. 
ach  got  das  ich  ie  wart  geborn! 
ich  bin  doch  ewenklich  verlorn. 
min  liden  ist  an  ende, 
ich  dich  ze  botten  sende 
zuo  grafen  dinen  gnossen 
und  zallen  herren  grossen 


60.  übergitig,  eig. : nocf)  rnetyr  als  geizig.  — 62.  loik,  betrug. 
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•fgug  non  ^ttontfort. 


[2.] 


und  warn  si  an  den  Sachen, 

das  si  die  gerechtikeit  machen  so 

und  legint  vast  dem  rechten  zuo: 

so  gewinnent  si  die  ewig  ruo 

und  habint  got  lieb  für  eile  ding: 

dast  aller  wisheit  urspring.’ 

In  der  red  ich  do  entslief.  85 

das  dritte  hobt  mir  guetlich  rief: 

'wol  uf  und  wach  und  kum  zuo  mir, 

vil  guoter  sach  die  sag  ich  dir.’ 

es  sprach  zuo  mir:  'ich  was  ein  wib 

gar  schön  von  antliit  und  von  lib  90 

und  het  darzuo  guot  sinne. 

mich  betrog  nie  valsche  minne: 

ich  nam  got  zhilf  und  was  gar  vest 

und  sluog  da  uss  die  bösen  gest. 

min  herz  das  tet  ich  halten,  95 

das  es  muost  trüwen  walten. 

es  wer  fruo  oder  spät, 

so  sluog  ich  uss  des  tiefeis  rät 

und  satzt  mich  vesteklich  dawider 

mit  sinnen  unde  mit  gelider.  100 

mit  beten  tet  ich  dem  tiefel  we 

und  het  gar  stet  die  heilgen  6, 

unhoffertig  und  demuetig; 

den  armen  was  ich  guetig: 

nid  noch  hass  hett  ich  nicht  acht  105 

und  Hoch  allzit  den  bösen  bracht. 

darzuo  so  was  ich  messig, 

guoter  sach  nicht  hinlessig, 

getrli  was  ich  mim  lieben  man: 

ich  wölt  kein  andern  für  in  hän  no 

gehebt  in  all  der  weit. 

unrechtfertig  gelt 

das  tett  ich  allweg  fliehen. 

öd  red  die  tett  ich  schiehen. 

100.  gelider,  2lpofope  be$  n:  SBacferneU  <S.  347.  — 106.  bracht,  Scirm,  2BeIt= 
getümmel. 
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[2.]  gm  ßeinljctua. 

U5  also  tet  ich  mich  halten 

und  nam  ein  recht  alter 
und  het  fröd  mit  grossen  eren, 
ich  liess  mirs  niemen  weren, 
und  liess  minn  erben  ere  und  guot. 

120  das  machet  als  min  steter  muot: 

da  gab  ich  ganz  minn  willen  zuo. 
des  gab  mir  got  die  ewig  ruo. 
darnach  do  tett  ich  sterben; 
do  enpfalh  man  mich  der  erden: 

125  nu  hat  mich  got  enpfangen  schön, 

genomen  in  der  himel  trön: 
da  han  ich  ewigs  leben; 
das  bat  er  mir  gegeben, 
die  fröd  ist  gross,  das  ist  an  zal; 

130  und  hett  eins  all  der  weite  wal, 

es  möcht  ir  nicht  erdenken, 
rotten  seiten  klenken, 
darzuo  der  engel  stimme, 
da  sitzt  die  küniginne, 

135  die  muoter  maget  reine, 

yon  gold  und  edlem  gsteine 
ein  krön  uf  irem  höbet, 
aller  sorgen  gar  berobet, 
da  sind  zwelf  sternen  inne, 

140  gemacht  mit  götlich  sinne/ 

dz  höbet  sprach:  cnu  tuo  so  wol, 
darumb  ich  dich  zwar  loben  sol: 
die  sach  sag  allen  wiben, 
das  si  sich  tuegint  schiben, 

145  als  ich  frowe  hän  getan: 

so  wirt  in  och  der  ewig  Ion/ 

Yon  rechten  fröden  ich  entslief, 
das  vierde  hopt  mir  früntlich  rief: 
cwoluf  und  wach  und  gang  zuo  mir; 
iso  recht  tuon  und  fröd  die  sag  ich  dir. 

130.  wal,  $iUle.  — 131.  ir,  b.  f).  biefe  ^reube.  — - 132.  rotten,  rotte: 

ein  ©aiteninftrument,  ßitfyer?  rotten  08erb.) : Mittler  fpieien.  Ober  gehört  rotten 

seiten,  ^it^erfaiten  §ufammen?  — 144.  sich  tuegint  schiben,  fid)  benehmen  mögen. 
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■fljug  »on  jffitontfoirt. 


[2.] 


ich  was  ein  herr  gar  stolz  von  lib; 
und  hett  ich  gsehen  tusent  wib, 
ich  hett  min  e nicht  gbrochen. 
vier  jar  recht  als  zwo  wochen 
verdross  mich  nimer  recht  tuon. 
ich  stift  och  gerne  frid  und  suon. 
got  het  mir  sinn  och  gnuog  gegeben, 
die  leit  ich  an  ze  rechtem  leben, 
das  recht  hett  ich  an  massen  lieb: 
ich  tot  die  m order  und  die  dieb 
und  schirmt  witwen  und  weisen: 
die  liess  ich  niemen  neisen. 
ein  rechter  richter  was  ich  zwar 
heimlich  und  och  offenbar, 
die  seligen  priester  hett  ich  wert, 
ich  schirmt  das  recht  zwar  mit  dem  swert 
und  was  ein  held  mins  muote. 
das  kam  mir  dik  ze  guote 
gen  got  und  gen  der  weit, 
unrechtfertig  gelt 
das  tett  ich  allweg  fliehen, 
bös  ret  die  tet  ich  schiehen 
und  het  gar  lieb  min  elich  wib: 
die  was  mir  als  min  eigen  lib. 
also  tett  ich  mich  halten 
und  nam  ein  wirdig  alter, 
darnach  do  tet  ich  sterben; 
do  enpfalh  man  mich  der  erden: 
nu  hat  mich  got  enpfangen  schon, 
genomen  in  der  himel  tiön: 
da  han  ich  ewigs  leben; 
das  hat  er  mir  gegeben, 
die  fröd  ist  gross,  das  ist  an  mass; 
und  ritt  einr  all  der  weite  strass, 
e man  es  möcht  betichten, 
mit  schriben  usgerichten, 
du  möchtist  zweinzig  jar  hie  stän, 

162.  neisen  = neizen,  bebrängen;  aud)  bei  ©udjennrirt  42,  55  (SBacfenteH). 

170—188  ift  eine  ärmliche,  ftellenn>eife  freie,  2Bieberfjolung  non  112—131. 


155 

160 

165 

170 

175 

180 

185 


[3.] 


SJenbfdjretben  an  eine  jfcaix. 
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e ich  dirs  gesagen  kan: 

als  gross  ist  fröd  und  wunne.’ 

do  gieng  erst  uf  die  sunne 

das  man  si  an  den  bergen  sach. 

das  hopt  gar  züchteklichen  sprach: 

fnu  sag  das  allen  mannen 

das  si  vor  Sünden  banden 

sich  huetint  hie  uf  erden, 

das  si  nicht  ewig  sterben, 

und  tuegint  als  ich  han  getan: 

so  git  in  got  das  ewig  Ion.’ 

ich  gieng  enweg  und  neig  dem  hopt 

wan  es  was  aller  Sünden  brobt. 

dise  rede  heißt  der  trön. 

nu  geb  uns  got  das  ewig  lön. 

Amen. 


3.  Sendschreiben  an  eine  Frau. 

SSartftf)  <S.  125  ff. 

Min  willig  dinst  und  och  min  rät 
den  schrib  ich  üch  mit  trüwen. 
es  si  fruo  oder  spät, 
so  land  üch  nimer  rüwen 

5 Was  ir  ie  guotes  hand  getan; 

hand  sinn  ir  wellint a)  meren, 
so  mugent  ir  gar  wol  be  st  an 
und  nement  uf  an  eren. 

Hand  götlich  lieb  für  all  dis  weit, 
io  sind  stet  mit  üwern  Worten; 

es  wirt  üch  lieber  wann  alls  gelt 
und  bsliessent  eren  porten. 

a)  wellintz?  $8artfd). 

190 ff.  gum  ^olgenben  nergleicf)t  SQBacf. : (5ud)enu)irt  3^r.  22,  201 — 225.  — 200.  brobt, 
beraubt,  frei.  — 201.  28ot)l  nacf)  $§.125.  180?  — Sendschreiben  an  eine  Frau. 
2Boi)l  an  eine  feiner  brei  (Gattinnen,  etwa  an  JUemen^ia  non  Poggenburg,  bie  er  jtmfdjeu 
1391  unb  1396  heiratete  unb  1101  oerlor.  — 6.  benft  barauf,  e§  (ba§  @ute)  $u  mefjren. 

2tu§  b.  ieE;r§aften  Sitteratur  b.  14.  u.  15.  ^afyrf).  19 


190 


195 


200 
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'fljug  xnm  jMontfort 


[3.] 


Hand  er  und  schäm  und  gwissen  guot, 
gots  vorcht  in  üwerm  herzen: 

es  git  die  lengi  guoten  muot  15 

und  behuet  [üch]  vor  ewig  smerzen, 

Und  gewinnent  glük  uf  erden  hie7 
gross  wird  in  üwerm  alter, 
so  spricht  die  welt:  das  ist  doch  die 
die  hat  ir  er  behalten.  20 

Sind  frödenrich  in  herzen 
noch  me  denn  ira)  gebaren; 
huet  üch  vor  winkelscherzen; 
wan  sicherlich  der  tiefel  tuot  des  varen. 

Er  uebt  die  weit  25 

zuo  allen  bösen  Sachen, 
dafür  so  nem  er  kein  gelt, 

möcht  er  ein  biderb  weib  zuo  einer  törinn  machen. 

Uwer  gesind  hand  tugentlichen 
in  rechter  vorcht  mit  mass.  30 

die  armen  als  die  riehen 
die  gruessent  uf  der  sträss. 

Hochfart  die  sond  ir  miden , 
demuetig  mit  geberen: 

so  mag  üch  nicht  versniden  35 

die  hobetsünd,  das  wil  ich  wol  beweren. 

Wan  umb  die  sach 
hat  Lucifer  gevallen: 
des  muoss  er  haben  ewig  ach 

und  sin  genoss  in  jam  er  muessen  wallen.  40 

a)  in? 

23.  winkelscherzen,  Ijeimlidjem  «Stfjer^ett.  — 24.  des  varen,  il)tn  nadjftelten, 
baranf  lauern.  — 37  f.  Hnfid)er;  bte  Ijat:  Won  lucifer  hat  vmb  die  sach  geualln. 

- — 40.  genoss,  SBacf.  t)ergleid)t  ^iturel  75,  2:  Lucifer  und  sin  husgenozze;  C§tt>alt 
1I3#  3,  5:  Lucifer  und  sein  genös.  — wallen,  brennen. 


[3.] 


i&enöfrljrriben  an  jciitß  «dFrctu. 


291 


Slahent  nid  uss  üwerm  herzen 
und  hass,  den  bösen  samen; 
si  bruefent  jamersmerzen: 
davor  behnet  uns  got.  nu  sprechen  amen. 

45  Hand  mass  zue  üwerm  essen; 

das  sond  ir  wol  besinnen, 
das  ir  üch  nicht  vergessen 
von  keinem  trank,  das  ir  des  werden  innen, 

Davon  sich  sinn  oder  geber 
50  mugint  icht  verkeren: 

das  wer  ein  sach  gar  swer 

und  würd  sich  in  dem  alter  schedlich  meren. 

Huetent  üch  vor  gehem  zorn; 
mit  gueti  endt  man  vil: 

55  es  wirt  gar  dik  verlorn 

der  all  sach  rechen  wil. 

Uwer  glük  das  hand  von  got: 
huetent  üch  vor  bösen  wiben; 
die  raten  nicht  dann  spot, 

60  mit  zober  gross  tuond  si  die  weit  versniden, 

Und  ist  vii  ungelücke 
von  der  sach  beschehen: 
das  machent  ir  valschen  tiicke, 
das  wil  ich  wol  mit  ganzer  warheit  jehen. 

65  Nu  merkent  minn  rät  gar  eben; 

min  will  ist  gen  üch  guot. 
got  muess  üch  seiden  geben 
und  darzuo  guoten  muot. 


43.  bruefent,  bereiten.  — 49.  geber,  ©ebärbe. 


19* 
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■fijug  con  JMontfort. 


[4.] 


4.  Väterliche  Lehren, 

löartfdj  ©.  75  f. 

Ein  vater  sinem  sune  riet: 
dien  got  vor  allen  dingen, 
er  git  dir  selderiche  miet, 
dir  kan  nit  misselingen. 

Der  frumen  solt  du  haben  acht, 
mit  züchten  solt  du  frölich  sin 
bi  tag  und  och  bi  nacht, 
all  priester  solt  du  haben  schon, 
den  frowen  solt  du  bi  gestän, 
huet  dich  vor  argen  Worten, 
nicht  smehe  wib  noch  priesterschaft, 
so  bist  du  vor  got  tugenthaft, 
din  lob  das  tuet  sich  hohen. 

Sun,  huete  dich  vor  gehem  zorn. 
wan  damit  ist  dik  er  verlorn, 
tuo  es  mit  siten  bedenken, 
der  buoben  wis  solt  wesen  gram, 
wan  da  ist  weder  zucht  noch  schäm 
und  fuegt  och  keinem  herren. 
bist  du  ein  herr,  das  hast  von  got, 
dem  sag  des  lob  an  allen  spot, 
sin  almecht  tuot  dich  bdenken. 
nit  bis  rüdisch,  hab  cluogen  sin, 
huet  dich  vor  argem  truren, 
daran  so  hast  du  guoten  gwin. 
dine  wort  solt  du  muren, 
das  man  dich  vind  als  man  dich  lie, 
dinr  red  solt  nit  vergessen, 
wan  liegen  ist  ein  solich  sin, 
es  kan  wol  unglük  messen, 
hab  mass  ze  essen  und  ze  trank, 

Väterliche  Lehren,  91acf)  <Sudf)emr>trt3  9tebe  9Ü.  38.  (2Bacf .).  — 3. 
miet,  feligert  Soljn.  — 14.  gehem  zorn,  ^fU^orn.  — 23.  rüdisch, 
gu  rüde,  stäube,  9Äafel;  ober  gu  rüde,  §urtb? 


10 


15 


20 


25 


30 


selderiche 
gu  lat.  rudis; 


W 

[5.]  Ißflädjtemtf.  293 

solt  du  langwirig  bliben 
bi  sinnen  und  guotem  gedank. 
von  unküsch  tuo  dich  schiben. 

35  bis  gruossam,  dabi  tugenthaft, 

bis  guetiger  red,  bis  manhaft. 
den  friinden  bold,  den  vinden  gram, 
in  allen  dingen  solt  mass  hän, 
gerecktes  gricktes  solt  du  sin, 

40  nickt  nim  guot  für  ere  din. 

bis  getriiw  vor  allen  dingen, 
davon  la  dich  nickt  dringen, 
eins  steten  muots  und  manlich. 
reckt  tuon  setz  allweg  für  dick. 


5.  Wächterruf. 

Sartfrf)  <5.  66  f. 

a)Ich  fragt  ein  wachter,  ob  es  wer  tag. 
er  sprach  zuo  mir:  'für  war  ich  dir  sag, 
es  nahet  schir  hinzuo. 
wes  sichst  du  nit  dich  selber  an? 

5 an  dir  ich  zwar  gemerket  han, 

du  hast  uf  mitten  tag 
dinr  zit  gelept  uf  erden  hie; 
du  bist  doch  noch  als  ich  dich  lie: 
wenn  wilt  du  abe  län? 
io  gen  dir  so  gat  die  vinster  nacht, 

sich  uf,  mit  sinn  hab  herberg  acht; 
all  sach  die  muoss  zergan.’ 

Der  wachter  sprach:  'uf  erden  hie 
die  sach  ist  nit,  des  sag  ich  wie: 

15  dinb)  sei  muoss  ewig  sin. 

schön  unde  kraft  muoß  gar  zergan, 
bi  sinnen  macht  du  nit  bestän: 

a)  Sie  erfte  ©tropfe  mit  -JMobie  üerfefien.  b)  die. 

35.  gruossam,  teutfelig.  — 43.  (Srgärtje  bis,  fei.  — Wächterruf.  8.  lie,  üerliefi 
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Ceidjnei". 


[1.] 


der  tod  der  nimpts  dahin. 

ruoff  an  den  herren  aller  macht, 

dabi  so  hab  sinr  muoter  acht;  20 

so  hast  dn  kluogen  sin. 

zwelf  sternen  si  ze  krone  hat 

und  sitzt  bim  sun  ir  majestät, 

die  muoter  maget  her.’ 

Wächter,  din  strafen  merk  ich  wol,  25 

davon  ich  grossen  kumer  dol, 
und  kan  nit  abelän. 
durch  got  wek  mich  ze  rechter  zit, 
wan  all  min  sach  an  mich  gwissen  lit: 
da  muoß  Crist  helfen  zuo,  30 

sol  ich  bi  keinem  glimpf  bestän, 
damit  ich  mag  sin  hulde  hän. 
got  geh  uns  selgen  tag: 
des  hilf  mir  magt  an  alle  meil, 
das  ich  werd  miner  Sünden  heil.  35 

von  orient  es  tagt. 


3(U£  btn  CrljrMdjtiutptt  jpinridj*  l&tiü jttrrs* 

1.  Meisterschaft  ohne  Tugend. 

Shxdf)  ßafjberg,  Sieberfaal  1,  417. 

Einer  vräget  mich  der  mär: 
wem  ein  man  gelich  war, 
den  man  heist  ein  meister  grös 
und  der  ist  aller  tugende  blös, 
die  eim  meister  zimlich  wären?  5 

Do  sprach  ich:  'eim  schuochtären 
dem  ist  er  allervast  gelich, 
der  ist  manger  schuohe  rieh: 
üf  der  ahsel,  seht  ir  wol, 

und  an  vuossa)  ist  nient  ein  sol.  10 

a)  ffifz. 

22.  zwelf  Sternen,  ogl.  SB.  (SJrttrtm  wur  ©olbenen  ©djmiebe  ©irtl.  <S.  38;  SBad 
<3.  223.  256.  — 29.  unoerftänbtidf).  — 34.  meil,  SOZatel.  — Meisterschaft  ohne 
Tagend.  6.  schuochtären,  ©ctjufter.  Sonft  schuochster  (auS  schuoch-süter), 
ober  schuoch-worhte  (aus  schuoch  unb  würken).  — 9f.  b.  f).  bemtoef)  trägt  er  eigene 
^Scf;u£)e  roeber  (ausgewogen)  auf  ber  Stufet  noefj  an  ben  ^üfkn? 


[2.]  füoßer  fitten.  295 

das  er  schuoht  die  andern  man 
und  ist  selb  der  schuohe  an, 
also  ist  es  in  aller  wis, 
der  an  kiinsten  hat  den  bris 
io  und  ist  sträflich  als  sina)  leben: 

so  war  bas,  die  kunst  üfgeben 
und  in  rehtem  leben  stän, 
denn  der  kunst  richer  man 
und  der  sid  in  armuot 
20  libe  und  seleb)  übel  tuot. 

so  ist  es  unerhaft, 
das  man  spricht:  'sin  meisterscliaft 
du  ist  endelich  und  fin, 
aber  das  lob  ist  tuflin/ 

25  das  ist  aller  kunst  ein  schant, 

werklich  und  wörtlich  wie  ge  want, 
das  man  spricht:  'es  ist  niht  wol, 
das  er  ist  so  kunst  vol 
und  an  bescheidenheit  so  ]är.? 
so  also  sprach  der  Tichnär. 


2.  Klostersitten. 

Dictd)  Samberg,  Sieberfaal  1,  421. 

Einer  vrägt:  ob  ich  das  west, 
das  ein0)  menschen  allerbest 
gevröuwen  möht  in  sinem  muot? 

Do  sprach  ich:  'niht  sanfter  tuot, 

5 denn  den  man  in  eren  hat, 

swä  er  komt  an  ein  stat, 
das  man  in  sezt  ans  herren  drum 
und  in  heist  erbär  und  vrum: 
ich  enweis  niht,  was  sanfter  tuo. 
io  da  hört  not  und  arbeit  zuo 

a)  Ti.  b)  Lib  vnd  fei.  c)  aim. 

12.  der  schuohe  an,  ope  @c$u$e.  — 14.  d$r,  wenn  einer.  — 23.  endelich, 
nollfonttnen.  — ■ 26.  2Berf  unb  2Bort  toiberfprecfjen  fidj?  — Klostersitten.  4.  niht, 
nicf)t§.  — 5.  denn  den  man,  cd3  trenn  man  einen.  — • 7.  ans  herren  drum,  anä 
tgnbe,  an  ben  ^ptaij  ber  Herren,  ber  SSornefnnen,  obenan. 
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tftcidjner. 


[2.] 


und  get  niht  mit  släfen  dar. 
da  bi  sont  si  nemen  war 
klösterlut  und  die  hin  vor 
sich  sezen  üf  das  spor, 

das  da  orden  sint  genant:  p 

konschaft,  magtuom,  witwenbant; 

swer  der  orden  ein m treit, 

als  du  regel  hat  und  seit, 

der  war  des  himelrichs  gewis 

und  weltlicher  ören  ris.  20 

Der  orden  nu  dri  sint, 
die  da  werden  des  himels  kint: 
konschaft,  magtuom,  witwenleben; 
ir  ist  niht  me:  das  merkent  eben. 

Nu  möht  wol  ein  tumber  jehen:  25 

'wie  sol  denn  pfaffen  und  nunnen  beschehen?’ 


si  sont  bi  den  junkvrouwen  sin 

und  sont  stäter  künsche  pflegen: 

so  behaltens  gotes  segen  30 

und  weltlich  wirdikeit. 

swer  sinen  orden  rehte  treit, 

er  behalt  die  weit  und  got; 

trit  aber  era)  üs  dem  gebot, 

so  Verlust  er  beidu  spil,  35 

das  sin  got  noch  die  weit  niht  wil. 

da  schouwe  bi,  wer  nu  bejage, 

das  er  sin  orden  rehte  trage. 

klösterlut  und  die  hie  vorn 

hat  der  vint  gemacht  ze  torn  *o 

mit  einer  valschen  liebe  gank: 
si  duhten  sich  an  eren  krank; 


a)  er  aber. 


15.  bie  fd)on  not*  tljnen  ba§  £o3  ber  (folgenben)  Drben  fid^  ermaßt  f)aben.  — 16.  kon- 
schaft,  — magtuom,  $ungfräutid)feit.  — 20.  weltlicher  eren  ris,  be& 
(£orbeer=09ieife§  ir»eltlicf)er  ©t>ren.  — 21.  nu,  nur.  — 26.  tüte  ftefytS  benn  um  ©eiftlidje 
unb  Tonnen  (ba  bu  fie  nid;t  unter  bett  gu  efyrenben  <5tänbcn  genannt  £>aft) ? — 28.  bi 
den  junkfvrouwen,  unter  ben  ^ungfrdulidien.  — 36.  sin,  non  itjnt,  it)n.  — 
30.  SSgt.  oben  233.  13.  — 42.  fie  mürben  fid;  in  itjrer  ©f)re  beeinträd)tigt  füllen  (menn  fie 
nidjt  minnen  bürften). 


[2.] 


■fiUoJter|ttt£n. 
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45 


50 


55 


60 


65 


70 


75 


münch  und  nunnen  die  alle  wem, 
das  si  solten  lieb  verbern; 
ein  münch  wil  ein  vrouwen  haben 
in  sin  herz  also  vergraben 
in  gütlicher  vrüntschaft, 
das  er  hab  dest  besser  kraft, 
das  er  got  gedienen  mag 
dester  mer  naht  und  tag. 
si  vindents  niender  an  den  buochen, 
das  des  keiner  wol  geruochen, 
den  got  umb  ir  geistlich  leben 
hat  die  ewig  vröud  gegeben; 
die  Hessens  gar  üs  irem  muot 
weltlich  lieb  und  weltlich  guot. 
also  wären  geistlich  vrouwen, 
die  nun  sint  vor  got  anschouwen: 
küng  und  keiser  si  verliessen; 
swas  si  guotes  in  verhiessen, 
das  versmähtens  als  ein  bäht 
und  dienten  got  mit  ganzer  mäht 
mit  dem  liba)  und  mit  dem  muote: 
darumb  sturbens  in  ir  bluote, 

6 si  anders  iht  begunnen. 

nu  vint  man  leider  selten  ein  nunnen, 

si  hab  in  dem  herzen  einen. 

wenn  si  solt  den  salter  meinen, 

so  ist  anders  niht  ir  aht, 

denn  das  si  ienem  kleinöt  macht 

und  im  einen b)  brief  erzüget. 

seht,  wie  si  der  tuvel  trüget: 

es  sol  alles  geistlich  sin, 

doch  treit  manigü  kindalin 

bi  dem  selben  guoten  leben, 


a)  lieb.  b)  minen. 


43.  wem,  yozfy rett  fid)?  — 44.  verbern,  entbehren.  — 51  ff.  e3  |lef)t  nirgend  ge^ 
fdjrieben,  bafj  einer  non  jenen  ficfj  bamit  abgeben  bürfe,  benen  (Sott  für  i£jr  geiftli<fie§ 
Seben  bie  einige  ^reube  nerlietjen  f)ßt-  — 55.  die  Hessens,  Iie3:  des  Hessens?  — 
58.  bie  nun  in  beftänbiger  21nfcf>auung  @otte§  leben.  — 61.  bäht,  Unrat,  — 68.  den 
salter  meinen  ben  $ßf  alter  im  Sinne  fjaben. 
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tlmdjner. 


[2.] 


das  man  heisset  die  begeben 
und  seit  bosu  mär  darvan 
(da  sint  si  selbe  schuldig  an); 
ir  habt  des  vernomen  vil. 

swer  sich  selb  niht  eren  wil,  so 

den  kan  nieman  geeren  wol. 

swer  den  lopt,  als  er  sol, 

nieman  den  geswechen  mag, 

swie  man  sin  koma)  ze  tag. 

Mir  ist  ein  orden  worden  kunt,  85 

das  man  bessers  niht  envunt; 
wenn  man  heilig  würd  darmit, 
so  wars  ein  säldenricher  sit, 
aber  es  hat  kein  regel  niht: 

das  ein  münch  ie  konen  pfliht  90 

und  mabelt  einer  vrouwen  hant, 

das  ist  nu  körnen  in  dis  lant. 

wenn  ich  wissen  solt  du  mär, 

das  es  vom  bäbst  körnen  wär, 

ich  wolt  es  niemer  tag  gesparn,  95 

ich  wolt  in  den  orden  varn, 

das  ich  geistlichen  lön  enpfie 

und  het  ouch  ein  konen  hie 

gemahelt  als  ein  brutiganb). 

aber  es  kan  mit  nut  gestan0),  100 

es  wol  denn  unser  hergot 

aber  sezen  ein  ander  bot. 

der  e sint  nu  zwuo  bekant: 

ains  ist  du  alt  e genant, 

das  ander  heist  der  nu  louf.  105 

wirt  denn  das  gesezet  ouf, 

das  ein  münch  ein  nunnen  näm 

und  damit  bin  ze  himel  käm, 

das  müest  die  drite  e sin: 


a)  Wiö  man  Tin  kompt.  b c)  brutigon  : gefton.  33gt.  Sieberf.  1,  451  bru- 
tigan  : an. 

76.  die  begeben,  bie  'Gegebenen,  ©ottergebenen.  — 84.  unüar.  — 90.  konen 
pfliht  = pfligt  (ein  ©betreib  i>at)?  — 91.  mahelt  einer  vrouwen  hant,  fidj 
eine  $rau  antrauen  läfjt.  — 95.  gesparn,  auffcfneben.  — 57.  enpfie  = enpfienge? 
— 103.  der  e,  ber  Söiinbe,  ©efe^e. 


[3.] 


flott  SdjeJlanb  unb  ülofterleben. 
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no  die  tuot  unser  her  niht  schin, 

es  müest  von  dem  Entkrist  her  gan. 

Klöstervrouwen  und  klösterman 
sont  natürlich  lieb  üfgeben 
und  in  gotes  vorhte  leben, 
ii5  so  war  ir  gebet  nuzbär. 

also  sprach  der  Tlcbnär. 


3.  Von  Ehestand  und  Klosterleben. 

üftad)  Saftberg,  Sieberfaal  l,  451. 

Einer  bat  mich,  1er  ze  geben, 
wie  er  rillten  solt  sin  leben, 
ob  er  wurd  ein  brutigan 
oder  legt  ein  kuten  an. 

5 Do  sprach  ich:  cwis  mich  der  sach: 

meinst  du  hie  nach  libesa)  gemach 
oder  nach  der  sei  obdach? 
da  weis  ich  ze  raten  nach/ 

Do  jach  er:  Cich  meins  nach  beiden: 
io  hie  von  ungemach  gescheiden 

und  ouch  dort  ein  salig  man/ 

Do  sprach  ich:  ces  mag  niht  stän. 
swelhes  man  nimt,  das  ist  ein  buos, 
das  man  darin  beliben  muos 
15  und  sint  beidu  swär  ze  tragen, 

wil  man  got  damit  behagen, 
swelhes  man  nimt  durch  wollust, 
das  ist  nach  der  söl  ein  vlustb); 
aber  swelhs  man  nimt  durch  got 
20  und  durch  behaltung  des  gebot, 

das  sint  weg  ins  iemer-leben. 
davon  schouw  gar  reht  und  eben 

a)  liebes.  b)  verluft. 

110.  bie  Ijat  nidjt  ©ott  offenbart  (fonbern  ber  2tnticf)rift).  — Von  Ehestand  und 
Klosterleben.  5.  wis  mich  der  sach,  gieb  mir  über  bie  ©acf)e  2tu§funft.  — ■ 
6.  meinst,  trad£)teft.  — 8.  barnacf)  raerbe  icfy  bir  raten  tonnen.  — 18.  nach,  beinahe, 
leidfjtlid).  — 20.  unb  um  fein  ©ebot  §u  galten. 
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föeidjner. 


[3.] 


in  dich  selbs,  welhes  du  bas 

mahta)  getragen  in  siner  mäs, 

als  du  regel  sezen  tuot:  25 

damit  bist  ouch  bas  behuot. 

Es  giht  oft  ein  koneman, 
er  wolt  in  ein  herternb)  orden  gän, 
lag  im  nu  sin  wip  tot. 

so  sprich  ich:  es  war  unnöt.  30 

es  war  iemer  hert  genuog, 

öschaft  halten  in  rehter  vuog. 

ob  es  eim  ze  ring  war, 

er  macht  ims  wol  selber  swär 

mit  gebet,  Tasten  und  wachen  .35 

und  mit  andern  guoten  Sachen, 

da  man  got  mit  dienen  sol. 

der  man  hielt  sin  regel  wol; 

da  w&r  er  enbrosten  mit, 

het  er  iht  ubrigsc)  guoter  sit:  40 

damit  brach  er  niht  sin  e; 

er  het  lönes  dester  me. 

ieglichs  mensch  war  behalten 

mit  dem  minsten  sazd)  der  alten, 

der  es  ordenlichen  hielt,  45 

als  du  regel  sezen  wielt; 

aber  des  Ordens  hertikeit 

nieman  ordenlichen  treit, 

er  leb  denn  ewig  ordenhaft. 

an  der  gehorsam  lit  du  kraft:  50 

ieder  mensch,  der  gehorsam  war 

ordenlich  sim  pfarrär, 

der  war  sicher  ein  sälig  man, 

swie  sin  wandel  wäre)  getan. 

aber  in  orden  sich  begeben  55 

und  der  gehorsam  widerstreben 

nu  durch  senfter  leben  da, 

a)  Moclit.  b)  liertner.  c)  uberigenz.  d)  fatzt.  e)  war. 

26.  bist  ouch  bas  behuot,  fäfjrft  bu  auch  beffer.  — 27.  giht,  fpricht.  — 
koneman,  (gfjentcmn.  — 39.  ö.  h-  bamit  märe  er  gerechtfertigt  »or  ©ott.  — 40.  menu 
er  nur  irgenb  fonft  gut  märe.  — 44.  mit  bem  fteinften  £eile  befjen,  ma§  bie  SHten  aufs 
gefegt?  — 46.  sezen  wielt,  einfetjte. 
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[3.]  Won  ©IjeJfanb  unb  -fälojlerleben. 

das  ist  weder  heis  noch  lä. 
ob  man  vind  ein  einvira), 
go  der  durch  lust,  durch  libesb)  gir 

wil  werden  brüt  und  brutigan, 
so  ist  ouch  vil  oft  ein  man, 
der  durch  gemach  in  klöster  vert: 
wenn  er  in  der  weit  verzert 
65  al  sin  kraft  und  mag  niht  mer, 

so  tuot  er  in  ein  klöster  kör 
und  hat  dö  ze  vastent  muot; 
wenn  er  körnen  sol  ze  guot 
aller  sünd  und  missetät, 

70  die  er  vor  begangen  hat, 

da  ist  nun  das  sin  klag, 
das  er  niht  ine  Sünden  mag; 
het  er  kraft  noch  zit  niht  verlorn, 
er  wolt  böser  sin  dann  vorn: 

75  das  ist  reht  in  al  dem  louf 

als  eins  töten  juden  touf, 
der  sich  in  ein  orden  git 
und  ist  darnach0)  wider  strit 
der  gehorsam  mit  dem  willen: 
so  wenn  er  demmen  solt  und  stillen, 

als  ich  sprich,  die  alten  schuld, 
so  ist  es  sin  ungedult, 
das  er  niht  me  slinden  kan, 
als  er  wilent  hat  getan, 

85  das  er  gern  böser  war. 

es  sind  al  reglär 
nun  in  zwein  wisen  vunden: 
das  man  heil  die  alten  wunden, 
die  mit  Sünden  sint  geslagen , 

90  

a)  ainfier.  b)  liebes.  c)  da  nach. 

58.  Ungenau  für:  ba§  ift  meber  nod)  fait,  fonbern  lau  (ogt.  2lpofal.  3,  15  f.).  — 
59.  ein  vir,  für  einvar,  ber  einfam  fäfyrt  ober  lebt?  — 66.  nimmt  er  feinen  ©trief)  in 
ein  Softer.  — 67.  ze  vastent  muot,  im  ©inne  gu  faften.  — 71.  nun,  nur.  — - 
75.  ba§  ift  gang  ba^felbe.  — 77.  der,  menu  einer.  — 78.  wider  strit,  im  ©treite 
— 82.  fo  ift  er  noll  Ungebutb  barüber.  — 86  f.  alle  nad)  einer  Sieget  Sebenben  verfolgen 
lebigtief)  graeierlei  gweefe. 
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fEeidjt terv 


[4.] 


und  die  ander  sach  umb  das, 

das  man  sich  enthaltet  bas 

eineklich  vor  missetät, 

denn  der  mit  der  gemein  umbgät. 

doch  die  gehorsam  es  als  beslusset,  95 

swer  sich  in  ein  orden  güsset, 

das  er  müess  gehorsam  wesen, 

als  ein  siecher  durch  genesen 

ist  sim  heiler  undertän. 

swie  der  meister  gar  wol  kan,  100 

es  ist  al  sin  kunst  ein  wiht, 

wil  er  den  ungehorsam  siht, 

dem  er  gern  beholfen  war/ 

also  spricht  der  Tichnär. 


4.  Aus  der  Rede  über  die  Freistätten. 

9iad£)  Saperg,  Sieberfaat  1,  475.  333.  67 — 112.  162 — 193. 

Swä  geschihtlich  välta)  ein  man, 
dem  gehört  du  vriung  an; 
aber  swer  mit  vürsaz 
der  gerehtikeit  ze  traz 

lat  in  in  die  vriung  gän,  5 

er  hört  ouch  dem  rihter  an. 
es  ist  unsers  herren  wort: 


in  keiner  vriung  sol  leben. 

man  sol  in  üs  der  vriung  geben,  io 

ob  sin  gescholn  körnen  hin  an, 

und  sol  disen  dienen  län, 

der  vor  ungelükes  zwank 

hat  gevallen  sunder  dank, 

a)  velt. 

93.  eineklich,  in  ber  ©infamfeit.  — 94.  al3  wenn  einer  in  ©efeüfcfjaft  lebt.  — 
95  f.  ber  ©eprfam  ift  bie  $rone  aüe3  33erbienfte3  für  ben,  ber  fid)  einem  SDrben  ein- 
oerleibt?  — 98.  durch  genesen,  um  feiner  Rettung  millen.  — 100.  mie  gefcpcft  auch 
ber  3Jteifter  ift.  — 101.  ein  wiht,  nicp3,  oergeblid).  — 102.  wil  = die  wile,  bertoeil, 
menn.  — Aus  der  Rede  usw.  1.  geschihtlich  = von  geschihte,  burd)  gufaü. 
valt,  non  välen,  ober  velt,  non  vallen  (ogt.  tt.  333.  14)?  — 8.  ©3  fefjlt  eine  .ßeile, 
mop  mit  bem  9ieimmort  mort.  — 11.  gescholn,  ©dplbner,  — bie  oon  ipt  33eleibigten. 
— 12.  disen,  tie3:  si  (die  vriung)  disem?  — 14.  sunder  dank,  roiber  Spillen.  - 
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2Us  öer  Uebe  über  bie  «feißätten. 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


45 


als  sich  in  manig  wis  vergüt 

tötsieg  und  ander  tat, 

das  man  underscheiden  mag, 

so  mans  schouwt  und  leit  üf  die  wag: 

als  zwen  guot  gesellen  vorn 

gent  zuo  holz  an  allen  zorn 

und  liht  holz  houwen  wellen: 

so  entwicht  dem  einn  gesellen 

ab  dem  heim  die  axt  von  geschiht 

und  bringt  iem  ein  bein  enwiht: 

der  sol  in  die  vriung  gahen, 

das  in  ienes  vrünt  niht  slahen 

in  dem  ersten  unmuot, 

unz  das  er  ervarn  tuot, 

wie  es  sich  vergangen  hab. 

oder  ein  man  wirft  ein  stab , 

das  er  werfen  wil  ein  swin 

und  getrift  liht  ein  kindalin: 

den  sol  ouch  du  vriung  neren 

und  behalten  üf  ein  sweren, 

das  er  sich  unschuldig  mach, 

das  an  willen  geschach  du  sach. 

oder  der  ein  boum  abhouwet 

und  gar  eben  goumt  und  schouwet, 

ob  da  ieman  gieng  die  stunt, 

dem  der  boum  geschaden  kunt: 

ob  da  ieman  leit  beschiht 

von  dem  boum,  des  mag  er  niht; 

den  sol  ouch  du  vriung  dulden 

üf  bewärung  der  Unschulden. 

mag  er  des  bewärung  hän, 

das7sa)  an  wissen  si  dergän 

und  an  willen,  er  genusset  des. 


a)  Das. 

15.  vergät,  guträgt.  — 16.  totsieg,  lie§:  tötslag?  — 19.  vorn,  eirtft?  $Bgl. 
9ir.  2 (Älofterfitten),  m.  39.  — 23.  heim,  lieg : halm  (für  halp,  halb)  = (Stiel?  — 
24.  iem,  jenem.  — bringt  . . . enwiht,  mac£)t . . . gu  fcfjanben.  — 25.  gahen,  eilen. 
— 26.  vrünt,  SBerumnbte. — -33.  neren,  retten.  — 34.  üf  ein  sweren,  bi§  auf  einen 
(9ieinigung§0©ib  I)in.  — 37.  der,  menn  einer.  — 38.  eben  goumt,  eifrig  aufmerft.  — 
42.  des  mag  er  niht,  bafür  fann  er  nid)t§.  — 46.  dergän.,  ergangen,  .gefc^efjen. 
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Also  betraht  ichs  hin  und  dan, 
das  ich  es  niendert  vinden  kan, 
das  man  vrien  solt  die  bosen: 
man  solt  si  von  den  guoten  losen 
als  den  raten  und  unrein  krüt 
üs  dem  reinen  sämen  gut 
und  üs  kristan  die  heiden. 
nu  war  in  der  ein  underscheiden, 
wenn  du  vriung  war  gemein; 
des  ist  niht,  als  ich  beschein. 
von  natür  hat  man  das  wola): 
wenn  der  ber  wirt  ein  gescholb), 
das  er  ein  menschen  hat  verderbt, 
das  sin  lug  in  nimer  erbt 
und  in  du  erd  niht  behalten  mag. 
es  ist  ouch  der  nätern  slag: 
wenn  si  ein  menschen  hat  erhekt, 
das  si  du  erd  niht  me  bedekt: 
si  muos  üf  der  strässe  gän 
und  sich  da  erslahen  län, 
das  si  du  erd  niht  wil  behüsen. 
davon  solt  in  billich  grüsen, 
die  sich  vlissentc)  lut  erslahen, 
sit  du  erd  niht  wil  enpfahen 
beren,  nätren  schuldhaft, 
also  zeigt  der  erde  kraft 
von  natür  den  bösen  wol, 
das  mans  niendert  vrien  sol. 
so  spricht  ouch  Sant  Augustin, 
das  düe  hell  niht  anders  pin 
denn  ein  bösen  willn  und  gvärd). 
also  spricht  der  Tichnär. 


50 


55 


60 


65 


70 


75 


ab)  wal  : gefclial.  c)  fliessent.  d)  gwar. 

48.  hin  und  dan,  I)in  unb  tüieber.  — 40.  das  ich  es  niendert,  o§ne  ba§ 
id)  eS  irgertbroo.  — 52.  den  raten,  bie  Äornrabe.  — 53.  gut  = guot.  — 55.  in  der, 
XieS:  niender,  niendert,  rtirgenbS?  — 59.  wirt  ein  geschol,  fie§  »erfdjulbet  f)at.  — 
61.  lug,  £öf)le,  Sßerftecf.  — erbt,  aufnimmt.  — 63.  slag,  2irt.  — 64.  erhekt,  ju 
£obe  geftoc|en.  — 77.  pin,  beftrafc.  — 78.  gvar,  wotyt  = gevare,  f)interliftig. 
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Dec  iflOelt  ffiauf. 


5.  Der  Welt  Lauf. 


■ftacf;  Safiberg,  Sieberfaal  2,  455. 


5 


10 


15 


20 


:25 


-SO 


Ich  hän  lang  ein  krieg  getragen, 
das  die  weit  von  tag  ze  tagen 
böser  werd  an  allen  Sachen, 
so  wils  manger  besser  machen: 
si  nem  üf  von  jär  ze  jär. 

Nu  versten  ichs  beide a)  war: 
swas  da  du  weit  geheissen  mag, 
das  nimt  üf  von  tag  ze  tag: 
das  ist  trug  und  valscheit; 
das  wart  nie  so  stark  und  breit 
und  nimt  üf  an  widerstreben, 
aber  tru  und  wärheit  leben 
das  wart  nie  so  krank  und  smal. 
also  göt  das  guot  ze  tal 
und  das  bos  hat  üfgang. 
an  der  weit  anevang 
da  was  tru  und  wärheit  stark, 
das  man  torst  an  kein  mark 
bürg  und  stet,  als  man  nu  buwet. 
so  was  wort  an  brief  getruwet: 
das  ist  alles  nur  verbluwen. 
es  kan  niemt  ze  vest  gebüwen 
noch  sin  briev’  so  wol  bewarn, 
es  werd  dennocht  ubervarn. 
davon  nimt  du  weit  ouf, 
sit  niht  anders  ist  ir  louf, 
denn  nur  trug  und  valscher  muot, 
da  man  wider  got  mitb)  tuot. 
des  wirt  al  tag  ie  mer 
und  das  guot  hat  widerkör, 
nach  dem  sit,  ein  schönes  wib, 
du  gewaltig  ist  ir  lib, 


a)  baidü.  b)  nit. 


1.  ein  krieg  getragen,  einen  Streit  au§ge£)atten. — 5.  nem  üf,  fomme  empor. 
— 18.  torst,  SSermed^jetung  non  torst,  wagte,  mit  dorft,  beburfte  (welcfjeä  eigentlich  ge= 
meint  ift),  oietfeiefjt  erft  oom  «Schreiber  oerfcfjulbet.  — 21.  verbluwen,  niebergejcf)lagen, 
wernidjtet?  — 80.  das  guot  hat  widerker,  ba§  ($ute  weicht  gurüd  — 31.  sit,  ober 
.sit  (ofme  <Sa$3eid£)en  nadf)§er)?  — 32.  ist  ir  lib,  iljr  eigener  £err  ift. 

2tn§  b.  lefirfiaften  Sitteratur  b.  14.  n.  15.  3a§r§.  20 
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vierzig  jär  und  etwenn  mör 
hat  behalten  ir  zuht  und  ör 

und  dar  git  sich  nu  in  schant,  35 

wann  sich  losen  wirt  das  bant, 

das  vil  grosser  wirt  ir  git 

ze  vil  Sünden  und  schänden  sit, 

denn  e vor  ze  guoter  tat, 

das  halt  da  niht  gern  stät,  40 

da  man  seit  von  reinen  wiben, 
was  si  zuht  und  vrumkeit  triben. 

Als11)  ist  du  weit  erstarket 
in  ir  bösheit  und  ir  narketb), 
das  halt  niht  gehänc)  han,  45 

swas  die  alten  hänt  getan 
mit  der  werke  sälikeit. 
swä  von  einem  wirt  geseit, 
wie  er  in  bösheit  louf  in  zeit, 
so  spricht  man:  'das  ist  et  du  weit.  50 

swend)  man  siht,  der  übel  tuot, 
den  heist  man  der  weit  muot; 
aber  swer  in  tugent  schint, 
den  heist  man  der  weit  vint. 
er  heist  liebhaber  der  tugent:  55 

so  ist  weltlich  kraft  und  mugent 
al  der  tugent  widerstrit. 
darumb  got  den  himel  git 
und  du  weit  zergenklich  er; 

sä  wirt  al  tag  menschen6)  mer,  6a 

da  sich  übel  schaffet  van. 

davon  muos  du  weit  üfgän 

an  der  zal  der  bösen  sit, 

als  da  spricht  her  David 

alle  menschen  lügenär.  65 

wenn  da  nieman  menschen  war, 

a)  Alfo.  b)  narkait.  c)  gehon.  d)  Wan.  e)  menchen. 

37.  git,  ©eij,  Regier.  — 40.  niht  gern  st  at,  fdjeint  ncrborben. — 44.  narket 
Otarrfyeit.  — 45.  geh  an,  bie  SBage  galten?  — 49,  lonf  in  zeit,  eittF>erftoI§iere  (wie 
ein  jeltenbeö  9tofr)?  — 50  et,  eben.  — 61.  van  = non,  j.  o.  — 63.  sit,  ober  sit?  — 
61.  spricht,  nennt? 


[6.] 


70 


75 


30 


5 


10 


68. 
gefegt.  - 


Worn  (ßbclgcjictn* 

so  geschah7  Sünden  nimmer, 
mit  der  red  ich  alles  inner, 
das  du.  weit  üfnemen  tuot 
an  der  zal  an  valschem  muot, 
ouch  guot  leben  hat  versprochen; 
in  der  zit  und  in  der  wochen 
müessen  nuwe  ding  ergän, 
brüeder  wider  brüeder  stän, 
vater,  kint  wider  einander, 
und  ist  als  ein  sihtig  wander 
gegenwirtig  in  der  zit. 
swie  ichs  schouw  ze  beider  sit, 
so  wart  luge  nt  nie  so  klein 
und  das  übel  so  gemein, 
sich  mag  nieman  ann  andern  län; 
der  noch  vernd  ein  bider  man 
was,  der  seit  hur  ein  ander  mär. 
also  sprach  der  Tichnär. 


G.  Vom  Edelgestein. 

9ktd)  £aperg,  Sieberfaal  2,  683. 

Unser  herr,  der  wis  und  rein, 
sprach:  'ir  suit  niht  edel  gestern 
schüten  üf  der  swln  vart: 
si  erkennen  niht  ir  art.’ 

Das  hat  er  darumb  geret: 
er  hat  edel  stein  geset 
üf  der  tumben  weite  pfat; 
das  was  sin  besunder  gnäd, 
die  er  tet  mit  mangem  vor, 
die  er  bräht  üf  rechtu  spor 
üs  der  wilden  Sünden  muot: 
wä  ward  ie  gestern  so  guot? 
das  gestern  schiit  er  uns  vür, 
das  der  Sünder  daran  spür, 

ich  alles  inner,  roerbe  tc§  burcfjauS  tnne.  — Vom  Edelgestein. 

— 9.  vor,  gut)or.  — 10.  spor,  ©puren. 
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das  er  niht  verzagen  sol,  " 15 

wie  gar  vil  er  Sünden  dol, 

swenn  er  komen  wöll  ze  segen. 

so  hat  es  manger  also  gewegen, 

er  wöl  ouch  nu  bösheit  trlben: 

sit  nu  die  bi  got  beliben,  20 

die  da  nu  er  weit  wären, 

warumb  er  denn  relit  solt  varen? 

der  hat  es  niht  reht  vernumn; 

Got  der  tet  es  nun  darumb, 

das  die  Sünder  widerkern.  25 

swer  sin  siind  darüf  wil  mörn 

und  wil  dester  böser  sin, 

der  gelicht  vil  wol  den  swin, 

den  der  edel  stein  niht  höret. 

swas  man  seit  dem  volk  betöret,  30 

besser  da  geswigen  war. 

also  sprach  der  Tichnar. 


7.  Vom  Messehüren. 

Safjberg,  Sieberfaal  3,  317. 

Mich  bat  einer  1er  ze  geben, 
wie  er  solt  ze  kilchen  leben, 
die  wil  der  priester  messe  hat? 

Do  sprach  ich:  can  einer  stat 
schribet  uns  Sant  Augustin  5 

davon  aht  nüz  sunder  sin, 
die  man  bi  der  mess  enpfäht: 
swer  da  stöt  mit  andäht, 
er  hat  den  selben  tag 

die  lipnar  und  sin  bejag7  10 

und  swas  unntizer  wort 

des  tages  wirt  von  im  gehört, 


16.  dol,  leibe,  trage.  — 18.  gewegen,  erwogen,  nerftanben.  — 20.  nu,  nur.  — 
22.  varen,  ober  varen,  bem  9iedf)ten  nad)ftellen?  — Vom  Messe  hören.  6.  bafj 
baoon  adf;t  einzelne  Sinken  (Vorteile)  tommen.  — 10.  bejag,  2tuötommen.  • 
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30 
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40 


45 


das  nimt  ouch  du  mess  ab, 
und  swas  er  gesworn  hab 
lässlicher  eid  (der  vil  geschiht), 
das  bringt  ouch  du  mess  enwiht 
und  erlöst  in  von  schulden, 
er  mag  ouch  niht  sterben  dulden 
von  des  gähen  tödes  slag; 
er  erblint  niht  an  dem  tag; 
er  mag  ouch  niht  werden  gris: 
er  belibt  in  einer  wis; 
dennoht  ist  das  aller  best: 
war  das  er  gelept  das  lest, 
ob  er  an  dem  tag  verschiet, 
das  er  gotes  lichnam  hiet 
als  gar  und  ganz  an  widerstreben, 
als  im  in  het  ein  priester  geben, 
also  spricht  Sant  Augustin, 
davon  sol  man  gerne  sin 
bi  der  mess  alle  tag, 
swä  man  iendert  kan  oder  mag. 

Man  list  von  einem  edeln  man, 
der  stach  üf  einer  ban; 
dem  ward  ein  oug  gestochen  her 
üs  dem  köpf  mit  einem  sper, 
das  es  üf  dem  wang  lag. 
dö  sprach  sin  kneht:  'nuwfi  der  tag! 
lieber  herr  — äne  zorn  — 
ir  habt  reht  das  oug  verlorn; 

J es  lit  üf  dem  wang  her  nider!9 

er  sprach  zuo  dem  kneht  hin  wider: 
'tumber  kneht!  geloubstu  das, 
das  dem  oug  geschoh  kein  has 
oder  keiner  slaht  ungemach, 
das  sinn  Schöpfer  hüt  ansach, 


13.  nimt  . . . ab,  nimmt  meg,  tilgt.  — 16.  bringt  . . . enwiht,  mad)t  §u  nickte. 
— 21.  gris,  grau.  — 22.  b.  f).  fo  mie  e§  ift.  — 24.  gefe|t,  er  erlebe  feine  letzte  Stunbe. 
— - 25.  verschiet  = oerfdriebe.  — 27.  ^ier  fd^eint  etma§  oerborben.  ®er  (Sinn  mufj 
fein:  SDa§  fommt  bureaus  auf  ba§felbe  f)inau3,  al§  ob  er  ba§  Sterbef aframent  empfangen 
hätte.  — 84.  ber  turnierte  auf  ber  Stedjbafm.  — 37.  wang,  9tafen.  — 44.  kein  has, 
irgenb  ein  Seib.  — 45.  keiner  slaht,  irgenb  meiner  2lrt. 
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so  bistu  ungeloubhaft/ 

und  yon  des  grossen  glouben  kraft 

muost  der  kneht  das  sehen  und  wissen, 

das  das  oug  herusgerissen  50 

in  die  hol  her  wider  gie 

und  stuont  so  schön  als  ie, 

sam  ob  es  nie  verrüereta)  war. 

nu  spricht  unser  schöpfär: 

cswas  ir  habt  ze  würken  muot,  55 

so  solt  ir  das  ewig  guot 
an  dem  anvang  suochen: 
so  wil  ich  uch  beruochen 
alles  des  ir  dürftig  sit/ 

Mit  der  mess  man  niht  yerlit  60 

kein  geschefte  nuzhaft: 
es  belibt  als  in  siner  kraft 
und  yersümt,  das  schädlich  war. 
solt  ein  mensch  körnen  in  swär, 
es  wirt  yersümt  bi  der  mess,  65 

das  des  ungelükes  press 
wirt  verwandelt  in  ein  guot, 
die  wil  er  mess  hören  tuot. 

Das  wart  an  eim  wol  bekant: 
der  wart  ze  sterben  gesant  70 

(doch  an  wissen)  ze  einem  kalch, 
das  man  vestiklich  empfalch 
dem,  der  des  kalches  meister  hies, 
das  er  den  in  den  kalch  stiess, 
der  im  kam  des  ersten  zuo  75 

dö  an  dem  selben  morgen  vruo. 
dar  umb  wist  er  niht  ein  wort, 
das  er  liden  solt  das  mort. 
der  het  ah  im  die  gewonheit, 

a)  ie  verürret. 

47.  ungeloubhaft,  ungläubig.  — 56.  fyreie  llmbeutung  be§  2lu§brucf§  regimui 
Dei  et  ejus  justitiam  (2)tattf).  6,  3b)  auf  ba$  ©aframent.  — 58.  beruochen,  gütig 
begaben  mit.  — 60.  verlit,  »erfäumt.  — ,62.  es,  ba§  @efcf)äft?  Ober  lie§:  er  (ber 
2Jtenfcf))  ? — 66.  p r e s s , BebrängniS.  — 69  ff.  Über  aitbere  Bearbeitungen  biefer  au§  ©filters 
@ang  nad)  bem  ©ifenfmmmer  befannten  2(nefbote  ngl.  Gesta  Romanorum,  f)erau§g.  non 
Defterlep,  ©.  749.  — 71.  kalch,  Äatfofen. 
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Worn  $lef[eljömr. 


80 


85 


90 


95 


100 


105 


110 


da  er  vür  ein  kilclien  reit, 
da  er  mess  gehaben  kunt, 
da  beleih  er  unz  an  die  stunt, 
das  du  mess  ein  ende  nam. 
das  yuogt  sieb  also:  er  kam 
da  under  wegen  in  der  gäcli 
da  ein  priester  messe  sprach; 
da  beleih  er  üf  den  segen: 
damit  bet  er  das  verlegen, 
das  ein  ander  dar  gedraft 
mit  der  ersten  botschaft, 
den  der  meiste r da  verbruot. 
also  beleih  er  wol  gemuot: 
das  kam  von  der  messe  dar. 

Däbi  solt  ir  nemen  war, 
das  man  mit  der  messe  niht 
kein  gelük  übersiht. 
man  versumt  keinn  ge  win  nibt: 
man  versumt  wol  übel  geschiht, 
als  ich  vor  gesprochen  hän. 
swä  ich  bi  der  messe  stän 
und  ban  libt  in  mima)  gedank, 
das  mir  wirt  du  mess  ze  lank, 
das  ich  mich  däbi  versan: 
swenn  ich  denn  bin  wider  gän 
und  betrahts  üf  den  grunt, 
so  denk  ich  an  der  stunt: 
cwä  hin  ban  ich  tumber  muot? 
nu  ist  er  hie,  ders  alles  guot 
beidu  gen  und  vüegen  rnuos1/ 
damit  wirt  mir  zwivels  buos, 
das  ich  die  trahtung  von  mir  trib 
und  bi  ganzer  mess  belib, 


a)  min. 


85.  gäch,  (Site.  — ■ 87.  üf,  bi3  ^u.  — 89.  gedraft,  trabte.  — 91.  verbruot, 
t)erbrit£)te.  — 101.  liht,  xnelteicf)t.  — 103.  versan,  in  (Bebauten  nerlor?  ©3  ift  rootjt 
(mit  öfterreid^djem  9teime)  gu  tefen:  versoum  : go  um.  — 104.  hin  wider  gän,  in 
(Bebauten  umfef)re?  Sieä:  goum  (beamte)?  — 107.  raotnn  Ijabe  id)  £f)or  51t  g ef>en  im 
<$inne?  — 109.  beidü  gen  und  vüegen,  joraofjl  geben  als  berührten. — HO.  baburctj 
werbe  ic§  non  meinem  ^weifet  geteilt. 
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®£id]n£r.  Wont  .fflelTcprcu. 


und  misselang  mir  nie  daran. 

denn  ze  eim  mal  was  ich  in  dem  wän, 

das  ich  ein  tagweis  riten  wolt; 

dö  gedäht  ich:  ob  ich  solt 

messe  hören  an  der  stat, 

das  mir  ward  du  zit  ze  spät 

und  ich  niht  körnen  möht  dort  hin. 

also  reit  ich  in  dem  sin 

an  mess  nach  minem  schaden 

und  kama)  üs  rehten  pfaden 

und  verreit  mich  in  ein  wildes  hag, 

das  ich  an  dem  andern  tag 

küm  hin  z’  äbent  dort  hin  kam. 

das  ich  ze  einer  tagweis  nam, 

darüs  wart  mir  grösser  zwo; 

ich  was  al  die  wil  unvrö 

und  het  grös  herzenser. 

davon  tuon  ichs  niemer  mer, 

das  ich  von  der  mess  so  il; 

wan  es  ist  niemer  kein  wil 

in  dem  tag  als  tcolh)  volbräht, 

als  der  sich  mit  andäht 

bl  der  messe  vinden  lät. 

swas  der  nach  der  zit  begät, 

das  ist  alles  wol  behuot. 

dem  wirt  sin  end  sust  selten  guot, 

dem  du  mess  ist  unmär.’ 

also  sprach  der  Tichnär. 


115 


120 


125 


130 


140 


a)  kom.  b)  fef)lt. 


115.  tagweis,  Sagereife.  — 120.  in  dem  sin,  mit  biefen  ©ebanfen.  — 126.  ze 
einer  tag  weis  nam,  auf  eine  Sagereife  fdjäljte.  ■ — 129.  herzenser,  ^erjeleib. — 
132.  wil,  geit.  — 134.  als  der,  als  menn  einer. 


[1.] 


$et£r  Stadjjemuirt«  Iflom  Angelt. 
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3tu0  ten  (5eMdjttut  JDrter  Sudjenunrtüü 
].  Vom  Ungelt. 

©udj)enmirt,  fyerau3g.  non  ^rimiffer,  2Bien  1827,  <5,  8 6. 

Der  rat  von  clem  ungelt. 

Ich  chlag  den  adel  geraden  ftam, 
der  auf  in  hochen  wirden  chlam 
und  worchte  lob  in  eren  ram, 
der  ftam  wuchs  auf  in  eren  fpor 
5 und  pildet  lob  den  guten  vor 

den  edlen  füz  als  zukers  tror. 
der  ftam  was  edler  art  genoz, 
von  des  fruchte  uns  entfproz 
vir  efte  nach  der  felden  loz; 
io  der  gartener  hat  groz  gewalt, 

der  uns  den  ftamen  nyder  valt, 
des  man  an  wirdicheit  enkalt. 
di  eft  beliben  alle  vir 
vrifch  nach  der  welle  luft  begir 
15  mit  grünen  plettern,  reiner  tzir. 

nach  dem  edeln  ftamen  chlug 
des  todes  fchawer  nider  flug 
ein  aft,  der  vil  des  troftes  trug; 
dennoch  der  efte  warn  drey, 

20  di  wonten  hie  der  weide  pey 

gar  fruchtig  plunder  eren  tzwey. 
der  himel-fperen  hemmet, 
der  hat  uns  überchremmet 


Vom  Ungelt.  ©uctenrairt  malmt  bte  beiben  jungen  ^ergöge  2llbred^t  unb  Seupolt, 
nadf)  bem  SSeifpiele  if)re§  nerftorbenen  33ater§,  2llbrec^t§  II.,  9tec$t  unb  ©erecf)tigfeit  gu 
üben,  tn§befonbere  bie  feit  Diubolf  IV.  aufgefommene  ©etränffteuer  aufguteben.  £>iefe$ 
ungelt  (ba§  Sßort  ift  gu  gelten,  gatten,  gebübet  mie  U n fo ft en  gu  t often,  unb  ift  fpäter  gu 
Um  gelb  unb  O^mgelb  entftellt  rcorben)  beflagt  auct  ber  ©tronift  £agen  gum  Jpatr  1383: 
‘Das  Jar  fchlug  man  ein  fteur  auf  die  Wein  in  der  ftat  Wienn  auf  yegleich  fuetter 
ain  pfunt  vnd  auf  ain  dreiling  6 ßd.  Auch  yberhueb  man  nyemant,  weder  Pfaffen, 
Munich  noch  Nunen,  Hitter  noch  Knecht,  noch  des  Hertzogen  Hoffgefind.’  SSiel- 
leidet  ift  unfer  (Sebtd^t  in  bemfelben  $atre  1383  »erfaßt;  fieser  fällt  e§  gmifeten  ba§  $atr 
1365,  in  meinem  bereite  ber  gmeite  Gruber  ber  beiben  ijxrgöge,  9iubolf  IV.,  geftorben 
mar  (unten  233.  24),  unb  ba3  ©terbejatr  be§  bei  ©empact  gefallenen  Seupolt,  1386.  — 
2.  chlam,  flornrn,  ftieg.  — 3.  ram,  ©tiefratmen.  £)a§  23ilb  ift  nom  $£eppictroirfen 
tergenommen.  — 6.  tror,  £au,  ©aft.  — 9.  vir  efte,  bie  rner  ©ötne  £ergog  2ttbrecf)t3  II. : 
9tubolf  IV.,  ftarb  1365;  ^rieberief) , ftarb  1362,  unb  bie  noct  lebenben  Sllbred^t  III.  unb 
Seupolt  III.  — nach  derfelden  loz,  burdf)  ©lüdf3lo§,  glücf  UcE)erroeife.  — 10.  gartener, 
b.  t-  ©Ott.  — 22.  himel-fperen,  §immel3fppren.  — 23.  überchremmet,  über- 
mä|;ig  gefrümmt,  in  ben  £ob  gebeugt. 
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SSudjrnmtrt. 


[1.] 


ein  aft,  mit  tod  gechlemmet. 

nu  gnade  got  der  fruchte  zart,  25 

di  was  geporen  von  reiner  art, 

der  werd  tze  teil  di  himelvart. 

" got,  durch  deine  parmhertzicheit 
nu  wis  der  fei  mit  helf  bereit: 
er  ert  mit  vleiz  di  heilicheit,  so 

des  la  geniezzen  feine  fei. 
du  edler  engei  fand  Michel 
behüt  fey  vor  der  helle  quel! 
noch  hab  wir  vrifcher  efte  tzwen, 
di  muzzen  felichleich  heften,  35 

in  lobes  phat  ir  ftrazze  gen. 
der  e ftamen  was  hertzog  Albrecht 
in  Orterreich  der  ern  flecht; 
der  hielde  vrid  und  auch  daz  recht, 
fein  efte  werden  hie  genant:  40 

vir  fön,  di  waren  wol  bechant, 
der  prach  uns  tzwen  des  todes  pant, 
der  garten  er  got  felber  ift, 
der  peltzet  wochen,  tag,  und  vrift; 
er  gibt  auch  leben  und  genift.  45 

du  edler  gartenere, 
mach  fruchtig  an  gevere 
di  eft  gar  fchanden  lere, 
ez  leit  an  dir  ein  michel  teil! 
feint  di  eft  in  eren  geil,  50 

daz  ift  der  weit  ein  grozzez  heil, 
hertzog  Albrecht,  hertzog  Lewpolt, 
mein  rat  ift  euch  mit  trewen  holt; 
weit  ir  nu  wizzen,  waz  ich  wolt? 
lat  tugent  an  euch  fcheinen,  55 

daz  nert  euch  dort  vor  peinen; 
den  ungelt  auf  den  weinen 
lat  ab  durch  ewer  edel  tzucht, 
daz  pringt  euch  felde  mit  genucht; 

30.  heilicheit,  ©aframente.  — 38.  der  ern  riecht,  ber  efjrenfefte.  — 
44.  peltzet,  pfropft.  — 45.  genift,  ©enefung,  ©efimbfyeit.  — 47.  an  gevere,  of)ne 
Öefäfyrbe.  — 49.  e3  tycingt  ganj  non  bir  ab.  — 50.  in  eren  geil,  geefjrt  unb  frof).  — 
56.  dort,  im  ^enfettS.  — 59.  felde  mit  genucht,  §eil  unb  f^üUe. 
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[1.]  Mom  JlCngeU. 

60  der  gemeine  flücli  pringt  lützel  frucht. 

got  hat  tzwen  tzehent  nie  befchaffn, 
dar  umb  vragt  auch  die  weifn  phffaffn, 
fey  des  nicht,  ir  fchult  mich  ftraffn. 
daz  recht,  daz  ewer  vater  lie, 

65  da  mit  fich  land  und  lewt  begie, 

daz  fchult  ir  für  paz  halden  hie. 
nemt  piderbe  herren  an  den  rat, 
der  ewer  lant  di  menige  hat, 
die  weifent  euch  auf  eren  phfat. 

70  yon  got  fo  habt  ir  reiche  mugent, 

nu  went  euch  von  chindes  iugent 
maniger  auzerwelten  tugent, 
di  wont  euch  in  dem  alter  mit: 
tugent  leret  edel  fit 

75  und  freyt  euch  vor  der  fchanden  fnit. 

weit  ir  nu  vriften  ewer  tag, 
fo  hört  der  armen  lewte  chlag 
und  endet  fnelle  nach  der  wag. 
lang  peiten  und  vertziehen 
so  chan  von  den  eren  vliehen 

recht  als  di  tugende-fchiehen. 
land  und  leuten  rechte  tut, 
rieht  durch  got  und  nicht  umb  gut, 
vergecht  euch  nicht,  ir  fürften  früt ; 

85  ir  feit  geherret  weiter  lant, 

weit  ir  nu  werden  hoch  genant, 
fo  macht  mit  tugenden  euch  bechant, 
vrawen-preis  in  hertzen  ubt, 
priefterfchaft  mit  nicht  betrübt, 

90  (da  mit  ir  ewer  fei  vergrubt) 

habt  piderbe  ftoltze  helde  wert, 
der  hertz  recht  als  der  valken  gert, 
di  chun  ez  dinen  mit  dem  fwert; 

61.  tzwen  tzehent,  §wei  geentert,  b.  1).  neben  bent  geiftlid)en  nod)  einen  weltlichen? 
— 65.  begie,  wohl  befanb.  — 70.  mugent,  SBermögen,  3Jtacht.  — 71.  went  euch, 
gewöhnt  end)  (mit  @en.).  — 78.  b.  h-  wie  bie  2Bage  ber  ©ered)tigfeit  euch  rät?  — 79.  peiten, 
warten.  — 81.  tugende-fchiehen,  tugenbfeheuen.  — 84.  vergecht  = mhb. 
vergsehet,  übereilt.  — fr  nt,  flug,  weife.  — 85.  geherret,  mit  ber  §errf($aft  begabt 
übeer.  — 92.  beren  §erg  noil  (@hr')S8egierbe  ift , wie  ba3  ber  Ralfen.  — 93.  chün  ez 
dinen,  fönnen  e3  vergelten. 
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Surijcnreirt. 


[2.] 


di  hie  nach  preifes  wirde  ftreben, 

den  fchult  ir  leiclien  unde  geben,  95 

To  chan  ewer  lob  in  wirden  fweben; 

nicht  gebt  den  gar  verfchamten  tzagen, 

di  euch  di  lug  in  oren  tragen, 

di  wolten  euch  von  eren  yagen. 

ich  riet  euch  gern,  waz  ich  weft.  ioo 

habt  ftet  ewer  prief  und  di  hantveft, 

feit  warhaft,  daz  ift  wol  daz  peft, 

den  man,  in  tugenden  puntzeniert, 

mit  eren-plumen  durchfloriert: 

den  rat  gibt  euch  der  Suchenwirt.  ios 

got  vater  in  der  ewicheit, 

wis  mit  deiner  hilf  bereit 

den  e iungen  furften  unvertzeit 

in  Ofterreich,  (die  fchande  vrey!) 

daz  land  und  lewt  mit  in  fey  no 

pewart  durch  deinen  namen  Drey; 

wenn  du  di  hochfte  milde  haft, 

fy  tragent  fwerer  purde  laft. 

verleich  in  wint  und  fegelmaft, 

daz  fy  auf  gelukes  choken  varen  n» 

und  edler  Weisheit  nicht  enfparen , 

da  mit  fy  land  und  lewt  pe waren. 


2.  Vom  Pfenning. 

©ucfjennnrt,  fyerauSg.  von  ^rimiffer,  ©.  93. 

Von  dem  Phenning. 

Ich  rait  allain  in  fremdew  lant, 
daz  ich  den  edeln  würd  bechant, 
durich  notdurft  meinez  leibs  nar 
nam  ich  der  pideben  herren  war, 


101.  hantveft,  ^anbfeften,  llrfunben.  — • 103.  in  tugenden  puntzeniert,  bet* 
burdE)  SEugenben  ausgezeichnet  (eig.  geftempelt;  it.  punzello,  ©rabftidhel)  ift.  — 104.  ben 
fd^mücfet  mit  ©^renblumen.  — 109.  vrey,  ? 33gl.  ^rimiffer  ©.  160.  — 115.  choken, 
©Griffen.  — 116.  enfparen,  Mangel  f)aben.  — Vom  Pfenning.  SDer  pfenning,  b.  i. 
baS  ©elb  — §ier  in  ©eftalt  eines  alten  raelterfafirenen  Cannes  perfonifijiert,  ber  ben 
faljrenben  nnb  ge^renben  ^Dichter  über  bie  reichten  ©täbte  unb  Sänber  belehrt  — ift  auch 
fonft  ©egenftanb  non  2ltfegorieen  unb  ©trafreben ; ogl.  oben  ©.  195,  unb  ben  9ieimfprucf> 
unten  ©.  361.  — 3.  um  mir  bie  nötige  SeibeSnahrung  zu  nerfchaffen. 


[2.] 


iOom  pfenning* 
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5 als  geradem  orden  wol  antzimpt, 

der  gut  durich  got,  durich  ere  nympt 
und  cliunst  beschaidenleichen  phligt; 
der  pideben  herren  ere  wigt 
für  die  posen  wirdichleich. 
io  an  ein  wegeschaid  cliom  ich, 

die  mir  woren  gar  unchund, 
do  hielt  ich  ein  lange  stund 
in  irrem  muet  auf  tzweivel  wan. 
nach  mir  so  rait  ein  alter  man. 

15  do  ich  mit  äugen  den  gesach, 

tzuchtichleich  er  tzu  mir  sprach: 

'gut  geselle,  got  gruezze  dich.’ 

'genade,  herr,’  so  sprach  ich. 
er  yraget  mich  der  mere 
20  waz  mein  geverte  wöre, 

wo  hin  ich  hiet  tze  reiten  müt. 
ich  sprach:  'ich  nym  durich  er  gut 
und  pin  tze  recht  ein  gerader  man, 
und  sag,  waz  i‘ch  gewizzen  chan 
25  von  den  pideben  gutes.’ 

'so  verstu  rechtes  mütes,’ 
sprach  er  'trawt  geselle  mein, 
la  mich  dein  geverte  sein.’ 
dez  waz  ich  in  dem  hertzen  fro; 

50  tzu  dem  alten  sprach  ich  do: 

'well  wir  tzu  der  lenken  hant?’ 

'nain!  so  wurden  uns  bechant 
poser  herren  mer  wenn  vil. 
die  rechten  strazz  ich  reiten  wil 
55  dort  über  daz  gevilde, 

da  vindest  du  vil  milde 
gute  herren,  die  ich  wais 
wehauset  in  eren  chrais: 

6.  durich  got,  durich  ere,  um  ©otte§  unb  ber  6f)re  mitten.  — 8.  wigt, 
wiegt  auf.  — 13.  auf  tzweivel  wan,  in  gmeifeUjafter  (Srmägung.  — 18.  gen a de, 
©auf!  — 20.  geverte  ©efcfjaft.  — 26.  rechtes  muotes,  in  rechtem  ©inne.  — 
32  f.  Stnfpielung  auf  bie  $lad)ti)a&er  be§  na£>en,  burdj  ^ßarteimut  serriffenen  Italien,  ba§ 
bent  aufmärt3  reifenben  Dfterreicfjer  linfö  liegt  (Sßrimiffer).  — 38.  im  ^Be^irfe  ber  @i)re 
mofjnenb. 
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strazz  und  weg  sind  mir  bechant, 

Holant,  Flander,  Pravant,  40 

Prochsel,  Msechl,  Lofen,  Gent; 

tzu  dautschen  landen  ich  mich  went, 

Metz  und  Trier,  Choln,  Maintz: 

ich  pin  behender  vil  wen  Haintz, 

der  underm  huot  wol  gaukeln  chan;  45 

die  lant  ich  wol  versuechet  han, 

Chur  und  Chostnitz,  Strazfpurch,  Pasel; 
mein  art  durichwurtzet  als  ein  hasel 
Speyr,  Wurnitz,  Wirtzpurch  dy  stet; 

Auspurch,  Pabenberch  ye  tet,  50 

waz  den  fürsten  wol  antzam; 
in  Meychsen  pluem  der  ern  stam, 

Regenspurch,  Freysing,  Chyemse  — 

ich  pin  bechennet  dennoch  me 

tze  Saltzpurch  und  tze  Pazzaw,  55 

in  Aglay  rastet  unser  vraw, 

Trient  und  Prichsen,  Gurk  und  Lavent, 
tzu  Utin,  tzu  Sekkaw  chom  ich  draffent, 
Fümfchirchen , Agreim,  Gran  und  Rab, 

Erlach,  dez  wiertz  ich  chund  hab,  60 

tzu  Olmuntz  und  tzu  Gelatschawn, 
tzer  Neizz  und  auch  tze  Toppoltschan, 
Lewtmüschel,  Newnburch  und  tze  Prag, 
Merspurch  ich  chenn,  als  ich  dir  sag, 
tze  Maidpurch  und  tze  Haiderstat  65 

mein  sueelien  chainen  winchel  lat, 

Prezzla  ist  mir  vil  wol  chund, 
in  Prawzzen  pin  ich  alle  stund 
lieb  und  wert  an  manigem  ding, 


4L  Prochsel,  Trüffel — Msec  hl,  2Jled)eln.  — Lofen,  Söroen.  — 44  f.  2ln= 
fpielung  auf  einen  offenbar  gu  ©ucfyennrirtS  geit  n>of)lbefannten  £afd)enfpieler.  — 
49.  Wurnitz,  SBormS;  Iie£:  Wurmtz?  — 52.  pluem,  oielIeicf)t  pluet  (blü^t) ? — 

56.  Aglay,  2lquileja.  — unser  vraw,  2(nfpielung  auf  ein  berühmtes  ÜDtarienfieiligtinn ? 

57.  Lavent,  Sanant,  SSifdjofSfit}  in  Kärnten.  — 58.  Utin,  Ubine.  — draffent, 
lies:  dravent,  trabenb,  getrabt.  — 60.  Erlach.  @rlau.  — dez  wiertz,  b.  f)  beS 
bortigen  33ifd)of§.  — 61.  Gelatschawn,  ßotocga  in  Ungarn.  — 62.  tzer  Neizz, 
an  ber  üfteiffe  ober  in  ber  ©tabt  2leiffe  (2lufenti;alt§ort  ber  23ifcf)öfe  oon  S3re§lau).  — 
Toppoltschan,  üiagp^opolcf an  in  ber  ■’fteitraer  ©efpanfdjaft  in  Ungarn,  beren  ober= 
gräfliche  SQSürbe  ber  23ifcf)of  oon  9ieitra  befiijt;  oieüeid}t  früher  Siefibenj  biefeS  33ifdf|of3. 
— 63.  Lewtmüschel,  £eutomifcf)l  in  23öf)tnen.  — Newnburcli,  Diaumburg. 
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[2.] 


*0om  pfenning. 


70 


75 


80 


85 


90 


95 


100 


tzu  Toran  und  tzu  Melbing, 

tzu  Chüngesperch  mir  nie  geprast, 

dar  pring  ich  manigen  werden  gast 

aus  manigen  landen  her  und  dar, 

dez  man  nympt  schon  und  eben  war 

durich  meinen  willen  alleweg. 

tze  Msergenburch  mit  lieber  phleg 

pin  ich  besezzen  und  bechlaust, 

da  pin  ich  wirt  und  wol  behaust/ 

als  ich  mit  dem  alten  rait 

und  er  mir  von  den  landen  sait, 

ich  vraget  in  der  mere, 

wie  er  gehaizzen  wöre. 

der  vrag  bericht  er  mich  tze  hant: 

'der  Phenninkch,  so  pin  ich  genant, 

ich  chan  daz  poz  und  auch  daz  guot; 

die  posen  in  der  helle  gluet 

pring  ich  tzu  iamer  ewichleich, 

die  guten  in  daz  himelreich; 

ich  chan,  wes  man  an  mich  begert, 

davon  so  pin  ich  lieb  und  wert. 

raubn,  prennen,  morden,  stein, 

chain  poshait  chan  sich  mir  verheln, 

verraten  ist  mein  maistew  chunst, 

gen  vreunten  mach  ich  grozzew  ungunst, 

daz  sew  gewinnen  widertail, 

gesworen  aid  mach  ich  wolvail, 

ich  gib  vil  raet  mit  valscher  1er, 

daz  adel  ich  vil  dikch  vercher 

mit  wuecher,  grozzer  geitichait, 

daz  maniger  ritters  namen  trait 

und  haldet  wuechers  orden 

durich  geit  auf  Schatzes  horden, 

darumb  daz  ich  im  peigestö; 

ich  chan  tzestoren  auch  die  ee 


70.  Toran,  SCljorn.  — Melbing,  (gibing.  — 71.  geprast,  mißlang.  — 74f.  öen 
man  um  meinetwillen  rooljl  besorgt.  — 76.  Msergenburch,  -Jftarienburg.  — 77.  be- 
chlaust, beflauft,  in§  Älofter  aufgenommen.  — 93.  maistew,  gröfjte,  norneljmfte. — • 
95.  widertail,  gegenteilige  ©efinnung.  — 102.  in  feiner  £>abfucf)t  nacl)  <Sd)ä£en. 
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Sud)£tin>irt. 


[2J 


an  sipp  und  ane  magschaft;  105 

da  pey  so  han  ich  wol  die  chraft: 

mit  magschaft  und  mit  sippe 

plüt  und  geporen  rippe 

fueg  ich  tzusamen  mit  der  ee.’ 

ich  sprach:  'her  Phennikch,  we  wir,  we!  110 

wer  solt  daz  tun,  ir  torat  man?’ 

er  sprach:  'heb  an  den  grosten  an. 

chain  armer  tar  ez  nicht  getun, 

er  het  weder  frid  noch  suen, 

er  must  daz  leben  han  verloren,  115 

der  furcht  den  pan  und  gotez  zoren.  — 

ich  dring  auch  in  den  innern  rat; 

wie  haymleich  man  tzu  schaffen  hat, 

so  pin  ich  dikch  der  überman. 

ob  siben  da  tzu  rate  gan,  120 

die  vier  miet  ich  mit  Schatzes  hört, 

die  ratent  hie  und  nement  dort.’ 

ich  sprach:  'daz  ist  ein  schaemleich  dinch.’ 

'nain  so,’  sprach  der  Phenninch, 

'schampt  man  sich,  man  tet  sein  nicht,  125 

sund  und  schand  hat  mit  in  phlicht. 

chardennal  legaten 

den  han  ich  daz  geraten, 

wer  mich  in  dem  pawtel  hab, 

daz  der  enphach  die  gotes  gab,  130 

chirhen,  pystum  ich  verleich; 

wer  mich  nicht  hat,  den  ich  vertzeich; 

den  arm  leich  ich  seiden, 

die  müezzen  mein  enkelden: 

der  chayser  hat  mich  lieb  und  wert;  135 

wo  lebt  er  nu,  der  mein  nicht  gert?’ 

ich  sprach:  'wie  lebt  sein  prüder  Hanns?’ 

'in  Mserher  der  ist  (wol  dez  manns!) 

pey  dem  so  han  ich  gut  gemach.’ 

der  Phenning  paid  zu  mir  sprach:  140 

105.  magschaft,  üBerroanbtfdjaft.  — 119.  überman,  Obmann.  — 121.  miet,  be= 
fied)e.  — 126.  hat  mit  in  phlicht,  ift  mit  ifynen  »erbunben.  — 132.  den  ich  ver- 
tzeich, benen  »erjage  tcf)  (ifyr  23egetyren).  — 135.  $art  IV.,  wegen  feiner  ©parjamfeit.  — 
137.  prüder  Hann  s,  S^cmn  ^einrid),  23ruber  be§  Äaiferä.  — 138.  Mserher,  2Mf>ren. 
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'gen  Pravant  hab  ich  snelle  mnet 
tzu  seinem  edeln  prüder  gut, 
der  geit  durich  got,  duricli  ere, 
so  got  sein  selde  mere!’ 

145  sprach  der  Phenninch  satzehant: 

'wol  auf  mit  mir  gen  Holant 
tzu  hertzog  Albrecht,  wie  der  lebt, 
dez  mut  nach  grozzen  eren  strebt, 
worhaft  und  milt  pey  mannez  mut. 

150  in  Hechsen  der  lantgrafe  gut 

mit  mir  beiaget  eren  vil; 
ez  ist  seins  hertzen  osterspil, 
wenn  er  mich  gibt  mit  milter  hant.’ 
'sind  euch  die  fürsten  icht  bechant 
155  in  Meichsen,  allez  wandeis  vrey?’ 

'mainst  du  die  fürsten  alle  drey?’ 
sprach  der  Phenning  da  tzu  mir: 

'die  habent  mein  mit  eren  gir, 
ir  er  nympt  auf  von  iar  zu  iar, 

160  recht  als  ein  edel  adellar 

über  ander  vogel  steyget; 
ir  wird  nicht  nyder  seiget, 
di  chlimment  auf  von  tag  zu  tag/ 

'her  Phenning  hört,  wez  ich  ew  vrag: 
165  seit  ir  bechant  in  Sachsen?’ 

'ia,  da  pin  ich  erbachsen. 
die  fürsten  milt  mit  rainer  art 
mich  chainer  nicht  vor  eren  spart, 
hertzog  Otten  in  der  Markch 
170  chenn  ich,  der  ward  nie  gutes  charkch, 

sein  adel  chlingt  der  eren  steig.’ 
ich  sprach:  'chennt  ir  von  Prawnsweig 


142.  SBenget,  SSruber  ber  23orgenannten , ©emaf)t  Scannens,  ber  reichen  ©rbin  non 
SSrabant.  — 147.  2Ubrec §t,  $aifer  SubmigS  beS  SSarjerrt  ©ofm,  ^ergog  33ax;ern  unb  ©raf 
gu  ^ollanb  1358 — 1377.  — 150.  Sanbgraf  german  ber  ©eleffrte,  ber  1376  gang  Reffen 
Bereinigte?  — 152.  eS  ift  feines  ^er^enS  t)öcf)fte  ^reube.  — 156.  bie  bret  ©ötme  $riebricf)S 
beS  ©rnft£)aften  non  Skeifjen.  — 158.  mein  . . gir,  nad)  mir  . . 33egierbe.  — 159. 
nympt  auf,  nimmt  gu.  — 162.  seiget,  finft.  — 166.  2tnfpielung  auf  bie  alten  unb 
reichen  ©ilberbergmerfe  ©ad)fenS.  — 169.  Otto  ber  $aule,  jüngfter  ©oljn  Äaifer  SubmigS 
beS  kapern,  §ergog  non  S3ar>ern  unb  (1365 — 1373)  SUlarfgraf  non  SBranbenburg.  — 170. 
charkch,  farg,  geizig.  — 171.  chlingt,  flirnmt. 

2fu3  b.  lefirtmften  Sitteratur  b.  14.  u.  15.  $afyr£). 
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Shtdjenwirt, 

daz  hochgeporen  edel  pluet?’ 

er  sprach:  cdie  habent  lutzel  guet 

pej  grozzen  ern,  daz  ist  war; 

daz  reich  stund  virdhalb  hundert  iar 

in  irn  handen  mit  der  chür, 

adel  und  gepurt  si  dringet  für,5 

sprach  der  Phenning  sunder  haz. 

cwol  auf,  wir  sullen  fürbaz 

tzu  hertzog  Rupprecht  an  den  Rein; 

wann  ich  dem  chum,  der  lat  mich  ein, 

dez  hof  siecht  man  gar  wirdichleich 

in  schonn  tzuchten  fräudenreich: 

mit  herschaft  und  mit  vrawen  * 

mag  man  in  chostleich  schawen. 

hertzog  Adolf  von  Haidelberch, 

dem  pin  ich  lieber  denn  ein  twerch, 

der  ist  hübsch  und  chluger  sit, 

dem  wil  ich  geren  wonen  mit 

mit  trewen  und  mit  eren. 

nu  wil  ich  furbaz  cheren: 

in  Payrlant  stet  mir  der  müt 

zu  den  edeln  fürsten  güt, 

da  pin  ich  lang  gewesen  ein  gast; 

ains  mir  ser  an  in  geprast, 

daz  ich  pei  in  het  chainen  frid; 

arm,  ruk  und  mein  gelid 

sind  mir  tzeplawen  und  tzerslagen; 

von  irn  herren  muez  ich  chlagen: 

ich  han  noch  masen,  daz  ist  war; 

si  rauften  mir  swort  und  har, 

ainer  hin,  der  ander  her, 

do  gab  ich  in  die  weisen  1er, 

waz  in  von  Mailan  wurd  gesant, 

daz  si  manigen  auf  die  hant 


[2.} 


175 


ISO 


185 


190 


195 


200 


205 


177.  ©ie  $urwürbe  wirb  ben  23raimfd)weigern  fyier  gugefdjrieben,  wie  in  einem  anberrr 
©ebidde  Ofkimiffer  ©.  105,  S33.  107  ff.)  bie  9ieid)$regiernng : beibe§  eine  (Erinnerung  an 
bie  frühere  SSebeutung  23raunfdiweig$  unter  ben  Reifen.  — 188.  twerch,  $werg.  3)ie 
SSortiebe  für  gwerge  fd>eint  alfo  am  ^eibeiberger  £ofe  fcfion  nor  $erfeo3  ßeiten  feimif# 
gewefen  511  fein.  Ober  ift  bem  Pfenning  ein  gwerg  al3  <Sd)ä£ef)üter  nnb  ?fPeil^e^  gegen- 
iibergeftellt?  — 195.  ein  gast,  gu  ©afte.  Ober:  fremb,  fern?  — 201.  masen,  friede, 
TOler.  — 202.  swort  = swarte,  §aut.  Sßrimiffer  will : fwort  (23art). 
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323 


da  mit  sluegen:  daz  geschacii. 
und  solt  ich  pey  in  han  gemach, 
ich  wold  in  gern  pey  gestan.’ 

210  ich  sprach:  'her  Phenning,  nu  sagt  an 

wechent  ir  nicht  in  Oesterreich 
den  fürsten  iunch  und  tugentleich?’ 
er  sprach:  'da  han  ich  chaine  phlicht. 
die  sind  ze  iunch  und  chenn  mein  nicht; 

215  ir  adel  ist  mir  wol  bechant, 

grozz  herscheft,  weite w lant, 
und  churn  doch  nicht  in  ir  gewalt. 
wurden  sie  ein  wenig  alt, 
daz  si  mich  erchanden  paz, 

220  pey  in  so  belib  ich  sunder  haz.’ 

'wie  gevelt  ew  der  in  Ungerlant, 
der  chunich  Ludweig  ist  genant?’ 

'sol  ich  dir  die  worhait  sagen, 
der  gevelt  mir  wol  in  sein  tagen; 

225  die  weil  er  hat  die  Dautschen  wert 

so  chlingt  seins  hohen  lobs  swert 
durich  alle  lant  den  maisten  tail, 
er  hat  gelukch  und  siges  hail; 
daz  er  gewinnt  purg  unde  lant, 

230  geit  er  mich  mit  so  milter  hant, 

daz  sein  die  chron  hat  ere: 
er  volget  weiser  lere 
mit  gantzer  innerchleicher  gir, 
daz  suit  ir  wol  gelauben  mir.’ 

235  ich  sprach:  'ez  ist  ew  allez  chunt, 

wez  ew  gevraget  hat  mein  munt. 
wol  im,  der  ewch  mit  eren  hat, 
dez  mag  pey  got  wol  werden  rat, 
und  hat  der  werlte  wirdichait.’ 

240  der  Phenning  sprach:  'dir  sey  gesait, 

der  werlte  gaukel  ist  ein  spot, 
wol  im,  der  mit  mir  dienet  got 

207.  Über  bie  (Mbrtot  ber  bantaltgen  Batjrijc^en  ^ergöge,  welcher  ttadj  ©uc^enroirt 
itaüenifdje  Seftec^ung  fott  abge^olfett  ^abert,  ngl.  ©udjertroirt,  5erau§g.  v.  ^rtmtffer,  <S.  289 , 
— 211.  wechent,  fennet.  — 238.  bem  ift  vox  (Bott  geholfen. 
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und  mich  mit  ern  in  sein  ge  wait 

pringt:  der  wirt  mit  seiden  alt, 

dem  wirt  daz  ewig  leben.  245 

nu  hör  und  merch  mich  eben, 

ich  wil  dir  geben  einen  rat, 

dez  volge  mir  an  aller  stat: 

wez  lob  mit  ern  sei  getziert, 

tzu  dem  so  halt  dich,  Suechenwirt,  250 

und  la  di  pösen  under  wegen; 

wildu  meinez  ratez  phiegen, 

so  tu,  als  du  hast  vor  getan/ 

da  mit  so  nam  der  alte  man 

Urlaub  und  schied  von  mir  tzu  hant.  255 

die  red  der  Phenning  ist  genant. 


3.  Von  der  Habsucht. 

©ud&emmrt,  fyerctu§g.  von  ^rimiffer,  ®.  103. 

Daz  ift  di  geitichait. 

Ach  geitichait,  du  valfcher  hört, 
du  ftifteft  main,  du  ftifteft  mort, 
dein  Hunt  wirt  fchatzes  nymmer  vol, 
unden  offen  und  oben  hol 

ift  er  tzu  paiden  orten,  5 

du  flewzzest  eren  phorten 

mit  deiner  pofen  fchanden  rigel, 

du  velfcheft  brief  und  ingefigel; 

fo  we  dem  hertzen,  daz  dich  treit. 

du  velfcheft  laider  manigen  eyd  10 

und  pift  auch  trewenpruchig, 

der  warhait  widerfpruchig. 

chumft  du  in  furften  rate, 

den  macheft  du  durchgräte; 

an  preis,  an  hoher  wierde,  15 

dein  geitichleich  pegierde 

Von  der  Habsucht.  2.  main,  Unrecht.  — 14  durchgräte,  mittertbürd) 
gehalten. 
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20 


25 


30 


35 


40 


vil  dikche  nymt  ein  fwaches  guet, 
daz  deinem  Herren  fchaden  tuet. 


fo  Hort  man  im  chrogiern: 

cnu  hawet  tzue,  her  wuecherfakch, 

der  trew  noch  eren  nie  phlach/ 

den  fpot  den  mueft  er  leiden. 

ir  wunfcht,  daz  in  vermeiden 

muezz  hail  und  feld  und  gueter  muet. 

wer  alfo  geitichleich  nach  guet 

ftrebt  wider  got  und  wider  recht, 

der  ift  genant  dez  fchatzes  chnecht 

und  auch  dez  teufels  amptman. 

wenn  alien  fund  den  menfchen  lan, 

fo  volget  ie  die  geitichait 

untz  in  den  tot,  daz  ift  ein  lait, 

daz  in  von  gotes  huld  fchart. 

nu  let  er  auf  der  leften  vart 

fein  grozzes  guet  auf  erden, 

dez  mag  im  nicht  mer  werden 

wenn  umb  daz  as  ein  leinein  tuech 

und  nach  der  lenge  fiben  fchuech 

der  erd  tzu  einer  chamer, 

daz  ift  ein  grozzer  iamer 

daz  dem  niemant  entweichen  mag! 

man  muezz  doch  auf  den  leften  tag 

tzu  iungift  für  gerichte 

got  felb  tzu  angefichte, 

der  rieht  nach  der  gerechtichait. 

uns  hat  di  heilig  fchrift  gefait, 

wie  got  den  menfchen  vindet, 

darnach  er  im  gefindet 


20.  chrogiern,  gurufett.  — 30 ff.  SDerf  elfte  ®ebcmfe  ftei  ßuttrat  ron  2Immen£)aufett 
4554 — 4557  mit  ^Berufung  auf  eine  uns>  unftefannte  ©teile  be§  ©eneca  (ugl.  De  ira  3, 8,  2). 

— 38.  Ich  art,  orbnet,  fcfjeibet,  trennt.  — 34.  let,  läjjt.  — 35  ff.  33gl.  im  2Ue£anberlieb 
be3  12.  $at)rf).  333.  7123  ff.  von  Slte^anber  b.  ©r. : 

niwit  mer  er  bihilt 
allis,  des  er  ie  beranc, 
wene  erden  siben  vouze  lanc. 

— 37.  as,  2la§,  Seictmam.  — 48.  gefindet,  feine  ©efettfefjaft  anmeift.  £ie§  border : in?- 
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tze  himel  oder  tze  helle: 

wer  mi  gen  himel  welle,  50 

der  fey  mit  tugend  durchchlariert! 

mit  trewen  rat  ich  Suechenwiert: 

ir  werbet  umb  daz  ewig  leben, 

fo  wil  ewch  got  genad  geben, 

daz  ir  fein  hnld  erb  erb  et  55 

und  nicht  in  funden  fterbet, 

fo  ift  der  helle  widerfait: 

nu  huettet  ew  vor  geitichait!  — 


4.  Von  tzwain  päbsten. 

©ucfjenwirt,  §erau?g.  non  ^rintiffer,  ©.  107. 

0 vater,  sun,  heiliger  gaist, 
ain  got  und  drey  genende, 
aller  Sache  du  wol  waist 
ir  anvankch  und  ir  ende! 

Seid  dir  nicht  verporgen  ist  5 

offenbar  noch  tawgen, 
ez  sei  dir  chundleich  alle  frist 
vor  deinen  chlarn  awgen! 

Bedenkch  uns  in  der  grozzen  not, 
wir  sein  gar  ungewarnet.  io 

du  hast  uns,  herr,  mit  deinem  tot 
gar  pitterleich  erarnet. 

Die  christenleich  gelauben  sind, 
die  solt  du,  herr,  fristen, 

Christ  vater,  wir  sein  deine  chind  15 

und  haizzen  noch  dir  christen. 

Mit  deiner  hilff  du  uns  behabst, 
daz  wir  von  dir  nicht  wandern: 
tzu  Born  hab  wir  ainen  pabst; 
tzu  Avian  den  andern.  20 


Yon  tzwain  päbsten.  2.  genende,  tarnen,  ^ßerfonen.  — C.  webet*  (ben 
aflenfdjen)  Offenbare?  nodf)  ^eimtidje?.  — 12.  erarnet,  erworben,  erfauft.  — 19. 
Urban  VI.  au?  Neapel,  ju  9tom  gewagt.  — 20.  Äarbinal  9tuprecf)t  (Robert)  non  (Senf, 
at?  $apft  §u  2tnignon  Kiemen?  VII.  genannt. 
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Igleicher  der  wil  sein  gerecht, 
daz  macht  die  weilt  verirret: 
daz  solt  dn,  lierr,  machen  siecht, 
dn  waist  wol,  waz  uns  wirret. 

25  Pezzer  wör,  wir  hieten  chainn, 

denn  daz  uns  tzwen  sind  worden, 
die  chardinel  schir  weiten  ainn 
in  psebstleichen  orden, 

Waz  ist  die  sach?  mit  namen  nens, 

■so  und  sich,  waz  daraws  werde. 

pabst  Urban  und  darnach  Clemens 
die  sind  erwelt  auf  erde. 

Tzwen  pabst,  die  sullen  nicht  ensein, 
got  weit  uns  selb  nur  ainen; 

35  daz  ward  an  sand  Peter  schein, 

der  chund  sein  sund  bewainen. 

Als  man  beschriben  manigfalt 
mag  in  den  puechen  vinden: 

Christ  gab  sand  Peter  den  gewalt 
tzu  losen  und  tzu  pinden. 

Nu  pint  man  hie,  nu  pint  man  dort, 
daz  solt  du,  herre,  losen; 
frist  uns  vor  main  und  auch  vor  mort, 
ez  nachent  sich  dem  posen. 

45  Frid  und  recht  die  schol  gewalt 

durch  gotes  lieb  beschirmen, 
die  siecht  man  laider  manichvalt 
unrecht  an  schulde  firmen. 

Ich  furcht,  ez  sey  von  got  ein  phlag 
so  von  unser  sunde  schulden, 

dovon  uns  chomen  mag  ein  slag, 
den  wir  unsanfft  denn  dulden. 

Pabst  Urban  ist  von  erst  erwelt 
tze  Rom,  dez  hör  ich  iechen; 

55  die  mer  vil  weiten  sind  erschelt 

man  hat  die  prieff  gesechen. 

35.  schein,  offenbar  (inbem  er  feinen  einen  §errn  unb  (Sott  oerleugnete,  fo  wie 
jetjt  oiele  non  bem  einen  wahren  $apft  abfallen?).  — 48.  firmen,  befeftigen. 
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Darnach  von  Jeniff  der  graff  Eubprecht 
pabst  Clemens  ist  genennet. 
ist  daz  gottleich  und  recht? 
der  gelaub  ist  entrennet.  60 

Die  lant  die  sind  mir  wol  bechant 
von  Leyfflant  in  Tuschkane, 
von  dem  Ein  in  Ungerlant 
die  sind  mit  pabst  Urbane. 

Noch  ist  mit  uns,  daz  wil  ich  reden,  65 

fümf  chunichreich  bechennet: 

Pullen,  Norbeg,  Temmarcli,  Sweden 
und  Engellant  genennet. 

Da  wider  Previntz  und  Franchreich 
die  lant  sind  all  tzu  male  70 

mit  dem  pabst  Clemens  geleicli, 

Yspanien,  Portigale, 

Ärragun  und  dennoch  mer, 
dez  ich  nicht  mag  genennen. 

neyd  und  haz  die  eylen  ser,  75 

ich  furcht,  se  wellen  rennen. 

Der  widertail  ist  gar  tze  prait 
in  christenleichen  orden: 
hochvart,  haz  und  geitichait 

sind  nie  so  chrefftig  worden.  so 

Die  nement  auf  von  tag  tzu  tag, 
frid  und  recht  die  swachen; 
dovon  uns  schaden  chomen  mag, 
dez  wir  gar  wenich  lachen. 

Da  man  von  Christ  gepurd  fürbar  85 

der  iar  tzalt  drewzehenhundert, 
darnach  daz  acht  und  sibentzikst  iar 
uns  laider  hat  gesundert. 


60.  entrennet,  getrennt,  gerfpalten.  — 62.  von  Leyfflant  in,  non  Sinlanb 
bi3.  — 67.  Pullen,  älpulien , Siibitalien.  SDiefer  91ame  ftet)t  f)ier  mit  Unrest,  ba 
bie  Königin  £$ol)anna  non  9ieapel  nid)t  gu  Urban,  fonbern  gu  Siemens  £)ielt  (nad> 
<primiffer).  — 72.  Sind)  fyier  irrt  ber  2)id)ter,  inbenx  Portugal  fidj  auf  UrbanS  Seite 
fdjlug  (nad;  ^3r.).  — 74.  2)er  ©runb  biefer  gurüdtjattung  ift,  bajj  fonft  Sudjemnirt  aud> 
ben  ^ergog  Seupolt  non  Öfterreid),  33et)errfd;er  ber  SSorlanbe,  bjcitte  anfütyren  müffen, 
ber  im  ÖJegenfatj  gu  feinem  SSruber  SUbredjt  ber  frangöfifdjen  Partei  anting.  — 82.  die 
s wachen,  merbcn  fdnnad).  $gl.  t)iergu  2Batt£)er  non  ber  SSogeltneibe  in  feinem  befann* 
teften  ©ebid)te  (8,  26):  vricle  und  reht  sint  sere  wunt.  - — 88.  gesundert,  getrennt. 
Subjeft  ift  iar. 
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[4.]  *flon  tjroatu  päbßen* 

Da  starb  ein  chaiser  und  ein  pabst 
90  der  werlt  tzn  nn gewinne. 

wie  du  uns,  herre,  nu  begabst, 
dez  werd  wir  denn  wol  inne: 

Eins  chaisers  dez  bab  wir  tzu  chlain 
eins  pabst  tzu  vil  auf  erden. 

95  den  uns  geper  die  maget  rain, 

der  la  daz  richtig  werden. 

Got  vater,  ez  ist  alles  chunst 
in  deiner  weyshait  chramen; 
du  hast  gemacht  mir  fürnunst 
loo  Even  aws  Adamen; 

Hast  aws  ainem  gemachet  tzway 
so  mach  aus  tzwain  uns  aines: 
dein  chrafft  ez  wurchet  in  manigerley 
grozzes  und  auch  chlaines; 

105  Aws  tzwain  päbsten  mach  uns  ainn 

und  gib  uns  den  gerechten, 
daz  wir  dich,  herre,  also  mainn, 
daz  wir  von  dir  icht  vechten. 

Tzway  haubt  gib  der  christenhait 
no  ainn  pabst  und  ainn  chaiser, 

die  in  der  werlt  lankch  und  prait 
daz  unrecht  machen  haiser: 

So  wirt  die  christenhait  getzirt, 
darumb  sullen  wir  got  flehen; 
ii5  so  fleissig  wünsch  ich  Suechenwirt, 

daz  ez  muezz  schier  geschehen. 


89.  spapft  (Bregor  XI,  ber  auf  melfältige  33orftettungen,  befonber§  ber  f>.  $atf>arina 
t)on  ©tena,  au§  21mgnort  nacf)  9iom  $urücfgefef)rt  roar,  ftarb  bert  27.  2JUtr3,  üaifer 
$arf  IV.  am  29.  Bionentber  be§  SG^e§  1378.  — 93.  einen  $aifer  labert  roir 
roenig  (ba  $arl§  ©ofnt  unb  Btacpfolger  äßen^el  nocf)  nicfjt  in  üftorn  gefrönt  ift).  — 98. 
ehr  amen,  ^ramlaben,  SSerroafjrungsort,  §ort,  gaille.  — 106.  gerechten,  redeten, 
roafjren.  — 108.  vechten,  un§  abroenben.  — 112.  haiser,  fjeifer,  ftumm,  o^nmctcfitig. 
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Srndjenroirt 


[5.] 


5.  Die  Liebe  und  die  Schöne. 

(Sudjennrirt,  fyerauSg.  non  Sßrimiffer,  3.  150. 


Gar  ain  schone  rede  von  der  Liebin  und  der  Schonin, 
wie  sie  kriegten  mit  ain  ander. 

Der  clugen  Spruch  ain  annefangk, 
der  ferren  rais  ist  mir  tze  lanngk; 
ich  muss  mich  underwinden, 
wann  ich  kan  nit  erfinden 

die  fremden  wort  in  meiner  unkundt  5 

die  hondt  weiser  maister  mund 

all  durchfeuchtet  über  al: 

davon  ist  mir  der  steyg  tzu  schmal, 

und  baydenthalb  hin  gefaren; 

wie  soll  ich  dar  under  geparen,  io 

das  ich  kom  auff  die  rechten  strass, 

davon  ich  niendert  nit  gelas, 

darnach  sich  mein  hertz  sent  und  dobt 

und,  wurt  der  Main  von  mir  gelobt, 

mit  seiner  gut  durchsusset  sich?  i» 

an  ainem  morgen  da  kom  ich 

in  ain  auwen  über  ain  prunnen; 

ich  hört  und  sach  da  fräudt  und  wunnen 

allerley  gar  manigvalt: 

der  edel  prunn  der  was  so  kalt,  20 

ich  kom  über  das  hert  geflyns 

er  gab  den  edeln  würtzen  tzinss, 

er  durchfeuchtet  gar  den  anger 

die  liechten  plumen,  alle  swanger, 

leuchtent  auss  der  pluenden  gufft,  25 

damit  des  süssen  Mayen  tuflffc, 

an  yedem  platt  gesprenget, 

darauff  der  May  sein  dolden  henget 

gar  wunneklich  darein  gesencket, 

daz  es  sich  vornan  nider  hencket;  30 

maniges  er  da  nider  tzwang, 

ee  daz  der  sunnen  auffgang 


1 — 15.  SDiefer  offenbar  meljrfacf;  oerborbene  ©ingang  fdjeint  lebiglid)  eine  Älage  be3 
SDicf)ter§  über  feine  Unfunft  ju  fein.  — 21.  das  hert  geflyns,  ba§  ©eftein,  ben 
fteinigen  $pfab.  — 22.  tzinss,  3in3,  Tribut.  — 25.  gufft,  spracht 
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flhe  Ciebc  unb  bte  j$d)Öne. 

in  mit  irem  schein  tze  hilffe  kam 

und  in  des  tauwes  sucht  benam. 

der  anger  wol  getzieret  was 

mit  plumen,  leuchtent  durch  das  gras, 

frolich  sie  sich  erzaigten, 

da  weyss,  gel,  praun,  rot  und  pla, 

da  von  der  anger  gestrowet  was, 

ains  durch  das  ander  in  dem  gras 

den  plan  so  lustlich  tziertent, 

dem  liechten  Mayen  sie  hofiertent, 

tzu  frouden  warent  sie  so  schnell. 

die  vogel  erklungent  ire  kel, 

nachtigall,  lerch  und  gallander, 

trostel,  amsei  und  auch  ander 

sungen  alle  über  al 

inn  dem  chlugen  weiden  tal 

under  ain  ander  quint  und  quart, 

daz  man  es  in  dem  waldt  erhärt. 

tzwen  steyg  tzu  dem  prunnen  giengen: 

tzwu  frawen  sich  der  rais  verfiengen 

ir  yegliche  besunder; 

mich  nam  des  michel  wunder, 

was  sie  begynnen  wollten  'da. 

ich  verparg  mich  vor  in  anders wa, 

und  liesse  mich  nit  da  linden, 

ich  stondt  hinder  ain  lynden, 

ich  sach  in  tzu  taugenleych, 

sy  warent  bayde  froudenreych; 

ir  grussen,  ir  dancken  was  gemaydt, 

das  ich  in  solicher  wirdigkait 

nie  gesach  so  hohe  prysen, 

daz  mich  sin  und  mut  da  wisen 

daz  ich  tzum  ersten  plicket  an  5 

mich  daucht,  wie  der  waldt  enpran 

und  ware  in  feuers  flammen  entzundt. 

ir  wenglin  und  ir  roter  mundt 


34.  sucht,  ^rcmUjeit,  Haftung.  — 48.  chlugen,  anmutigen.  — 50.  er- 
härt, öfterreicf).  für  erhört.  — 52.  verfiengen,  nmnbetten  bafyin. — 61.  gemaydt, 
fröfylicf). 
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[5.] 


was  gevar  als  ain  rubein, 
ir  kel  und  auch  ir  helslein  — 
wol  geschicket  ir  praune  pra, 
ire  spylende  ougen  stunden  da. 
tzierlich  was  gar  ir  gepären; 
geleich  als  sams  tzwen  engel  wären, 
und  käment  auss  des  hymels  landt, 
also  veinlich  was  ir  gwandt. 
aine  tzu  der  andern  sprach: 

'nu  nenn  dich  mir  und  ich  dir,  ach, 
sage  mir  den  namen  dein, 
ich  lasse  dich  wissen  ouch  den  mein, 
so  bin  ich  die  Schon  genannt, 
meinen  namen  tun  ich  dir  bekannt/ 

'so  bin  ich  die  Lieb,5  sprach  sie  tzu  ir, 

'wollauff,  gespyl  und  gang  mit  mir/ 

sie  sassen  tzu  dem  prunnen  nider. 

die  Schon  sprach  tzu  der  Liebin  wider: 

'weliche  bass  geadlet  sey, 

die  drink  vor  auss  dem  prunnen  frey/ 

die  Liebe  sprach:  'das  bin  ich; 

davon  zum  ersten  trencke  mich/ 

die  Schon  sprach:  'das  mag  nicht  sein. 

wer  entzundt  ist  in  der  Schone  mein, 

der  hat  des  tages  hohen  müt, 

wenn  er  mich  anplicken  tut, 

und  schadet  meinen  tzuchten  nicht, 

wenn  er  mich  zum  ersten  ansicht. 

syngen,  tantzen  und  hofieren 

pfeyffen,  stechen  und  durnyeren 

das  körnet  alles  von  mir  dar, 

man  nympt  meiner  schonyn  war; 

von  dir  geschieht  mir  ach  und  wee, 

ich  soll  pillich  trincken  ee/ 

die  Lieb  tzu  antwurt  was  berait: 

'dein  nam  ist  michel  und  ist  prayt, 
und  gibt  dabey  clainen  trost; 
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üftatf)  70  fehlen  git>ei  ober  metyr  SSerfe. 


Die  Ctebe  unb  bie  JSdjöne. 
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nyemant  wurt  von  dir  erlosst, 
er  wert  ain  weil,  ain  kurtze  frist. 
noch  waisst  du  nit,  was  Liebe  ist. 
ich  bin  in  mannes  hertze  ein  closen, 
no  ich  kan  haimlich  locken  und  kosen, 

vil  gedenck  sindt  mir  undertan, 
die  such  ich,  wa  ichs  finden  kan, 
alle  krum  die  mach  ich  schlecht, 
ich  drinck  pillich  vor  mit  recht/ 

115  Die  Schon  da  gar  tzornig  wardt: 

'du  raissest  mich  vil  ser  auff  der  fart, 
du  nympst  mir  witze,  mut  und  auch  synn, 
du  bist  ein  rechte  aüwerin, 
und  hast  weder  rü  noch  rest. 

120  unverworren  ist  daz  best, 

des  frowent  sich  mein  diener  all. 
ich  trinck  pillich  vor  mit  schall/ 
die  Liebe  sprach:  'du  pist  mir  gram, 
davon  das  ich  kan  machen  tzam 
125  manges  fremdes  hertz  so  wildt, 

das  sie  gen  ain  ander  werden  mildt; 
ir  baide  trew  hon  ich  verspart. 
das  vor  hie  auch  finster  wardt, 
das  hon  ich  alles  sampt  erleucht, 

130  das  so  manig  ban  mir  verfleucht 

und  naigt  sich  in  main  gepott. 
ich  drinck  pillich  vor  mit  rott, 
wann  ich  auff  guten  gedinge  paw/ 
tzu  dem  krieg  da  kom  ain  fraw, 

135  die  was  genannt  und  hiess  die  Mynn, 

sie  sprach:  'als  mich  bedunck  in  meinem  synn, 
so  soll  der  krieg  wendig  sein, 
das  sprich  ich  auff  die  trüwe  mein/ 
da  potten  sie  baide  ir  hennde  dar. 
no  die  Mynn  die  sprach:  'so  nempt  mein  war! 

109.  closen,  Älaufe,  b.  fy.  roofyt  unb  Sorgfältig  üerfrfjtoffen?  Ober  lie§:  ein- 
closen  (Tüie  gkimiffer;  nad)  ihm  = eingefdfloffen) ? — 113.  schlecht,  gerabe.  — 116. 
raissest,  reijeft.  — auff  der  fart,  bei  biefer  Gelegenheit;  ^ier.  — 118.  auwerin, 
ein  SBilbfang?  — 127.  verspart,  oerfperrt?  Ober:  aufgefpart? — 130.  ban  = man. 
- — 133.  gedinge,  Hoffnung.  — 137.  wendig  sein,  aufhören. 
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^Mirijael  ßeljeim. 


an  der  Schone  leyt  der  plick , 

damit  gewann  die  Lieb  den  sigk. 

die  Schon  macht  mir  mein  warnen  kranck, 

die  Lieb  gewann  den  vorganngk.5 

da  tranck  die  Lieb  und  gab  der  Schon,  145 

und  giengent  in  des  waldes  gedon; 

ich  waiss  nicht,  wie  sie  es  mainten, 

das  sie  sich  alle  drey  verainten, 

und  körnen  nicht  mer  herwider. 

Nun  hon  ich  mir  gedacht  syder,  iso 

das  Liebe  alle  ding  betzwingt 
und  dasselb  herwider  pringt, 
es  sey  frawen  oder  man. 
wem  hertzenlieb  hat  wolgetan, 

dem  tut  es  in  den  äugen  wol  155 

und  wser  es  geverbet  als  ain  kol, 

es  ist  tze  plicken  hermlin  vein. 

lieb  ist  das  liebste  vingerlein, 

damit  alle  trüwe  vermähelt  wyrt: 

also  spricht  der  Suchenwirt.  i60 


€tn  mbtv  3aubrm  mtb 

SSort  yjlxtyael  23ef)eim. 

■äJtone,  Sinniger  für  $unbe  ber  teutfdfien  33orseit  1855,  ©.  448. 

SBctcfernctgel,  2tltbeutfcf)e3  Sefebud)  ©p.  1414. 

In  (1er  verkerten  weisz. 

Hie  wil  ich  Michel  Behamer 
mit  singen  machen  offenber, 
wie  ketzer  und  auch  Zauberer 
manchen  menschen  petceren 

und  stellen  sich  doch  in  dem  schein,  5 

als  ob  si  frum  und  geistlich  sein; 

vil  manchen  si  in  helle  pein 

verleiten  und  petauben 

mit  wildem  ungelauben 

152.  her  wider  pringt,  urmnenbet,  surrt  ©Uten  bef'efyrt?  — 157.  e§  ift  fein  unb 
rneifj  n>ie  Hermelin  angufe^en.  — 158.  vingerlein,  Fingerring. 


©in  $Slet|le:cge|ang  ituber  Bauberet  nnö  Aberglauben, 
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io  und  ach  artikeln  mancherlei 

und  vil  zauherstiicken  dabei, 
da^  als  perliret  ketzerei, 
da^  ir  ein  teil  solt  hoeren. 

Des  ersten  wurt  euch  hie  henant 
15  vil  ungelauben  mancherhant, 

daj  mit  warsagen  wurt  bekant 
von  den,  die  sich  an  nemen 
künftige  ding  zu  olfenharn, 
das  sie  an  dem  fewer  ervarn 
20  und  an  den  wölken  wellen  larn 

und  an  des  windes  wehen, 
auch  mein  si  es  zu  sehen 
an  dem  wasser  und  an  der  erd; 
an  dem  sand  es  in  kundig  werd 
25  und  mit  puncten.  hört,  waj  geverd 

seihe  ketzer  h j gemen. 

Auch  wellen  si  ein  solhs  erscheinn 
mit  teufelhaften  menschn  unreinn 
und  auch  mit  toten,  die  si  meinn 
30  zu  erkiken  mit  zaber; 

darzu  mit  der  vogel  geschrei 
und  ach,  wuhin  ir  fliegen  sei, 
mit  messen  und  mit  mancherlei 
Unglauben  also  grossen 
35  und  mit  den  würfeln  losen 

und  mit  dem  salter  und  der  Schrift, 
ach  wirt  unglaub  durch  trem  gestift, 
und  mit  der  teufel  antwirt  prift 
man  solhs  Unglauben  aber 
40  Und  auch  mit  sternen  sehen,  wer 

zu  vast  daran  gelaubet,  der 
velt  ach  in  unglaben,  und  mer 
wer  glabt  in  tages  zeite, 
das  eine  für  die  andern  bei 
45  dem  menschen  gluckhaftiger  sei. 

10.  ach,  cud).  — 23.  larn  = leren.  — 26.  gemen  = gömen,  gonmen,  atf)t 
f>aben  auf,  trachten  rtacf).  — 27.  erscheinn,  beroeijen.  — 80.  erkiken,  beleben.  — 
87.  trem,  bräunte.  — 33.  prift,  beroexft,  unterftü^t.  — 44.  für  mefir  al3. 
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^Midjael  ßeljetm. 


ach  ist  das  grosse  ketzerei, 

wer  glaubt  in  die  geschöpfen, 

da^  die  * menschen  stopfen 

und  uflegen,  waj  im  beschicht: 

wan  ob  da^  also  wer  gericht,  so 

so  gings  keim  menschen  anders  nicht, 

dan  im  würd  of  geleite. 

Daj  ist  ein  grosser  ungelab, 
wan  uns  got  freien  willen  gab, 
daj  wir  mit  werken  gen  hell  ab  55 

oder  gen  himmel  keren. 
auch  wirt  manch  ungelaub  behert, 
der  von  beswerung  widervert, 
da  man  die  teufel  mit  beswert, 
und  auch  von  manchem  segen,  60 

des  toereht  cristen  pflegen, 
und  ach  von  wurzeln  oder  craut, 
oder  da^  man  warsagern  traut, 
da£  einer  eim  in  sein  hant  schaut, 
im  vil  dings  wil  vermeren  65 

Und  im  selb  nichts  gutz  sagen  kan. 
ach  nimpt  sich  mancher  zaberns  an, 
da^  die  leut  zamen  müssen  han 
beid  veintschaft  ader  libe. 

ich  tun  euch  mer  unglaben  kunt.  70 

wer  auch  gelaubt,  das  man  pegund 
die  leut  an  sprechen  für  den  gsund. 
auch  sagt  man,  wie  dasj  trollen 
in  Norwegen  sein  sollen. 

nu  hon  ich  verr  durch  varn  die  lant,  75 

das  mir  kein  troll  nie  wart  bekant. 
hört  auch  von  liipeln  mancherhant, 
da£  ich  euch  füre  gibe, 

Yon  valschen  kractarn,  und  der  man 
etwa^  bei  im  tragen  began,  so 

47.  geschöpfen  (fonft  aud)  schepfen  unb  gächschepfen),  ‘jparjen,  Bornen.  — 
48.  stopfen,  ftofcen,  antreiben.  — 57.  behert,  »erhärtet,  befeftigt.  — 65.  ver- 
meren = vermaeren,  funbmatfjen.  — 72.  an  sprechen  für  den  gsund,  be* 
fpredjen,  um  fie  gefunb  $u  machen.  — 73.  trollen,  Äobolbe,  Ungetüme.  — 77.  lüpeln, 
gu  lüppe,  str.  f.,  ©ift,  3aitl^er-  — 70.  kractarn,  23utf;ftaben  (caracteres),  Räuber* 
fd&rift,  Otunen. 


©in  $Jtei|lerge|ang  ruiber  Bauberei  unb  Aberglauben* 
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das  er  davon  gelück  sol  han. 
hört,  mer  wil  ich  euch  sagen, 
e^  ist  ach  ketzerlich  geverd, 
wer  glaubet,  da^  der  alb  uf  erd 
$5  von  unzeitigen  kinden  werd, 

der  die  weib  tu  betäuben, 
der  ach  des  hat  gelauben, 
daj  man  mit  heissem  wasser  und 
heiß  eisen  schuldig  leut  erfund 
£0  und  ach  mach  den  manslachter  kund 

mit  anrürn  des  erslagen. 

Auch  wirt  un glaub  do  mit  bewert, 
das  man  eins  toten  sei  beswert 
und  zwingt,  das  sie  erwider  vert. 

95  und  sagt,  wie  ir  beschichte. 

auch  wirt  un  glaub  da  mit  gepreut, 
da^  man  gelaubet,  daj  die  leut 
zu  wolfen  werden,  da^  sein  neut 
wan  ketzerlich  unglaben. 
loo  auch  etlich  glauben  haben, 

ieglichs  haus  hab  ein  schreczlin:  wer 
das  ert,  dem  geb  es  gut  und  er; 
auch  vint  man,  das  * an  der 
bereeht  naht  seinen  tisch  richte. 

105  Etlich  glaben,  daj  kline  kind 

zu  pilweissen  verwandelt  sind, 
auch  wie  die  schreczlin  so  geswind 
uf  vich  reiten  und  varen. 
auch  sprechen  ir  etliche  me 
no  von  unholden,  ich  da^  verste, 

wie  das  die  machen  reif  und  sehne, 
schauren  und  regens  giessen, 
wie  sie  mit  börsten  schiessen 

83.  geverd,  £rug.  — 84.  alb,  2llb,  2llp  (rrorort  2llbbrücfett) , @Ife  Oplur.  m^b. 
elbe).  — 86.  betäuben,  betören. — 90.  manslachter,  Sflörber  (bei  beffen  2lat)eri 
bte  Söunben  bes>  ©emorbeten  §u  bluten  beginnen  f ollen).  — 92.  bewert,  befunbet.  — 
96.  gepreut,  gebraut;  angeftiftet.  — 98.  neut,  nid)t§. — 101.  schreczlin,  ©c^rät* 
lein,  ^au§geift,  $obolb.  — 104.  bereeht  naht,  glctngenbe  flacht,  97acl)t  nor  bem 
berhten  tag,  beut  £ag  be§  neuen  &icf)te§  (7.  $ an ),  in  melier  beftimmte  ©peifen  ge* 
hoffen  roerben.  — 106.  pilweissen,  ^obolben.  — 112.  schauren,  OgagelOScfjauer. 
— 113.  börsten,  Sorften  al§  ©efcl)of$. 

21  u§  b.  let>rt>aften  Sitteratur  b.  14.  u.  15.  °$a§r§. 
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$ßltdjael  ßeijetm. 


und  den  leuten  ir  milch  versteln 

und  den  mannen  nemen  ir  gseln  115 

und  sy  zu  irer  liebe  wein 

mit  irem  zauber  karen. 

Mit  tauf,  mit  krisem  und  weich  brun, 
mit  des  mon  scheinen  und  der  sunn 
und  vil  sach  mein  sie  es  ze  tun;  12a 

das  als  unglaben  seine, 
auch  meinen  etlich  mit  geschrei 
und  mit  gedoen  und  ach  dabei 
mit  segen  und  mit  ketzerei 

die  weter  zu  vertreiben.  125 

etlich  vertun  den  weiben 

ir  kind  traht.  mer  hört  mein  gesank. 

ach  so  get  man  von  twalm  getrank, 

da  von  die  leut  on  iren  tank 

müssen  slafen  mit  eine.  130 

Noch  vint  man  mancherliand  gestüp, 
da  ich  ietzunt  nit  innen  grüp. 
dis  ist  alles  nit  wann  geltip, 
das  man  nit  glaben  seile: 

wann  ob  e^  wol  also  beschicht,  135 

so  ist  e^  doch  umb  anders  nicht, 

dann  es  der  teufel  nur  zuricht, 

das  sein  unglab  werd  veste. 

darumb  rat  ich  da^  beste, 

wer  mit  solhem  zauber  umb  ge,  140 

das  er  abloss  und  davon  ste, 
e es  in  bring  in  ewig  we 
in  das  abgrund  der  helle. 


117.  karen  = keren,  ober  karen,  Weltlagen,  fdf)reien?  — 118.  krisem,  griecf).- 
lat.  chrisma.  — weich  brun,  2Beil)rc>afjer.  — 126.  vertun,  treiben  ab.  — 

127.  kind  traht,  Sdjitmngerfdjaft.  — mer,  weiter.  — 128.  get  = giht,  jagt?  — 
twalm  getrank,  betciubenbem  Sxant  — 12U.  on  iren  tank,  nriber  Villen.  — 
180.  mit  eine,  plöfclicf).  — 131.  gestüp,  ©eftäube;  3au^ere^-  — 132.  gr.üp,  grüble. 
— 133.  gelüp,  .gaüberei. 


[1.] 


Sebafltctn  Grants  Warrenfrijiff.  Horreöc. 
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5Cu0  m Itamnfdjtff  Srbatftmt  ßxmt$. 

©ebaftian  23rant§  97arrenfd;iff , IjerauSg.  non  ^riebrid;  3arnc^  Seidig  1854, 

©.  1—5.  15—17.  18  f.  29.  60—61.  98—100. 

i.  Vorrede. 

Ein  vorred  in  das  narren  schyff. 

Zu  nutz  vnd  hpylsamer  1er,  verma-  | nung  vnd  ervolgung  der 
wyfzheit,  ver-  | nunfft  vnd  guter  sytten:  (Juch  zu  ver-  | achtung 
vnd  straff  der  narheyt,  blint-  | heyt  yrrsal  vnd  dorheit,  aller  stät, 
vnd  | geschlecht  der  menschen:  mit  besun-  | derem  üyfz  ernst  vnd 
arbeyt,  gesamlet  | zu  Basell : durch  Sebastianü  Brant.  | in  beyden 
rechten  doctor. 

All  land  syndt  yetz  voll  heylger  geschrifft 
vnd  was  der  seien  heyl  antrifft, 
bibel,  der  heylgen  vätter  1er 
vnd  ander  der  glich  bucher  mer, 

5 in  mafz,  das  ich  ser  wunder  hab 

das  nyemant  bessert  sich  dar  ab, 
ja  würt  all  gschrifft  vnd  1er  veracht 
die  ganfz  weit  lebt  in  vinstrer  nacht 
vnd  dut  in  Sünden  blint  verharren 
io  all  strassen,  gassen,  sind  voll  narren 

die  nüt  dann  mit  dorheit  umbgan 
wellen  doch  nit  den  namen  han 
des  hab  ich  gdacht  zu  diser  fräst 
wie  ich  der  narren  schiff  vff  rüst 
15  # galleen,  fiist,  kragk,  nawen,  parck 

kiel,  weydling,  hornach,  rennschiff  starck 
schlytt,  karrhen,  stofzbären,  rollwagen 
ein  schiff  möcht  die  nit  all  getragen 
die  yetz  sindt  jn  der  narren  zal 
20  ein  teil  kein  für  hant  liberal 

2lu§  betn  Jiarrenf cffiff  ©ebaftian  S5rant§.  33rant§  Sftarrenfcfnff  ift  „feinem 
tone  unb  erften  (gnttnurfe  nadff  eine  (Sammlung  non  ©teilen  au§  biblifcfjen,  fircfjlid^en 
unb  flaffifd£)en  ©djriften,  bie  er  mit  mef>r  ober  meniger  fjreiljeit  beutfcfy  bearbeitete“.  3- 
— j 5.  ser  wunder  hab,  mic^  fel>r  munbere.  — 12.  mollen  e§>  bod)  nicf)t  SBort  tjaben. 

— 18.  des,  be§t)alb.  — 15.  galleen,  ©aleeren.  — füst,  £aftfc£)iffe.  — kragk,  un- 
b^fannt.  — nawen,  fcf)tuei§.  ber  -Hauen,  größere?  ©dfjiff.  — parck,  Warfen.  — 16. 
Kiel,  $iele,  größere  (Skiffe.  — weydling,  fd)tnei§.  ber  SSeibling,  langer  fcfymaler 
hatten  mit  ©te^ruber.  — hornach,  gehörnte  Had)en  ? — rennschiff,  ©djnellfegter. 

— 17.  schlytt,  ©erlitten.  — stofzbären,  nod)  fct)tneig.  = ©dfiebfarren.  — roll- 
wagen, Sßerjonemoagen,  im  ©egenfat*  gu  karrhen  (für  äßaren).  — 2o.  für,  (Belegen^ 
beit  ju  fahren. 
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S>eba|lian  Grants  üarrenfdjiff. 


[1-3 


die  stieben  zuher  wie  die  ymmen 

yil  vnderstont  zu  dem  schiff  schwymme 

ein  yeder  der  wil  yorman  syn 

yil  narren,  doren  kumen  dryn 

der  bildnifz  jch  hab  har  gemacht  25 

wer  yeman  der  die  gschrifft  veracht 

oder  villicht  die  nit  kiind  lesen 

der  siecht  jm  molen  wol  syn  wesen 

vnd  fyndet  dar  jnn,  wer  er  ist 

wem  er  glich  sy,  was  jm  gebrist,  so 

den  narren  Spiegel  ich  difz  nenn 

in  dem  ein  yeder  narr  sich  kenn 

wer  yeder  sy  wurt  er  bericht 

wer  recht  in  narren  Spiegel  sicht 

wer  sich  recht  spiegelt,  der  lert  wol  35 

das  er  nit  wis  sich  achten  sol 

nit  vff  sich  haltten,  das  nit  ist, 

dan  nyeman  ist  dem  nütz  gebrist 

oder  der  worlich  sprechen  tar 

das  er  sy  wis,  vnd  nit  ein  narr  ±o 

dann  wer  sich  für  ein  narren  acht 

der  ist  bald  zu  eym  wisen  gmacht 

aber  wer  ye  wil  witzig  syn 

der  ist  fatuus  der  gfatter  myn 

der  dut  mir  ouch  dar  an  gewalt  45 

wann  er  dyfz  buchlin  nit  behalt 

hie  ist  an  narren  kein  gebrust 

ein  yeder  findt  das  in  gelüst 

vnd  ouch  war  zu  er  sy  geboren 

vnd  war  vmb  so  yil  sindt  der  doren,  öo 

was  ere  vnd  freyd  die  wifzheit  hat, 

wie  sorglich  sy  der  narren  stat, 

hie  findt  man  der  weit  gantzen  louff 

difz  buchlin  wurt  gut  zu  dem  kouff 

zu  schympff  vnd  ernst  vnd  allem  spil  55 

findt  man  hie  narren  wie  man  wil, 


21.  stieben  znhei,  fd)  wärmen  derart.  — 22.  vnderstont,  unterftehen  ftd), 
unternehmen.  — 28.  molen,  2Jlalen,  ©emälbe.  — 35.  lert,  lernt.  — 45.  gewalt, 
Unrecht  (als  ©eoatter  füllte  er  mir  mehr  Siiictficht  tragen).  — 47.  gebrust,  Mangel. — 
52.  sorglich,  gefährlich- 


[1.] 


tforrebe* 
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ein  wiser  findt  das  in  erfreydt 
ein  narr  gern  von  syn  brudern  seyt. 
hie  findt  man  doren  arm  vnd  rieh 
60  schlym  schlem,  ein  yeder  findt  sin  glich, 

ich  schrot  ein  kapp  hie  manchem  man 
der  sich  des  doch  nit  nymet  an 
het  ich  in  mit  sym  namen  gnent 
er  sprech,  ich  het  in  nit  erkent, 

65  doch  hoff  jeh  das  die  wisen  all 

werdent  harjnn  han  wolgefall 
ynd  sprechen. vfz  jr  wissenheit 
das  jeh  hab  recht  ynd  wor  geseit 
sydt  jeh  sollch  kuntschafft  yon  jn  weifz 
70  so  geb  jeh  ymb  narren  eyn  schweyfz 

sie  müssen  hören  worheit  all 
ob  es  jnn  joch  nit  wol  gefall 
wie  wol  Terencins  spricht,  das 
wer  worheit  sag  verdienet  hafz 
75  onch  wer  sich  langzyt  schniitzen  dut 

der  würfft  ettwan  yon  jm  das  blüt 
ynd  wann  man  Colerä  anreygt 
so  würt  die  gall  gar  offt  beweygt 
dar  ymb  acht  ich  nit,  ob  man  schon 
80  mit  Worten  mich  wirt  hindergon 

ynd  schelten,  ymb  myn  nützlich  1er 
ich  hab  der  selben  narren  mer 
den  wifzheit  nit  gefallet  wol 
dyfz  bnchlin  ist  der  selben  vol 
85  doch  bitt  jeh  yeden,  das  er  mer 

wil  sehen  an  vernunfft  vnd  er 
dann  mich  oder  min  schwach  gedieht 
warlich  hab  jeh  on  arbeit  nicht 
so  vil  narren  znsame  bracht 
oo  ich  hab  ettwan  gewacht  zu  nacht 

60.  schlym  schlem,  rüüf)l  au<3  similis  [quaerit]  similem  entftanbett.  — 61. 
schrot,  jdjnetöe  gu.  — kapp,  üftarrenfappe.  — 67.  wissenheit,  Kenntnis, 
fd£)rung.  — 70.  schweyfz,  gar  nichts».  — 73.  Terencius,  Andria  1,  1,41  Veritas 
odium  parit.  • — 75  f.  Proverbia  30,  33  Et  qui  [vehementer]  emungit  nares,  et  qui 
provocat  iras,  producit  discordias.  — 77.  anreygt,  bilem  turbat?  — 80.  hinder- 
gon, hinter  meinem  Slücfen  angreifen. 


342 


SJeboßicm  Grants  ilamnfdjiff« 


[1J 


do  die  schley(ie)ffent  der  jch  gedacht 

oder  villicht  by  spyl  vnd  win 

sassent,  vnd  wenig  dochtent  myn, 

eyn  teyl  jn  schlitten  umbher  füren 

im  sehne,  das  sie  wol  halb  erfruren 

eyn  teyl  vif  kalbfz  fiifz  gingen  sust, 

die  andern  rechten  jr  verlast 

den  sie  den  tag  hetten  gehan 

vnd  was  jnn  gewyns  dar  vfz  möcht  gan 

oder  wie  sie  morn  wolten  liegen 

mit  gschwätz,  verkouffen,  machen  triege 

den  selben  noch  züdencken  all 

wie  mir  jr  wys,  wort,  werck,  gefall 

ist  wunder  nit,  ob  ich  schon  offt 

do  mit  myn  gdicht  nit  wiird  gestrofft 

gewacht  hab,  so  efz  nyeman  hofft 

in  disen  Spiegel  sollen  schowen 

all  gschlecht  der  mesche  man  vn  frowe 

je  eyns  ich  by  dem  andern  meyn 

die  man  sint  narren  nit  allein 

sunder  findt  man  ouch  närrin  vil 

den  ich  die  schleyer,  sturtz  vnd  wile 

mit  narren  kappen  hie  bedeck 

metzen  hant  ouch  an  narren  rock 

si  wellen  yetz  tragen  on  das 

was  ettwan  mannen  schantlich  was, 

spitz  schu,  vnd  vfzgeschnytten  rock 

das  man  den  milchmerck  nit  bedeck 

wicklen  vil  hudlen  jn  die  zopff 

grofz  homer  machen  vff  die  kopff 

als  ob  es  wer  ein  grosser  stier 

sie  gänd  har  wie  die  wilden  thier, 

doch  sollen  erber  frowen  mir 

verzyhen,  dann  ich  gantz  nit  jr 

gedencken  zu  keym  argen  wyl 


95 


100 


105 


110 


115 


120 


125 


96.  vff  kalb f z füfz,  b.  t).  auägelaffen  wie  halber,  ober  ftu^erlfaft  gefpreigt?  — 
112.  sturtz,  Srauerfdjleier,  <5d) leier  überhaupt.  — vile,  lat.  velum,  9ionnenfdf)leter.  — 
118.  milchmerck,  Sufen.  — 120.  Siefelbe  iDlobe,  bie  göpfe  burcty  reidfnerfd)tungene$ 
©ebiinbe  wie  portier  aufgubinben,  rügt  ber  Serf  aff  er  ber  $rebigt  „2öa3  ©cfyaben  Sangen 
bringt'',  f.  u. 
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[2.] 


$Der  ßüdjernarr. 


den  bösen  ist  doch  nit  zu  vil 
der  selben  man  ein  teil  hie  fyndt 
die  jnn  dem  narren  schiff  ouch  syndt 
dar  vmb  mit  flyfz  sich  yedes  such 
.130  fyndt  efz  sich  nit  jn  dysem  buch 

so  mag  es  sprechen,  das  es  sy 
der  kappen  vnd  des  kolben  fry 
meint  yemant  das  jch  jnn  nit  rar 
der  gang  zun  wysen  für  die  thur 
135  vnd  1yd  sich,  vnd  sy  guter  dyng 

byfz  ich  ein  kapp  von  Franckfurt  bryng. 


2.  Der  Büchernarr. 

Den  vordantz  hat  man  mir  gelan 
dann  jch  on  nutz  vil  bucher  han 
die  jch  nit  lyfz,  vnd  nyt  verstan 
das  jch  sytz  vornan  jn  dem  schyff 
5 das  hat  worlich  eyn  sundren  gryff 

on  vrsach  ist  das  nit  gethan 
vff  myn  libry  ich  mych  verlah 
von  buchern  hab  ich  grossen  hört 
verstand  doch  drynn  gar  wenig  wort 
io  vnd  halt  sie  dennacht  jn  den  eren 

das  ich  jnn  wil  der  fliegen  weren 
wo  man  von  künsten  reden  düt 
sprich  ich,  do  heym  hab  jchs  fast  gut 
do  mit  lofz  ich  benugen  mich 
15  das  ich  vil  bucher  vor  mir  sych, 

der  kiinig  Ptolomeus  bstelt 
das  er  all  bucher  het  der  weit 
vnd  hyelt  das  für  eyn  grossen  schätz 
doch  hat  er  -nit  das  recht  gesatz 

132.  kolben,  2l6;$eitf)en  beg  barren.  — 135.  1yd  sich,  gebuibe  fidfj  (bemt  e& 
tmrb  fiel)  and)  für  if)n  eine  Äappe,  an  xE)m  eine  iftarrljeit  finben).  — 136.  Franckfurt, 
alg  ©i£  berühmter  -üleffen.  — Der  Büchernarr,  l.  mir,  ber  SSüdEjernarr  fpridEjt, 
nicf)t  Srant  felbft,  toie  fcfjon  geitgenoffen  bie  ©teile  oerftanben  Ijaben.  — 5.  gryff,  kunft* 
griff,  üftebenabfidjt.  — 7.  libry,  Siberei,  Sibliotfief.  — 16.  bstelt,  orbnete  an.  ©emeint 
ift  sfitoIemäug  £agi  (©oter),  323 — 284  o.  ©£»r. , ber  ©rünber  ber  aleranbrinifcfjen  Siblio* 
tfyef.  — 19.  das  recht  gesatz,  bag  redete  ©ef efc,  b.  f).  bag  ©Ijriftentum?  ober:  bie 
rechte  2Irt  fie  gu  brauchen? 
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^bQjitan  Grants  ilarrenfd]iff. 


f3J 


noch  kund  dar  vfz  berichten  sich  20 

ich  hab  vil  buch  er  ouch  des  glich 

vnd  lys  doch  gantz  wenig  dar  jnn 

worvnib  wolt  ich  brechen  myn  synn 

vnd  mit  der  1er  mich  bkümbren  fast 

wer  vil  studiert,  würt  ein  fantast  25 

ich  mag  doch  sunst  wol  sin  eyn  here 

vnd  Ionen  eym  der  für  mich  1er 

ob  ich  schon  hab  eyn  groben  synn 

doch  so  ich  by  gelerten  bin 

so  kan  ich  jta  sprechen  jo  30 

des  tütschen  orden  bin  ich  fro 

dann  jcli  gar  wenig  kan  latin 

ich  weyfz  das  vinü  heysset  win 

gucklus  ein  gouch,  stultus  eyn  dor 

vnd  das  ich  lieyfz  domne  doctor  35 

die  oren  sint  verborgen  mir 

man  sah  sunst  bald  eins  mullers  thier. 


3.  Der  Weibernarr. 

An  mynem  seyl  ich  draifter  yeich 
vil  narren,  affen,  esel,  geüch 
die  ich  verfur  betrüg  vnd  leych 
frow  Venus  mit  dem  strowen  ars 
byn  nit  die  mynnst  jm  narren  fars  5 

ich  züch  zu  mir  der  narren  vil 
vnd  mach  ein  gouch  vfz  wem  ich  wil 
myn  künden  nyemans  nennet  all 
wer  hat  gehört  von  Circes  stall, 

Calypso,  der  Syrenen  joch  10 

der  gdenck,  was  gwaltes  ich  hab  noch 

23.  brechen  myn  synn,  mir  ben  $opf  gerbredjen. — 26.  here,  „^gerr"  mirb  her 
<Mef)rte  angerebet.  SSgl.  u.  35.  — 30.  jta  sprechen  jo,  für  „Sa"  „ita“  fagen.  — 
31.  des  tütschen  orden,  eigentl.  be§  ©eutfdjorben§,  tjier:  eine§  Drben§,  morin 
man  nur  beutjd;  nerfte^t.  ©er  ferner  Gljrcnift  SlnSIjelm  (16.  SaW)  jagt  non  ben  um 
gelehrten  SDeutfdjfyerren , fie  Ratten  ben  Gtjor  so  tütsch  regiert,  bat  fie  ben  lateinifdjen 
<§otte3bienft  nidjt  otjne  Ärgernis  ptten  oollbringen  fönnen.  — Der  Weibernarr.  1.  ich 
draffter  yeich,  jage  id)  Ipn  unb  Ijer.  — 5.  leych,  beriide,  betrüge.  — 4.  ars,  ber 
©4  fiunlid;er  Suft  alö  leidet  entjünblidj  gebadjt:  gebräuchliche  SSorftellung,  ßarnde  ®.  322  f. 
— 5.  fars,  S3rei,  ^ßfufjl ; ngl.  u.  13. — lt».  joch,  jllippe?  nad;  lat.  Sirenum  scopulos?  3* 
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[3.]  53er  Hüetbmtarr* 

welcher  meynt  das  er  wytzig  sy 
den  dunck  ich  dieff  jnn  narren  bry, 
wer  eyn  inol  wurt  von  mir  verwunt 
is  den  macht  keyn  krütter  krafft  gesunt, 

dar  vmb  hab  ich  ein  blynden  sun, 
keyn  buler  sicht  was  er  soll  tun, 
myn  sun  ein  kindt  ist,  nit  eyn  man 
buler  mit  kintheit  dunt  vmbgan 
20  von  jnn  wurt  seltten  dapffer  wort 

glych  wie  von  eynem  kindt  gehört, 
myn  sun  stat  nackt  vnd  blofz  all  tag 
dann  b ulscliafft  nyeman  bergen  mag, 
bofz  lieb  die  flügt,  nit  lang  sie  stat 
25  dar  vmb  myn  sun  zwen  ffiigel  hat, 

bulschafft  ist  licht  zu  aller  frist 
ntit  vnstätters  vff  erden  ist, 

Cupido  treit  syn  bogen  blofz 
vff  yeder  sytt,  ein  kodier  grofz, 

50  in  eym,  hat  er  vil  hocken  pfil 

do  mit  trifft  er  der  narren  vil, 
die  sint  scharpff,  guide,  hockecht,  spitz 
wer  troffen  würt,  der  kumbt  von  witz, 
vnd  dantzt  har  noch  am  narren  holtz, 

55  im  andern  kodier,  vogelboltz 

sint  stumpff,  mit  bly  beswert,  nit  liicht 
der  erst  macht  wunt,  der  ander  fiücht 
wän  trifft  Cupido,  den  entzyndt 
Amor  syn  bruder,  das  er  bryndt 
40  vnd  mag  nit  leschen  wol  die  flam 

die  Didoni  jr  leben  nam 
vnd  macht  das  Medea  verbrant 
ir  kind,  den  bruder  dot  mit  jr  handt 
Tereus  wer  ouch  keyn  wydhopff  nit, 

45  Pasyphae  den  stier  vermitt, 

Phedra  Theseo  für  nit  nach 

20.  dapffer,  ernft.  — 29.  sytt,  her  hoppelte  kodier  nad?  Propert.  : 
pharetra  ex  humero  Gnosia  utroque  jacet?  $.  — 30.  hocken  pfil, 
SBiberljaten.  — 36.  nit  1 ficht,  nidjt  leicht;  ^bie  Negation  jpnonpmiftf) 
pofitioen  beswert;  ugl.  oben  24.  — 37.  fiücht,  tranfitiü : jdjtägt  in  bie 
ben  Duellen  ber  int  folgenben  erroäljnten  flaffifcfjen  unb  biblijdien  9Jiptl)en: 


2,  9,  10  Et 
, Pfeile  mit 
neben  bem 
^luc^t. 

3-  ©.  324  f. 
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Sebaftian  Grants  Uarrenffijiff* 


[3.] 


noch  sucht  an  jrem  styeff  sun  smach, 

Nessus  wer  nit  geschossen  dott, 
troy  wer  nit  kumen  jn  solch  not, 

Scylla  dem  vatter  liefz  syn  hor  50 

Hyacinthus  wer  keyn  ritter  spor, 

Leander  nit  syn  schwymmen  dät 

Messalina  wer  jn  küscheit  stät 

Mars  ouch  nit  jnn  den  ketten  lag 

Procris  der  hecken  sich  verwäg  55 

Sappho  nit  von  dem  berg  abfiel 

Syrän  vmb  kerten  nit  die  kyel 

Circe  liefz  faren  wol  die  schiff 

Cyclops  vnd  pann  nit  leidtlich  pfiff 

Leucothoe  nit  wyhrouch  gbär  60 

Myrrha  wer  nit  Adonis  swär 

Byblis  wert  nit  jrm  brüder  holt 

Dana  entpfing  nit  durch  das  golt 

Nyctimine  flug  nit  vfz  by  nacht, 

Echo  nit  wer  ein  stym  gemacht,  65 

Tysbe  ferbt  nit  die  wissen  bor 

Athalanta  keyn  lowin  wer 

des  leuiten  wib  wer  nit  gesmächt 

vnd  drumb  erschlagen  eyn  geschlecht 

Dauid  liefz  weschen  Bersabe  70 

Samson  vertruwt  nit  Dalide 

die  abgot  Salmon  nit  anbät 

Amon  wer  an  synr  s wester  stät 

Joseph  wiird  nit  verklagt  vmb  sufz 

Als  Bellerophon  Hyppolitus  75 

der  wifz  man  als  eyn  rofz  nit  gyng 

am  thurn  Yirgilius  nit  hyng 

Ouidius  hett  des  keysers  gunst 

hett  er  nit  gelert  der  buler  kunst 

es  kam  zu  wifzheit  mancher  me  so 

wann  jm  nit  wer  zur  bulschafft  we 

wer  mit  frowen  hat  vil  credentz 


59.  pann,  ^an.  — 76.  der  wifz  man,  2lriftotele3,  ber  nad;  mittelalterlicher  ©age 
fid)  non  ^ftpllis  reiten  lieft.  — 77.  thurn,  Sturm,  an  roeldjem  iftn  eine  nerräterifdje 
liebte  im  $orb  emporgegogen  unb  gur  (2d)au  geftellt  ftaben  foil.  — 82.  credentz, 
£öflid)teit,  §ofmac^en. 
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dem  wtirt  verbrennt  syn  conscientz 
vnd  mag  gäntzlich  nit  dienen  got 
85  wer  mit  jnn  vil  zu  schaffen  hat 

die  bulschafft  ist  eym  yeden  stand 
gantz  spStlich,  närrisch,  vnd  eyn  schand 
doch  vil  schäntlicher  ist  sie  dann 
so  bulen  dünt  allt  wib  vnd  mann, 

90  der  ist  eyn  narr,  der  bulen  will 

vnd  meynt  doch  haltten  mafz  vnd  zil, 
dann  das  man  wyfzheit  pfleg  vnd  bul 
mag  gantz  nit  st  on  jn  eynem  stul, 
eyn  b filer  würt  verblännt  so  gar, 

95  er  meynt,  es  näm  nyeman  sin  war, 

difz  ist  das  krefftigst  narren  krutt 
difz  kappen  kläbt  lang  an  der  hütt. 


4.  Der  vermessene  Sünder. 

Wer  spricht  das  gott  barmhertzig  sy 
all  eyn,  vnd  (nit)  gerecht  dar  by 
der  hat  vernunfft  wie  genfz  vnd  sü 
der  schmyert  sich  wol  mit  esels  schmaltz 
5 vnd  hat  die  buchsen  an  dem  halfz 

der  sprechen  gtar,  das  gott  der  lierr 
so  bärmyg  sy,  vnd  zürn  nit  ser 
ob  man  joch  ettwann  sund  volbring, 
vnd  wygt  die  Sünden  also  gering 
io  das  Sünden  ye  sy  gantz  menschlich 

nun  hab  doch  gott  das  hymelrich 
den  gensen  ye  gantz  nit  gemacht 
so  hab  man  allzyt  sünd  volbracht 
vnd  vohe  nit  erst  von  nuwem  an, 
is  die  Bybel  er  erzelen  kan 

vnd  ander  sunst  hystorien  vil, 
dar  vfz  er  doch  nit  mercken  will 

93.  ston  jn  eynem  stul,  fid)  §ufammen  »ertragen.  — Der  vermessene 
Sünder.  4.  esels  schmaltz  = Sliarrenfditnals?  ober:  etmam  Unmöglichem?  333.  5 
fe^t  bam  33ilb  non  ber  ©albe  fort.  — 6.  gtar,  magt.  — 12.  b.  I).  e3  fei  benn  bod)  für 
bie  3flenfchen  »or^anben.  ©prichmort,  t>gl.  o.  Ser  2llte  unb  ber  S^nge. 


348  Sebaßtan  Grants  ilarrenfdjiff. 

das  allenthalb  die  stroff  darnach 
geschriben  stat,  mit  plag  vnd  rach, 
vnd  das  gott  nye  die  leng  vertrug 
das  man  jn  an  eyn  backen  schlug, 
gott  ist  keyn  Bohem,  oder  Datt 
ir  sprochen  er  doch  wol  verstat, 
wie  wol  syn  barmung  ist  on  mofz, 
on  zal,  gewiecht,  vnnentlich  grofz, 
so  blibt  doch  syn  gerechtikeyt 
vnd  strofft  die  sünd  jn  ewikeyt 
an  allen  den,  die  nit  dunt  recht 
gar  offt,  bifz  jnn  das  nünd  geschlecht 
harmhertzigkeyt  die  leng  nit  stat 
wenn  gott.  gerechtikeyt  verlat, 
wor  ist,  der  hymel  ghort  nit  zu 
den  gensen,  aber  ouch  keyn  kü 
keyn  narr,  aff,  esel,  oder  schwyn 
kumbt  yemer  ewiklich  dar  jn, 
vnd  was  ghort  jn  des  tüffels  zal 
das  nymbt  jm  nyeman  vberal. 


5.  Der  Prasser. 

Billich  jn  kunfftig  armut  feltt 
wer  stäts  noch  schleck  vnd  füllen  stelt 
vnd  sich  den  brassern  zu  geselt 
der  dut  eym  narren  an  die  schü 
der  weder  tag  noch  nacht  hat  ruw 
wie  er  den  wanst  füll,  vnd  den  buch 
vnd  mach  vfz  jm  selbs  eyn  wynschluch 
als  ob  er  dar  zu  wer  geboren 
das  durch  jn  wurd  vil  wyns  verloren 
vnd  er  wer  eyn  täglicher  riff 
der  ghort  wol  jn  das  narren  schiff 
dann  er  zerstört  vernunfffc  vnd  synn 


22  f.  obgleitf;  ©ott  fein  23öE)me  ober  Statur  non  ©eburt  ift , fo  nerfteEjt 
©praßen  bocf)  feE)r  rooE)I.  ß.  — Der  Prasser.  2.  noch  schleck  vnd 
stelt,  nac£)  SecEerei  unb  köderet  trautet.  — 4.  ber  befdfiubt  einen  Starren,  ift  ( 
— 9.  verloren,  nerborben.  — 10.  riff,  Steif  (ber  bem  SBeinftocE  feE)r  fcE)äbli< 


[5.] 
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5)  er  $ rafflet«. 
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das  wärt  er  jn  dem  altter  jnn 
das  jm  wärt  schlottern  kopff  vnd  hend 
er  kürtzt  syn  leben  vnd  syn  end 
eyn  schädlich  ding  ist  vmb  den  wyn 
by  dem  mag  nyeman  witzig  syn 
wer  freüd  vnd  lust  dar  jnn  jm  sucht 
eyn  drunckner  mesch  gar  nyemas  ruht 
vnd  weifz  keyn  mofz  noch  vnderscheit, 
\7il  vnkusch  kumbt  vfz  trunckenheyt, 
vil  vbels  ouch  dar  vfz  entsprinckt, 
eyn  wiser  ist,  wer  syttlich  drinckt, 

Noe  moht  lyden  nit  den  wyn 

der  jnn  doch  fand  vnd  pflantzet  jn, 

Lotth  sündt  durch  wyn  zur  andern  fart, 

durch  wyn  der  toüffer  koppfet  wart, 

wyn  machet  vfz  eym  wysen  man 

das  er  die  narren  kapp  streifft  an, 

do  Israhel  sich  füllet  wol, 

vnd  jnn  der  buch  was  me  dann  vol, 

do  fyngen  sie  zu  spyelen  an 

vnd  müsten  do  gedantzet  han, 

got  gbot  den  sünen  Aaron 

das  sie  syn  soltten  wynes  on, 

vnd  alles  das  do  truncken  macht 

des  priesterschafft  doch  wenig  acht 

do  holofernes  truncken  wart 

verlor  den  kopff  er,  zu  dem  hart, 

Thamyris  riecht  zu  spit  zvnd  tranck 

do  sie  den  künig  Cyrum  zwang, 

durch  wyn  lag  nyder  Bennedab, 

do  er  verlor  noch  all  sin  hab, 


16  f.  = Corp.  jur.  can.  1,  35,  3.  — 19 f.  = Juvenal.  6,  300.  — 23.  syttlich, 
l)ier:  bebädjtig,  langsam.  — 24  f.  Genes.  9,  20  f.  ' ©influfi  t>at  übrigen^  auf  biefe  ©teile 
gehabt  Decret.  [Corp.  jur.  can.]  1,  35,  8,  § 2.’  — lyden,  vertragen.  — 26.  zur 
andern  fart,  gurrt  graeitenmale,  groeimal  (roeil  er  mit  feinen  beiben  SEöcfytern  fünbigte. 
Genes.  19,  33— 35).  — 27.  9)tattE).  14,  mo  übrigen^  non  cerobe^  SSetrunfenljeit  nicfjt 
gerabegu  bie  9iebe  ift.’  $n  einer  älmlidien  2lufgät)lung  non  SSeifpielen  ber  £runfenl)eit 
0toe,  Sot,  ©aftmafyl  be§  §erobe§)  bei  $afob  non  ©effole  Jjeifjt  e§:  Herodes  Johannem 
non  decollasset,  si  crapulae  et  ebrietatis  defecisset  convivium.  — 33.  Exodus  32, 
6,  18  f.  — 36.  Senit.  10,  9.  — 38.  $ubitl)  12  f.  — 39.  ©prid)raörtlid)  ? — 40.  Thamy- 
ris, SbmpriS,  bie  3Jlaffagetentönigin,  melcfje  ben  $opf  be§  getöteten  Äpro§  in  .einen 
©djaud)  mit  SSlut  ftedte  (nad)  §erobot  unb  Jyuftin).  — 42.  Bennedab,  Begum  3 
(Chronica  1),  20. 
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all  ere  vnd  tugent  gar  vergafz 

Allexander,  wann  er  tmncken  was,  45 

vnd  dett  gar  offt  jn  trunckenheit 

das  jm  wart  selber  darnocb  leit, 

der  richman  tranck  als  eyn  gesell 

vnd  afz  des  morndes  jnn  der  hell, 

der  mensch  wer  fry,  kein  knecht  gesin  50 

wann  drunckenheit  nit  wer,  vnd  wyn, 

wer  wyns  vnd  feifzt  dings  flysset  sich 

der  wnrt  nit  selig  oder  rich, 

dem  we  vnd  synem  vatter  we 

dem  wnrt  krieg,  vnd  vil  vn glucks  me  55 

wer  städts  sich  füllet  wie  eyn  kü 

vnd  will  eym  yeden  drincken  zu 

vnd  wartten,  als  das  man  jm  bringt, 

dann  wer  on  not  vil  wyns  vfztrinckt 

dem  ist  glich,  als  er  vff  dem  mer  60 

entschlofft,  vnd  lyt  on  synn,  vnd  wer 

als  dünt  die  vff  den  prafz  hant  acht 

schlemen  vnd  demmen  tag  vnd  nacht 

den  dreit  der  wirt  noch  kuntschafft  zu 

eyn  bug  vnd  viertel  von  eynr  kü  65 

vnd  bringt  jnn  mandel,  figen,  rifz, 

so  bzalen  sie  jn  vff  dem  yfz 

vil  würden  bald  vast  witzig  syn 

wann  wyfzheit  stecket  jnn  dem  wyn 

die  jnn  sich  giessen  spat  vnd  frü  70 

je  eyn  er  drinckt  dem  andren  zu, 

ich  bring  dir  eins,  ich  kiitzel  dich, 

das  gbürt  dir,  der  spricht,  so  wart  ich, 

vnd  wer  mich,  bifz  wir  beid  sint  vol 

do  ist  den  narren  yetz  mit  wol  75 

44 f.  Dtatf)  @urtiu§.  — 48.  richman,  2ufa3  16,  19  ff.  — gesell  = gut 
gesell:  3ecPruber.  — 50  f.  = Corp  jur.  can.  1,  35,  8.  — 52  f.  = Proverb. 
21,  17.  — 54 — 58.  = Proverb.  23,  29  f.  — 58  wartten,  nacfjtrinfen.  — 60  f. 
Proverb.  23,  34.  — 60.  fet;e  der  für  er!  - — 63.  demmen,  betrunten  fein  (511 
dampf,  33etrunfent)eit). — 64.  kuntschafft,  bie  fernere  Stenge?  — 65.  b u g , SSorber* 
fdienfel.  — 67.  vff  dem  yfz.  b.  Ij.  mit  unguoerläffigen  SSerfprecfjungen,  ober  gar  nid)t. 
72  ff.  2lu3brücfe  für  35or^  itnb  9iacf)trinfen.  ©benfo:  Ich  kützel  dich  — Ich  lach  noch 
nich;  Ich  streich  dich  — Ich  weich  nit;  Ich  stich  dich  — Ich  wehr  mich;  Ich 
schwertz  dich  — Ich  stertz  mich;  Es  gilt  — Ich  halts;  Ich  kum  zu  dir  (roorau3  ' 
je£t:  fornme  btr  etma§  nor).  3- 
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eins  vff  den  becher,  zw ey  für  den  mund 
ein  strick  an  hals  wer  eym  gesundt 
ynd  wäger  dann  sollich  fiillery 
triben,  es  ist  ein  grofz  narry, 
so  die  Seneca  zittlich  für  sach 

dar  vmb  er  jnn  syn  büchern  sprach 
das  man  würd  ettwann  geben  mer 
eym  druncknen,  dann  eim  nühtern  ere 
ynd  man  wurd  wellen  gerümet  syn 
85  das  eyner  druncken  wer  yon  wyn, 

die  biersnpper  ich  dar  zu  meyn 
do  eyner  drinckt  eyn  tunn  alleyn 
ynd  werden  do  by  allso  yol 
man  liefF  mit  eym  eyn  tür  vff  wol, 
oo  eyn  narr  müfz  yil  gesoffen  han 

eyn  wiser  mäfzlich  drincken  kan 
vnd  ist  gesünder  yil  dar  mit 
dann,  der  mit  kübeln  jn  sich  schiit 
der  wyn  ist  gar  senfft  am  jngang 
95  zu  letzst  sticht  er  doch  wie  eyn  schlang 

ynd  güfzt  syn  gifft  durch  alles  blüt 
glich  wie  der  Basiliscus  dur. 


6.  Studentenleben. 

Wer  nit  die  rechte  kunst  studiert 
der  selb  jm  wol  die  schellen  rurt 
ynd  wurt  am  narren  seyl  gefurt 
der  studentten  ich  oucli  nit  für 
5 sie  hant  die  kappen  vor  zu  stür 

wann  sie  alleyn  die  streiften  an 
der  zippfel  mag  wol  naher  gan 

86.  biersupp  er,  33ierfaufer.  supper  nieberbeutfcß,  ba  aucfj  ba§  SSier  bantalö  faft 
nur  nieberbeutfcßeö  ©etränf  raar.  — 87.  tunn,  Sonne.  — 89.  man  fließe  laufenb  mit 
ißm  eine  Sßür  auf  (ober:  ein)?  — 97.  = Proverb.  23,  31  f.  — Studentenleben. 
1.  kunst,  Sßiffenfcßaft.  — ber  fcßüttelt  moßl  feine  (SlarrenOScßelle.  — 4.  für,  feiere, 
geße  müßig,  übergeße.  — 5 ff.  b.  ß.  fie  befommen  bie  (^arrenb^appe  gteicßfam  al§  ©in- 
trittSgefdßenf  gleicß  bei  ißrer  ^mmatrifulation  mit.  Sie  2Jiäntel  ber  ©tuöierenben  fcßeinen 
in  ber  Sßat  aucß  kappen  geßeißen  unb  einen  $ipfel  geßabt  §u  ßaben,  fo  baß  §u  einer 
•Jiarrenfappe  nur  bie  ©cßellen  feßlten.  $gl.  garncfe  ©.  36t>.  — 6.  die,  nämlicß  bie  $appe, 
— 7.  naher  gan,  nacßfcßleppen. 
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dann  so  sie  soltten  vast  studieren 

so  gont  sie  lieber  bübelieren 

die  jugent  acht  all  kunst  gar  kleyn  10 

sie  lerent  lieber  yetz  alleyn 

was  vnnütz  vnd  nit  fruchtbar  ist 

das  selb  den  meystern  ouch  gebrüst 

das  sie  der  rehten  kunst  nit  achten 

vnnütz  geschwetz  alleyn  betrachten  15 

ob  es  well  tag  syn,  oder  nacht 

ob  hab  eyn  mensch,  eyn  esel  gmacht 

ob  Sortes  oder  Plato  louff 

sollch  1er  ist  yetz  der  schulen  kouff, 

syndt  das  nit  narren  vnd  ghatz  dumb  20 

die  tag  vnd  nacht  gant  do  mit  vmb 

vnd  krützigen  sich  vnd  ander  lüt 

keyn  bessere  kunst  achten  sie  nüt 

dar  vmb  Origenes,  von  jnn 

spricht,  das  es  sint  die  frösch  gsyn  25 

vnd  die  hundsmucken  die  do  hant 

gedurechtet  Egypten  landt, 

do  mit  so  gat  die  jugent  hyen 

so  sint  wir  zu  Lyps,  Erfordt,  Wyen 

zu  Heidelberg,  Mentz,  Basel,  gstanden  so 

kumen  zu  letst  doch  heym  mit  schänden 

das  gelt  das  ist  verzeret  do 

der  truckerey  sint  wir  dann  fro 

vnd  das  man  lert  vfffcragen  wyn 

dar  vfz  wurt  dann  eyn  henselyn  35 

so  ist  das  gelt  geleit  wol  an 

Studenten  kapp  will  schellen  han. 


9.  bübelieren,  SBuberei  treiben.  — 13.  g e b r ü s t = gebrist,  mangelt.  — • 18.  @3 
fcheint  t)ier  auf  befannte  33ej;ierfragen  angefpielt  gu  fein,  moburd)  bie  bamaligen  Sehr* 
met£)oben  oerfpottet  werben  follen.  — 19.  kouff,  ba3  Treiben. — 22.  Corp.  jur.  can.  l, 
37,  3.  — 24.  Origenes,  Horail.  4,  ad  cap.  7 Exodi,  nach  Corp.  jur.  can.  a.  a.  D.  — 
26.  hundsmucken,  0d;nafen.  — 27.  gedurechtet,  t)eimgefud)t.  — 29 f.  bie  ba* 
maligen  beutfdjen  Uninerfitäten  (51t  benen  freilich  nod;  Tübingen  unb  ilöltt,  ferner  ba$  — 
bamatö  feherifdje  — ^rag,  bie  unbebeutenben  ©chulen  gu  greiburg  unb  gu  ^ngolftabt  unb 
bie  — nid)t=oberbeutfd)en  — gu  Dioftoct  unb  gu  ©reif$walb  gehören  mürben).  — 33.  b.  h- 
mir  merben  bann  SDrudergefellcn.  — 34.  b.  h-  wir  fe^en  fröhlich  unfer  $neipleben  fort? 
— 35.  henselyn,  müfter  Öefel i,  ^reiharftbube. 
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7.  Vom  Tanzen. 

Das  best  am  dantzen  ist,  das  man 
nit  yemerdar  dut  für  sieb  gan 
vnd  ouch  by  zyt  vmb  keren  kan 
ich  hieltt  nah  die  für  narren  gantz 
5 die  freüd  vnd  lust  hant  jn  dem  dantz 

vnd  louffen  vmb  als  werens  toub 
mud  füfz  zu  machen  jnn  dem  stoub 
aber  so  ich  gedenck  dar  by 
wie  dantz,  mit  stind  entsprungen  sy 
io  vnd  ich  kan  mercken,  vnd  betracht 

das  es  der  tüfel  hat  vff  bracht 
do  er  das  gulden  kalb  erdaht 
vnd  schuff  das  gott  wart  gantz  veraht, 

(noch  vil  er  mit  zu  wegen  bringt 
15  vfz  dantzen  vil  vnratts  entspringt 

do  ist  hochfart,  vnd  üppikeyt 
vnd  für  louff  der  vnlutterkeyt 
do  schleyfft  man  Venus  by  der  hend 
do  hatt  all  erberkeyt  eyn  end), 

20  so  weys  ich  gantz  vff  erterich 

keyn  schympf  der  sy  eym  ernst  so  glich 
als  das  man  dantzen  hat  erdocht 
vff  kilchwih,  erste  mefz  ouch  brocht 
do  dantzen  pfaffen,  mynch,  vnd  leyen 
25  die  kutt  mufz  sich  do  hynden  reyen 

do  loufft  man,  vnd  würfft  vmbher  eyn 
das  man  hoch  sieht  die  bloffzen  beyn 
ich  will  der  ander  schand  geschwigen 
der  dantz  schmeckt  bas  dann  essen  fyge 
so  wann  Küntz  mit  Mätzen  dantzen  mag 

inn  hungert  nit  eyn  gantzen  dag 
so  werden  sie  des  kouffes  ey(n)s 
wie  man  eyn  bock  geb  vmb  eyn  geifz 

1 ff.  fdfeint  ein  bie  ^nhaltlofigfeit  be§  SEanjnergnügenS  dharafterifierenbe§  ©prichroort 
fein,  ba§  auch  bei  $ifcf)art  oorfommt.  — 4.  nah,  beinahe  (eigentlich  finb  fie  ärger 
al3  bie  Darren).  — 6.  to  uh,  oerrihft,  toahnfinnig.  — 15.  vnratts,  ©chaben,  Unheil. 
— 17.  fürlouff,  ba§  SSorfichgehen,  ober:  ber  Vorläufer.  — 21.  schympf,  ©cherg, 
itur^raeil.  — 23.  erste  mefz,  ^rimitien.  — 25.  reyen,  gufammenraffen?  — 26.  eyn, 
•eine  (Sängerin). 

2lu§  b.  lehrhaften  Sitteratur  b.  14.  u.  15.  3Jahr§. 


23 
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soll  das  eyn  kurtzwil  syn  genant 

so  hab  icb  narrheyt  vil  erkant  35 

vil  wartten  vff  den  dantz  lang  zytt 

die  doch  der  dantz  ersettigt  nit. 


8.  Vom  Antichrist  und  falscher  Lehre, 

(©in  großer,  bie  gange  ©eite  einneEimenber  ^olgfdmitt.  2)a§  !ttarrenfd)iff  ift  umgeftürgt, 
23üd)er  unb  Darren  fctymimmen,  ertrinfenb,  umljer.  $ur  redeten  ©eite  unb  hinten  nafjt 
ein  33oot  mit  Darren.  2luf  bem  E)od)  au§  bem  Sßaffer  ragenben  Äiele  be§  -ftarrenfdjiffä 
fitjt  mie  auf  einem  Regenbogen  ber  2lntid)rift  mit  einem  ©elbbeutet  in  ber  einen,  einer 
©eifjel  in  ber  anbern  £anb.  Reben  il>m  eine  Rarrenfappe.  ©in  Teufel  fliegt  if)in  gur 
©eite  unb  btäft  ifyrn  mit  einem  SBlafebalge  in§  Dfyr,  mälmenb  er  einen  9Rann  mit  ben 
Rügen  gu  nerfddingen  brol)t,  ber  auf  einem  Ra<|>en  fiel)  bem  ©djiffe  nähert,  unb  mit  einer 
Rpt  ba^fetbe  gertrümmern  mill.  SSorn  auf  einer  fte^t  ©t.  ^ßeter  unb  t)olt  mit  feinem 
©djlüffel  ein  ©d)iff  mit  fünf  frommen  Rtännern  l;eran.  Oben  in  £olg  gefdmitten  cder 
Endkrist',  unten  ‘sant  peters  schifflin’.) 

[103.  Vom  endkrist.] 

Sidt  ich  den  fürlofz  han  getkon 
von  denen  die  mit  falsch  vmbgon 
so  fynd  ich  noch  die  rechten  knaben 
die  by  dem  narren  schiff  vmb  traben 
wie  sie  sich,  vnd  snnst  vil  betriegen  5 

die  heilig  gschrifft  krümme,  vii  byegen 
die  gent  dem  glonhen  erst  eyn  büff 
vnd  netzen  das  bapyren  schyff 
eyn  yeder  ettwas  ryffzt  dar  ab 
das  es  dest  mynder  hört  me  hab  io 

ruder,  vnd  ryemen  nymbt  dar  von 
das  es  dest  ee  mog  vndergon, 
vil  sint  jn  jrem  synn  so  klug 
die  dunckent  sich  syn  witzig  gnug 
das  sie  vfz  eygner  vernunfft  jnfall  i5 

die  heilig  gschrifft  vfz  legen  all, 
dar  an  sie  falen  doch  gar  offt 
vnd  wyrt  jr  falsche  1er  gestrofft 
dann  sie  vfz  andern  gsebrifften  wol 
(der  allenthalb  die  weit  ist  vol)  20 

36.  wartten  vff,  freuen  fid)  auf,  ober:  geben  fid)  ab  mit?  — Vom  Anti- 
christ usw.  if.  nadjbem  jene  fd)on  fort  finb?  (fürlofz,  baö  Vorauf laffen).  — 7.  gent, 
geben.  — büff,  ©tofj,  *puff.  — 8.  netzen  das  bapyren  schyff,  ba<S  ©cf)iff  ber 
$ird)e,  ba$  jebt  fo  gebred)lid)  gemorben,  öatf  man  eö  mie  ein  ^apierfdnff  nid;t  einmal  in£ 
Staffer  bringen  barf.  — 10.  bort,  Dianb  33orb.  — 11.  ryemen,  Ruberftangen. 
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mohten  sunst  vnder  richten  sich 
wann  sie  nit  woltten  sunderlich 
gesehen  syn,  fiir  ander  lüt 
do  mit  verfart  das  schiff  zu  zyt, 

25  die  selben  man  wol  druncken  nennt 

das  sie  die  worheyt  hant  erkent 
vnd  doch  das  selb  vmbkeren  gantz 
do  mit  man  sah  jrn  schyn,  vnd  glantz, 
das  sint  falscher  propheten  1er 
30  vor  den  sich  hüten  heifzt,  der  herr 

die  anders  die  geschrifft  vmb  keren 
dann  sie  der  heilg  geist  selb  dut  leren 
die  hand  eyn  falsch  wog  jn  der  hend 
ynd  legen  druff,  als  das  sie  wendt 
35  machend  eyns  schwär,  das  ander  lycht 

do  mit  der  gloub  yetz  vast  hyn  zücht, 
inn  mitt  wir  der  verkerten  ston, 
jetz  regt  sich  vast  der  scorpion 
durch  sollch  anreytzer,  von  denen  hett 
40  geseyt  Ezechiel  der  prophet 

die  überträtter  des  gesatz 
die  suchen  dem  endkrist  syn  schätz 
das  er  hab  ettwas  vil  entvor, 
wann  schyer  verlouffen  sint  syn  jor 
45  vnd  er  vil  hab  die  by  jm  ston 

ynd  mit  jm  jnn  syn  falscheyt  gon, 
der  wärt  er  han  vil  jnn  der  weltt 
wann  er  vfz  teylen  wärt  syn  gelt 
vnd  all  syn  schätz  würt  fürhar  bringen 
50  darff  er  nit  vil  mit  streichen  zwyngen 

das  merteyl,  würt  selbs  zu  jnn  louffen 
durch  geltt  würt  er  vil  zu  jm  kouffen 
die  helfen  jm,  das  er  dann  mag 
die  guten  bringen  alle  tag, 


31.  vmb  keren,  b.  £).  nerfeliren  unb  cmber3  auSlegen.  — 36.  hyn  zücht,  in  ben 
(lebten)  $ügen  liegt,  liinfiirbt.  — 38.  nad)  (Sgedjiel  2,  6,  womit  liier  bie  aftrologifdje  33e- 
beutung  be§  ©forpiong  in  SSe^iefiung  gebraut  ift.  — 40.  ©gefiel  13  f.  von  ben  Sügen? 
Propheten.  — 43.  entvor,  oorauS.  — 48.  Sind)  bei  $reiban!  unb  anbern  beutfdien 
$)id)tern  »erführt  ber  2tntid)rift  burd)  ©elbfpenben.  SSgl.  3<ttntfe  ©.  450.  — 50.  darff 
er,  braucht  er  §n.  — 54.  bringen,  ergänze:  zu  ihm? 
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[3.] 


(doch  werden  sie  die  leng  nit  faren 
inn  würt  bald  brechen  schiff,  vnd  karren 
wie  wol  sie  faren  vmb  vnd  vmb) 
vnd  würt  die  worheyt  machen  krumb 
so  würt  zu  letst  doch  worheyt  bliben 
vnd  würt  jr  falscheyt  gantz  vertriben 
die  yetz  vmbfert  inn  allem  standt 
ich  vorcht  das  schiff  kum  nym  zu  landt 
sant  Peters  sehyfflin  ist  jm  schwangk 
ich  sorg  gar  vast  den  vndergangk 
die  wällen  schlagen  all  sytt  dran 
es  würt  vil  sturm  vnd  plagen  han 
gar  wenig  worheyt  man  yetz*  hört 
die  heilig  gschrifft  würt  vast  verkort 
vnd  ander  vil  yetz  vfz  geleitt 
dann  sie  der  munt  der  worheit  seyt 
verzych  mir  recht  wän  ich  hie  triff 
der  endkrist  sytzt  jm  grossen  schiff 
vnd  hat  sin  bottschafft  vfz  gesandt 
falscheit  verkundt  er,  durch  all  landt 
falsch  glouben,  vnd  vil  falscher  1er 
wachsen  von  tag  zu  tag  ye  mer 
dar  zu,  dunt  drucker  yetz  gut  sttir 
wann  man  vil  bucher  würff  jnns  für 
man  brannt  vil  vnrecht,  falsch  dar  jnn 
vil  trachten  alleyn  vff  gewynn 
von  aller  erd  sie  bucher  suchen 
der  correctur  etlich  wenig  ruchen 
vff  grofz  beschiffz  vil  yetz  study eren 
vil  drucken,  wenig  corrigyeren 
die  lügen  übel  zu  den  Sachen 
so  sie  mennlin,  vmb  . mennlin  machen 
sie  dünt  jnn  selber  schad,  vnd  schand 
mancher  der  druckt  sich  vfz  dem  land, 
die  mag  das  schiff  dann  nym  getragen 
sie  müssen  an  den  narren  wagen 
das  eyner  tüg  den  andern  jagen, 
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77.  dunt . . . stür,  leiftcrt  33eif)iffe.  — 82.  ruclien,  fid)  fümmern  um,  ©orge  menben 
an.  — 86.  mennlin  machen,  Äunftftücfe  macfjcn,  ein  X für  ein  U machen,  £rug  üben. 


[8.] 


Worn  3lnttd}rift  unb  Celjre. 
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die  zyt  die  kumt,  es  knmt  die  zyt 
ich  vörcht  der  endkrist  sy  nit  wyt 
das  man  das  merck,  so  näm  man  war 
95  vff  dry  ding,  ynser  gloub  stat  gar 

vff  applofz,  bücher,  vnd  der  1er, 
der  mad  yetz  gantz  keyns  achtet  mer, 
die  vile  der  gschrifft,  spurt  man  do  by 
wer  merckt  die  yile  der  truekery 
loo  all  bucher  synt  yetz  fürher  bracht 

die  ynser  elftem  ye  hant  gmacht 
der  sint  so  yil  yetz  an  der  zal 
das  sie  nütz  geltten  überal 
ynd  man  jr  schyer  nüt  achtet  mer, 

105  des  glichen  ist  es  mit  der  1er, 

so  yil  der  schulen  man  nie  fand 
als  man  yetz  hat  jn  allem  land 
es  ist  schyer  nyenan  statt  yff  erd 
do  nit  eyn  hohe  schul  ouch  werd 
no  do  werden  ouch  yil  gelerter  ltit 

der  man  doch  yetz  gantz  achtet  nüt 
die  kunst  verachtet  yederman 
ynd  sicht  sie  über  die  achsein  an 
die  gelerten  müssen  sich  schier  schäme 
ii5  ir  1er,  ynd  kleyt,  ynd  jres  namen 

man  zücht  die  buren  yetz  har  für 
die  gelerten  müssen  hynder  die  thur 
ma  spricht  schow,  vmb  de  schluderaffen 
der  tüfel  beschifzt  vns  wol  mit  pfaffen 
120  das  ist  eyn  zeychen,  das  die  kunst 

keyn  ere  me  hat,  keyn  lieb,  noch  gunst 
do  mit  würt  abgon  bald  die  1er 
dann  kunst  gespyset  würt  durch  ere, 
vnd  wann  man  jr  keyn  ere  dut  an 
125  so  werden  wenig  dar  noch  stan, 

der  abblas  ist  so  gantz  vnwärt 
das  nyema  dar  noch  frogt  noch  gärdt 

92.  2öo£)l  Dhxdpafymung  non  <S§ed^ieI  7,  2.  6.  7.  10.  12.  — 94.  näm  man  war,  gebe  man 
acfjt.  — 96.  der,  beren.  — ■ 100.  fürher  bracht,  tjernorgegogen.  — 118.  schluder- 
affen, trägen  Slffen  (barau§  ©d)lauraffe,  ©cCjlaraffe).  — 123.  Iög£.  (Stcero,  Tuscul.  1,  2 
Honos  alit  artes.  — 125.  dar  noch  stan  (fonft  stellen),  barnadf)  trachten. 
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nyeman  will  me  den  abblofz  suchen 
jo  mancher  wolt  jn  jm  nit  fluchen 
mancher  gab  nit  eyn  pfening  vfz 
so  jm  der  abblofz  kumbt  zu  hufz 
vnd  würt  jm  dar  zu  kumen  doch 
er  reycht  jnn  verrer  dann  zu  Och, 
dar  vmb  es  vns  glich  all  so  gat 
als  denen,  mit  dem  hymel  brot 
die  woren  des  so  gar  vrtriitz 
sie  sprochen,  es  wer  jnn  vnniitz 
ir  sei,  vnwillen  dar  ab  hett 
vnd  machten  dar  vfz  eyn  gespott, 
als  dut  man  mit  dem  applofz  ouch 
der  würt  veracht,  durch  mache  gouch, 
dar  vfz  nym  ich  mir  eyn  berycht 
jetz  stiind  der  gloub  glich  wie  eyn  lyeht 
wann  das  will  gantz  verfaren  hyn 
so  gibt  es  erst  eyn  glantz,  vnd  schyn, 
das  ich  es  frylich  sagen  mag 
es  nah  sich  vast,  dem  jüngsten  tag 
sidt  man  das  lyeht  der  gnad  veracht 
so  würt  es  bald  gantz  werden  nacht 
des  glichen  vor  nie  würt  gehört 
das  schiff  den  boden  vast  vmbkort. 


[8.] 
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145 
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129.  nicht  einmal  um  bei  il;m  511  fluten,  ift  ihnen  ber  2lblaft  bebeutenb  genug*. 
— 132.  kumen,  gereichen,  brauchbar,  nützlich  fein.  — 133.  Och,  Stadien  (ber  2lblajj 
gilt  fo  uiel,  wie  — , erfe^t  eine  noch  weitere  SBallfatjrt,  als  bie  nach  Slacken’).  — 135. 
Numeri  11.  — 136.  vrtriitz,  iiberbrüffig.  — 142.  nym  ich  mir  eyn  berycht, 
mache  ich  bie  2Bal)rne^mung.  — 143.  stüncl  = fte£>e.  — 144.  verfaren  hyn,  auS= 
gelien,  erlöfdjen.  — 145.  b.  ly  bie  feigen  reichlichen  Slblafjfpenben  ber  $ird)e,  bie  hoch 
niemanb  ftd;  gu  nu^e  macht,  finb  wie  baS  leiste  2lufflacfern  eines  erlöfdtjenben  Siebtes.  — 
146.  frylich,  frei  heraus.  — 150.  würt,  lieS:  wart?  — 151.  schiff,  beS  ©laubenS 
ober  ber  Kirche.  — vmbkort,  nach  oben  lehrt. 


Spnufj  untr  Sittenlel|re, 


Hetmfpntttje* 

1—10:  Sßacfernagel,  2Htbeutfd&e3  Sefebnd)3 * 5,  8p.  1165 ff.  1383.  12:  2)a3felbe°-,  8p.  1071 
11:  ßieberbucf)  ber  ^a|Ierin  8.  LXIX. 

1.  Qwer  füchs  mit  fuchsen  vähen  wil, 
wieder  selb  bedarf  witzen  vil. 

2.  Swer  nicht  ge  wägen  kan, 
der  selb  auch  nie  gewan. 

5 3.  Blasen  und  mel  an  dem  munt  hän, 

da.£  mag  nit  wol  bl  ander  gestän. 

4.  Als  man  den  hunt  henken  wil,  so  hat  er  leder  gessen 

5.  Wer  zwen  weg  wil  gän, 

der  muos  zwai  langi  bain  hän. 
io  6.  Wer  sich  under  die  kligen  mischet,  den  essent  die  swln. 

7.  Manger  wainöt  da^  guot, 
da^  er  vertuot: 
so  wain  ich  min  zit, 
die  mir  nieman  wider  git. 

15  8.  Swig,  lid  und  vertrag: 

gelück  komt  allen  tag. 

9.  Die  minne  uberwindet  alle  ding. 

'Du  Hugest*  sprach  der  pfening. 

10.  Zer  ich,  so  Verderb  ich; 

20  spar  ich,  so  sterb  ich: 

noch  ist  weger,  ich  zer  und  Verderb, 
wenn  da^  ich  spar  und  sterb. 

3 f.  S3gl.  unfer  „2Ber  Inagt,  gewinnt".  8onft  aucf),  ebenfalls  attitterierenb, 

Der  (ie)  genande  (=  wagte),  der  genas  (=  tarn  banon,  warb"  gerettet),  3.  S3.  SSorter 

16,  28.  — 5 f . unb  7.  33gl.  bagu  fd)on  bie  Sprichwörter  ber  Sangallifchen  2tbf»artblung 
De  partibus  logicae  au§  bem  11.  $a£>rf)imbert.  — 10.  kligen,  Bleien.  — 17  f. 
S3gt.  oben  (Suchenwirt)  8.  316  ff.  — 19 — 22.  23gl.  Wählerin  LXIX  unb  S3etter, 
2)a§  8.  (Georgen  - Softer  in  8tein  a.  9th-,  SSafet  1884,  8.  49.  Sinnlich  ber  folgenbe 
Spruch- 
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föetmfprürije. 


11.  Hab  ich  lieb,  fo  hab  ich  not; 
meid  ich  lieb,  fo  bin  ich  tot! 

nun  ee  ich  lieb  durch  laid  wolt  han,  25 

ee  will  ich  lieb  in  leiden  han. 

12.  Ich  leb  und  waiss  nit  wie  lang; 
ich  stirb  und  waiss  nit  wann; 
ich  far  und  waiz  nit  wohin: 

mich  wundert  das  ich  froelich  bin.  30 

Hac  magister  Martinus  in  Biberach.  1498. 


tyximuin. 

1—7:  21.  Mer,  211  te  gute  itmnfe,  ßetpaig  1847,  9tr.  3.  5.  8.  13.  36.  39.  54.  8:  23on 
ber  §agen,  ©runbrtf?  <3.  412.  9 unb  10 : Sieberbud)  ber  £ä|lerin  <3.  LXVIIf. 

1. 

Welcher  man  lieh  vor  dem  alter  beforgt 
vnnd  ungern  gilt  ynd  gern  borgt 
vnd  mit  ainem  hirfen  in  die  wetta)  wil  fpringen 
vber  tieff  graben  vnnd  dingen 

vnnd  allzeit  hüten  wil  feiner  frawen  5 

vnnd  darumb  ftechen  will  vnd  hawen 
vnd  ringen  will  mit  ainem  bern, 
der  macht  jm  felbs  unrwe  gern. 

2 

Wer  baden  will  ainen  rappen  weifs 

vnd  daran  legt  fein  gantzen  fleifs  io 

vnd  an  der  funnen  fchne  will  derren 

vnd  wint  wil  in  ain  kiften  fperren 

vnd  vn gluck  wil  tragen  fayl 

vnd  alle  waffer  wil  binden  an  ain  fail 

vnd  ainen  kalen  wil  befcheren,  15 

der  tut,  das  da  vnnutz  ift,  gern. 

3. 

Ain  junge  maid  on  lieb 

und  ain  groffer  jarmarckt  on  dieb 

a)  weit. 

spriameln.  2.  gilt,  gat)lt.  — 3.  hirfen,  — 4.  dingen,  £t>aibäcf)e, 

tunten. — 7.  bern,  Söären. 


Prmmehu 
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vnd  ain  alter  Jud  on  gut 
20  vnd  ain  junger  man  on  mut 
vnd  ain  alte  fchewr  on  meufs 
vnd  ain  alter  beltz  on  leufs 
vnd  ain  alter  bock  on  bart, 
das  ift  alles  wider  natürlich  art. 

4. 

25  Wer  ain  bock  zu  aim  gertner  fetzt 
ynd  fchaf  ynd  genfs  an  wolff  hetzt 
ynd  fein  zen  fturt  mit  ainem  fcheyt 
ynd  hunden  bratwurst  zu  behalten  geit 
vnd  gute  koft  faltzt  mit  efchen 
30  ynd  fein  gelt  legt  in  locherit  defchen 
vnnd  in  ain  reufen  giefst  wein, 
der  dunckt  mich  nit  wol  witzig  fein. 

5. 

Effen  vnd  drincken  on  danckberkait, 
als  vns  die  hailig  gfchrifft  fait, 

35  ynd  on  andacht  zu  der  kirchen  gangen 
mit  groffer  hoffart  ynd  mit  brangen 
ynd  bredig  hören  ynd  daran  nit  keren, 
als  vns  dan  die  fromen  priester  leren, 
vnd  almufen  geben  zu  rom  vnd  zu  geficht, 

40  als  offt  von  manchem  menfchen  gefchicht, 
vnnd  rat  geben  aufs  valfcher  trew 
vnd  beichten  on  fcham  ynd  on  rew: 
die  werck  feind  got  als  lieb  vnd  genem, 
als  wan  ain  befchorne  faw  in  die  jüdenfchul  kem. 

6. 

45  Ain  richter,  der  da  richtet  recht, 

dena)  armen  als  den  reichen  nit  verfchmecht, 
vnd  ain  kauffman,  der  nieman  eft 
zu  aller  zeit  mit  feinem  gefchefft, 

a)  dem.  SSar.  0Bou  ber  Jagens  ©ruttbrifj  <S.  412):  dem  a.  a.  r.  und  niemand  v. 

27.  fturt,  ftodjert.  — 28.  zu  behalten  geit,  aufgubemaliren  giebt.  — 39.  zu 
rom  vnd  zu  geficht,  um  9tut)me§  willen  unb  um  gefeiten  ju  merben.  — 47.  eft, 
äfft,  betrügt. 
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vnd  ain  frummer  getruwer  hantwercksman , 
der  gern  arbait  vnd  das  wol  kan,  50 

vnd  ain  baurfsman,  der  lieh  anders  nit  nert, 
den  das  er  mit  dem  pflüg  ans  der  erden  ert, 
damit  im  fein  narung  wnrt  faur  vnd  bitter, 
die  vier  trugen  billicher  gold,  dan  ain  ritter. 

7. 

In  dem  baufs  frolich  vnnd  tugentlich, 
vff  der  gaffen  erfam  vnnd  zuchtigklich , 
jnn  der  kirchen  diemutigklieh  vnd  jnnigklicb, 
vff  dem  feld  menlich  vnd  finnigklich, 
vber  dem  difch  meffig  vnnd  milt, 
jnn  dem  betli  züchtig  vnd  nit  zu  wild, 
an  allen  enden  fromm  vnd  eruefte, 
allezeit  gotzuorchtig:  das  ift  das  befte. 

8. 

Wenn  man  einen  einfältigen  betreugt, 

Und  man  auf  einen  frommen  leugt, 

Und  feindschaft  zwischen  ehleuten  macht,  65 

Der  dreier  arbeit  der  teufel  lacht. 

9. 

Nota:  Du  folt  fein 
Ob  dem  tifch  ain  adler, 
vf  dem  veld  ain  leo, 

vf  der  gaffen  ain  pfaw,  70 

in  der  kirchen  ain  lamb, 
in  dem  pett  ain  aff! 

10. 

Ain  haubt  von  Behmer  land, 
zway  weiffe  ärmlin  von  Prafand, 
ain  prüft  von  Schwaben  her, 
von  Kernten  zway  tüttlin,  ragend 
ain  pauch  von  Öfterreich, 
der  war  fchlecht  vnd  geleich, 

51.  anders  nit  nert,  burtf)  nicf)t<o  Ctttberes  ttäljrt.  — 52.  ert,  adert.  — 68.  ain 
adler,  ber  feinen  jungen  ben  9tfaub  verteilt.  — 74.  Prafand,  Trabant.  — 76.  tütt- 
lin, SÖruftroargen,  Prüfte.  — 78.  fchlecht  vnd  geleich,  glatt  unb  eben. 


75 

als  ain  fper, 


55 


Styridjrcörta*  aus  i>£in  tfttemtdp 
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vnd  ain  ars  von  Pollandt, 

80  auch  ain  bayrifch  f daran, 

vnd  zway  fiifzlen  von  dem  Rein: 
das  möcht  ain  fchöne  fraw  gefein! 


Spridjujcrter  i>ntt  Sfcemhtr«. 

Samberg,  ßieberfaat  2,  719. 

333.  35—74. 

By  hunden  vnd  by  katzen 
was  ye  biffen  vnd  kratzen. 

Als  ficb  der  fuchs  müfe  fchampt, 
fo  bett  er  gern  ain  höcher  ampt. 

5 Der  pfaw  diebes  fchritte  bat, 

tuivels  ftim  vnd  engels  wat. 

Wer  ficb  kratzet  mit  dem  bern, 
dem  muz  fin  bant  vil  dick  fwern. 

Mich  tunckt,  er  fy  der  ülen  geflacht, 
io  der  für  den  tag  nimpt  du  nacht. 

Die  girnen  vlügent  gerne  dar, 
da  fy  dez  affez  werden  gewar. 

Wa  der  wolff  den  bock  beftat, 
da  waifz  ich  wol,  wers  bezzer  bat. 

15  Dez  gochs  getane  ist  niendert  wert, 

wann  da  man  niendert  bezzers  gert. 

Ein  prill  ift  bezzer  vff  dem  tifch, 
denn  jn  dem  wag  ain  groz  vifch. 

Ains  rindez  fchenkel  näm  ain  bunt 
20  für  rotez  goldez  tufent  phunt. 

Der  füchs  müftent  miner  fin, 
wärent  dü  zagel  guldin. 

Die  mück  müfz  ficb  mügen, 
wil  fy  den  oebfen  vberlügen. 

25  Wer  fuchs  mit  fuchs  vahen  fol, 

der  muz  dü  ftig  erkennen  wol. 

79.  Pollandt,  $)3olen.  — <3p  rtdjroörter  au§  bem  £ierreid).  3.  lieh  müfe- 
fchampt,  fief)  SJläufe  gu  freffen  — - 6.  wat,  Äletb.  — • 8.  fwern,  fcfjtüaren, 

fdfimellen.  — 9.  der  ülen  geflacht,  pom  @ulengefd)letf)t.  — 11.  girnen,  (Beier.  — 
15.  gochs,  Äuducfö.  — 16.  wann  da,  at§  ba  wo.  — 17.  prill?  — 22.  zagel, 
©dppemse.  — 23.  mügen,  mitten.  — 24.  vberlügen,  überbrüttert. 
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[1J 


Gieng  ain  hunt  tags  tufent  ftunt 
ze  kilchen,  er  ift  doch  ain  hunt. 

Wa  ich  waifz  dez  hundez  zant, 
da  wil  ich  hüten  miner  hant,  so 

das  er  mich  nit  verwunde 
fin  biffen  fwirt  von  gründe. 

Manig  hunt  wol  gebäret, 
der  doch  der  liit  varett. 

Der  leo  niemer  fol  gedagen,  35 

wöllent  jn  die  hafen  jagen. 

Dü  flieg  ift,  wirt  der  lummer  haifz, 
der  künfehte  vogel,  den  ich  waifz. 

Der  bremen  hochzit  dergata), 

So  der  ogft  ende  hat.  40 


2m  tont  toutfüieit  Cato- 

garncfe,  £)er  beutfc^e  Gato,  Seipgtg  1862.  — Safcberg,  Steberfaal  1846,  l.  33b.,  <5.  559. 

1. 

(garnde  ©.  27  f.  34.  36  f.  56  f.  'Urfpritnglicfje  ^umpfUberfe^ung’,  13./14.  $af)r§.) 

333.  1—34  (Bittgang;  t)gt.  £apberg,  Sieberfaal  3,  163). 

Waeren  die  klindigaere 
guoter  rede  niht  gevaere, 
swa  si  die  hörten  sagen, 
und  wolden  si  dar  zuo  gedagen 
od  aber  tugentliclien  5 

von  den  maeren  slichen, 
so  wolde  ich  jungen  liuten 
gerne  lesen  unde  bediuten 
schoene  lören  und  guoten  rät, 
die  ein  vil  wiser  heiden  hat  io 

sinem  sun  vür  geleit 
durch  witze  und  durch  bescheidenheit. 
er  was  ein  Römaere; 
swie  er  ein  heiden  waere, 


a)  der  gat. 

32.  fwirt,  <5.  oben  gu  233.  8.  — 34.  varett,  auflauert.  — 38.  künfehte,  füliufte 
(ober  feufd&efte?).  — 39.  hochzit,  $eft,  2Bof)Ueben.  — der  gat,  ge§t  ju  Gsnbe.  — 
2tu3  beut  beutftfjen  Gato.  1.  kündigsere,  2fterfer,  Spacer.  — 2.  ge vsere,  naef;* 
ftelleub,  feinblic§.  — 4.  gedagen,  fd^toetgeu.  — 14.  swie,  objdjon. 
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15  er  was  witze  richer 

und  redete  kristenlicher 
beide  späte  unde  vruo, 
denn  iezuo  manic  kristen  tuo, 
der  ein  meisten  wa3net  wesen 
20  und  je  schuole  hat  gelesen 

von  getiusche  und  von  kriege, 
wie  er  die  werlt  betriege 
unde  an  maneger  Sache 
reht  zunrechte  mache, 

25  des  nü  leider  vil  geschiht. 

des  tet  doch  der  heiden  niht; 
weder  liegen  noch  triegen 
noch  ze  unrehte  kriegen 
er  nieman  enlerte. 

so  daz  reht  ze  rehte  er  kerte ; 

des  wart  sin  lop  verre  erkanh 
er  was  her  Katö  genant, 
swer  nach  siner  lere  vert, 

Wie  gar  sich  schaden  der  erwert! 


333.  117—134  (ngl.  Saperg  3,  166). 

35  Wache  tages  und  släf  die  naht; 

das  git  dir  sinne  unde  mäht: 
släfen  ist  gewonheit, 
släfen  ist  träkeit  bereit. 

Wis  ob  dinem  tische  vrö: 

40  an  vrömder  stat  tuo  niht  also, 

bi  vrömdes  wirtes  bröte 
hüet  diner  rede  genöte; 
merke,  waz  der  wirt  tuo 
und  swic  du  alle  zit  dar  zuo. 

20  ff.  SDiefer  Sabel  be3  geteerten  Sreiben3  gep  roop  fyauptfäcpp  auf  bie  fcpn  im 
13.  ^jappnbert  in  33erruf  fommenben  gelehrten  S)i3putationen.  garncfe.  — 21.  ge- 
tiusche, Sftufcpng.  — 36 — 38.  'Catonis  Disticha'  (^arncfe  175  ff.)  1,  2: 

Plus  vigila  semper  nee  somno  deditus  esto, 

Nam  diuturna  quies  vitiis  alimenta  ministrat. 

— 38.  träkeit  bereit,  bagu  angetpn,  um  Srägpit  jju  beförbern.  — 39—46.  3ßopr? 

— 39.  Wis,  fei.  — 42.  genöte,  forgfältig. 
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[1.] 


so  der  wirt  iht  vräge  dich,  45 

so  antwurt  im  unde  sprich. 

Swigen  ist  ein  gröziu  tugent 
beide  an  alter  und  an  jugent. 

Yliuch  niumaere, 

wis  niht  ein  sagaere:  50 

swigen  schadet  keinen  tac, 
klaffen  wol  geschaden  mac. 


333.  159—180  (Saperg  3,  167). 

La  dich  müejen  niht  ze  vil, 
ob  ieman  bi  dir  rünen  wil: 

swelch  man  ist  selbe  bcese  55 

der  yürhtet  hinderkoese. 

Wirstu  guotes  überladen 
so  hüet  dich  alle  zit  vor  schaden: 
daz  anegenge  und  daz  ende 

habent  dicke  missewende.  tfo 

Sint  uns  allen  ist  gegeben 
ein  harte  uogewissez  leben, 
so  setze  dine  zuoversiht 
an  eines  andern  tot  niht. 

Habe  din  armer  vriunt  den  muot,  *5 

daz  er  dir  gebe  ein  kleinez  guot, 
enpfäch  ez  güetlichen 
und  lobe  ez  volleclichen. 

47  f.  'Catonis  Disticta’  1,  3: 

Virtutem  primam  esse  puto  conpescere  linguam; 

Proximus  ille  deo  est,  qui  seit  ratione  tacere. 

— 49 — 52.  1,  12:  Rumores  fuge,  ue  incipias  nouus  auctor  haberi; 

Kam  nulli  taeuisse  nocet,  nocet  esse  loquutum. 

— 49.  niumaere,  üfteuigfeiten,  ßlatfd). — 50.  s a g a e r e , (Sdjroäpr.  — 52.  klaffen, 
Sdpapit.  — 53—56.  l,  17 : 

Ne  eures,  si  quis  tacito  sermone  loquatur; 

Conscius  ipse  sibi  de  se  putat  omnia  dici. 

— 54.  rünen,  pimlicfie  -ftadfjrebe  führen.  — 56.  hinderkoese,  SXfterrebe. — 57 — 60. 

1/  18:  Cum  fueris  felix,  qu<^  sunt  aduersa,  caueto; 

Non  eodem  cursu  respondent  vltima  primis. 

— 60.  finb  oft  oerfefneben.  — 61 — 64.  l,  19: 

Cum  dubia  et  fragilis  sit  nobis  vita  tributa, 

In  morte  alterius  spem  tu  tibi  ponere  noli. 

— 61.  Sint,  fintemal,  roetl.  — 65 — 68.  1,  20: 

Exiguum  munus  cum  dat  tibi  pauper  amicus, 

Accipito  placide,  plene  laudare  memento. 
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Wan  du  nacket  würde  geborn, 
so  lä  dir  niht  wesen  zorn, 

obe  dir  din  armuot 
under  wilen  bresten  tuot. 

Wildu  Yürbten  den  tot, 
so  muostu  leben  mit  not. 


333.  555—571  (dürfet,  SBeiber,  SBein;  Safjberg  3,  177  f.). 

75  Wil  du  sselic  werden 

ze  himele  und  üf  erden, 
mit  bcesiu  wip  unde  spil: 
die  verderbent  junger  liute  vil. 
irriu  wip  und  spiles  liebe 
so  machent  manegen  man  ze  diebe. 

si  stiftent  roup  unde  mort, 
si  sint  des  tiufels  hört, 
dar  nach  des  wines  trunkenheit 
grözen  schaden  unde  leit 
35  den  liuten  üf  der  erde  tuot; 

si  nimt  in  lip,  er  unde  guot, 
si  nimt  in  die  sele  gar. 
sun,  des  soltu  nemen  war, 
daz  du  sin  trinkest  in  der  maze, 
so  daz  er  dir  diu  vieriu  läze: 

lip,  guot,  sele  und  öre. 


2. 

(garncfe,  jüngere  $efamtbearbeitung\) 

Wiltu  ein  sicher  leben  han, 
so  scholtu  gut  tun  vnd  das  pofze  lan. 

€9 — 72.  'Catonis  Disticha’  1,  21: 

Infantem  nudum  cum  te  natura  crearit, 

Paupertatis  onus  patienter  ferre  memento. 

— 72.  bresten,  fanget,  3fliüjfat.  — 73 f.  1,  22: 

Ne  timeas  illam,  quae  vitae  est  ultima  finis; 

Qui  mortem  metuit,  quod  uiuit,  perdit  id  ipsum. 

— 74.  mit  not,  forglitf),  fümmerlid).  — 75 ff.  SDiefelbe  Qufammenfteltung  non  SBurfeln, 

SBeibern  unb  SGBeirt  beim  Archipoeta  (12.  in  ben  Carmina  Burana,  in  einem  9teim- 

fprucf)  be3  16./17.  $at)rt).  im  ßlofter  gu  <3tein  a.  9tE). : Würffel,  Weyber,  Weyn  | Bringend 
Bult  und  Pein,  u.  a.  — 2.  1 — 4.  'Catonis  Bisticba’  4,  praefatio: 

Securam  quicumque  cupis  perducere  vitam, 

Nec  vitiis  berere  animos,  qu§  moribus  obsint, 

H§c  precepta  tibi  semper  legenda  memento; 

Inuenies  aliquid,  quod,te  vitare  magistro. 

2Iu3  b.  ieppften  Sitteratur  b.  14.  u.  15.  24 
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[3.3 


des  bucheis  lere  wol  wehalt: 
so  vindestu  darynne  was  du  meyden  salt. 

Wiltu  des  mütes  sein  ein  seliger  man  5 

so  scholtu  vnnücze  reychtüm  versman. 
wer  do  reych  ist  auf  diser  erden 
der  kan  gutes  nymmer  erfüllet  werden. 

Was  deinem  leybe  notdürftig  ist, 
das  gebricht  dir  zu  keiner  frist,  io 

wiltu  geniigiga)  doran  leben, 
das  dy  czeyten  mügen  gegeben. 


3. 

(Saftberg  1,  559.) 

S3§.  1—40. 

Es  ftat  gefchriben  jn  latin 
an  ainen  clainen  büchalin 
von  wifer  1er  michel  rat, 
du  gar  von  tieffem  finne  gat, 
dar  yz  man  nimpt  wifz  ynd  wort  & 

vnd  rechter  witz  den  heften  hört: 
ich  kan  nit  beffers  vinden. 
man  lift  ez  clainen  kinden 
in  den  fchulen  offenbar 

mit  gantzem  flifz  durch  daz  jar,  ie 

durch  daz  fie  nutz  ynd  ere 
gewinnentb)  von  der  lere. 

Vmb  die  1er  ift  ez  fo  getan, 
daz  er  gut  witz  mufz  han, 
riehen  finn,  dar  zu  Vernunft, 
verdachtu  wort  vnd  michel  kunft; 
bedachti  red  den  wifen  zimpt; 
ain  tumber  lutzel  jr  vernimpt 

a)  genedig.  b)  Gewinnet. 

5 — 8.  'Catonis  Disticha’  4,  1: 

Dispice  diuitias,  si  uis  animo  esse  beatus, 

Quas  qui  suscipiunt  mendicant  semper  auari. 


— 9—12.  4,  2: 


Commoda  naturae  nullo  tibi  tempore  deerunt, 
Si  contentus  eo  fueris  quod  postulat  vsus. 
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[3.]  3Us  bum  fcottfrijot  Cato, 

der  fi  begriffen  mochte. 

20  doch  ainem  ez  tochtea), 

wan  er  ze  aller  ftunde 
fi  Yolbringen  konde. 
das  mag  man  griffen  dar  an, 
wan  er  war  wol  ain  tobiger  man 
25  der  fich  dez  vnder  wnnde 

daz  an  jm  witz  verfwunde. 

Wann  ez  hie  vor  begriffen  ift 
mit  mangen  hochen  maifters  lift, 
das  nieman  fol  beginnen, 
so  das  an  jm  mng  zer  rinnen b) 

hoche  witz  Ynd  guter  rat, 
wan  man  jm  nu  wenig  bi  geftat: 
da  Yon  fchribet  Yns  nu  fus 
der  maifter  katonicus: 

35  er  ift  gar  Ynwife 

er  fi  jung  oder  grife 
der  one  witz  Ynd  one  fin 
fert  an  allen  fchaden  hin 
Ynd  mit  Ynbedachtikait 
40  tut,  was  er  wirbet  oder  sait. 


$3.  69—80. 

Du  folt  vor  allen  dingen 
nach  gottes  hulden  ringen, 
du  folt  Yorchte  han  ze  got 
Ynd  behalten  fin  gebot. 

45  du  fag  jm  lob  und  er 

daz  ift  min  erfte  ler, 
wan  fald  und  er  kain  man 
an  gotes  hilff  gehaben  kan. 
du  folt  geloben,  daz  ain  got  fi, 

50  wie  doch  daz  er  namenc)  dry 

a)  dächte.  b)  zer  ringen.  c)  nante. 

24.  tobiger,  imfttmtger.  — 41  ff.  'Catonis  Disticha’  1,  1: 
Si  dens  est  animns,  nobis  yt  carmina  dicunt, 
Hie  tibi  precipu^  sit  pnra  mente  colendus. 

— 50.  wie  doch,  menu  fcfjott. 


24 
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[4.] 


hab  von  der  perfonen  kraft, 
in  der  die  gotbait  ift  bebaft. 


99—110. 

Hab  mafz  ze  allen  dingen: 
das  mag  dir  fäld  bringen. 

mit  allem  flifz  ich  dich  er  man,  55 

das  du  fielt  gehorfam 

dinem  vatter  und  diner  mutter, 

fo  ift  gott  fo  gutter, 

der  dir  daz  leben  lengert  vil, 

daz  dick  von  dir  fliecben  wil.  60 

du  folt  daz  recht  geliehen 

dem  armen  als  dem  rieben 

fo  wirt  dir  ze  jungft  ain  urtail, 

die  diener  fei  kompt  ze  bail. 


4.  Parodie  des  Cato. 

. garnefe,  £)er  beutle  ©ato  144. 

SS§.  1—41  (©ingang). 

Wie  der  maister  sein  sun  lernet. 

Herz  lieber  sun,  nun  hör  mir  zu; 
waz  ich  dir  rat,  daz  selb  daz  tu; 
wilt  du  gewinnen  gut  vnd  er, 
so  solt  du  folgen  meiner  1er. 

Du  lebest  weng  nach  meinem  sin,  5 

vnd  stellest  ser  nach  vngewin. 

dar  vmb  so  wil  ich  lernen  dich, 

daz  du  nit  lebest  als  ain  vich. 

mein  1er  solt  du  im  herzen  ban. 

du  solt  des  morgens  fru  aufstan,  io 

doch  an  demselben  nicht  zu  frü, 

daz  es  dir  nicht  im  haubt  we  tu; 

tu  ez  vmb  die  rechte  zeit; 

so  man  zu  singen  zamen  leit, 

53  ff.  $8gl.  ßarnefe  <S.  30.  174.  — 61.  daz  recht  geliehen,  ba§  9tedjt  gleicher^ 
weife  üben  gegen.  — Parodie  des  Cato«  5.  wen g,  wenig,  gar  nitfjt.  — 6.  unb 
trac^teft  nac§  beinern  eigenen  «Schaben.  — 14.  leit,  läutet. 


[4.] 


flarobte  bes  ®ato. 
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is  so  stand  auf  vnd  nicht  e. 

tut  dir  denn  daz  haubet  we, 
so  deck  dich  selben  wider  zu: 
schlaf  noch  ain  stund  oder  zwü; 
so  wirt  dir  baz  in  deinem  haubt. 

20  Noch  vil  mer  sei  dir  erlaubt: 

vngesegnet  solt  auf  stan, 
vngesegnet  solt  vom  bette  gan. 
wilt  du  dich  denn  an  legen, 
laz  daz  an  dir  nicht  vnderwegen, 

25  du  kerest  daz  hinder  her  für 

an  deinem  häz,  daz  rat  ich  dir; 
so  wirt  auz  dir  ain  biderman. 
leg  die  schuch  vnrecht  an, 
den  gerechten  an  den  glinken  fuz; 
30  mein  lieber,  tu  so  wol  vnd  tüz, 

so  hat  man  wunder  von  dir  zsagen. 
dein  hend  solt  du  nimer  zwagen; 
vnd  kum  von  haus  nicht  hin  dan, 
fach  vor  alweg  ain  vngelick  an: 

35  ynd  tu  daz  mit  der  frawen  dein, 

vngestüemer  wort  solt  sein, 
auch  so  solt  du  geren  liegen 
alzeit,  vnd  mit  den  leiten  kriegen, 
bet  vngeren  vnd  darzu  selten; 

40  schweren  fluchen  vnd  auch  schelten 

daz  treib  durch  den  langen  tag. 


181—196  (©cf)lu£). 

Hab  an  der  gazzen  ain  groz  geschrai, 
schlag  deim  weib  den  ruck  enzwei 
vnd  acht  nit,  waz  si  hab  zu  klagen, 

45  vnd  1er  sie  blaw  bei’n  äugen  tragen; 

haw  auf  die  rigel  vnd  die  tur, 
vnd  zeuch  die  knecht  beim  har  her  für. 
hiemit  hat  mein  1er  ain  end. 


21.  vngesegnet,  o§ne  bid)  gu  fegnen,  gu  beten.  — 24.  laz  . . nicht  vnder- 
wegen, unterlaß  ni$t.  — 26.  häz,  ©etnanb.  — 32.  zwagen,  nxxfcfjen.  — 34.  vor, 
gunor.  — 36.  vngestüemer  wort,  ungeftiim  in  beinen  SKorten. 
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&lttpUcmMfdjß  ^prüdjß.  ^prndj  von  brmrlßi  ©ßijlßnt, \ 


zu  den  Sachen  bis  behend, 

die  ich  dich  gelernet  han,  50 

des  wil  ich  dich  geniezen  lan. 

behelst  du  die  artikel  gemein, 

der  höchsten  krön  gib  ich  dir  ein, 

die  setz  dir  auf  mit  rechter  zir; 

dar  vmb  so  soltu  folgen  mir,  55 

wen  ez  dir  gar  wol  anstat. 

Kato  daz  gesprochen  hat. 


^UijöUaninftijr  Sprürtjr* 

4?f.  -^offmcmnä  v.  $atter§Ieben,  Horae  belg.  l,  94.  — $offmcmn  in  öaupt  unb 
^offmann,  2lltb.  3311.  1,  75 — 77. 

Yrient  van  trouwen, 
troost  van  vrouwen, 
ende  ghelt  daerbi: 
die  dat  can  crighen, 

die  mach  wel  scriven  5 

van  sorghen  vri. 

Een  lantshere  sonder  ghenaden, 

een  paep,  die  staet  na  verraden, 

een  machtich  man  fei  ende  rijc, 

dit  sijn  drie  duvels  op  aertrijc.  io 


Spntdj  mxt  fcrmriti  (Stiftern* 

Samberg,  Sieberfaat  2,  69. 

Got  drier  flacht  gaifte  hat 
gefchaffen;  wie  ez  dar  vmb  ftat, 
daz  kan  ich  üch  befchaiden  wol; 
nieman  anders  wänen  fol. 

die  engel  miigent  gefterben  nicht;  5 

der  fei  recht  alfam  belchicht; 
fifch,  vogel,  wirm  vnd  tier 
hant  nit  gaiftes,  als  wir: 

"SntJjonänbijdje  «Sprüche.  4.  die,  (der)  roeldjer.  — <5prucf)  oon  breierlci 
‘©eiftern.  1.  drier  flacht,  breierlei.  — 6.  recht  alfam  befchicht,  b.  t). 
aud^  fie  ift  unfterblicf)  (tt>äf)renb  ber  Seib  ftirbt). 


Sprurhgcbtrijh 
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ir  gaift  hat  dez  todez  ampt; 

10  lib  vnd  gaift  fterbent  fampt. 

Got  tett  wol,  daz  er  verbott, 
daz  niempt  wift  fin  felbes  tot, 
vnd  wiften  jn  die  lüt  gar, 
der  tantz  gewinn  elain  fchar. 

15  wir  font  mit  allen  finnen 

got  fürchten  vnd  minen. 
wer  got  minet,  alz  er  fol, 
dez  hertz  ift  aller  tngent  vol. 


gjnrudjgeMrijt 

Samberg,  Sieberfaal  2,  77. 

Got  höchet  alle  güte 
vnd  nidert  hoch  gemüte. 

Wer  allez  daz  wil  rechen, 
daz  man  Übels  kan  gefprechen, 

5 der  wirt  feiten  one  nid 

vnd  an  vngefügen  ftritt. 

Wölti  got  gelogen  han, 
die  juden  betten  jm  nit  getan. 

Wer  hüt  fait  die  warbait, 
io  daz  ift  den  lügnären  lait. 

Nach  langem  leben  dü  weit  ftrebt, 
vnd  hett  adam  vntz  her  gelept, 
daz  war  wider  der  ewikait 
nit  aines  halben  halms  brait. 

15  Ich  waifz  wol,  daz  nie  hoffart 

dez  hailigen  gaiftes  gefell  wart. 

Ain  man  fol  lob  vnd  er  began 
vnd  doch  got  jn  hertzen  ban. 

Die  lüt  fnident  vnd  mägent 
20  von  recht,  als  fi  den  aber  fägent. 

9.  hat  dez  todez  ampt,  ift  bem  SEobe  nerfallen.  — 14.  ge  winn  = gewänne, 
gewönne.  — b.  h-  niemanb  würbe  an  Suftbarfeiten  benfen.  — Sprachgebiet.  6.  an, 
ohne.  — 7.  hätte  ©ott  (@hriftu3)  lügen  woEen.  — 8.  nit,  nichts.  — 12.  vntz  her,  bis 
heute.  — 13.  wider,  int  Vergleich  mit.  — 17.  lob  vnd  er  began,  löbliche  unb 
ehrenbringenbe  £>anblungen  nollführett.  — 19.  mägent,  mähen.  — 20.  non  9iecht3 
wegen  fo  wie  fte  gefäet  höben. 
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Got  beffer  mafz  wider  git, 
denn  wir  jm  meffent  ze  aller  zit. 

Ez  Tint  her  gotz  gefchaft, 
der  leben  du  Tint  wunderhaft: 
falamandra  fpifet  fich  25 

mit  für,  daz  ift  wunderlich; 
damalion  dez  luftes  lebt; 
der  häring  dez  waffers,  wo  der  fwebt; 
den  fcheren  nit  wan  erde  nert: 
fuft  ift  den  fieren  jr  fpifz  befchert.  30 

Wer  übel  wider  gut  tut, 
daz  ift  ain  tüfelicher  mut; 
wer  übel  wider  übel  tut, 
daz  ift  ain  menfchlicher  mut; 
wer  gut  wider  übel  tut,  35 

daz  ift  ain  gütlicher  mut. 

Wir  fund  die  pfaffenhait  eren; 
ir  hellf  mugent  wir  nit  entberen, 
fo  wir  der  fron  fpife  gern, 

daz  fi  vns  der  wollen  geweren.  40 

Man  minnet  fchätz  nu  mere, 

2.  den  got,  lib,  fel  aid  ere. 

Wölt  vns  got  jn  wefen  lan 
als  lang  wir  gefündet  ban, 

hetten  wir  den  himel  zerbrochen,  45 

daz  war  beliben  vngerochen. 

Dü  buch  fagent  vns  für  war, 
ain  tag  fi  da  tufent  jar. 

Waffer  lefchet  für  vnd  glut; 
almufen  recht  daz  felb  tut:  so 

daz  lefchet  fünd  ze  aller  zitt, 
do  mans  mit  gutem  willen  git. 


23.  gefchaft,  ©efdmpfe.  ©alamanber,  Chamäleon  (als  Sufttier  gebadet),  gering 
imb  SJlauImurf  al§  Sftepräfentanten  bei*  oier  Elemente  and)  im  ^eiligen  ©eorg  be§  9teinbot 
ron  SDurne  583.  3886 ff.  — 27.  damalion,  ba$  GljamcUeon.  — 29.  fcheren,  attaulmurf. 
— nit  wan,  ntcf)t§  al§,  nur.  — 30.  fuft,  fo.  — 32.  mut,  (Sinnesart.  — 39.  der 
fron  fpife,  ber  ^eiligen  <2pe ife  (be§  <So£rameut§).  — 40.  der,  bie.  — 43 ff.  b.  b 
SBollte  @ott  fo  lauge  rul)ig  gufefyen,  als  mir  in  «Sünben  oerijarren,  fo  Ratten  mir  längft 
nngeftraft  ben  Fimmel  gertrümmert? 
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Hätrd  uni  fragen. 

SBacfernagel,  2Utbeutfcf;e§  Sefebudp,  Sp.  1507  ff.,  imb  geitfcfirift  für  beutfcf)e§  Altertum  3,27. 

1. 

Ein  frag,  wie  vil  unser  hergot  thuochs  zuo  einem  par 
5 hosen  bederf,  so  der  hiniel,  als  die  heilig  geschrift  sagt,  sein 
stuol  und  das  erdtrich  sein  fuoßschemel  ist. 

Antwurt.  ein  eilen  thuochs  ist  genuog  einem  armen 
menschen.  dann  Christus  spiicht:  'was  ir  einem  auß  den 
minsten  der  meinen  thuot,  das  habt  ir  mir  gethon.5 

io  2. 

Ain  frag,  welcher  stein  am  meisten  im  Rein  sein.  Ant- 
wurt. der  nassen. 

3. 

Rat: 

15  Ein  vogel  in  der  lüft  schwebt; 

seins  gleichen  auf  erdt  nit  lebt; 
sein  Hügel  sein  in  der  hitz  gewachsen; 
wann  in  hungert,  ißt  er  siben  ochßen. 

Antwurt.  Der  han  auf  der  kirchen:  seins  gleichen  hat 
20  kein  leben,  sein  Hügel  sind  im  feür  gemacht,  er  hat  nimmer 
hunger. 

4. 

Es  nist  auf  den  dechern,  hat  lang  rot  bain,  weiß  groß 
Hügel,  ain  gelen  Schnabel  und  legt  eyer.  Antwurt.  ain 
25  störkin. 

5. 

Rat: 

Der  es  macht,  der  darfs  nit; 
der  es  kauft,  der  wils  nit; 

30  der  es  praucht,  der  waiß  nit. 

Antwurt.  ein  toden  lad. 

6. 

Ein  frag,  Wer  gesohryen  hab,  das  die  ganz  weit  hört. 
Antwurt.  der  esel  in  der  archen  Noe. 


28.  darfs,  bebctrf^.  — 31.  toden  lad,  (Sarg. 
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Spiegel  öer  ©ugcttfc. 

£aupt  in  £aupt3  unb  £offmann3  2Utb.  BK.  1,  88  ff. 

Ich  hei^e  ein  Spiegel  der  tngende 
unde  ein  magezoge  der  jngende: 
swer  minne  zuht  und  öre, 
der  volge  miner  löre 
und  si  ein  riche  saelec  man: 
swer  disen  rät  behalden  kan, 
der  beheldet  da^  öwige  leben: 
dise  rede  sol  der  vater  geben 
sime  sun,  da£  ist  reht, 
er  si  ritter  oder  kneht. 

Heere,  lieber  sun,  mich: 
die  gotes  vorhte  lere  ich  dich, 
minne  got  von  allem  muote 
mit  libe  unt  mit  guote, 
unt  wene  dich  der  tugende 
bezite  in  der  jugende: 
soltu  denne  alden, 
so  kanstu  sie  behalden. 
vli£  dich  schcener  gebsere, 
sage  niht  Schalkes  maere, 
wis  bederbe  unt  wol  gezogen, 
so  bistu  lobes  unbetrogen. 
den  boesen  nit,  den  vertrac, 
wan  nieman  den  vermiden  mac. 
nie  deine,  der  dir  rehte  sage 
unde  lerne  tugende  alle  tage, 
mit  taberne  unt  würfelspil: 
da  von  wehset  schaden  vil. 
vürhte  die  helle  unt  ir  strafe 
an  tränke  unt  an  ä^e, 
unt  volge  der  gotes  lere. 
vater  unt  muoter  ere. 
hoere  gerne  der  wisen  rät, 
so  midestu  Sünde  unt  missetät. 
beschirme  &’  armen,  da£  ist  ritterschaft : 

2.  magezoge,  ^inberergie^er,  Setyrer. 
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sprich  ir  wort,  da^  ist  tugenthaft: 

so  bistü  vor  gote  wert: 

dar  umbe  seinet  man  dir  da£  swert. 

lä  erkennen  din  gemüete 

[erzeige]  meisters  vorhte  unt  vater  güete 

strafe  die  übelen  als  du  solt, 

den  guoten  wis  von  herzen  holt. 

wis  getriuwe  dinem  herren: 

sin  bit  lä  dir  werren: 

rät  ime  reht,  da^  ist  din  heil, 

so  enpfsehestü  von  gote  teil. 

wis  vürspreche  gotes  halben 

unde  niht  durch  hantsalben. 

alle  lügensere 

sint  gote  unt  der  werlde  unmaere. 

entwich  den  lieben,  gestant  den  rehten: 

dar  wider  soltü  niht  vehten. 

rihte  deme  man  rihten  sol: 

volge  dem  räte,  so  tuostü  wol. 

süene  wa^  ze  süenne  si, 

mache  vride,  wis  deme  rehten  bi. 

hcere  niht  der  boesen  sage. 

rihte  deme,  der  dir  clage. 

trac  junc  här,  gräwe  sinne. 

öre  die  alden,  die  jungen  minne. 

Mit  tören  unt  tören  kint. 
strit  mit  nieman  umbe  den  wint. 
lerne  swigen  unt  sprechen, 
übel  mit  übele  niht  rechen: 
swer  underwilen  geswigen  kan, 
der  ist  niht  ein  unwise  man. 
wis  niht  vrevel  zuo  der  rehte: 
gestant  manlich  dem  rehte. 
unvuore  soltü  wern. 
sprich  mit  zühten  äne  swern. 
wisheit  ich  dich  leren  sol: 
vor  dime  nsehesten  hüete  dich  wol. 
hästü  ungetriuwe  gesinde, 

38.  seinet,  fegrtet.  — 48.  hantsalben,  „ (Schmieren",  23efted£)urtg. 
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du  mäht  schaden  dar  an  vinde. 

großes  trürennes  tuo  dich  abe.  75 

mäje  unde  zuht  in  vröuden  habe. 

wis  einvaldec  mit  wistuom. 

mit  spot  unde  ruom. 

wis  beide  milt  unde  karc, 

getriuwe,  an  der  wärheit  stare.  80 

die  girheit  des  guotes  — 

des  willen  unt  des  muotes, 

da  bite  dich  got  vor  bewarn, 

wiltü  sinen  wee  yarn. 

in  äbentyröude  hüete  dich  wol,  85 

dar  an  man  zuht  erkennen  sol, 

so  spottet  man  din  des  morgens  niht, 

da^  doch  gerne  geschiht. 

gehoyete  yröude  soltü  hän 

unde  alle  bcese  vuore  län.  90 

Lotervuore  unt  sinirrekeit 

sol  dir  iemer  wesen  leit. 

niht  gähes  solt  du  dich  rechen. 

boese  gelübde  solt  du  brechen. 

in  zorne  slint  den  itewi£  95 

unt  lege  dime  munde  ein  yerbi^. 

hilf  deme  geiste  wider  dem  libe: 

an  deme  strite  soltü.  blibe. 

gesigestü  dir  selber  an, 

so  bistü  ein  yrumer  man.  ioo 

du  solt  yliehen  müe^ekeit: 

suoche  der  hende  arbeit: 

yerlä^  machet  die  sele  kranc, 

unkunst  ziiehet  müejecganc. 

yersage  dem  herzen  des  d'  ougen  biten,  105 

verhenge  ime  niht  an  den  siten! 

niht  lute  soltü  lachen, 

dinen  zorn  sanfte  machen: 

da  erkennet  man  edele  tugent  an, 

der  tugende  ich  dich  aber  man.  no 


95.  itewiz,  £abel. 
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mit  triuwen  ich  dir  raten  wil: 
zarte  din  kint  niht  ze  vil: 
wiltü  im  stsete  erbe  geben, 
so  heis;  ej  nach  gote  leben: 
ns  bernof  es;  gezogenlicbe. 

lä  ungemüete  entwiche, 
bcese  rede  lesche  mit  reiner, 
swenne  si  sprichet  icheiner. 
gestant  der  tugende  als  ein  vuos;: 

120  da  von  sibestü  Sünden  buo£. 

die  weisen  unt  die  armen 
lä  dich  söre  erbarmen. 

Troeste  die  in  noeten  sin: 
der  tröst  kumt  der  sde  din. 

125  erkenne  got  unt  suocben  — 

so  mac  er  dich  beruochen  — 
mit  gebete  unt  mit  almuosen: 
e£  kumt  dir  wider  ze  hüsen. 
den  krumben  vinger  recke: 

130  den  nacketen  bedecke. 

dine  armen  vriunt  beruoche: 
dinen  deinen  vient  nibt  versuoche. 
swaj  du  wilt  des  man  dich  erläze 
des  gib  andern  liuten  die  selbe  mäje. 
135  swenne  dir  kume  ichein  gast, 

so  gib  ime  vroelichen  da£  du  hast: 
erzeige  ime  dinen  guoten  muot: 
ist  er  vrum,  er  nimet  gt,  verguot. 
tempere  yröude  unde  spil: 

140  swes  gnuoc  ist,  des  ist  ze  vil. 

zwas;  man  merke,  das;  lä^e. 
alle  dinc  tuo  mit  mäje. 
den  blinden,  den  wise, 
den  hungergen  spise. 

145  habe  zuht  an  dime  gesinde, 

an  aide  unt  an  kinde, 
unt  slach  din  kint  mit  eime  rise: 


119.  vuoz,  — 0tü|e? 
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mit  vorhten  mache  e^  wise: 

were  ime  lügene  scheiden  ylnochen: 

hei^  e^  tugende  suochen: 

lere  ime  hende  unde  munt: 

mache  ime  sinne  unt  witze  kunt. 

bi  dem  herren  wirt  der  kneht  erkant: 

swaj  er  werbe  mit  Schalkes  hant, 

da£  were  ime  unt  strafe  in  wol: 

sage  ime  wa 7,  er  tuon  sol. 

wsene  wönec,  wi^e  vil. 

sage  da^  beste,  da^  boeste  hil. 

besint  din  wort,  din  kallen: 

da^  zimet  den  wisen  allen. 

wis  voget  mit  guoten  sinnen 

durch  die  gotes  minnen, 

niht  durch  des  guotes  twanc, 

der  ie  an  den  ören  hanc. 

sene  dich  niht  nach  yremden  guote: 

dines  eigen  habe  huote. 

öre  pfaffen  unt  yrouwen: 

die  tugent  lä  an  dir  schouwen: 

du  solt  zer  kirehen  gerne  gän 

unt  ze  tische  mit  zühten  stän: 

unt  neige  die  sinne  in  den  becher  niht, 

swie  dicke  dir  des  state  geschiht. 

habe  ze  nieman  argen  wän. 

lä£  die  liute  mit  yride  gän. 

vröuwe  dich  niht  jugent  noch  guotes: 

wis  yrö  edeles  muotes. 

schäme  dich  diner  missetät: 

da j ist  ganzer  tugende  rät. 

hinderlöse  von  deme  ze  deine, 

gotes  vorhte  dir  da^  beneme. 

mit  allem  yli^e  sprich  dar  zuo 

unt  rät,  da£  man  rehte  tuo. 

wis  karc  wider  den  kargen, 

spotte  des  milden  noch  des  argen, 
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159.  kallen,  (Sdjroa^ert.  — 164.  lianc,  fünfte. 
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unt  nit  ouch  niht  den  riehen 
so  lebestü  tugentlichen. 
hajje  den  hag,  minne  die  minne: 
da^  sint  gewünschete  sinne, 
grüe^e  die  liute  mit  hövescheit. 
swenne  leit  gesche,  da£  si  dir  leit: 
wis  vrö,  swene  ieman  gesche  wol: 
da.£  ist  minne,  die  man  haben  sob 
sprich  mit  zühten,  habe  schäm: 
da£  ist  gote  lobesam 
unt  ist  den  liuten  ere, 
da£  heißet  tugende  lere. 

Dine  mäge  soltu  behalde; 

dine  güete  einvalde: 

geborner  yriunt  dir  bi  gestöt, 

so  der  gemiette  von  dir  göt. 

behalt  dinen  yriunt  mit  wisheit: 

durch  dinen  yriunt  tuo  nieman  leit: 

hilf  ime  clagen  unt  gelden. 

nieman  soltu  slän  noch  scheiden. 

minne  dinen  vient  durch  got: 

behalt  an  ime  da£  vröne  bot 

'sicut  et  nos  dimittimus5: 

sine  schult  vergib  ime  sus, 

so  vergibt  dir  got  dine  schult. 

swä  man  dir  leide  tuo,  da  habe  gedult. 

wis  ein  kint  an  der  räche. 

wis  wise  mit  der  spräche. 

wis  vergeben  an  der  vientschaft. 

vergib,  da£  ist  tugenthaft. 

suoche  rät,  swä  der  si. 

des  rätes  wis  mir  gerne  bi. 

vräge  unt  volge  dem  wisen: 

diu  löre  sol  dich  prisen. 

koufe  die  söle  mit  der  güete. 

beware  din  herze  vor  übermüete. 

grö£  richeit  unt  grö^  armuot, 

diu  zwei  werdent  selten  guot. 

nötdurft  ist  ein  cröne 
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unt  ist  nach  gotes  löne. 

wis  nach  gote  riche. 

der  übervlüs^e  entwiche. 

tören  vrönde  si  dir  ein  schäm. 

swer  rehte  tuo,  nach  deme  tuo  sam. 

wider  bösheit  erzeige  tugende: 

da£  raetet  zuht  der  jugende. 

ein  verwi^en  man  schönet  din: 

wider  tören  solt  du  samfte  sin. 

lobe  niht  ze  schiere  den  man 

bi^  du  gesehest  waj  er  kan 

Ere  geistliche  wät, 

da^  ist  veterlicher  rät, 

unde  sprich  in  wol  vor  aller  diet: 

diu  löre  nie  misseriet, 

die  tugende  suln  gote  gezemen. 

niemans  dienst  solt  du  nemen, 

du  enwellest  ime  Ionen:  da£  ist  reht, 

er  si  ritter  oder  kneht. 

borge  wönec,  gilt  ze  tage, 

das;  üf  dine  sele  nieman  clage. 

gilt  vi  dime  libe: 

bevilh  sun  noch  wibe. 

um  vremde  habe  solt  du  seiden  biten. 

gewer  unt  versage  mit  guoten  siten. 

boeses  gesellen,  des  sich  an  mich, 

wirt  man  gerne  houbetsiech. 

wis  herte  wider  Sünde, 

versmaehe  ir  urkünde. 

vereine  dich  niergen  äne  tugent, 

da£  dich  iht  verrate  din  jugent. 

wis  guot  daj  e£  nieman  sehe: 

wis  biderbe  da  man  sin  jehe. 

von  gote  hästü  sinne: 

öre  alles;,  da£  er  hie  minne. 

in  zorne  hüete  diner  ere: 

da£  heißet  dich  der  tugende  löre. 

krankes  gemüetes  wis  gerne  vri. 

swer  missetuo,  da  hüete  dich  bi. 
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wis  magezoge  niicli  eren. 

mit  zühten  solt  du  leren. 

mit  die  tumben,  swä  sie  gen, 

swar  si  sitzen  oder  sten. 

der  affe  siht  den  tören  an, 

swenner  nach  ime  gebären  kan. 

gedenke  niemans  ze  arge: 

da£  sint  tugende  karge. 

die  boesen  ha^e  noch  nit: 

ir  wort  unde  were  mit. 

wis  wise  nach  heile. 

niemans  stinde  urteile. 

wilt  du  sin  ein  wiser  man, 

so  viht  din  selbes  last  er  an. 

gesigestü  dir  an,  da^  ist  wol: 

den  kamph  man  denne  loben  sol. 

wis  sterker  denne  Sampson: 

dar  umbe  enphäch  von  gote  lön. 

Zebrich  dinen  boesen  muot, 

swä  er  unrehte  tuot. 

dines  vriundes  laster  niht  msere: 

hilf  im  clagen  sine  swsere: 

diner  triuwe  niht  geswiche, 

rät  ime  vrumeliche: 

hilf  im  tragen  sinen  swaeren  muot: 

da^  ist  minne , diu  rehte  tuot. 

strit  niht  wider  die  wärheit, 

swä  man  die  oflfenliche  seit. 

sage  niht  mangen  diniu  tougen: 

wirt  e^  dir  geworfen  vor  diu  ougen, 

dä  von  wirt  der  vriunt  verlorn 

unt  hebet  sich  nit  unde  zorn. 

der  saslden  tugende  ich  dich  man: 

dime  leraer  wis  gehorsam: 

wiltu  wärer  cristen  sin, 

so  behüete  so  die  sele  din. 

würke  den  glouben  mit  der  hant: 

dä  bi  sint  diniu  were  erkant. 

vräge  niht  vil  der  wunder : 


Sluä  b.  teEjr^aften  Sitteratur  b.  14.  u.  15. 
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Styiegd.  t>*r  Nugent). 


mit  demüete  bite  besunder 
got,  da^  er  an  dir  mere 
sines  geistes  löre. 

swer  dich  lobe,  deme  geloube  niht:  305 

gelonbe  dem,  der  daj  herze  siht. 

erkenne  dich  selbe,  so  erkennet  dich  got: 

da^  ist  sin  ere  unt  sin  gebot. 

erkennestu  dich,  des  geloube  mier, 

so  bistü  wiser  den  ob  du  alle  tier  3ie 

erkentes,  crüt  vogel  unt  steine, 

dar  zuo  da£  gestirne  algemeine. 

zuo  allen  geziten  wis  dir  bi. 

vräge  din  herze,  mit  weme  ej  si: 

lä£  e£  verwilden  niht  315 

vor  deme,  der  ej  verre  siht. 

Yermit  höchvart  unde  nit, 

ha^e  ruom  zuo  aller  zit, 

und  trag  niht  lange  dinen  zorn, 

so  ist  din  herze  wol  geborn.  320 

ze  himele  suoche  triuwe, 

üf  ertriche  niht  wan  riuwe. 

nötdurft  lä  dir  gentiegen: 

sus  lebent  die  gevüegen. 

gedenke  da£  des  libes  gelüst  325 

ist  der  armen  sele  verlust. 

vruo  unde  spaete 

bedenke  der  werlde  unstaete. 

sich  wie  sie  verbündet  sint, 

diser  werlde  jämerkint.  330 

mit  eime  ougen  sich  hervür 

unt  sich  hin  gein  der  helle  tür. 

lebe  als  ein  wiser  man. 

nim  dich  niht  ze  vil  an. 

wis  vli^ec  diner  arbeit.  335 

gib  din  bröt,  trac  reine*;  cleit. 
wis  tugende  rieh,  so  bistü  rieh: 
erzeige  e^  aller  stete  glich: 
da^  ist  diu  groeste  armuot, 
swä  der  man  niht  rehte  tuot: 


340 


Spiegel  bet  HTugenb. 


unt  swä  man  unrehte  kriege, 

da  ziuch  dich  von  deme  wige: 

unde  wis  gednldec  in  diner  not. 

zer  kirchen  ganc  gerne  durch  got: 

unde  viure  dich  niht  veile 

an  des  tiuvels  seile: 

da^  ist  manslaht  unde  meinswuor 

lügene  untriuwe  unde  huor. 

verkoufe  niht  dine  kurzen  tage 

üf  der  armen  sele  clage. 

vürhte  got,  habe  minne: 

das;  sint  edele  sinne. 

betrahte  vor  dine  schulde 

unde  endes;  nach  gotes  hulde, 

unt  zimbere  üffen  vrideberc 

rehten  gelouben,  guote  were: 

das;  ist  ein  künecriche, 

deme  ist  niht  geliche. 

habe  reine j herze,  guote  site, 

zuht,  kiuscheit  da  mite: 

schäm  unt  triuwe  du  niht  verlä, 

so  volget  dir  heil  unt  ere  sä. 

tüsent  jär  ze  himele  sint  ein  tac: 

wa.j  ist  da^  sich  deme  geliehen  mac? 

da  ist  wunne,  staete  vröude, 

diu  gotliche  beschöude, 

die  menschen  ouge  nie  gesach, 

noch  öre  horte,  noch  munt  gesprach, 

noch  nie  herze  erdähte  an  keiner  stat. 

wa 5 got  deme  bereitet  hat, 

der  in  minnet  in  disem  leben: 

deme  wil  er  dort  die  cröne  geben 

unde  wil  ime  gnade  tuon. 

tuostü  dis;,  vil  lieber  suon, 

so  mäht  du  mit  vröuden  alden. 

di£  solt  du  wol  behalden 

von  kinde  bis;  an  din  ende. 

äne  alle  missewende 

müeje  sin  wille  an  uns  ergen, 
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iSittanleljm. 


da£  wir  stsete  bi  ime  gesten 
nach  siner  süe^en  lere, 
durch  siner  barmende  ere. 

Stiege  herre,  Jesu  Crist, 
wan  du  des  vater  wisheit  bist, 
mit  deme  alle  dinc  geordent  sint: 
du  gotes  sun,  du  meide  hint, 
er  ist  in  dir  unde  du  in  im: 
ein  got  herre,  nü  vernim 
des  ich  dich  bite  unde  ie  gebat: 
zuo  der  vröuden  richer  stat 
hilf  mir,  swenne  ich  hinnen  var, 
da^  ich  danne  kome  dar 
zuo  der  schoenen  engele  schar: 
diu  stet  ze  wünsche  gar. 
wünschet  alle  mir  durch  got, 
mit  rehten  triuwen  äne  spot, 
heiles  unde  in  mit  mir: 
wünschet  alle,  da^  wir 
uns  under  ein  ander  vroeliche 
gesehen  in  gotes  riche. 

Marjä  müe^e  unser  hüeterin 

vor  allen  unsern  vienden  sin, 

unde  ir  vil  liebe^  kindelin 

behüete  uns  vor  der  helle  pin.  Amen. 


Sittenldjr  zn. 

SieberbudE)  ber  §ä*$terin  <S.  250. 

Menfch,  wilt  du  leben  criftenlich, 
fo  hör  wol  vnd  merck  mich, 
verfchmäch  die  weit  gar  fürderlich 
vnd  trag  dein  armut  williclich, 
leid  vngemach  gedulticlich, 
hütt  deiner  wort  gar  fleifficlich, 
gang  vff  der  gaffen  zlichticlich, 
kurtz  würb  dein  potfehafft  endelich. 
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©it  ten  leaven.  8.  würb,  nerrid)te,  beftette.  — endelich,  nollftänbig,  genau. 
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dein  leben  halt  gar  erberlich, 

meid  abentewr  vil  ftätticlich. 

bis  nyemant  gemeinfam  vnnützlich, 

vor  böfer  gefellfchaft  hut  dich. 

ernorfch  nicht  newes  flirwitzlich, 

trag  haimlich  fcham  vnd  offenlich, 

vor  dir  fchäm  ouch  felber  dich 

deinem  ebengnofz  bis  fridfamlich, 

dein  hufzgefind  zinch  chriftenlich, 

den  Ion  gib  behenndiclich, 

nit  halt  In  vor  gewalticlich, 

dein  vndertän  ftrafF  güticlich, 

nit  erger  nyemantz  leichticlich, 

nyemant  verurtail  fräuelich. 

dein  leben  peffer  täglich, 

prich  deinen  willen  ordenlich, 

gehorfam  bis  diemiiticlich. 

yatter  vnd  müter  halt  erlich, 

lieplich  vnd  gaiftlich  witziclich. 

die  priefterfchafft  erwirdiclich, 

vor  allen  gefchlächten  funderlich; 

bis  In  nit  ze  haimlich, 

vor  In  halt  dich  ernftlich, 

erzaig  dich  vor  In  züchticlich, 

in  rechter  fcham,  nit  lotterlich. 

beweis  dich  nyemantz  wunderlich, 

deine  wort  vnd  weis  mach  tugentlich. 


Mnternmfung  eines  jungen  ßrenjfnljrers* 

Steberöud)  ber  £ä£lerirt  ©.  252. 

Ynderweifnng  aines,  der  ritter  wolt  werden. 

Gefell,  volg  meiner  1er: 
tu  nymer  wider  er, 
fo  gätt  es  dir  nit  vbel. 
fchlag  auch  nit  zu  dem  rtibel, 

Unterrueif uttg  tc.  4.  rübel,  Otüpel? 


390 


illntenueifung  eines  jungen  'ßreuifatjrees. 


als  maniger  hatt  getan, 
vor  äugen  folt  du  hän 
den  fchöpffer  aller  dinge, 
gut  frawen  wig  nit  ringe 
vnd  auch  die  priefterfchafft. 
in  ritterlicher  craft 
folt  du  dein  zeit  verzeren, 
die  armen  folt  du  neren. 
got  bewar  dein  iugent! 
erzaig  an  mir  dein  tugent 
vnd  auch  dein  manlich  art, 
gen  allen  frawen  zart 
folt  du  dich  hän  in  hut. 
feidt  du  vf  meres  pflüt 
nach  ritterfchaft  wilt  faren, 
fo  wöll  dich  got  bewaren 
vnd  auch  die  muter  fein! 
merck,  trautt  gefelle  mein, 
was  ich  dir  fagen  will: 
es  gehört  zum  ritterfpil 
manhait  vnd  vnerfchrocken. 
vff  kielen  vnd  vff  kocken 
folt  du  erfchrecken  nicht, 
ftürm,  wetter  man  dick  ficht 
gar  grawfamlich  gepären, 
das  die  von  jungen  jaren 
darab  erfchrecken  miiffen. 
fcharpff  wind  vnfüffe 
her  feüfen  von  Fortun; 
fo  nym  zu  patron 
den  ritter  gut,  fant  Jörigen; 
fchifkinder  marhner  fergen 
nach  allem  deinem  fynn 
geh  dir  die  kaiferin, 
die  got  im  felbs  erkos! 
den  text  vnd  nit  die  glös 


8.  wig  nit  ringe,  acfjte  nidjt  gering.  — 12.  neren,  retten.  — 26. 
■ftadjen  (breiten  furjen  ©Riffen).  — 36.  marhner,  marinarios,  ©cfjiffleute.  — 
©lojfe;  ölfo:  bie  lautere  Söafyr^eit? 
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kocken, 
40.  glös, 


Unterteilung  eines  jungen  föreujfaljrers* 
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erzaig  vor  allen  dingen 
dem  fchöpffer,  funderlingen 
mit  lantter  peicht  und  rew. 
gefell,  mit  gantzer  triu 
45  die  hoch  vnd  reich  prefent, 

das  hailig  facrament, 
andächticlich  enpfach! 
fo  volgt  dir  fäld  nach 
zn  deiner  vart  befunder. 

50  befchaw  auch  vil  der  wunder, 

da  Criftus  hatt  gewandelt, 
es  ift  nit  wol  verhandelt, 
das  maniger  wider  chomt, 
als  ob  er  fey  verfämbt, 

55  vnd  nit  gefagen  kan, 

was  got  der  lire  began 
in  dem  vil  hailigen  lannd. 
es  ift  lund  vnd  fchand, 
sol  ainer  verzeren  fein  gelt, 

«so  als  ob  er  vber  kurtzes  velt 

von  ainer  kirchen  kam. 
die  ftatt  Jerufalem 
folt  du  befchawen  recht, 
mit  kurtzen  Worten  fchlecht 
65  vernym,  wes  ich  dich  pitt: 

befunder  fchaw  die  tritt, 
das  noch  vnuerwandelt  ist 
als  got  der  war  Crift 
von  vns  gen  himel  für. 

70  gemeffen  nach  der  fchnür 

kan  ich  nit  alle  ding, 
merck  felber,  gut  jüngling, 
was  dir  das  peft  fey, 
die  keüfch  maget  Marey 
75  chom  dir  darynn  ze  ftewr!  — 

gnad  werde  fraw  gehewr, 
fprach  er  zu  der  vil  zarten, 

61.  b.  fj.  non  einer  ungelegenen  2BaKfaf)rt§ftrd)e?  — 66 ff.  die  tritt  etc,  tie 
g-ufjftapfen  be§  auffa^renben  @£>riftu§. 
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fteutfrije  GTirdjjudjten. 


[1.] 


solt  ich  gen  Nogarten 
durch  ewren  willen  faren, 

die  rays  wolt  ich  nit  fparen,  so 

durch  Tartaray  vnd  Bewffen 

drey  winterrays  gen  Brewffen 

in  ewrem  dienft  ze  tun. 

got  helff  mir  wider  hain! 


1. 

(Einschiebung  in  den  deutschen  Cato.) 

3arncfe,  2)er  beutle  (Sato,  ©.  136. 

Ein  sprach  der  ze  tische  kert. 

So  du  ze  tische  wellest  gän, 
die  erbern  soltu  sitzen  län 
vor  dir,  und  sitz  selbe  niht, 
ö ez  der  wirt  zuo  dir  giht. 

vor  herren  zwach  die  hende  niht;  5 

ob  dir  aber  daz  geschiht, 

daz  du  niht  zwehelen  hast  ze  hant, 

so  wüsch  dich  niht  an  dln  gewant, 

du  solt  sie  selbe  trückenen  län, 

und  dan  also  ze  tische  gän.  io 

schaffe  vor,  swaz  dir  si  not, 

daz  du  iht  sitzest  schameröt. 

du  solt  dez  brötes  ezzen  niht 

e man  siht  die  ersten  riht. 

behüete  dich  ze  aller  stunt,  15 

leg  beidenthalp  niht  in  den  munt. 

du  solt  reden  niht, 

so  du  habest  in  dem  munde  iht. 

ist  daz  ez  geschehe  not, 

daz  du  sniden  solt  daz  bröt,  20 

so  setz  ez  niht  an  die  brust 


78.  Nogarten,  9loit>gorob.  — ©eutfd&e  SEtfdjguctyten.  5.  zwach,  n>afd>. — 
7.  zwehelen,  2Baftf;tud;.  — 14.  riht,  (Bericht.  — 16.  beidenthalp  niht,  nicöt 
non  betben  ©eiten  §er? 
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[1.]  CÖTmfct)  Übung  in  ben  beutfdjen  ©ato. 

nach  der  kranken  wibe  lust, 
die  dar  zuo  zwingt  ir  not; 
ez  ist  ze  hove  ein  michel  spot. 

25  hiz  niht  an  eine  snite, 

da  du  wellest  ezzen  mite, 
bizest  du  ab  einer  iht, 
so  leg  sie  in  die  schüzzel  nibt; 
nim  deste  minner  in  die  bant, 

30  daz  ez  dir  si  ze  male  bekant. 

ein  man  vor  dem  gesellen  sin 
nibt  ezze,  deist  diu  1er e min; 
ob  im  diu  lere  gevalle  wol, 
von  im  selbe  er  ezzen  sol. 

35  man  sol  ouch  ezzen  alle  frist 

mit  der  bant  diu  engegen  ist; 
sitzt  der  gesell  ze  der  rehten  bant, 
mit  der  tenken  iz  zehant; 
man  sol  sieb  geren  wenden 
40  daz  man  ezz  mit  beiden  henden. 

du  solt  oueb  also  gäben  nibt, 
daz  du  bi  guoten  gsellen  iht 
grifest  in  die  schüzzel  mit  der  bant, 
davon  wirt  unzubt  bekant. 

45  wiltu  die  kost  salzen  iht, 

so  lege  si  in  das  salz  nibt. 
mit  dem  tuoch  wüscb  niht  den  munt, 
daz  ist  der  bofezübte  funt. 
swer  trinkt  und  in  den  becher  siht, 
so  daz  zimt  den  hofliuten  nibt. 

wusch  den  munt  nibt  mit  der  bant, 
davon  wirt  unzubt  bekant. 
blas  in  die  kost  niht 
noch  in  daz  trinken;  ob  daz  gesebiht, 
55  daz  in  daz  trinken  gstoben  ist, 


22.  mie  bie  fcfimadiett  Sßeiber  gerne  tfjun.  — 26.  $gt.  unten:  97ieberb.  Sifd^ncfjt, 
welche  mit  unfernt  Stüde  nielfacf)  übereinftimmt.  — 27  ff.  baf$  bu  e§  auf  einmal  einfteden 
fönneft  unb  nidjt  mit  ber  abgebiffenen  SSrotfcfjnitte  in  bie  Sdiüffet  tauefjen  müffeft?  — 
36.  eng  egen,  b.  t).  beinern  ^ifdjgenoffen  abgemanbt.  — 38.  tenken,  tinfen.  — 41. 
gähen,  eiten.  — 44.  barin  geigt  fid)  ber  3kanget  an  guter  SebenSart.  — 48.  funt, 
©rfinbung?  — 55.  gstoben,  etma3  t)ineingeftoben,  ^gefallen. 
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so  überswenke  ez  alle  frist, 

als  din  geselle  trinken  sol, 

so  bis  ungessen,  daz  stät  wol; 

besnideta)  d;  negel  an  den  henden 

sin  sie  ze  lanc,  dazs  iub)  nibt  sehenden.  6o 

mit  der  schtizzel  man  niht  süfen  sol, 

mit  einem  lefel,  daz  stät  wol. 

swer  sich  über  die  schüzzel  habt 

und  unsüberlichen  snabt 

mit  dem  munde,  als  ein  swln,  65 

der  sol  bi  anderm  vihe  sin. 

swer  sniubet  als  ein  lahs, 

unde  smatzet  als  ein  dahs, 

und  rüsset  so  er  ezzen  sol, 

diu  driu  dinc  ziment  niemer  wol.  70 

swer  in  daz  tischlach  sniuzet  sich, 

daz  stät  niht  wol,  sicherlich. 

swer  beide  reden  und  ezzen  wil, 

und  in  dem  släfe  brehtet  vil, 

swer  diu  zwei  mit  einander  tuot,  75 

der  ist  selten  wol  behuot. 

du  solt  den  munt  ze  mäzen 

in  daz  trinkvaz  läzen. 

kein  man  des  niht  enpflege, 

daz  er  sich  üf  den  tisch  lege,  so 

noch  sich  ze  rucke  leine  niht, 

daz  stät  niht  wol,  swä  daz  geschiht. 

lein  dich  niht  üf  din  eil  bogen 

sitz  üfrecht  unde  niht  gesmogen. 

mit  ezzendem  munt  85 

füeget  niht  ze  reden  zaller  stunt. 

den  sit  hab  für  ein  missetät, 

swer  ezzen  in  dem  munde  hät, 

und  därzuo  trinket  als  ein  vihe: 

an  swem  ich  dise  unzuht  sihe,  90 

a)  £ie§:  besnid  die?  b)  £ie§:  in? 

56.  überswenke  ez,  fcfjwenfe  e§  cm3?  — 58.  bis  ungessen,  bleib  ofyne  ©ffert, 
ifj  injrmfdjett  ttidjt.  — 60.  sehenden,  Berieten.  — 64.  s n a b t , fdjmaljt ? — 67.  sniubet, 
fcfynaubt?  — 60.  rüsset,  ireirtt?  — 71.  sniuzet,  fc^neujt.  — 74.  brehtet,  ruft, 
jdjreit.  — 87.  ben  $8rau$  für  urtanftänbig. 


©ettrceiljer 
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dem  rate  ich  daz  mit  triuwen  wol, 
daz  er  ez  für  baz  miden  sol, 
wan  ez  im  niht  wol  an  stät. 
swer  diu  bein  benagen  bat, 
und  wider  in  die  schüzzel  tuot, 
da  sin  die  höveschen  vor  bebuot. 
grif  oucb  nibt  mit  blözer  bant 
dir  selben  under  din  gewant. 
ist  daz  ir  eier  ezzen  weit, 
ö irs  engenzet  unde  scbelt, 
so  suit  ir  mit  witzen 
bröt  mit  dem  mezzer  spitzen, 
daz  ir  bin  nach  ze  keiner  stunt 
daz  bröt  spitzet  mit  dem  munt; 
solh  unzühte  niht  enpfleget, 
die  scbaln  in  die  schüzzel  leget, 
länt  oucb,  liebe  gesellen  min, 
iur  suochen  in  dem  munde  sin 
mit  der  zungen,  wan  ez  übel  stät, 
so  man  von  dem  tische  gät. 


2. 

(Göttweilier  Tischzuclit.) 

^offmann  in  £au pt  unb  §offmcmn§  2Utb.  23U.  1,  Ulf.  (1522,  aber  in  äfyniicfjer  Raffung 
jcfjon  1492  gebrucft). 

Tiscbzucbt  bin  ich  genant, 
in  allen  landen  wol  erkant. 
wer  mich  mit  züchten  üben  tut, 
der  wirt  vor  schänden  wol  behüt. 

(Anfang  ber  Sßorrebe:  Gar  kurz  ban  ich  mich  bedacht  zusammen 
zu  reimen  dir  dis  bücblein,  dafs  du  deine  kinder  im  anfang 
der  lernung  darin  unterweisen  solt  etc.) 

Den  tisch  zu  decken  sei  nit  treg: 
ein  zwehel  fleifsiglich  darum  leg: 
das  salzvafs  soltu  nit  vergefsen, 

94.  diu  bein  benagen,  bie  5htod)en  benagt.  — 96.  nor  beffen  (foldfjem)  £f)un 
mögen  bie  2lnftänbigen  fitf)  £;üten.  — 100.  engenzet,  gerbreäjet.  — G-ött weiher 
Tiscbzucht.  2.  zwehel,  (3®afd^)£u<$,  $if<$tud&. 
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[2.] 


den  schüfselring  ins  mittel  mefsen. 
einem  jeden  leg  sein  teller  dar:  5 

die  löffel  al  in  zwei  teil  mach  gar: 
brot,  ruckes  und  weifses,  leg  zusammen, 
zu  jedem  teller  soltu  gamen  . . . 

Mit  dem  mefser  halt  dich  nach  sitten: 
sich  tapfer  und  lafs  dich  nit  bitten.  io 

also  hab  ich  es  vernummen 
von  hern  Erhärten  dem  frummen, 
als  er  es  zu  hausen  gelernet  hat, 
da  er  von  edlem  samen  ist  gesät: 
im  schilt  fürt  er  ein  wider.  15 

ich  hab  gedacht  e sider, 
zum  efsen  solt  nit  jagen, 
besunder  die  hend  vor  zwagen. 
nach  dem  du  zu  dem  tisch  hin  ge, 
mit  ernst  sprich  'benedicite*.  20 

wan  du  ifsest  mit  einem  man 
aus  einer  schtifsel,  so  sich  jn  an: 
hat  er  darin  die  hende  sein, 
so  stofs  dein  hende  nit  darein, 
wan  du  brot  solt  schneiden,  25 

so  soltu  die  unzucht  meiden 
und  setz  nit  an  die  brust  das  brot: 
es  ist  zu  hof  ein  grofser  spot  . . . 

Auch  niemant  kein  ei  aufbrechen  sol, 
er  schneid  dan  brot  vorhin  30 

und  brech  dan  auf  das  ei  sin  . . . 

Soltu  mit  einem  ein  Stockfisch  efsen 
so  soltu  nit  vergefsen 
spalt  in  zwei  teil  das  stuck  eben, 
und  solt  ein  stuck  fürbafs  geben,  35 

da  der  grad  hanget  an, 


4.  schüfselring,  3iing,  ttnterfa^  für  bie  0d)üffeln.  — mefsen,  beftimmen, 
bringen,  legen.  — 6.  ? — 7.  ruckes,  ranges,  grobes.  — 8.  gamen  = goumen, 
©orge  tragen,  richtig  beforgen.  — 15.  £)ie  hiermit  bejeidjnete  unbefannte  $)3erfönlid)feit 
ift  nacf)  £>offmann  nmfyrfdjeinlidj  ibentifd)  mit  einem  3ftönd)e  non  2Mf,  ber  baS  in 
berfelben  £>f.  unter  ber  Überfdjrift  Küchenmeisterei  oorfjergeljenbe  53ücf)Iein  unters 
geidmet  i)at:  ©rtjart  Se^t  (ober  ©ept?),  Vtfofytf)  1491,  $profef$  1525.  SBielleidjt  ift  aud)  bie 
^Cifd^§uc^t  oon  it>m  nerfafjt  unb  gefdüieben.  — 18.  zwagen,  mafdjen. — 36.  der  grad, 
bie  ©rate. 
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so  went  er  das  gröfser  teil  han, 

und  hat  doch  das  best  nicht, 

und  ist  von  dir  ein  gut  geschieht  . . . 

40  Reich  salz  mit  blosser  hant  niemant, 

an  die  htibscheit  bisa)  gemant: 
du  solt  ein  mefser  stofsen  darein, 
und  leg  es  auf  ein  brot  oder  tellerlein 
für  einander  oder  für  dich, 

45  das  stet  wol  und  ist  höflich  . . . 

Über  tisch  nit  krau  dich 
es  ist  zu  hof  gar  spötlich. 
greif  nit  in  den  busen  oder  auf  das  haupt, 
man  meint,  du  seist  lausig  und  betaupt  . . . 
so  Brich  an  dem  licht,  vertilg  den  butzen: 

mit  fleifs  soltu  deine  kleider  mutzen, 
wirt  dein  bauch  zu  Zeiten  munder, 
und  dein  hindern  bezwing  besunder, 
das  er  kree  an  der  zeit: 

55  mach  dich  von  den  leuten  weit: 

tu  es  alsbald  an  der  selben  stund: 
ist  deinem  leib  gut  und  gesund  . . . 


3. 

(Tisclizuclit  im  Rosenton.) 

£aupt  unb  ^offmemn,  Stltbeutfcp  Blätter  1,  281. 

Red  nit  mit  vollem  mund.  sei  massig, 
spei  nit  um  dich,  sei  nit  gefrässig, 
der  letzt  in  der  speis  ob  dem  tisch, 
zerschneid  das  fleisch  und  brich  die  fisch, 

5 und  käu  mit  deinem  mund  verschlossen: 

schnarch  nicht  durch  die  nas  gleich  den  rossen. 

thu  nit  eklen  noch  geizig  schlinken 

und  wisch  den  mund,  eh  du  willt  trinken, 

a)  bist. 

37.  went  er,  mäfmt  jener  (ber  anbere).  — 39.  ein  gut  geschieht,  ein  guter 
<5cf)icE,  ein  gute§  ©ejdjäft.  — 49.  betaupt,  non  ©innen.  — 50.  butzen,  am  SDodjt. 
— 51.  mutzen,  gieren,  beforgen. 
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dass  du  nit  schmalzig  machest  den  wein, 
trink  sittlich  und  hust  nit  darein, 
thu  auch  nit  gr ölzen  oder  kreisten, 
schüt  du  dich  nit;  halt  dich  am  weisten. 

Füll  kein  glas  mit  dem  andern  nicht, 
wirf  auch  auf  niemand  dein  gesicht, 
als  ob  du  merkest  auf  sein  essen, 
wer  neben  dir  am  tisch  gesessen, 
den  irr  nit.  ruck  nit  auf  der  bank, 
dass  du  nit  machest  ein  gezank. 
leg  dich  nit  auf  mit  den  ellnbogen. 
lein  dich  nit  an.  sei  fein  gezogen. 


4. 

(Niederdeutsche  Tisclizncht.) 

21.  £üf>£>en  in  33artfcfj§  ©ermanta  21,  424. 

Wie  man  zu  Tische  gehen  und  sitzen  soll. 

Du  bist  ein  arm  pape,  eder  ein  arm  knape,  eder  ein 
ammechtman,  eder  smet  eder  timmerman,  eder  ein  becker, 
ein  kock,  ein  scroder,  ein  scomaker,  eder  des  gelik,  du 
kumpst  to  eime  hilligen  orden,  dar  vinstu  wise  papen,  erclike 
prejstere,  edele  lüde,  herenkindere , vorstenkindere.  Se  unt- 
fan  di  to  eime  brodere,  du  scolt  en  gelik  wesen,  de  di  in 
der  werlde  nicht  wolden  hebben  to  knechte.  Di  wert  grot 
ere  angelecht  dor  dines  Ordens  willen,  de  di  dure  were  in 
der  werlde.  Du  werst  ghesat  to  heren  tafele,  to  koninghes 
tafele,  kansiu  denne  neine  tucht,  dat  en  is  dime  orden  nein 
ere;  wultu  denne  holden  dinen  dorpeliken  sede,  dat  is  dime 
orden  ein  scande.  Darumme  scaltu  di  daran  vliten,  dattu 
konest  tucht  unde  ere  unde  gude  sede.  Kanstu  der  nicht, 
ik  wil  se  di  leren. 

Wan  du  kumpst  to  herentafelen , so  scollen  dine  hende 
vor  al  reine  wesen,  dat  du  dar  nicht  dorvest  stän  unde 

11.  kreisten,  fretfd)en,  fdjreien.  — 12.  weisten,  roeifeften.  — 17.  irr,  ftöre, 
beläftige.  — Niederdeutsche  Tischzucht.  5.  pape,  Pfaffe,  ©eiftlidjer.  — 
6.  ammechtman,  Beamter,  Söebienfteter.  — 7.  scroder,  ©djröter.  — 12.  de  di 
dure  were,  bie  bir  teuer  (frernb)  roar.  — 14.  neine,  feine.  — 15.  dorpeliken 
sede,  bäurifdfje  ©itte. 
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scuren  dine  hende  alse  ein  prester  den  dumen,  wen  he  ein 
kind  heft  gekerstent.  Du  scalt  dine  hende  snelliken  dwan, 
up  dat  ander  lüde  nicht  gehindert  werden.  Du  scalt  to  dem 
aller  meisten  water  nemen  dries  er  eten  unde  twies  na  eten, 
5 unde  jo  korteliken. 

Du  en  scalt  den  vinger  niht  stecken  in  den  munt  unde 
yolen  de  tene  als  ein  rode;  behovestu  des  wat,  dat  scaltu 
vore  eder  na  don,  so  wan  du  alleine  bist.  Du  en  scalt  dar 
nicht  vor  den  luden  den  vinger  in  den  munt  steken  unde 
io  pipen  den  gosen. 

Dine  negele  scullen  wesen  reine  unde  vorsneden.  Du 
en  scalt  dine  negele  nicht  vorsniden  over  tafelen,  noch  vor 
den  luden,  dat  scaltu  don,  wan  du  allene  bist. 

Wan  du  kumpst  do  der  tafelen,  du  en  scalt  dik  sulven 
15  nicht  setten  noch  teen  boven  ander  lüde;  wor  me  dik  het 
sitten,  dar  sette  dik.  Du  scalt  sitten  recht  up;  du  en  scalt 
dik  nicht  vorwert  hangen,  alze  de  jenne,  de  enen  hover  hebbe. 
Du  en  scalt  nicht  mit  dem  ellenboghen  liggen  up  der  tafelen, 
alse  ein  munter,  de  pennige  bred.  Du  en  scalt  ok  nicht  ein 
20  kne  over  dat  ander  hengen  alse  me  Pilatus  plecht  to  malen. 
Du  en  scalt  nicht  den  ellebogen  setten  up  dat  kne  unde  de 
hant  under  de  kne,  alse  ein  arste,  de  den  man  vordervet 
heft.  Du  en  scalt  de  vote  unde  de  been  nicht  verne  van 
di  strecken  als  ein  schütte,  de  dat  armborst  spannen  wil. 
25  Du  en  scalt  nicht  de  hende  under  de  arme  slan  alse  ein 
vischer,  deme  de  hende  vresen. 

Essregeln. 

Wan  du  over  eines  heren  tafelen  bist,  so  scaltu  merken, 
wan  he  drinket,  de  wile  en  scaltu  nicht  eten;  du  scalt  dat 
30  tafellaken  holden  mit  beiden  handen.  Wan  din  kumpan 
drinket,  de  wile  scaltu  nicht  eten.  Wan  din  kumpan  de  hant 
in  der  schottelen  heft,  so  en  scaltu  dine  hant  dar  nicht  to 

1.  scuren,  reinigen.  — 2.  gekerstent,  mit  bem  GBirifcmt  gefalbt.  — dwan, 
mafdjen.  — 4.  dries  er  eten  unde  twies  na  eten,  breimal  nor  unb  gmeimal  nacf) 
bem  ©ffen.  — 7.  volen,  befühlen.  — rode,  SRiibe,  ^nnb.  — behovestu  des  wat, 
tyctft  bu  etma§  ber  2lrt  nötig.  — 10.  ben  ©änfen  pfeifen  (weit  bie  ©änfetnrten  burd)  bie 
Ringer  pfeifen?).  — 15.  boven,  über.  — 17.  hover,  §öd'er.  — 19.  alse  ein  munter, 
de  penninge  bred,  wie  ein  2Bed)3ler,  ber  (Selb  au§breitet,  gälilt.  — 20.  ^ilatu§  al$ 
9Ud)ter  in  ben  ^ßaffion§bitbern  fcfjeint  bie  befdjriebene  ftereotppe  (Stellung  gehabt  gu  traben. 
— 22  f.  ein  arste  . . . heft,  ein  2lrgt  nad;  einer  mipgliidten  $ur?  — 24.  schütte, 
<Sd)ü|e.  — 26.  vresen,  frieren. 
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beden.  Dat  brot,  dar  du  eines  liefst  afgebeten,  dat  en  scaltu 
nicht  weder  insteken.  Du  scalt  leren  eten  mit  beiden  hen- 
den;  wan  di  de  schottele  steit  to  der  luchteren  hant,  so 
scaltu  eten  mit  der  vorderen  hant;  wan  di  de  schottele  steit 
to  der  vorderen  hant,  so  scaltu  eten  mit  der  luchteren  hant; 
so  en  sto(te)stu  dinen  ku(m)pan  nicht,  de  mit  di  it.  Wat 
vor  di  liege  in  der  schottelen,  dat  scaltu  nemen;  du  en  scalt 
nicht  over  tasten  unde  nemen,  dat  vor  dinen  kumpane  licht. 
Du  en  scalt  den  knoken  nicht  gnagen  also  ein  hund.  Du 
en  scalt  nicht  vele  Supen  alse  ein  Rutze.  Du  en  scalt  nicht 
supen  mit  der  schottelen  alse  ein  Went.  Wultu  jo  supen, 
so  supe  mit  dem  lepele  als  ein  monik,  unde  en  sup  nicht 
lüde  als  ein  kalf;  sup  stilliken  als  ein  juncvrouwe.  Du  en 
scalt  nicht  over  beide  wangen  eten  als  ein  ape.  Du  en  scalt 
nicht  smackende  eten  als  ein  mesteswin.  Du  en  scalt  ein 
ei  nicht  delen;  gif  it  dim  kumpane  algans  edder  et  it  allene. 
Du  en  scalt  enen  appel  nicht  allen  eten;  snid  den  appel 
midden  entzwei,  de  eine  helfte  dele  du  an  twei  stucke  unde 
gif  in  beidentsiden,  de  bi  di  sitten,  sulven  beholt  den  besten 
deil.  Wan  du  sulfander  ein  brot  hefst,  so  dele  dat  gelike, 
unde  lat  dinen  kumpan  kesen.  Du  en  scalt  den  kese  nicht 
utholen  alse  ein(en)  zadel.  Du  en  scalt  de  kerseberen  nicht 
eten  alse  ein  verken.  Wultu  eine  beren  schellen,  des  scaltu 
beginnen  van  deme  stele,  den  appel  van  deme  hovede.  Du 
en  scalt  nicht  allene  knuflok  eten,  dat  du  nicht  en  stinkes 
mang  anderen  luden  als  ein  jode.  Du  en  scalt  vor  den  luden 
de  tene  nicht  vele  stoken  noch  kliven  als  ein  katte.  Du  scalt 
din  gordel  losen,  er  du  to  der  tafelen  geist,  unde  nicht  over 
der  tafelen. 

Ein  tucht  is  bi  hove,  de  bewilen  schedelik  is.  Dat  ein 
minsche  sin  brot  snit  boven  der  hant,  dar  kumt  bewilen 
schaden  af.  Dat  geschach  in  eines  vorsten  hove,  dat  ein 
juncher  scolde  sin  brod  sniden  boven  der  hand,  und  sned 

1.  beden,  au§ftrec!en.  — eines,  einmal.  — 2.  insteken,  eintawcfjen  (in  bie 
gemeinfame  (Sd)üffel).  — 3.  luchteren,  linfen.  — 4.  vorderen,  redeten.  SSergl. 

©ritnm.  g.  ©efd).  b.  b.  <5pr.  987.  982.  — 10.  supen.  faufen.  — 14.  ape,  2tffe.  — 
15.  smackende,  fd)ma£enb.  — 20.  sulfander,  felbanber.  — 21.  kesen,  raäfjlen. 

— 22.  zadel,  (Sattel.  — kerseberen,  $irfcf>enfteine ? — 23.  verken,  ^erfel, 
(Scfjmein.  — beren,  SSirne.  — 25.  knuflok,  Änoblaud).  — 27.  stoken,  ftodjern. 

— kliven,  fpalten,  t tauben?  — 28.  gordel,  ©ürtel.  — 30.  tucht,  ^öflicfjfeit, 
<£öflid)teit3regel.  — 31.  boven  der  hant,  auf  ber  £>anb,  in  freier  £anb  (o|ne  e3  an 
bie  23ruft  gu  fe§en). 
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sik  so  sere  in  de  hand,  dat  he  van  der  wunden  starf;  dar 
was  alle  sin  siechte  umme  bedrovet.  Do  gaf  de  vorste  orlof 
over  al  sinen  hof,  dat  ein  juwelik  man  edder  vrouwe  wol 
moste  dat  brot  sniden  vor  der  borst.  Dat  sulve  orlof  hebbe 
5 du  unde  snit  din  brot  vor  der  borst,  wan  is  di  not  is.  Want 
eine  schedelike  tucht  mot  men  wol  wandelen. 

Antisemitische  Grobheiten. 

Du  en  scalt  ok  nicht  vele  spreken  mit  den  joden  van 
deme  kristenloven.  Wel  dik  ein  jode  dorliken  vragen,  • beslut 
io  ome  de  munt  mit  körten  reden,  unde  ga  van  ome.  Wolde 
he  di  vragen,  wo  mochte  dat  tokomen,  dat  god  ein  minsche 
worde,  so  vrach  one  wedder,  wo  dat  toquam,  dat  ein  jode 
ein  rode  wart.  Wolde  he  dik  vragen,  wu  dat  toquam,  dat 
ein  maget  ein  kint  hadde,  so  vrage  on  wedder,  wu  dat  to- 
15  quam,  dat  ein  verkenmoder  achte  joden  hadde. 

To  einer-  tid  quam  ein  jode  to  einem  papen  und  began 
one  to  vragen  umme  hoge  ding  unde  sprac  unde  rede:  'Gi 
papen,  gi  seegen  also,  dat  de  vader  unde  de  sone  unde  de 
hillige  geist  ein  god  is;  wu  mach  dat  tokomen?5  Do  sprak 
so  de  pape:  fwu  mach  dat  tocomen,  dat  du  ein  bist  unde  doch 

dre?5  do  sprak  de  jode:  'berichte  mi  des,  dat  höre  ik  gerne.5 

De  pape  sprak:  'du  bist  ein  minsche,  dat  is  ein,  du  bist  ein 
jode,  dat  sind  twe,  du  bist  ein  rechter  schalk,  dat  sind 

dre/  Do  wart  de  jode  vorstoret  unde  künde  nicht  mer 

25  vragen. 

Hier  Spiele r* 

^offmann  in  öaupt  unb  ^offmamt,  2lltb.  23U.  1,  63  ff.  23gl.  ü.  b.  £agen,  ©runbr.  <3.  404 f. 

Der  spiler. 

Bekente  ein  rechter  topeiere 
waz  an  spile  vntugende  were, 
her  spilte  bi  namen  so  stete  nicht, 
spil  macht  mangen  bösen  wicht. 


2.  siechte,  ®efcf)tecf)t.  — orlof,  @rlaubni§.  — 3.  juwelik,  jeglicher.  — 4. 
borst,  SSruft.  — 6.  wandelen,  abänbern.  — 11.  wo,  rote.  — tokomen,  gefdjefyen. 
— 13.  rode  wart.  SDie  tiefere  Sebeutung  biefer  SKeturfutfdje  ift  un§  unbefannt.  £)er 
$ube  foil  ein  ^unb  gefehlten  roerben,  roie  im  ^olgenben  ein  3d£)roein.  — 15.  verken- 
moder, SJtutterfdjroein.  — 24.  vorstoret,  nerroirrt.  — 2)  er  ©pieler.  1.  topeiere, 
SBitrfler.  — 3.  bi  namen,  roafjrlid). 

2tu§  b.  le^rfiaften  Sitteratur  b.  14.  u.  15.  $af)r§. 
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ein  iechlich  rechter  spiler 

hat  virhande  giler: 

der  würfele  lit,  vnd  der  da  zcelt, 

vnde  der  zv  phande  wirt  erwelt, 

der  virde  von  tische  vnd  in  daz  licht,  10 

daz  ist  der  wirt,  vnde  man  trinket  nicht 

waz  craft  hat,  dan  sin  ge  win: 

viere  zeihen  wol  den  einen  hin. 

bretspil  mein  ich  nicht: 

habt  mit  schachzabile  knrzcewile  pflicht.  i& 

den  wurfil  manger  bi  ime  treit, 

sinen  vient,  deme  her  dicke  wider  seit. 

her  ist  jenem  also  holt, 

der  in  schildet  oder  von  ime  bolt: 

der  kan  sich  balde  an  ime  rechen:  20 

her  beginnet  ime  die  ougen  uz  brechen: 

den  andern  bizet  her  in  zwei, 

sus  lut  der  worfil  knir  kney 

der  dirte  wirt  zernuschet  mit  eime  stein: 

die  not  lidet  das  arme  bein:  25 

alse  manic  ecke  der  worfil  hat, 

also  manche  not  in  bestat. 

wer  mir  nimet,  daz  ich  nicht  enhan 

vnde  niemer  ouch  gewinnen  kan, 

der  wil  mit  sulcher  wise  ringen,  30 

als  der  den  wurfil  wil  betwingen. 

her  treit  ime  ane  schulde  haz, 

her  enkan  weder  diz  noch  daz, 

her  enkan  ouch  an  ime  nicht  gesigen; 

her  neme  ime  nicht,  lize  her  in  ligen.  35 

(Finito  libro  sit  laus  et  gloria  christo  Amen.) 


7.  giler,  mendicus,  rogator.  Viererlei  Seute  bringen  ben  Spieler  um  fein  ©elb. 
— 8.  lit,  lei^t.  — 11  f.  raaä  man  aucf)  trinfen  mag,  ift  be3  2Birte§  ©eroinn.  — 19.  boltT 
clamdt?  — 20.  der,  her?  — 23.  ? — 24.  zernuschet,  zermalmt.  — 35.  ber 
SBürfel  raubte  bem  Spieler  nichts,  menu  biefer  ifjn  rubig  liegen  liefje. 
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2üt*  txwtx  Heb*  g€g*tt  M$  W&xftifyiti  mrt  TßzXtx  Surij^tmirt. 

ßieberbucfj  ber  ^ätjterin  <S.  205.  0ßgl.  (Sucfjenwirt,  fyeratt§g.  t>.  ^rimiffer  ©.  LII.) 

Hört  ynd  merckt  offenbar, 
was  der  wtirffel  pringen  kan: 
von  gott  fchaidt  er  manigen  man, 
nymbt  er  fechFze  in  fein  mund, 

5 To  vergifzt  er  zn  der  ftund 

gottes  vnd  ynfer  frawen. 

Fiben  Fol  nyemant  getrawen, 
er  yerlangent,  als  man  Faitt, 
mit  tauFes  der  driualtikait. 
io  das  merckt  ir  edeln  criFten, 

der  yier  ewangeliFten 
yergiFzt  man  mit  vier  angen 
offenbar  ynd  taugen, 
mit  ftinffen  zu  den  Ftunden 
15  Fpott  Fer  der  fünff  wunden, 

die  got  durch  yns  erlitten  hatt. 
mit  Fechten  er  auch  widerFtatt 
•Fechs  wercken  der  parmhertzikait. 
mit  Fiben  hatt  er  widerFaitt 
20  des  hailigen  gaiFtes  Fiben  gab. 

der  acht  äugen  genomen  hab, 
der  verlaugent  der  acht  Fälikait. 
newe  främd  Fünd  Find  beraitt 
newe  ynd  auch  yndertän. 

25  will  ainer  zehen  äugen  hän, 

der  yerlaugent  der  zehen  gepott, 
die  yns  Fandt  der  war  got 
bey  MoyFy,  dem  yil  werden  holt, 
wer  ailff  äugen  im  erwelt, 

30  der  yerlaugent  an  der  Ftatt 

der  ailff  jungem,  dauon  tratt 
Judas,  da  er  got  yerchaufft. 
mit  zwölffen  gät  er  ynd  lauft 

4.  fechfze,  Iie§:  effze  (=  esse,  ess,  bie  @irt§  im  Söürfelfpiel) ? — 7.  fiben, 
fdjeint  unrichtig;  ngl.  19  f.  — 9.  taufe s,  tie<§:  taufe  (t)on  taus,  tüs,  bie  3wei  tnt  SBürfel^ 
jpiel)?  Slöer  man  erwartet  t)ier  bie  SDreigaEit.  — 13.  taugen,  ^eimlicf).  — 23 f.  newe, 
lieg:  newn,  newnen? 
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.fxarenjauber. 


von  den  zwölff  ftucken,  merck  wie, 

das  criftenliclien  glauben  hie.  35 

ir  jungen  und  ir  alten, 

wölt  ir  mein  1er  behalten, 

meident  den  wiirffel  fru  vnd  fpätt 

durch  got,  der  eüch  erarnet  hatt. 

lernet  zucht  von  chindes  jugent,  40 

der  würffel  pringt  vntugent, 

triu  vnd  wärhait  er  verpirgt, 

das  ktind  ich  p etter  Suchenwirt 

allen  den  ich  gutes  gan. 

fpil  hat  verderbt  manigen  man  45 

an  leib,  an  fei,  an  er,  an  gut, 
dauon  lafzt  fpil  ufz  ewrem  mut! 


fxmtnimbtv. 

£ieberbm$  ber  §ä|Ierin  ©.  217. 

\ron  krewtern,  damit  frawen  ir  mann  bezaubern. 

Ich  hör  die  frawen  dick  Tagen 
vnd  aine  der  andern  not  clagen, 
was  ir  ir  man  laides  tu. 
da  kan  ich  fchön  lift  zu, 

die  find  zu  Baris  erdacht,  5 

von  dannen  hab  ichs  her  pracht, 

damit  frawen  zaubern  ir  mann, 

als  ich  eüch  wol  gefagen  kan. 

fy  machen  vfz  krautt  ain  geftüpp, 

das  ift  gut  zu  der  lüpp!  io 

welliche  irem  mann  das  geitt, 

die  behebt  an  im  iren  ftieitt. 

das  erft  ift  diemütikait, 

welche  fraw  fich  damit  beclaidt, 

vnd  nymbt  darzü  weidlich  gut;  15 

das  dritt  ift  fenfts  gemtit: 

die  driu  fol  fy  zu  famen  lefen, 

89.  erarnet,  erworben,  erlauft. — 44.  gan,  gönne.  — ^rauenjauber.  9.  ge- 
lt üpp,  ©eftäube,  Sßuloer.  — 10.  lüpp,  gauberei. 
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fo  mag  f y mit  irem  man  genefen 
mit  ftätter  lieb  on  allen  hafz; 
vnd  tu  das  in  ain  raines  vas. 
das  viert  kraut:  züchtige  wort! 
die  find  zu  dem  lift  ain  hordt. 
das  fünfft:  gut  gepärd! 
ob  es  halt  vber  hertz  war; 
das  krautt  hat  die  craft 
vnd  macht  die  frawen  fighaft. 
das  fechfzt:  keüfcha)  wider  främd  man! 
wellich  weib  das  tun  kan, 
wieuil  fy  des  darzü  tutt, 
fo  wirt  der  zauberb)  dauon  gut. 
das  fibendt  krautt  nenn  ich  euch  paldt: 
der  man  fey  jung  oder  alt, 
will  fy  im  tugent  ze  nyeffen  geben, 
fo  mufz  er  wol  mit  ir  leben, 
das  acht  kraut:  das  fy  dunckt  gut 
alles  das  ir  man  tut! 
will  fy  dann  die  wurtz  fchaben, 
fy  mag  fein  huld  wol  behaben. 
das  newnt  krautt:  fy  zeich  in  nicht 
40  mit  främden  weiben;  ob  es  befchicht, 

tu,  als  fy  des  nit  gelaub, 
bis  fy  in  mit  gefchicht  beraub! 
das  zehent  krautt  ift  beraitt: 


45  wellich  weib  nach  meinem  ratt  tut, 

die  zwinget  ires  mannes  mut! 
vnd  volgt  fy  meiner  1er, 
ir  gefchicht  zucht  vnd  er! 

a)  keüch.  b)  zaubrer. 


20 


25 


30 


35 


18.  genefen,  fyeil  bleiben,  gut  fahren.  — 20.  vas,  (Sefüfj.  — 22.  b or  dt,  ein 
6d)a§,  ßleinob  für  biefe  $unft.  — 39  f.  zeich  in  nicht  mit,  beftfjulbige  ü>n  nic§t  beä 
Umgang^  mit.  — 42.  mit  gefchicht  beraub,  burd)  3ufa^  Etappe ? 
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IDer  fitter  fpiegel. 


Her  HitterHrngeL 

23artfc§,  Sttittetbeutfdje  ©ebidf)te,  Stuttgart  I860,  6.  98. 

Ich  horte,  daz  ein  edil  man 
yon  eime  grozin  gesiechte 
clagete,  her  möchte  nicht  gehan 
alsi  hi  vor  sines  vater  knechte, 
her  zornete  darum  gar  sere,  5 

daz  eines  armen  geburis  son 
irwarb  richtum  und  groze  ere 
umme  den  dinst,  den  her  hatte  getan. 

Obil  sprach  her  unde  swur 
und  was  gar  ungeduldig,  io 

daz  god  beriete  einen  gebur, 
deme  her  ez  nicht  were  schuldig 
und  lieze  di  armen  ediln  liute 
also  jemerlichin  vorterbin, 

gar  unglich  gebe  her  sine  lute:  15 

di  ediln  kundin  nicht  gud  irwerbin. 

Her  fragete  mich,  worum  daz  were, 
daz  einen  geburis  son  daz  glucke 
irhube  und  gebe  em  gud  und  ere 
und  di  ediln  nu  wölde  Vordrucke.  20 

ich  ant  werte:  'worum  tud  ir  nicht, 
also  uwir  eldirn  habin  getan? 
der  toginde  uch  gar  ser  gebricht 
und  nemet  uch  groze  hochfart  an. 

Ab  man  uch  gerne  zu  gute  und  erin  25 

hülfe  in  uwir  bluwindin  jogunt, 
so  wollit  ir  uch  an  nimandin  kerin 
und  steckit  vol  der  untogunt. 
ez  tud  uch  sanfte,  daz  man  uch  üehit 
und  'liebir  junghere’  nennit.  30 

mit  sogetaneme  spelle  ir  umme  gehit, 
uwirs  bestin  ir  nicht  irkennit. 

3.  möchte  nicht  gehan,  formte  ttid;t  f oütel  erroerben,  foroeit  bringen.  — 
6.  geburis,  dauern.  — ll.  bafj  ©ott  für  einen  dauern  forge.  — 15.  gebe  her, 
begäbe  er.  — 31.  spelle,  Otebe. 
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Nu  werdit  ir  irzogin 
in  rechtir  bosir  buferie 
bi  den,  di  ere  helse  wogin 
mit  ronbin  und  mit  duberie. 
etswanne  di  ediln  fromen  aldin 
ire  kindir  groze  toginde  lartin, 
in  solchin  zuchtin  si  wordin  gehaldin 
daz  si  zemelichin  gebartin. 

Nicht  wollit  ir  nu  fromedin  herin 
noch  fromen  lutin  dinen  gerne, 
di  uch  hulfin  zu  grozin  erin, 
ir  wolt  wedir  zucht  noch  hobischeit  lerne, 
wenit  ir,  daz  man  uch  gebe  gnug 
umme  uwir  fruntlichis  trutin? 
werit  ir  wise  und  ouch  klug, 
ir  dintet  ouch  fromedin  lutin. 

Ez  duchte  uch  ein  groze  schände, 
soldit  ir  mis  tin  einen  stal 
eime  herin  in  eime  fromedin  lande, 
mit  demud  kumit  man  in  den  sal. 
ir  meinit,  daz  nimant  gut  gnug  si 
und  uwirs  armen  dinstis  wert, 
des  geburis  son  machit  sich  henbi; 
darum  werdit  erne,  was  her  gert. 

Sinen  brudir  Esau  floch  Jacob 
und  dinete  einundzwenzig  jar 
und  irwarb  vel  gutis  und  grozis  lob 
mit  zwelf  sonen,  daz  ist  war. 

Joseph  quam  in  Egiptin  land 

und  vordinete  des  landis  formundeschaft; 

daz  riche  stunt  an  siner  hand: 

solche  ere  had  dinst  und  werdige  craft/ 

Sehit:  dis  was  nu  di  sache, 
daz  ich  schreib  dit  buchelin. 
künde  ich  daz  minen  frundin  gemache, 
daz  si  darbi  gedechtin  min 


. buferie,  Büberei.  — 40.  zemelichin  gebartin,  fid)  gegtemenb  benannten, 
trutin,  ©djmeicfjelrt ? — 62.  formundeschaft,  i&erraeferfcfjaft. 
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fter  Hitter fptegeL 


und  di  hochfart  lizin  undirwegin, 

do  di  torheit  sere  hangit  an!  70 

gar  groze  herin  dinstis  phlegin, 

des  si  ere  und  nicht  lastir  han. 

Solche  gnade  gebe  mir  god  nu, 
daz  ez  den  ediln  werde  nutze, 
en  sterke  kraft  und  togunt  darzu,  75 

daz  si  arme  lute  mogin  geschutze. 

Uz  aschin  werdit  ein  glas  gemacht 
und  heizis  bli  gegozzin  darin; 
so  gewinnet  ez  clanne  solche  macht, 
daz  ez  gebit  den  wedirschin:  80 

waz  man  dokegin  heldit, 
daz  sehit  man  wol  darinne; 
des  gudin  gesichtis  ez  weldit 
und  sterkit  ouch  di  sinne. 

daz  herze  ez  dem  irfrowit,  85 

wer  subirlich  ist  und  wol  gestalt; 

den  kranbin  lutin  ez  drowit 

und  den,  di  recht  sint  wordin  alt. 

wer  sich  ouch  had  beremit 

und  besmerit  mit  ichte,  90 

daz  eme  nicht  wole  zemit, 
dem  betrubit  ez  daz  gesichte. 

Von  desem  spigil  muez  ich  baz 
mit  gotis  hülfe  nu  sprechin. 
von  aschin  machit  man  daz  glas,  95 

gar  licht  ist  sin  zubrechin. 
her  bedutit  des  menschin  licham, 
der  von  aschin  ist  gemacht, 
darin  ein  sele  von  gote  quam 
weich  also  daz  bli  und  geslacht.  ioo 

waz  man  dar  kegin  heldit  glich, 
ez  si  boese  adir  si  gud, 
ein  jungir  mensche  biidit  ez  in  sich, 
daz  her  vil  gerne  darnach  tud. 
der  meistir  Aristotiles  spricht,  105 

81.  dokegin,  bagegen.  — 87.  drowit,  braut  ifjnen  ein  bro§enbe§  23ilb 

nor).  — 89.  beremit,  berufst,  befledt.  — 90.  besmerit,  befdjmiert,  bejubelt. 
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daz  gilichit  si  eines  kindis  sei 
einer  tafiln,  do  in  geschrebin  ist  nicht 
und  do  man  in  schribit,  waz  man  wel. 
zuhit  man  kindir  zn  gute, 
no  daz  si  toginde  mnzin  lernen, 

si  wachsin  en  danne  in  dem  mnte 
also  daz  liecht  in  einer  lucernen, 
daz  in  der  nacht  den  weg  wisit, 
wo  man  sichir  sulle  gehin. 
ns  si  werdin  dar  von  hoe  geprisit 

von  den,  die  ere  töginde  sehin. 
lerit  man  si  abir  boslieid, 
di  gelernen  si  gar  balde, 
ez  komit  di  zit,  ez  werdit  en  leid, 

120  beginnen  si  darinne  voralde. 

wir  sint  zn  sundin  geneigit 
vil  mer  dan  zu  dem  gutin: 
vil  balde  sich  daz  irzeigit, 
halden  wir  uns  nicht  in  hutin. 

125  mit  den  heiligin  werdistu  heilig 

und  mit  den  vorkartin  vorkart: 
der  prophete  also  selig 
der  had  ez  in  dem  saltir  gelart. 
von  gudin  eldirn  gude  kindir  körnen. 
130  Abrahames  knecht  swur  uf  sin  diech , 

daz  kein  heidin  worde  genomen 
von  Ysaac.  man  werdit  houbt  siech 
vil  dicke  von  bosir  geselschaft, 
dit  ist  ein  aldis  Sprichwort. 

135  wer  darmede  werdit  behaft, 

der  muez  vorterbin,  daz  ist  kort. 


112.  lucernen,  fieucfjte.  — 116.  ere  töginde,  ifjre  ^ugenben.  — 120.  darinne 
voralde,  bamit  alt  gu  toerben.  — 130.  diech,  (Sdjenfet,  — Senbe.  — 133.  33gl.  oben 
(Spiegel  ber  £ugenb  250;  and)  bet  2immen£)aufen  unb  im  ©eorg  be§  Oieirtbot  oon  SDurne. 
— 136.  kort,  furs,  ^infad). 
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lOon  öen  Itäbtifdjen  Ämtern. 


no 


Den  öett  pöttfrijett  Ämtern. 

Son  ber  ftete  ampten  unb  non  ber  furften  ratgeben,  l>erau§g.  non  Ottmar,  Marburg  1835, 

©.  10.  12. 


1.  Von  dem  Rate. 


Ratzmann,  bis  stete, 
du  gerne  des  frümen  bete, 
eure  recht  gerichte, 
sprich  wiben  vbel  mit  nichte, 
erbüet  got  ere,  5 

bis  sitig,  czorne  nicht  fere, 
geistliche  lute 

bewirdige  nicht  finger  düte. 

Ere  habe  vor  gote, 

wer  elder  ist  yme  rate,  io 

an  gen,  an  siezen, 

nach  ordenunge,  nach  wicze: 

czu  vorderste  fere 

ratsmeistere  vnd  kemerere, 

wanne  die  besorgen  15 

d y stat  beyde  abunt  vnd  morgen. 

in  diner  gewalde 

saltu  dich  süszeclichen  halde, 

abe  dir  entrinne 

daz  glucke , daz  man  dich  mynne ; 20 

bescheret  dir  got  dy  ere 

so  mutige  dich  nicht  zü  sere, 

vszen  an  dem  libe; 

din  hercze  laz  nyder  blibe. 

Nicht  lute se,  25 

ware  worte  gütlich  lose; 

wanne  du  salt  rede, 

bisz  sitig  diner  gelede. 

dem  sin  habe  nicht  mag  gefrümen, 


1.  bis  stete,  fei  beftänbig,  fefte§  3Rute§.  — 2.  tf)u  gerne  beö  (Bereiten  Sitte.  — 
3.  eure  = evere,  bringe  nor?  ober  lies:  ere?  — 6.  czorne  nicht  fere,  gürne 
niefjt  auf  lange  $eit.  — 8.  Angebereien  gegen  g.  S.  berüdt fid^tige  nidfjt?  — 11.  im  (Soran?) 
©e|en  unb  (Dbenans)<3i§en.  — 13.  weit  junorberft.  — 22.  mütige,  überlebe?  — 
25.  — kose?  — 26.  lose,  f)öre.  — 2ß.  diner  gelede,  in  beinen  ©ebärben  (eig. 
©liebem). 


[1.] 


10on  bent  Uate. 
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30  nicht  werde  genümen; 

der  falschis  sye  vbirkomen, 
nicht  werde  gesellet; 
des  lichum  sere  ist  vorstellet, 
nicht  werde  gesellet; 

35  der  offenbar  büsze  vorquellet, 

nicht  werde  gesellet; 
der  von  dem  glauben  gefelleta), 
wer  ringit  nach  morden, 
wer  lantrümig  trüwelos  ist  worden, 

40  wer  trüncken  sich  trincket, 

wem  sin  ademe  sere  stincket, 
wer  vile  geluget, 
wer  wider  ere  betrüget, 
wer  taüb  ist  adir  blint, 

45  wer  vbir  alt  adir  jung  kint, 

wer  nicht  enwiczit, 
wer  vater,  bruder  vorsiczit, 
wer  nicht  kan  rede, 
wer  da  hat  alczu  böse  sede, 

50  wer  schentlich  sprichet, 

wer  czu  gahe  czornlich  richtet, 

'wer  geistlich  leben 
wyder  ere  hat  vff  gegeben: 
dise  vorbeschriben 

55  ist  güt  daz  sie  vsz  sint  getriben, 

vnd  siezen  mit  nichte 
yme  rate  noch  an  gerichte, 
wanne  sie  nicht  nüczen 
noch  gemeynen  nücz  nicht  enschüczen. 
60  rad  blibit  in  fryde, 

so  czüchte  walden  der  rede; 
rat  blibit  in  fryde, 
so  gehalden  wirdit  die  alden  side; 
rat  blibit  in  seiden, 


a)  gesellet. 


30.  ber  werbe  nicht  (gum  9iate)  genommen.  — 33.  lichum,  Seiö.  — 35.  öffentliche 
(Strafe  erbulbet  (hat).  — 39.  lantrümig,  lanbe§abmefenb.  — 41.  ademe,  2ltem.  — 
42.  geluget,  lügt.  — 47.  wer  einem  SSater  ober  trüber  bamit  ben  $pia$  nerfperrt?  — 
49.  sede,  (Sitten. 
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so  gehorsam  wirdit  gehabten;  65 

rad  blibit  in  seiden, 

wan  her  vsz  get  von  den  alden; 

rat  blibit  in  seiden, 

so  geschichte  werden  behalden; 

rat  blibit  in  erin,  70 

wanne  en  nicht  melder  beswerin; 

rat  blibit  in  erin, 

wanne  her  sich  wil  laszen  leren; 

rat  blibit  in  erin, 

so  sich  die  eynt rechte  merin;  75 

rat  blibit  in  erin, 

so  sich  die  gewone  nicht  kerin. 


2.  Von  (lern  Sclmltheissen. 

Der  richter  mechtig 
sal  sin,  mit  dem  rate  eintrechtig, 
czn  allen  rechtin 

byder,  sine  schepphin  nicht  vechte, 

in  warheit  stete.  5 

mit  vntat  nicht  vbirtrete, 

dye  warheyd  nicht  krencken, 

got  furchten,  an  in  gedencken. 

in  allen  Sachen 

dye  warheyd  laszen  blosz  machen,  io 

dye  gircheyd  hasze, 

dye  vnschtilt  heffticlich  fasze; 

got  laszen  bie  rechte, 

bye  fryeheid  alle  sine  knechte; 

sich  hüten  swynde  15 

vor  ynczemelichem  gesinde, 

nach  erin  ringe, 

dye  vntedigen  sere  twingen, 

in  czorne  nicht  richte 

69.  gescliichte,  ©efeße.  — 71.  melder  beswerin,  Verräter  beläftigen.  — 
77.  gewone,  ©eiooljnfyeiten , ©itten.  — Von  dem  S cbultbeissen.  4.  vechte, 
anfedjte,  befämpfe.  — 11.  gircheyd,  §abfucf)t.  — 15.  swynde,  ftarf,  je|r.  — 18. 
vntedigen,  Untätigen,  ober  Unbotmäßigen? 


Shljann  non  #orßI)eim.  Spiegel  bes  Uegiments. 
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20  noch  czu  freuel  nummer  gephlichte, 

nicht  werde  getrüngken 
noch  cztichtige  vff  den  geduncken, 
nicht  schimphe  vile, 
nicht  vmb  die  habe  nicht  spile, 

25  auch  gerne  gelden, 

nymande  slahen  ader  scheiden 
danne  mit  dem  rechten, 
des  sturen  auch  alle  sine  knechten; 
gnade  vil  erczeigen, 

30  dye  sich  flehelich  czü  yme  neigen, 

notdorfft  vor  sehen, 
den  wytwen,  weysen  bie  bestehen, 
sine  hulffe  wenden 
czu  den  armen  und  elenden, 

35  nach  liebe  nach  leyde 

von  dem  rechten  nicht  laszen  scheide, 
noch  mage  noch  fründe 
sich  laszen  brengen  in  siinde, 
sich  hüten  vor  wiben, 

40  dye  vnküscheit  an  triben, 

wanne  die  dem  rechten 
czu  aller  czyt  wider  fechten. 


Gantts  mn  üörßtjnm  l ttcgtircente« 

2(uSgabe  non  ©oebefe,  ©tuttg.  1856. 

Darumb  ich  dir  mit  trewen  rat 
zu  Zeiten  bedenck  fürstlichen  stat 
so  viel  ich  gehört  vnd  gelesen 

20.  gepflichte,  fid)  oerbinbe,  einlaffe  mit.  — 21.  getrüngken,  genötigt.  — 
22.  vff  den  geduncken,  auf  bloßen  ©cf)ein  t)in.  — 23.  schimphe,  ©c^erg,  WiuU 
miEen  treiben.  — 25.  gelden,  be§af)ten.  — 28.  des  sturen,  ba§u  Reifen.  — 30. 
dye,  benen  bie.  — 35.  nach  = noch  (roeber  — nod)).  — 37.  mage,  SSenoanbte.  — 
41.  wanne,  ba,  meil.  — 2iuSSobannSoon9Dflorf$lKittt©piegeIbeS9ftegtmentS. 
3.  21  EeS  ^olgenbe,  mit  2luSnal)me  ber  beiben  lebten  SSerfe  unb  ber  gmei  SSerfe  27.  28 
{Toeld)e  eine  gufammengiebung  non  fecf)§  Werfen  beS  Originals  finb),  ift  eine  lebiglidf 
metrifd)  überarbeitete,  im  übrigen  meift  wörtliche  ©ntleimung  nid^t  aus  einer  alten  (SEironil, 
wie  SSerS  14  miE  glauben  machen , fonbern  aus  taxratS  non  2lmment)aufen  ©d;ad>sabel= 
bud)  SSS.  2025—2088  (mit  Sßeglaffung  non  2SS.  2039—2046  unb  2o73f.).  ©benbafjer  bat 
ÜJtor^^eiTn  feine  oorijergetienbe  (ngl.  2lmmenl>aufen  5285 — 5314)  unb  feine  fotgenbe  2lnefbote 
<2lmm.  2093—2156,  mo  bereits  ber  offenbar  entfteEte  2iame  2lriSpuS  norfommt).  — Über 
bie  2lbbängigfeit  3JlorpeimS  non  23rantS  2iarrenfcbiff  ngl.  garnde,  2iarrenfd)iff  ©.  CXX. 
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Sfoijcmn  »Jon  Stytegel  Ibes  Regiments*  „ 


so  sol  der  frommen  fürsten  wesen 

sich  gründen  vff  barmhertzigkeit  5 

als  Seneca  Nerone  seit 

das  solichs  nymant  getzeme  bas 

dann  den  fürsten  wnssent  das 

mylt  überwyndt  der  feind  krafft 

möcht  ir  vernemen  vß  botschafft  10 

von  einem  der  hieß  phisocratus 

von  dem  dann  ist  geschriben  alsns 

das  er  zu  Athen  hertzog  was 

als  ich  inn  alter  Cronick  las 

der  het  ein  tochter  wunder  schön  is 

die  ich  hie  mit  nit  schilt  noch  krön 

zu  Athen  was  ein  iungling  gut 

der  trug  der  iungfrawen  holden  mut 

vnd  ward  von  ir  inn  lieb  entzünt 

so  gar  das  er  zu  aller  stunt  20 

in  venus  füwer  thet  quelen 

das  künt  er  lenger  nit  verhelen 

gedacht  eins  tags  inn  ym  also 

eh  das  ich  blieb  alweg  onfro 

ee  wolt  ich  zwyrnet  sterben  dot  25 

doch  möcht  ich  rürn  ir  mundlin  rot 

so  würd  mein  hertz  vnd  sinn  gesunt 

fügt  sich  zu  einer  andern  stunt 

die  ym  nit  feit  nach  seinem  won 

mutter  vnd  tochter  musten  gon  30 

vor  ym  hyn  yrgant  anderßwar 

zu  rechtem  ziel  so  quam  er  dar 

im  hertzen  het  er  grosse  schwere 

thet  recht  als  ob  er  dobig  were 

mit  eyl  lieff  er  die  iungfraw  an  35 

on  ir  beger  ein  kuß  er  nan 

schyd  zuchtiglich  vnd  dacht  alsus 

nun  ist  mir  geraden  der  kus 

die  mutter  ward  zu  zorn  onfro 


6.  Seneca  ad  Neronem  Caesarem  de  dementia  1,  1,  3. — 10.  vß  botschafft, 
tmflar.  23ei  2lttttttenf).  ein  (schone)  bischaft.  — 11  ff.  Valerius.  Max.  5,  1,  ext.  2 t)0tt 
qSififtratuS.  — 25.  zwyrnet,  groeimal.  — 31.  urtflar.  S3ei  2XmmenI).  vür  in  und  niena 
anderswar. 


.]  3Ut0  bent  King  tfjetnridjs  bes  UHttenroeUers.  ©efunbljettsregeln. 

ynd  clagt  es  bald  dem  fürsten  do 

satzt  ganz  dar  vff  all  ir  begird 

zu  bitten  yn  durch  seine  wird 

mann  solt  des  iunglings  baubt  abscblan 

vmb  freuel  den  er  het  getban 

ann  seim  ynd  auch  ann  yrem  kynd 

der  bertzog  sag  sich  ymb  geschwynd 

antwurt  mit  züchten  vnd  sprach 

fraw  behalten  ewer  gemach 

solten  wir  enthaupten  alle  die 

so  vns  yon  hertzen  liebten  ie 

wie  solten  wir  thun,  oder  was 

die  yns  yon  hertzen  seint  gehas 

es  tawg  nit  alweg  mit  dem  waffen 

so  bald  mit  blut  yergyß  zustraffen. 


tont  Hing  f etnridjs  tos  WiUzmtiitxs. 

Ausgabe  t)on  £ubmig  SBechftein,  Stuttgart  1851. 

1.  Gesundheitsregeln. 

(26  d,  15— 27b,  2.) 

Da  mit  der  arczt  ze  sinnen  kam 
und  huob  sein  taidinch  also  an: 

'chain  erczney  die  ward  nie  so  guot, 
sam  sich  gehalten  in  der  huot; 
yor  ze  wenich  und  ze  yil 
die  gsunthäyt  masse  haben  wil. 
stinderleich  scholt  du  geruochen 
dir  ein  guten  luft  ze  suochen, 
der  ym  hab  ein  claren  gestalt, 
nicht  ze  heisse,  noch  ze  kalt; 
und  ist  der  winde  gar  ze  scharff, 
da  wider  man  der  klaider  bdarff 
yon  seiden  dick  und  wol  gemacht, 
von  leyn  und  pauwull  manigslacht. 
der  luft  ist  auch  den  schlaffen  guot, 
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Gesundheitsregeln.  2,  taidinch,  dlebe.  — 4.  al§  fid;  in  acht  neunten.  — 
manigslacht.  mancherlei. 


416  &us  bem  &tng  ^emridjs  bßs  UDittenroeUers.  - [1  ] 

dar  umb  der  mensch  vil  unrecht  tuot, 
der  ym  schlaffe  t an  der  stat, 
da  kain  luft  hin  komen  mag. 
ob  du  aber  wonent  pist 

pey  der  erd,  die  temphich  ist,  20 

daz  büsse  dir  ze  winterzeit 

mit  clarem  feurr  daz  hicze  geit! 

des  sumers  so  tuo  auf  die  ttir, 

daz  die  feuchteu  kum  hin  für 

und  der  luft  her  wider  in.  25 

dar  zuo  schol  gesträuwet  sein 

mit  chraut  die  chamer  sunder  wol, 

daz  nicht  sey  mösich,  wassers  vol. 

daz  ander  ist  der  gesünthait  guot: 

die  Übung,  die  der  mensch  tuot.  30 

dar  umb  so  wiss,  daz  gefüget  speis 

wil  einer  haben,  spricht  der  weis, 

der  im  chlainen  arbait  hat; 

hin  wider  umb  man  geit  den  rat, 

grosseu  speis  er  haben  wil,  35 

der  sich  da  übt  und  arbayt  vil. 

so  wiss  auch,  daz  dir  vor  dem  essen 

ist  besser  gangen,  dan  gesessen, 

und  doch  nicht  auf  die  mudi  gar, 

daz  macht  dich  Überflüssen  bar.  40 

nach  dem  essen  macht  du  sten 

oder  dich  enwenig  dergen, 

daz  ist  dir  guot  ze  aller  frist, 

bis  daz  die  speis  geseczet  ist. 

daz  di  it , daz  die  nataur  wil  haben,  45 

ist  daz  twahen  und  daz  paden. 

hie  so  scholt  du  mercken  pey, 

daz  man  da  vindet  zwayerlay 

peder  nach  der  gmainen  sag, 

swaysspad  und  auch  wasserpad.  so 

swaysspad  daz  sey  dir  beräyt, 

20.  temphich,  bunftig.  — 21.  büsse,  bcffere.  — 24.  feuchteu,  gfeudjtigfeit. 
— 28.  mösich,  moofig,  feudjt?  — 31.  gefüget,  fein  jubereitet.  — 89.  auf  die 
mudi,  bi§  jur  ©rmübung.  — 40.  Überflüssen,  ber  überflüfftgen  «Säfte.  — 42. 
dergen,  ergeben.  — 46.  twahen,  roafdfjen. 


(2.] 


^raurnjudjt. 
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hast  du  uberflüssichait 
z wüschen  flay  sch  und  auch  der  haut, 
wasserpad  mit  edelm  chrawt, 

55  daz  lawich  sey  und  nicht  ze  hayss, 

macht  dich  schön  und  dar  zuo  fäyss. 
und  halt  dich  allweg  da  pey  warm, 
ist  daz  dich  dein  leib  derparm. 
in  der  wuchen  ze  dem  mäysten 
60  einest  scholt  daz  twahen  läysten 

deinem  haubt,  so  tuost  du  wol, 
und  ze  dem  minsten  tzwahen  schol 
der  mensch  sein  haubt  an  widersprecht 
in  einem  mänat,  daz  ist  recht. 

65  die  fusse  nach  der  lere  mein 

schüllent  oft  geraingo  sein 
mit  lawen  wasser  sunder  wol, 
und  alles  waschen  geschehen  schol, 
so  der  mensche  nüchter  ist. 

70  des  driten  stuks  beschaiden  pist.9 


2.  Frauenzuclit. 

(Bid,  21— 32a,  1.) 

Bis  du  herr  in  deinem  haus! 
wiss,  und  träyt  dein  weib  die  pruoch, 
sey  wirt  dein  hagel  und  dein  fluoch 
wider  got  und  sein  gepott; 

5 hier  zuo  wirst  der  leuten  spott. 

dar  umb  so  siez  ir  auf  dem  nak 
und  halt  sey  sam  den  fuchs  im  sak! 
schaff,  daz  sey  behalt  vil  eben 
was  ir  in  die  hend  wirt  geben, 
io  schaff  auch  mit  ir  so  ze  stett, 

daz  sey  kuchi,  tisch  und  pett 
schon  beräyt  und  sauber  halt, 

55.  lawich,  laulicl).  — 58.  derparm,  erbarme,  lieb  ift.  — 59 f.  ze  dem  mäysten 
einest,  l)öd^ftert§  einmal.  — s eholt  daz  twahen  läysten,  follft  öu  eine  SBafcfjung 
^ufommen  laffen. — 63.  an  widersprecht,  oijne  SBiberfprndj,  burd)au§. — Frauen- 
zucht. l.  Bis,  fei.  — 2.  pruoch,  £ofen. 

2luä  b.  le^r^aften  Sitteratnr  b.  14.  u.  15.  $a§rl). 
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418  2Uts  b.  Hing  ^inr,  b.  TO i tt^nnjjeiler 0 ♦ 10cn  nerfdjtjebemen  3?tanben.  [3.] 


wol  sey  pey  dir  werden  alt. 

häiss  sey  fürben,  näyn  und  spinnen, 

melchen,  saugen,  wilt  du  gwinnen!  15 

lass  sey  selten  müssig  gen! 

daz  selbig  scbolt  du  auch  versten 

von  deinen  tochtren  so  ze  hant. 

und  ist  es  inen  underchant, 

so  tracht,  daz  sey  es  lernin  schier  20 

tag  und  nacht  für  ander  vier. 

won  was  dein  weib  dir  kunnen  schol, 

daz  fügt  eim  andern  auch  vil  wol. 


3.  Von  verschiedenen  Ständen. 

(44  a,  14—40.) 

Lyenhart  sprechent  ward  vil  drat: 

'sag  mir  eins,  des  ich  dich  frag! 

war  aus  sein  die  fürsten  gmacht? 

von  wannen  chümpt  die  herschaft? 

sein  seu  nicht  alz  wol,  sam  wir,  5- 

Adams  kinder?  daz  sag  mir!5 

'trau wen, 5 sprach  do  Riffian, 

'es  ist  wol  war,  daz  yederman 

chömen  ist  von  Adams  leib 

und  von  Evan,  seinem  weib;  10 

doch  sein  etleich  sunderbar 

so  from  gewesen,  daz  ist  war, 

daz  seu  von  dem  volk  derwelt 

seyn  ze  herren  und  gezelt. 

etleich  warent  tugenthaft,  io> 

etleich  auch  gar  ungeschlacht. 

die  tugend  die  prach  alweg  für, 

die  bosshäyt  chrangelt  vor  der  tür 

sam  her  Noes  sünen  geschach, 

do  einr  sein  vater  trunke  sach,  20 

13.  wol,  lüoIXe,  nriE.  — 14.  fürben,  reinigen,  f$euern.  — 19.  underchant, 
tmfcefannt.  — Von  verschiedenen  Ständen.  17.  prach  alweg  für,  fam 
immer  obenauf.  — 18.  chrangelt,  oermicfelte  ficf),  ringelte  ficf)  gufammen  08itb  non 
ber  ©erlange?). 
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do  huob  er  sein  ze  spotten  an; 
dar  umb  ward  er  ein  äygen  man; 
und  die  den  vatter  erten  do, 
die  wurden  erber  frien  so. 

25  also  sein  wir  nicht  geleicb, 

einr  ist  arm,  der  ander  reich, 
einr  ein  gpaur,  der  ander  edel/ 


Dom  tyaMxat. 

ßieberbud)  ber  $Iara  ^ä^lerin,  f)erau§g.  v.  £>altau5,  Dueblinburg  u.  Seipgig  1840,  <S.  42  f. 
(2lud)  in  einer  SSatifanifc^en  £f.,  f.  ebb.,  2lnm.) 

Das  Hus  gefchirr. 

Ich  waifz  ain  orden,  darynn  ift  manigem  alfo  wee! 
er  ift  vil  lüten  wol  ercbannt  vnd  haifzt  die  Ee! 
der  ift  fo  pitter  vnd  fo  fcharpff, 
wann  man  fouil  darzü  bedarff. 

5 von  hufzgefchirre. 

wer  arm  in  den  orden  cbomt,  der  wirt  wol  yrre! 

Wann  er  nun  die  fchüffel  hatt,  fo  batt  er  nicht 
ain  fchüffelkorb , der  zu  gehört,  der  ift  entwicht, 
auch  batt  er  nicht  ain  pfannen. 
io  fo  bebt  fich  greyn  vnd  zannen, 
wol  löffelfütter! 

im  war  bas  dahaym  gewefn  bey  feiner  müter! 

Darnach  batt  er  weder  mülter,  noch  den  drogk, 
en  fpin  fpindel,  wä  ift  nöch  der  garnrock? 

15  wä  hafpel,  flachs,  trogfcherren? 
erft  hebt  fich  greyn  vnd  kerren! 
das  haben  die  armen, 

ir  leben  möcbt  ain  hertten  ftain  erparmen! 


33  om  £au§rat.  SDerfelbe  ©egenftanb  nod)  bei  £an§  <Sadj§,  fotüie  in  einer  au3  bem 
ferner  Dberianb  ftammenben  (Sammlung  non  gebrudten  fliegenben  blättern:  ferner 
5Eafd)enbucf)  1880.  — 8.  entwicht  = nidjt  norfanben.  — 10.  greyn  vnd  zannen, 
SSeinen  unb  flennen  (fo  nod)  fdjmeis.  zänne;  nad)  §altau§:  «Schelten,  ganfen).  — 
13.  m&lter,  9kulbe?  — 14.  garnrock,  ©arnroden.  — 15.  trogfcherren,  2Berfc= 
geug  §um  Peinigen  be§  33adtrog$?  — 16.  kerren,  flagen  (fd^toeig.  chäre). 
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lOom  Hausrat. 


Dannocht  hat  er  weder  feihter,  noch  die  kübel, 
ziftel,  reyttern,  das  geuelt  Im  alles  tibel!  20 

auch  hat  er  weder  fpis,  noch  roft, 
er  mangelt  holtz  vnd  leidet  froft 
vor  groffem  iammer; 

in  der  ftuben  ift  nicht  vil,  noch  in  der  Cammer! 

Auch  fo  hatt  er  weder  fib,  noch  die  leck,  25 

giefzuas,  angfter,  leuchter,  trachter,  noch  kain  peck! 
wa  pewteluas,  Ribeyfen? 
in  der  iugent  müfz  er  greifen 
vor  pittern  forgen! 

was  er  dann  heynnacht  effen  fol,  das  nem  er  dannocht  morgen ! 30 

Krauttmeffer,  Saltzuas,  rechen,  hähel  find  nit  da! 
zuber,  fchapffen,  häfen,  gelten,  macht  In  graw! 
wä  mifttrag  vnd  miftgabel? 
er  kratzt  fich  über  den  nabel 

vor  armüte ! 35 

von  angften  fchmiltzet  in  fein  flaifch,  als  in  ainer  glute! 

Wann  er  nähper  haben  fol,  hacken  oder  peyhel, 
fo  hat  er  dort  ainen  fchmid  über  fiben  meyl. 
wa  krauttuas,  fchärpret? 

ain  ftrofack  ift  fein  pett!  40 

wä  keil  ynd  fchlegel? 

vor  angften  fch windet  Im  das  flaifch  bis  vf  die  negel! 

So  er  das  yeld  nun  pawen  fol,  fo  ift  forgen  genüg 
vmb  wagen,  aytten,  Egen,  fchlitten  vnd  den  pflüg! 
wä  kummat,  gefchirr  vnd  afterfil?  45 

wä  ftrickleder  vnd  echfz  fil? 
wä  nun  der  karre? 

ftrigel,  wüfchtüch,  übergurt?  macht  In  zu  ainem  narren! 

In  dem  Stadel  hat  er  weder  fütter,  noch  häw, 
häwfail,  häwlaittern,  Schwein,  fchauff,  noch  chain  ftrö!  50 
wä  find  ros,  kelber,  noch  die  Rinder? 

19.  feiliter,  0ieb  ? SBafc^güber  ? üftadj  £altau§  ein  Srocfenmafj : sextarius  („0efter"). 
— 20.  ziftel,  eine  2lrt  föanbforb.  — reyttern,  Leiter,  Kornfieb.  — 26.  angfter, 
£rinfgefäfj  mit  engem  §atfe.  — trachter,  Strikter.  — 37.  nähper,  SSoIjrer  (m^b. 
nabeger,  fdfjraeij.  Näpper).  — 39.  fchärpret,  33rett  gum  Krauthobeln?  — 44.  aytten 
.=  egede,  @gge.  — 45.  afterfil,  ba3  tyntext  Dtiemenjeug  ber  Zugtiere. 
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in  firt  das  weib  vnd  wainen  die  kinder! 
diern  ynd  die  knechte 

die  claffen  vil  ynd  tund  feiten  mit  trinen  rechte! 

Yor  waffer  vnd  fchnee  hatt  er  groffen  yngemach! 
wa  fein  negel,  fchindel,  latten  vff  das  tach? 
wa  ofen,  gefwell  ynd  übertür? 
wä  yenfterprett  ynd  glas  darfür? 
wä  penck  vnd  tifche? 

fein  fpeis  ift  mangel  ynd  not  ynd  feiten  vifche! 

Hatt  er  nit  ain  aigen  hus,  fo  mufz  er  vil 
ymbziehen  leiden  hin  ynd  her,  ift  herttes  fpil! 
er  mufz  zu  fremder  herberg  fein, 
fchier  vfz,  fchier  ein, 
mit  miffeuallen! 

maniger  treibt  vfz  Im  gefpött  ynd  üppigs  kallen! 


66.  kallen,  ©d&roa^en. 


BefrfjreUntug  linti  ü5rfjiliie«utg. 


Äunrats  »mt  jßlrpnticrg  $ud)  iier  Itatur. 

1—4.  6—9:  ätwSgaBe  oon  Sßfeiffer,  Stuttgart  1856,  ®.  42  f.  57.  74.  76  ff.  158.  207.  234.441. 
5:  SBadernagel,  2Utbeutfd&e§  Sefebud)  5,  (Sp.  1237—1246. 

1.  Von  den  zaichen  der  natürlichen  siten 
5 Und  des  ersten  von  dem  har. 

Seind  wir  nu  haben  gesait  von  des  menschen  leibs  glidern, 
so  sehiill  wir  nu  sagen,  wie  des  menschen  gestalt  und 
seiner  glider  Schickung  uns  bezaichent  sein  nätürleich  siten, 
und  die  lör  wil  ich  setzen  als  si  Easis  hat  gesetzt  in  seiner 
io  ärznei.  in  diser  1er  solt  du  des  örsten  merken,  wilt  du 
gewisl eichen  prüefen,  waz  neigung  und  waz  siten  der  mensch 
von  seiner  aigenr  nätür  hab,  so  scholt  du  niht  an  äin 
zaichen  sehen,  du  solt  der  zaichen  samnen  so  du  maist 
mäht  und  vindest  du  si  widerwärtig  gegen  ainander,  so  volg 
15  dem  sterkern  und  den,  die  mer  kreft  habent.  du  solt  auch 
wizzen,  daz  daz  maist  prüefen  und  daz  gewist  ist  an  den 
äugen  und  an  dem  ganzen  antliitz;  dar  nach  vil  an  den 
henden. 

Nun  schtill  wir  anhehen  an  dem  här  auf  dem  haupt 
20  und  an  andern  stücken  des  leibs.  slehtez  här  und  lindez 
bedäut  ainen  vorchtigen  menschen.  des  nem  wir  ain  geleich- 
ntiss  an  dem  hasen  und  an  dem  hirzen.  aber  kraus  här  be- 
däut kuonhait.  vil  härs  an  dem  pauch  daz  bedäut  ainen 
unkäuschen  menschen.  ist  aber  vil  härs  auf  den  rippen, 
25  daz  bedäut  kuonhait,  und  vil  härs  auf  den  schultern  und 
auf  dem  hals  bedäut  klainmüetichait  und  widerstreben  oder 
widerspenichait,  also  daz  den  menschen  niemd  leiht  bekert 
von  seinem  fürsatz.  vil  härs  an  dem  pauch  und  an  der 
prust  bedäut  klain  Weisheit,  aufragendez  här  sam  die  swein- 
30  porsten  auf  dem  haupt  oder  über  al  den  leib  bedäut  vorht. 


6.  Seind,  ba,  metl,  rtad^bem,  fintemal.  — 14.  widerwärtig  gegen  ainander, 
einanber  miberfprecfienb.  — 20.  slehtez,  fd£)tict)te§. 
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©unrat  non  JWrgenoerg. 


[2.  3.] 


2.  Yon  dem  helfvater. 

Der  ander  planet  haizet  Jupiter  ze  latein,  daz  ist  ze 
däutsch  helfvater,  dar  umb,  daz  der  stern  sänftig  ist,  warm 
und  trucken,  niht  ser,  daz  ist  sänftfäuht.  und  diu  zwai, 
wirm  und  sänftfäuhten , sint  ain  ursprinch  und  ain  be- 
schirmung  des  lebens.  dar  umb  macht  er  allez  ertreich 
frühtig  und  piingt  guoteu  jär,  wenne  er  in  seiner  magen- 
kraft  ist  und  in  seiner  besten  wonung.  seind  er  nun  dem 
Satjär  wider  ist  mit  seinen  kreften,  der  sein  vater  haizt, 
dar  umb,  daz  er  ze  nächst  ob  im  ist,  so  haizt  man  in  spöt- 
tischen den  helfvater,  wan  er  hindert  seinen  vater  mit  seinen 
werken,  oder  er  haizt  dar  umb  der  helfvater,  daz  er  ain 
vater  ist  und  ain  helfer  der  frühten  und  des  lebens  auf 
erden,  wan  als  der  bedäuter  spricht  auf  die  sternkunst 
Marciani  des  maisters:  waer  kain  ander  stern  wann  der  helf- 
vater, so  waern  alle  menschen  untoetleich.  daz  versten  ich 
nach  der  nätür  lauf,  niht  nach  gotes  willen.  Marcianus 
spricht,  daz  der  stern  zuo  allen  dingen  heilsam  sei  und 
toetleichen  dingen  gesunthait  pring.  der  stern  volpringt 
seinen  lauf  in  zwelf  järn. 


3.  Von  dem  luft. 

. . . Nu  solt  du  wizzen,  daz  in  den  drein  reichen  des 
luftes  vil  wunderleicher  ding  geschehent.  wann  in  dem 
obristen,  daz  hoeher  ist  wan  alle  perge,  siht  man  ze  stunden 
ainen  newen  stern,  der  ainen  schöpf  hat  oder  ainen  sterz. 
in  dem  andern  reich  siht  man  des  nahtes  mangerlai  feur, 
der  etsleiches  vert  alz  ain  langer  wispaum,  und  haizent  ez 
die  laien  den  trachen.  etsleichez  prinnet  auch  als  ain  kerz, 
etsleichez  hupft  als  ain  gaiz.  man  siht  auch  oft,  als  ob  in 

1.  helfvater,  Überfettung  non  Jupiter,  abmeid)enb  non  berjenigen  beS  tat.  Originals: 
dicitur  Jupiter  quasi  jubens  pater.  — 3.  sänftig,  mitb.  — 4.  niht  ser  etc., 
nidjt  gu  feljr  (trocfen),  bas  tieifjt  mitbe  feudjt.  — 7 f.  magenkraft,  »ollen  $raft.  — 
8 f.  wonung,  SBoijnung,  £immel§f)au3,  §immel3gegenb.  — seind,  fintemal,  ba.  — 
dem  Satjär  wider,  bem  (Saturn  feinblicf).  — 14.  bedäuter,  Überf.  t).  commen- 
tator. — • 16.  untoetleich,  unfterblid).  — 25.  sterz,  <Sd)tt>eif.  — 27.  wispaum, 
(Stange  auf  bem  ^eufuber.  ©igentlid)  wisboum,  9iid}tftange?  ©ine  nieberb.  ©§ronif 
(Pfeiffer,  attegenberg  <S.  789)  fagt  uon  einem  Kometen:  he  was  lang  unde  lik  eine 
hüsbalken  (girfibatfen ? = wisboum?).  SSgt.  unten  (S.  428,  3 f.  — 28.  kerz,  »gl.  u. 
<S.  428,  11  f.  — 29.  gaiz,  »gl.  u.  <S.  428,  17  f. 
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den  himel  ain  tiefez  grözez  hol  gö,  dar  zuo  siht  man  regen 
und  snö,  hagel  und  plitzen  und  hoert  man  donren  und  her 
ab  valient  stain  mit  dem  donren.  und  ze  stunden  siht  man, 
daz  ez  fröschlein  regent  oder  klaineu  vischlein.  dar  zuo  siht 
5 man  taw  und  reif  und  wildez  hönich  her  ab  vallen.  man 
siht  auch  mangerlai  wint  fliegen  in  dem  luft  und  siht  den 
regenpogen  und  des  mönen  und  des  sunnen  hof  und  siht 
auch  ze  stunden  zwuo  sunnen  oder  drei,  von  den  allen  well 
wir  sagen  so  wir  kürzleichest  mügen,  wie  daz  sei,  daz  daz 
io  lateinisch  puoch  hie  hinke. 


4.  Von  (len  fewern  in  den  lüften. 

Ez  werdent  auch  andreu  feur  in  dem  mitein  reich  des 
lüfte s,  diu  sint  mangerlai,  wann  ez  velt  oft  ain  flamm  her 
ab  von  den  lüften  auf  die  erden  sam  si  vall  von  ainem 
15  stern,  und  haizent  ez  die  laien  die  sternfürb.  daz  geschiht 
da  von,  daz  ain  langer  klainer  dunst  vaizter  aufgöt  von  dem 
ertreich  in  daz  mitel  reich  des  lüfte s,  da  ez  gar  kalt  ist. 
seind  nu  der  dunst  warm  ist  an  im  selber,  so  widerstöt  im 
der  kalt  luft  und  treibt  in  snell  und  gaehlingen  her  wider 
20  ab,  und  in  der  snellen  wegung  wirt  er  entzunt  und  prinnet 
unz  zuo  der  erden,  dar  umb  vint  man  ain  vaizt  ziternd 
dinch,  sam  da  die  frösch  auz  werdent  in  den  pächen  maien- 
zeiten,  da  diu  flamm  nider  velt.  und  daz  ain  solich  dunst 
entzünt  werd  und  flammen  geb,  daz  priief  an  zwain  unsliteinn 
25  kerzen:  der  ain  derlesch  und  hab  die  prinnende  obenn  an  den 
rauch,  so  entzünt  sich  der  rauch  und  läuft  diu  flamm  her 
ab  und  entzünt  die  derloschen  kerzen  wider,  also  sengent 
auch  die  schintfezzel  und  die  puoben  die  vaizten  dünst,  die 
durch  ir  niderhemd  fliehend,  und  also  siht  man  oft  pei  der 
30  naht  flammen  auf  der  töten  greber,  von  der  äs  vaizter  dunst 
aufgöt  und  denne  der  luft  von  der  naht  küel  ist,  so  wirt 
der  entzunt  und  gibt  ain  flammen,  oft  geschiht  denne,  daz 

1.  ain  tiefez  grözez  hol,  ogl.  $ap.  14  Von  des  himels  abgrunt.  — 3 f.  und 
. . . vischlein,  ogl.  $ap.  16  Von  dem  regen.  — 9.  wie  daz  sei,  daz,  fei  e§  and) 
bafj,  obfdjon.  — 10.  hinke,  mangelhaft  fei  (ift).  — 15.  sternfürb , ©ternpu|e,  ©ternz 
fcfmuppe,  §u  fürben,  reinigen,  puijen.  — 21  f.  ain  vaizt  ziternd  dinch,  eine  gallert* 
artige  -äJiaffe.  — 22.  sam  da  die  frösch  auz  werdent,  alfo  frofd^Iaicf)äE)ntid^, 
wie  in  ber  Sdpcit  bie  betreffenbe  Sllge  aui>fie£)t.  — 28.  schintfezzel,  &rof;jungen.  — 
30.  von  der  as,  non  beren  £eicf)nam. 
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die  wahter  daz  sehent  und  wsenent,  ain  englisch  kerz  prinne 
auf  ains  hailigen  menschen  grab,  ez  wirt  auch  oft  gesehen 
ain  langer  rauch  in  den  lüften  sam  ain  wispaum  und  krümt 
sich  ze  mitelst  und  prinnet  vorn  sam  ob  aim  tracken  flammen 
auz  dem  hals  gön.  daz  ist  da  von,  daz  der  vaizt  rauch  zaeh 
ist  an  im  selber  und  sich  streckt  nach  der  leng.  wirt  er 
dann  gejagt  von  dem  luft,  so  entziint  er  sich,  und  wä  er 
krenker  ist,  da  peugt  er  sich  sam  ain  slang,  ez  stet  auch 
oft  in  dem  stillen  kalten  luft  ain  dunst,  der  unden  swserr 
ist  und  dicker  denn  oben,  und  dar  umb  ist  er  unden  prait 
und  oben  spitzig  und  wirt  oben  enzünt;  dar  umb  stet  er  in 
dem  luft  als  ain  prinnend  kerz.  ez  geschiht  auch  oft,  daz 
der  vaizt  dunst  zesträwet  ist  in  vil  stuck,  die  doch  nähent 
pei  ainander  swebent  in  dem  luft,  und  springt  denne  diu 
flamm  von  ainem  an  daz  ander  wol  snell,  reht  als  der  mit 
ainem  prinnenden  schaub  füer  über  vil  kerzen  und  die  snell 
nach  ainander  entzünte.  so  dunkt  uns  denne,  daz  ain  flamm 
spring  in  dem  lüfte  sam  ain  gaiz.  dar  umb  haizt  daz  feur 
diu  springend  gaiz.  ez  kumpt  auch  ze  stunden,  daz  der 
vaizt  dunst  zesamen  gewalzen  ist  als  ain  kugel,  und  daz  er 
an  den  enden  umb  und  umb  leihter  ist  und  behender  dann 
an  seiner  mitter,  dar  umb  entzünt  er  sich  umb  und  umb 
nach  ainem  kraiz  und  prinnet  ze  mittelst  niht.  dar  umb 
scheint  uns  der  dunst  als  ain  liehtiu  krön,  wenne  der  feur 
vil  scheinent  in  den  lüften,  so  wizz,  daz  der  erden  friihte 
niht  so  wol  gerätent  sam  andreu  jär. 


5.  Von  dem  ertpidem. 

kiimt  oft,  da^  da^  ertreich  pidemt  in  etsleichen 
landen,  also  da^  die  pürg  nider  valient  und  oft  ain  perg 
auf  den  andern,  nu  wi^ent  gemain  laut  niht,  wä  von  es; 
küm.  dar  umb  tichtent  alteu  weip,  die  sich  vil  weishait  an 
nement,  e^  sei  ain  größer  visch,  der  hai^  celebrant;  dar  auf 
stö  da£  ertreich,  und  hab  seinen  sterz  in  dem  mund:  wenn 
sich  der  weg  oder  umb  kör,  so  pidem  daj  ertreich.  da£  ist 
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ain  türsen  mser  und  ist  niht  war  und  geleicht  wol  der  juden 
maer  von  dem  ohsen  Yehemot.  dar  umb  schüll  wir  die  wär- 
hait  sagen  von  dem  ertpidem  und  von  den  wunderleichen 
dingen,  diu  da  von  koment.  der  ertpidem  kämt  da  von, 
5 da£  in  der  erden  hölrn  und  aller  maist  in  holem  gepirge 
vil  erdischer  dünst  gesament  werdent,  und  da£  der  dünst 
also  vil  wirt,  da£  si  niht  dar  inne  beleihen  mügent:  so 
stö^ent  si  umb  und  umb  an  die  wend  und  fliegent  au£  ainem 
kelr  in  den  andern  und  wabsent  immer  mfir  zuo,  unz  da£ 
io  si  ain  ganz  gepirg  derfüllent.  und  daj  wahsen  pringt  der 
stern  kraft,  iedocb  aller  maist  des  streitgotes,  der  Mars  baijt, 
und  des  belfvaters,  der  Jupiter  bai^t,  und  des  Satjärs,  wenne 
die  in  iren  aigen  bäusern  sint,  und  wenn  si  gesament  sint. 
so  nu  die  dünst  lang  gevebtent  in  den  hölrn,  so  wirt  ir 
15  stöben  ze  letst  so  stark,  daj  si  au£  prechent  mit  gewalt  und 
werfent  ainen  perg  auf  den  andern,  mügent  aber  si  niht 
au?  geprecben,  zebant  so  schütelnt  si  doch  daj  ertreich  vast, 
daj  scbüteln  ist  zwair  lai.  da£  ain  ist,  da£  das; ' ertreich  göt 
wackelnd  sam  ain  schef  lanksam.  und  daj  ertpidmen  ist  den 
so  vesten  und  den  gepäwen  minner  scbad.  da£  kümt  da  von, 
da£  der  dunst  für  sich  scbeubt  die  erden  mit  ainem  gedrang 
und  widersteht,  sam  da  ain  mensch  den  andern  dringt,  und 
wider  binder  sich  seigt  sam  ain  schef,  daj  hin  und  her 
waget  in  dem  wa^er.  daj  ander  pidem  ist,  da£  diu  erd 
25  scbotelt  snell,  sam  da  ainr  den  andern  mit  den  henden 
schütelt.  da£  ist  den  vesten  gar  scbad:  wann  da  von  vellt 
da£  gepäw  nider.  da£  ist  da  von,  da£  ain  dunst  den  andern 
jagt  und  snell  stoe^t  von  ainer  seiten  zuo  der  andern,  also 
derschütelt  sich  oft  ain  man  nach  dem,  und  er  sich  seins 
so  prunnen  hat  benomen:  wann  der  kalt  luft  sleicbt  in  den  leip 
und  jagt  die  hai^en  gaist  in  dem  leib,  also  daj  sich  der 
mensch  scbüteln  rnuo^-  da£  aber  der  sacb  also  sei,  da£  vind 
wir  mit  starken  zaicben.  daj  first  ist,  daj  vor  dem  ertpidem 
da£  ertreich  oft  seust  und  wispelt,  sam  hundert  tausent 
35  slangen  da  wispelten,  oder  püllt  und  lüet  sam  gräuleich 
ochsen.  da£  ist  dar  umb,  daj  der  dunst  in  der  erden  sich 

1.  türsen  mser,  OUefenfabel,  $abet  — 2.  Yehemot,  $8ef)emott)  trn  Salrnub.  — 
23.  seigt,  finft.  — 29  f.  und,  bafj.  — seins  prunnen  hat  benomen,  feitteä 
UBafferS  entlebigt  f)at.  — 34.  wispelt,  gtfd^t.  — 35.  püllt,  lüet,  brüllt. 
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auf  macht  und  twingt  sich  durch  alle  diu  lüeger,  diu  er 
vinden  mag,  reht  sam  der  wein  seust  au^  ainem  viehteinne 
vä^lein,  und  da^  da  verspunt  ist:  wann  so  gät  der  luft  daz 
den  engen  nüeten  ein  und  seust  in  dem  getwang.  wenne 
aber  diu  hölr  lank  und  weit  sint,  so  lüeget  er  sam  diu 
grölen  herhorn.  daj  ander  zaichen  ist,  da£  diu  sunn  tunkel 
wirt  des  tages  oder  rot:  daj  ist  von  dem  erdischen  dicken 
rauch,  der  auf  gevarn  ist  in  die  lüft  zwischen  der  sunnen 
und  unserm  gesiht.  daz  dritt  zaichen  ist,  da^  der  luft  vor 
und  nach  so  gar  vergift  wirt,  daj  vil  laut  da  von  sterbent. 
wann  so  der  erdisch  dunst  lang  gestöt  in  der  erden  besiegen, 
so  fault  er  an  im  selber  und  wirt  gar  vergiftig.  das;  prüefen 
wir  an  den  verworfenne  tiefen  prunnen,  die  lang  verworfen 
sint  gewesen:  wenn  man  die  vegen  wil  und  si  wider  auf 
wirft,  so  sterbent  oft  die  Ersten  veger,  die  dar  ein  klimment. 
das;  ist  oft  gesehen,  wir  prüefen  auch  daj  an  den  perch- 
knappen,  die  in  die  gruob  varnt:  die  werdent  etswie  vil 
wirbig  in  irm  haupt,  also  das;  si  gern  vehtent  sam  die 
trunken  laut,  und  ist  doch  der  selb  dunst  niht  lang  stend 
an  ainr  stat  beslo^jen  in  der  erden:  wann  die  gruob  sint 
offen,  von  wärhait  geschähen  grö^eu  dinch  von  dem  ert- 
pidem  in  Kärnden  ze  der  stat  Villach,  dö  man  zalt  von 
Christi  gepürt  dreuzehen  hundert  jär,  dar  nach  in  dem  aht 
und  vierzigistem  jär  an  sant  Pauls  tag,  als  er  bekert  wart: 
wan  gar  vil  laut  verdürben  in  der  vor  genanten  stat,  und 
vieln  diu  münster  nider  und  diu  häuser  und  etswä  ain  perg 
auf  den  andern:  wan  der  ertpidem  was  umb  vesperzeit  und 
was  so  stark  und  so  grö£,  da£  er  sich  raicht  unz  über  die 
Tuonawe  in  Märhern  und  auf  gön  Paiern  unz  über  Regens- 
purch,  und  werte  me  dann  vierzig  tag,  also  da^  näch  dem 
ersten  ie  ain  klainr  kom  dar  näch  über  etswie  vil  tag  oder 
wochen.  e£  kom  auch  in  dem  selben  geperg  ain  mercleicher 
ertpidem  dä  näch  in  dem  andern  jär  an  sant  Stephans  tag, 
als  er  funden  wart,  nu  prüef,  was;  dunstes  in  dem  grölen 
geperg  beslo^en  sei  gewesen,  der  het  sich  gesament  manig 

1.  lüeger,  non  das  luog:  Sod^,  Öffnung.  — 2.  viehteinne,  fkfjtenen.  — 3.  ver- 
spunt, nerfpünbet.  — daz  = da  ze,  zuo  — 4.  nüeten,  ^ugen.  — getwang, 
(Einengung.  — 5.  lüeget,  f.  o.  <S.  429  gu  35.  — 13.  verworfenne,  gugeroorfenen, 
»erfd&tttteten.  — 18.  wirbig,  tuirMicf),  fdjnnnblicf).  — 31.  etswie  vil,  giemlicf)  nielen, 
etlichen. 
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jär.  dö  der  nu  au^  prach  in  die  lüft,  do  was  niht  unpilleich, 
daj  er  vergifte  den  luft  enseits  des  gepergs  mör  dann  über 
vil  hundert  langer  meil  und  auch  hie  disseits  gar  verr  da^ 
wart  wol  schein:  wan  der  groest  sterben  kom  in  demselben 
5 jär  und  in  dem  nsehsten  dar  nach,  der  nach  Christi  Zeiten 
ie  geschach  oder  leicht  vor:  wann  e£  stürben  laut  an  zal 
in  den  steten  pei  dem  mer,  sam  daz  Venödi  und  daz  Marsili 
und  über  al  in  Püllen  und  ze  Avinjön.  in  dem  Ersten  jär 
des  grölen  ertpidems  was  der  jämer  so  grö£,  da£  der  päbst 
io  Clemens  der  sehst  ain  new  mess  machte  für  den  tot,  ob  man 
got  gevlöhen  möht,  da^  er  sich  über  daj  volk  erparmt.  diu 
mess  huob  sich  an  „recordare,  domine,  testamenti  tui((.  e% 
stürben  auch  des  selben  järs  gar  vil  laut  in  dem  geperg 
und  hie  au^en  in  etsleichen  steten;  aber  gar  vil  Volkes  starb 
15  in  dem  naehsten  jär  dä  näch  in  der  stat  ze  Wienne  in 
Oesterreich,  also  das;  man  zalt  von  sunwenden  unz  auf  unser 
frawen  tag,  als  si  geporn  wart,  mer  wan  vierzig  tausent 
leich  und  so  vil  hin  über,  das;  da£  än  zal  was,  in  der  ainen 
stat  ze  Wienne.  und  strekt  sich  der  sterb  auf  gegen  Paiern 
20  unz  ze  Pa^aw  und  vil  verrer.  der  gemain  sterb  kom  zwär 
von  dem  vergiften  luft.  des  nim  ich  ain  urkünd  an  vil 
dingen,  da^  örst  ist,  da£  sich  der  sterb  erhuob  des  ersten 
in  dem  gepirg  und  in  den  mersteten:  wan  dä  was  der  dunst 
aller  groest  und  aller  vergiftigist,  dar  umb,  da^  da^  mer  den 
25  luft  beslo^en  het  in  der  erden  ädern  nähent  pei  dem  mer 
und  in  dik  macht  und  fäuht,  da£  er  gar  ser  fault,  und  dar 
umb  wirt  auch  da^  wa^er  vergift,  das;  ander  ist,  da^  das; 
merer  tail  der  siechen  laut,  die  dä  stürben,  swern  gewunnen 
under  den  üehsen,  und  in  den  geswern  vant  man  dick  maden, 
30  oder  so  si  etleich  tag  werten,  so  vant  man  nihts  dar  inne 
dann  ainen  dunst  oder  ain  poese  fäuhten  dä  mit.  da£  was 
dar  umb:  so  der  mensch  den  poesen  luft  in  sich  het  gezogen, 
und  der  belaib  in  der  prust  umb  da£  herz,  so  wolt  diu  natür 
dem  herzen  ze  helf  körnen  und  traib  die  vergift  under  die 
35  üehsen:  so  wurden  denn  geswern  dar  au^;  und  so  diu  natür 
den  vergiftigen  rauch  niht  wol  au^  getreiben  moht,  so  ver- 
sert  er  daj  herz  und  erstekt  den  menschen,  und  dar  umb 

8.  Püllen,  älpuliert,  Unterhalten.  — 18.  hinüber,  barüber  f)inau§.  — 28.  swern, 
(Sefcfmmre.  — 29.  üehsen,  2tct)feU)öt)Ien. 
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stürben  jung  menschen  zarter  natür  gar  vil  und  aller  maist 
jung  frawen.  da^  dritt  zaichen  ist,  da£  der  sterb  niht  vil 
schät  in  dem  andern  jär  nach  dem  grölen  ertpidem  den, 
die  dö  verr  hin  dan  wären  von  dem  geperg  auf  höhen 
Testen.  da£  was  dar  umb,  da£  sich  der  swser  luft  her  dan 
von  dem  geperg,  da  er  sich  erhuob,  naigt  zuo  der  erden, 
und  da£  der  hoch  luft  rainer  belaib  wan  der  nider.  da^ 
vierd  zaichen  was,  da£  vil  größer  nebel  wurden  sör  prünseln 
und  stinken  in  den  herbsten  und  in  den  wintern  der  zwair 
jär:  wann  der  erdisch  dunst  in  den  lüften  entslöz  sich  in 
die  nebel  und  wart  so  dick,  da£  er  sich  zuo  der  erden  sankt, 
und  was  zemäl  schad  den,  die  in  des  morgens  nüehtern  in 
sich  zugen.  dar  umb  beslu^en  sich  witzig  laut  in  irm  ge- 
mach und  machten  da^  wol  smeckend  mit  edeln  dingen  und 
ä^en  und  trunken  fruo,  da^  der  poes  luft  den  leib  iht  eitel 
fund,  si  behuoten  sich  auch,  da£  si  niht  über  die  siechen 
giengen,  daj  der  vergift  ätem  und  der  tcetleich  dunst  iht 
in  si  gieng.  da^  fünft  was,  da^  die  pirn  in  dem  wa^er  ob 
swummen,  die  andereu  jär  ze  podem  vielen,  da^  was  dar 
umb,  da^  der  vergift  dunst  si  durchpai^  und  durchnuog, 
da^  si  vil  luftes  in  sich  zugen,  und  dar  umb  swummen  si 
ob.  dar  umb  wären  auch  die  früht  schad,  man  süt  si  dann 
wol  oder  priet  si  wol.  und  reht  also  durchpaij  auch  der 
pces  luft  des  menschen  herz  haimleich.  unz  si  sein  dann 
innen  wurden,  so  was  der  schad  ergangen,  diu  wärhait 
was  mangem  menschen  verporgen,  und  sprächen  etleich,  e£ 
wser  von  ainem  sunderleichen  gestirn:  die  weil  daj  wert,  so 
müest  auch  der  sterb  wern.  da^  was  ze  verr  von  dem  zil 
gerant:  wann  wir  wi^en  wol,  da^  alliu  diu  dinch,  diu  in 
den  vier  elementen  geschehent,  von  der  stern  kreft  koment: 
idoch  muoj  man  sagen,  in  welher  weis  si  ditz  oder  da£ 
pringen,  ob  si  e£  mit  hitz  oder  mit  kelten  oder  mit  andern 
Sachen  pringen.  e^  was  auch  verr  von  dem  weg,  daj  si 
sprächen,  der  sterb  werte  als  lang,  als  lang  der  stern  anplik 
wert  und  ir  samnung:  wan  etleicher  stern  samnung,  die  aller 
traegest  sint,  wert  neur  ain  jär,  sam  Saturni  und  Jovis,  in 
ainem  zaichen;  die  andern  sint  alle  sneller.  nu  werte  der 

8.  prünseln,  brenjeln,  branbig  riedjen. — 15.  eitel,  leer.  — 20.  durchnuog., 
burdfmagte.  — 22.  schad,  fd)äblicf).  — 36.  neur,  nur. 
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sterb  laider  lenger  wan  ain  jär.  doch  wolt  ich  den  nie  ge- 
schaden  in  irm  weissagen  nnz  nu  in  disem  neunundvierzigistem 
jär  nach  dreizehen  hundert  järn  von  Christi  gepürt.  dar  umb 
sprich  ich,  da^  er  so  lang  wert,  nnz  der  vergift  dunst  den 
5 luft  räumt;  und  da^  geschiht  von  tag  ze  tag.  wer  wai^ 
aber  des  ain  rehte^  zil?  der  lebt  niht  auf  erden,  die  andern 
sprächen,  ej  wser  der  gotes  ge  wait,  sicherleichen,  da£  was 
wär:  wann  alliu  dinch  würkent  in  der  kraft  gotes,  än  den 
Sünder  allain:  der  würkt  wider  got,  und  ist  sein  werch  än 
io  got.  ich  sprich  aber  mit  Urlaub,  daj  got  die  weit  möht 
nider  slahen  in  aim  augenblick  än  aller  siechtagen  hilf, 
wenne  er  wolt  und  wä  er  wolt.  des  tet  er  niht  in  den 
Zeiten:  wan  die  pei  der  zeit  au£  den  landen  fluhen,  die  ge- 
näsen, und  waj  ritterschaft  in  Pullen  was  mit  küng  Lud- 
15  weigen  auj  Ungern,  dö  er  seins  pruoder  tot  rach,  die  fruo 
ä^en  und  trunken  und  in  der  füll  lebten,  den  geschach  nihts. 
weihe  aber  sich  hungerten,  sam  die  Walhen  pllegent,  die 
stürben:  wan  der  poes  luft  durchgieng  si.  nu  wai^  ich  wol, 
da^  got  den  vollen  vinden  kan  sam  den  leeren,  die  dritten 
20  sprächen,  da^  die  juden  all  prunnen  heten  vergift  und  wolten 
die  christenhait  tceten,  und  vant  man  säcklein  in  vil  prunnen 
mit  vergift,  und  tot  man  ir  än  zal  vil  an  dem  Rein,  in 
Franken  und  über  al  in  däutschen  landen,  wserleich,  ob 
etleich  juden  da£  tseten,  des  waij  ich  niht;  waer  aber  e^ 
25  geschehen , da£  het  auch  geholfen  zuo  der  örsten  sach. 
iedoch  waij  ich  daj  wol,  da^  ir  ze  Wienne  als  vil  wären 
sam  in  kainer  stat,  die  ich  west  in  däutschen  landen,  und 
da£  si  dä  also  sör  stürben,  da^  si  irn  freithof  vil  weitern 
muosten  und  zwai  häuser  dar  zuo  kaufen,  heeten  si  in  nu 
30  selber  vergeben,  da^  wser  ein  törhait  gewesen,  iedoch  wil 
ich  der  juden  pöshait  niht  värben:  wan  si  sint  unser  frawen 
veint  und  allen  christen,  wi^£  auch,  daj  der  ertpidem  vil 
wunderleicher  werch  würkt.  daj  ain  ist,  daj  dike  von  dem 
dunst,  der  auf  göt  von  dem  ertpidem,  laut  und  andreu  tier 
35  ze  stainen  werdent  und  aller  maist  ze  salzstainen  und  aller 
maist  auf  dem  gepirg  und  dä  pei,  dä  man  salzerz  grebt. 

lf.  geschaden  in  irm  weissagen,  in  iEjrem  2Bei§fagen  fcfjabert  (irtbem  id)  innert 
tmberfpred)e).  — 10.  mit  urlaub,  mit  ©rfaubniS  ($otte§).  — 11.  siechtagen, 
ürcmffSetten.  — 28.  freithof,  eingegäunter  ^of,  ^riebfiof.  — 29 f.  in  selber  ver- 
geben, ft  cf)  felber  üergiftet.  — 31.  värben,  fc^ött  färbett,  raeijj  mafdjett. 
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daj  ist  da  von,  daj  der  lai  dunst  und  kraft  so  stark  ist 
und  so  überswenkig,  daj  si  diu  tier  also  verkört.  also 
lörent  die  maister  von  der  natür,  Avicenna  und  Albertus, 
also  sait  mir  auch  maister  Pitrolf,  berzog  Pridreicbs  canzlaer 
in  Oesterreich,  da£  auf  ainr  höhen  alben  in  Kärnden  wol 
fünfzig  haupt  menschen  und  rinder  hie  vor  ze  stainen  worden 
wsern,  und  da^  diu  mait  noch  under  dem  rind  saej  mit  ainem 
hantschuoch,  reht  als  si  sa^,  ö si  paideu  ze  stainen  wurden. 
da£  ander  ist,  da^  oft  mit  dem  ertpidem  auj  der  erden  varnt 
üeseln  und  flammen,  die  etwa  ain  stat  oder  dörfer  und  stet 
verprennent  da^  geschiht  da  von,  daj  daj  ertreich  in- 
wendig prinnet.  da^  dritt  ist,  da^  dik  in  dem  ertpidem  au£ 
der  erden  vert  vil  sandes  und  staubes,  also  da^  er  ain  ganz 
dorf  versenkt.  da£  ist  da  von,  da£  daj  ertreich  inwendig 
sandig  ist  und  molwik,  und  daj  e^  oben  ain  vest  stark 
rinden  hat,  diu  den  dunst  haltet  und  besleujt,  daj  er  niht 
au£  geslahen  müg.  da,£  vierd  ist,  da^  der  dunst  oft  so 
kranch  ist,  daj  er  da^  ertreich  niht  geschüten  mag,  und 
da^  er  er/,  neur  erhebt  über  sich,  und  sitzt  danne  wider 
nider.  also  geschiht  oft  under  den  wabern,  diu  vest  gründ 
habent;  und  so  ir  gründ  erhebt  werdent,  so  vleu^t  daz 
wa^er  au£.  da  von  koment  dike  grö£  güjj  auj  den  pergen, 
an  regenwaj^er  und  auch  an  snewa^er,  von  den  winden 
und  von  den  dünsten,  die  sich  erhebent  under  der  waj^er 
ursprinch  in  den  pergen. 


6.  Von  dem  aichorn. 

Pirolus  haizt  ain  aichorn.  daz  ist  ain  klainz  tierl, 
grcezer  denne  ain  wisel,  aber  ez  ist  niht  lenger.  daz  ist  rot 
in  etleichen  landen  und  in  andern  landen  ist  ez  praun  oder 
gräw,  und  wenne  ez  gar  liehtgräw  ist,  so  ist  ez  vöch,  wan 
daz  vech  tierl  ist  der  selben  natür,  an  daz  ez  ain  ander 
varb  hat;  und  wie  ez  gevar  sei,  doch  ist  ez  alzeit  unden  weiz. 
daz  tierl  hat  ainen  grözen  praiten  rauhen  sterz,  der  ist  nähent 

2.  überswenkig,  übermächtig. — 10.  üsele  unb  iiesel,  2lfcf)e,  $fcf)enftäubd)en. 
— 15.  molwik,  ftaubig  (für  melwik,  unter  ©influfj  non  molte,  ©taub).  — 18.  kranch, 
fdjwad).  — geschüten,  erfdjüttern.  — 80.  vech,  bunt,  dagegen  206,  18  vech 
aichorn,  die  in  den  warmen  landen  rot  sint  und  swarz.  — 33.  rauhen,  haarigen. 
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als  gröz  als  ez  selb,  wenne  ez  daz  lant  raumen  wil  umb 
sein  narung  und  ez  über  ain  wazzer  muoz,  so  nimt  ez  ain 
leihtez  holz  und  tregt  daz  auf  daz  wazzer,  dar  auf  setzet 
ez  sich  und  recket  den  sterz  gegen  perg  als  ainen  segel,  so 
5 treibt  ez  der  wint  über. 


7.  Von  dem  tancherl. 

Mergus  haizt  ain  taucherlein,  dar  umb,  daz  ez  sich  dick 
tauchet  in  dem  wazzer.  Ambrosius  spricht,  wenn  sich  diu 
taucherlein  an  den  grunt  oft  senkent,  daz  bedäut  ungewiter, 
io  wan  si  nement  diu  zaichen  der  unstaetikeit  an  dem  grund, 
und  wenn  si  sehent,  daz  daz  mer  gar  ungestüem  wil  werden, 
so  vliehent  si  mit  ainem  geschrai  an  daz  gestat.  daz  taucherl 
hat  die  art,  wenn  man  ez  slahen  wil  auf  dem  wazzer,  so 
tauchet  ez  sich  under,  und  bedäut  die  jungen  laut:  wenne 
15  man  die  strafet,  so  entschuldigent  si  sich  mit  red  und  vliehent. 
ez  spricht  ain  vorschaer,  daz  die  taucherl  in  dem  winter 
vaizter  sein  dann  in  dem  sumer,  dar  umb,  daz  si  minner 
wegung  pflegent  und  mer  ruoent  in  dem  winter  denn  in  dem 
sumer,  wan  ain  iegleich  tier  fräut  sich  des  lichten  lautern 
20  luftes  mör  denn  des  trüeben. 


8.  Von  dem  merhund. 

Canis  maris  haizt  ain  merhunt.  daz  ist  ain  grausam 
tier,  sam  Plinius  spricht,  und  hüchet  die  laut  gar  veintleich 
an,  wan  ez  ist  ain  veint  aller  lebentiger  ding,  diu  im  ent- 
25  weichent.  die  merhund  jagent  die  visch  in  dem  mer,  reht 
sam  die  rehten  hund  auf  dem  land  andreu  tier  jagent,  und 
vähent  ir  gar  vil.  aber  die  merhund  pellent  niht,  si  hüchent 
neur  mit  den  mäulern.  pei  dem  merhund  versten  ich  den 
pcesen  gaist,  der  jagt  tag  und  naht,  wie  er  uns  väh  in  disem 
30  eilenden  mer,  und  peilt  niht,  wan  er  warnt  uns  seiner  lag 
niht,  er  hüchet  neur  haimleicben  an  uns.  ach  der  vaig 

4.  gegen  perg,  in  bie  .Sgölje,  empor. — 10.  nement,  nehmen  tua^r. — 16.  vor- 
schser,  Überfettung  non  experimentator.  — 17  f.  minner  wegung,  roentger  £8e= 
toegung.  — 30.  peilt  = pelt,  bellt.  — 30  f.  warnt  uns  seiner  lag  niht,  nmrnt 
tm§  nidf)t  oor  feiner  9iatf)ftellung. 
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hunt,  waz  hat  er  uns  armen  sselichait  ab  gerizzen!  got  er- 
parm  sich  über  uns! 


9.  Von  den  donrstain. 

Ceraunus  haizet  donrstain.  der  ist  gelvar  und  velt  ze 
stunden  mit  den  himelplatzen.  man  spricht  auch,  an  welher 
stat  der  stain  sei,  da  schad  kain  donr  noch  kain  himel- 
platzen niht.  der  stain  ist  dick  gar  scharpf  an  ainer  seiten. 


% us  btt  ffltinmtt  fflaturlüljre* 

SJteinauer  ;ftaturlefyre,  f)erau§g.  t>on  SB.  Sßadernagel,  Stuttgart  1851,  ©.  2f.  7 f.  — 
SSgt.  SBacfernagel,  2Utb.  Sefebucf)4 5,  @p.  1087  ff. 

1.  Von  den  sieben  Planeten. 

Daj  firmamentum  gat  umbe  yon  orient  vil  s winde  zuo 
dem  Occident,  aber  da  wider  her  dan  gant  die  planeten  von 
Occident  zuo  orient.  Spreche  danne  ieman:  'ich  en  wei^  waj 
du  seist,  ich  weij  wol,  die  Sternen  gant  alle  zuo  orient  uf 
unde  ze  Occident  under/  des;  antwurte  ich  also,  die  steten 
Sternen  gant  von  dem  Oriente  zuo  dem  occidente  natür- 
liche. den  ganc  hant  si.  aber  die  planete  hant  zwene  genge. 
einen  betwungenlichen  hant  si  mit  dem  firmamente  von 
Oriente,  unde  der  ganc  nimet  obern  hant.  der  ander  ganc 
ist  der  natürlich  ganc  den  die  planeten  hant  von  occidente 
wider  da£  firmamente,  der  ganc  ist  so  verdruckit,  das;  er 
kume  schinet.  wonde  aber  nieman  mich  lihte  noch  niht 
verstat,  so  wil  ich  ein  bizeichen  setzin.  nim  ein  wurmel 
unde  setze  da£  umbe  ein  umbe  gendes  rat,  da£  es;  crieche 
wider  de^  rades  lof.  so  gat  da£  wurmel  für  sich,  unde 
wirfet  das;  rat  umbe  dij  wurmelin  hin  wider  vil  menic 
werbe,  e dan  ej  gecrieehe  wider  an  daj  Zeichen  da  ej  an 
huob.  also  wirfet  daj  firmamentum  die  planeten  von  Oriente 

4.  gelvar,  gefbfarb,  gelb.  — 5.  himelplatzen,  §immel5blifj. — 7.  der  stain 
. . . seiten.  2Ufo  ein  33elemnit?  2)a$  gelvar  3-  4 beutet  freilief)  ef)er  auf  einen  ©bei? 
ftein.  — 13.  her  dan,  in  umgefefjrter  9tidf)tung.  — 15.  Sternen,  ^igfterne.  — 19. 
betwungenlichen,  gelungenen,  unfreimittigen.  — 20.  nimet  obern  hant, 

genannt  Dberfyanb.  — 22.  verdruckit,  unterbrüeft.  — 23.  schinet,  ficfjtbar  rairb. 
— lihte,  metteidjt.  — 24.  bizeichen,  erläutenxbeä  Seifpiel.  — 26 ff.  unde  ... 
werbe,  unb  ba§  9iab  trägt  biefeö  2Bürtncf>en  gar  utancfjeö  9)lal  im  $rei£  ijerunt. 
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zuo  dem  occidente  aller  tegelich  nmbe.  der  wider  strebint 
die  planete,  unde  sument  sich,  daj  siu  niht  also  schiere 
under  gant  also  die  steten  sternen.  daj  ander  bizeichen 
ist.  die  meister  spreehint,  unde  ist  och  war:  so  diu  crea~ 
5 ture  ie  liehter  ist,  so  dringet  ej  ie  me  hin  uf,  alse  diu 
flamme,  da^  abir  ie  swerer  ist,  daj  duget  so  e^  meist 
mac  zuo  dem  centrum,  daj  ist  zuo  dem  allir  mittelsten 
puncten,  der  en  mitten  in  dem  ertriche  stat.  der  hei^it 
da£  centrum,  also  der  puncte  der  en  mitten  in  eime  umbe- 
io  creise  ist,  der  hei^it  och  der  centrum,  als  du  kiesen  mäht 
an  dirre  figuren:  © nemest  du  denne  einen  stein,  unde 
würfest  in  hohe  uf,  so  het  er  zwene  genge,  einen  hin  uf 
betwungenlichen,  unde  sinket  doch  natürlichen,  daj  er  drae- 
tecliche  stiget.  so  er  danne  den  betwungenlichen  ganc  ver- 
15  lat,  so  vellet  er  swinde.  also  hant  och  die  planeten  zwene 
genge.  der  erste  planete  hei^it  Saturnus,  der  ander  Jupiter, 
darnach  Mars,  unde  danne  die  sunne,  unde  venus,  Mercurius 
unde  der  Mane.  Jupiter  unde  venus  sint  geluckehaft,  Saturnus 
unde  Mars  ubil.  aber  die  sunne  unde  der  mane  unde  mer- 
20  curius  sint  etwenne  guot,  etwenne  ubil.  Saturnus  ist  kalt 
unde  dürre,  Jupiter  heij  unde  fiuhte,  Mars  unde  die  sunne 
hei£  unde  dürre,  der  mane  unde  venus  fiuhte  unde  calt. 
Mercurius  het  mittelmaesige  nature,  unde  het  ie  einer  witern 
ganc  danne  der  ander. 


25  2.  Gesundlieitsregelii. 

De^  herzen  frode  unde  friheit  ane  bcese  gelüste  ist  dem 
libe  gar  gesunt.  zorn,  sorge  unde  widermuote  swendet  die 
craft  unde  den  lip,  unde  dracheit.  da  von  sol  man  die 
dracheit  vertriben.  unde  so  man  morgens  von  dem  slafe 
30  gat,  so  sol  man  die  arme  gelich  dennen,  unde  da^  houbit 
strelen,  unde  ogen,  den  munt  unde  die  zene  unde  hende 

1.  wider,  bamiber.  — 4f.  so  diu  creature  ie  liehter  ist,  je  leidjter  etmaS 
<Sefd^afferte§  ift.  — 6f.  duget  so  ez  meist  mac,  finft,  jo  jeljr  e§  tarnt.  — 10. 
kiesen  mäht,  mafirnefjmen  famtft.  — 13  f.  drsetecliche,  lte§:  drtecliche,  traec- 
liche,  lang  jam.  — 20.  etwenne,  bisweilen.  — 23  j.  unde  ...  ander,  unb  e3  be* 
jdjreibt  immer  einer  einen  w eiteren  2Beg  al§  ber  anbere.  — 27.  widermuote,  Unmnt. 
— swendet,  n er  jef)  tuen  bet,  geljrt  auf.  — 28.  dracheit,  ^rägfjeit.  — 30.  dennen, 
beljnen,  ausftreefen.  — 31.  strelen,  fämmen. 
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weschen  dur  suverheit  unde  dur  roscheit.  so  man  denne 
essen  sol,  so  sol  man  vor  den  lip  muogen  ein  wenic  mit 
etlicher  arbeit.  wan  daj  machet  den  lip  rosch  unde  liht, 
unde  erhitzit  den  magen  wol  ze  dowenne.  ein  ieglich  mensche 
enziehe  sich  trinkennes  so  ej  meiste  mac,  aller  meiste  kaltes 
wafers  uf  da^  essen,  wan  e£  erkeltet  den  magen,  unde 
wan  ej  ierret  den  lip  unde  die  spise.  So  man  danne  gisset 
ze  inbisse,  so  sol  man  uf  senften  betten  ein  wile  slafen 
uf  der  rehten  siten,  unde  darnach  sol  man  den  slaf  volle- 
bririgen  uf  der  lingen  siten.  unde  danach  en  sol  man 
nit  zestunt  essen,  bi^  der  mage  itel  werde.  da£  sol  man 
kiesen  bi  der  dunneda  der  speicholter  unde  hi  der  gerunge 
de£  magen.  wanne  swer  in  umbederbe  i^et  unde  ane  be- 
gerunge,  so  en  vindet  diu  spise  niht  de£  magen  natürliche 
wermede.  da  von  kumit  ungesuntheit.  Swer  aber  erbeitet 
rehter  zit,  bij  da£  er  begerunge  gewinnet  zessenne,  der  sol 
alzestunt  essen,  anders  der  mage  wirt  zehant  vol  boser 
fuhtekeit,  die  der  mage  samenot  von  der  ungesuntheit  de£ 
libes.  unde  der  boese  toum  der  betrübet  die  hirne.  unde 
der  danach  och  isset,  so  ist  die  spise  alse  si  erschrecket  sie, 
unde  en  git  niht  craft  dem  libe.  dise  lere  wiset  aristotiles. 
unde  och  dise,  da^  du  wissest  daj  die  durrecheit  unde 
keltene  die  vehtent  wider  die  nature,  die  selben  zwei  die 
sint  ein  anegenge  de^  todej.  den  soltu  widerstan.  als  ich 
geseit  habe,  so  behalt  die  natürliche  wermede  so  du  meist 
mäht,  warme  spise  ist  gesunt  unde  die  suo^e.  Aber  da 
wider  so  derret  unde  swechit  den  lip  luzil  essen  unde  vil 
trinken  unde  vaste  arbeiten  unde  vil  wallen  oder  gan  unde 
der  sunnen  schin,  vor  essene  slafen,  oder  uf  herten  betten 
ligen,  unde  da^  man  bade  in  den  badern  die  mit  listen  gemäht 
sint,  da^  siu  selber  warm  ent.  gesalzene  spise  oder  dürre  spise 
oder  calte  unde  alten  win  unde  dicke  lasen  die  sint  schedelich. 


1.  dur  roscheit,  um  ber  3Jiunterfeit  willen,  um  ficf)  munter  gu  machen.  — 2. 
vor  den  lip  muogen,  gutwr  öen  Körper  anftrerrgen.  — 3.  rösch,  munter.  — • 
4.  dowenne,  nerbauen.  — 5.  enziehe,  enthalte.  — 7.  ierret,  beirrt,  ftört.  — 
7 f.  gisset  ze  in  hisse,  511  Mittag  gegeffen  tjat.  — u.  zestunt,  fofort.  — itel, 
leer.  — 12.  dunneda  der  speicholter,  2)ünnt)eit  beö  ©peicfyelS.  — gerunge, 
Söegierbe,  Appetit.  — 13.  umbederbe,  unnützer*,  unnötigerweife.  — 15.  erbeitet, 
märtet  bi3  §u.  — 19.  toum,  SDunft.  — 20.  alse,  al§  ob.  — 24.  anegenge,  Slufang. 

27.  derret,  börrt  au§.  — 30.  listen,  fünften.  — 31.  war  ment,  warnt  werben. 
— 32.  lasen  = läzen,  Slberlaffen. 
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Don  (Empfiiugiüs  uni»  öcFccluiig  öcs  ßtttbco. 

2(us  bem  <35ebtcf)t  Von  der  natur  des  chinds. 

Sieberbudf;  ber  §ä|Ierin  <&.  287. 

So  chom  ich  vf  die  rechten  pan 
vnd  mag  auch  frölich  heben  an, 
ze  betrachten  die  yigur, 
wie  rieh  vermiTchet  die  natur 
5 yon  mannes  crafft  in  weiplichs  pild, 

wie  lieplich  das  ze  Tarnen  hilt, 
das  ir  chains  da  nicht  yerdriufzt. 
bis  die  natur  ze  Tarnen  fliufzt, 
so  iTt  Ty  milich  wol  Tiben  tag 
io  ynd  Tiben  plut,  als  ich  eiieh  Tag. 

in  Tiben  es  zeTamen  wfelt, 
die  weil  Tich  die  natur  enthelt. 
in  dem  TchloTz  vbert  vberain 
in  Tiben  tagen  üaiTch  ynd  pain. 

15  in  Tiben  tagen  TchÖpfft  es  Tich 

nach  dem  geprecht,  merck  mich, 
in  fiinff  tagen  iTt  es  gezilt, 
das  Im  wechTzt  menTchlich  pilt. 
in  yiertzig  tagen  ift  es  zeitt, 

20  das  Im  dann  got  das  leben  geitt, 

ynd  wirt  der  gailt  in  Im  entzünt, 
das  Tein  die  Traw  dann  wol  empfindt, 
so  Tich  das  leben  by  ir  vbt, 
dardurch  ir  hertz  wirt  oft  betrübt. 

25  was  aber  das  chindlein  nun  newTst, 

vnd  wäuon  Im  die  natur  fliutzt 
in  yiertzig  wochen,  das  iTt  war, 
sagt  vns  die  Tchrifft  offenbar, 
ain  ader  gät  durch  die  leber  hin 
so  ynd  durch  die  matterie,  merck  den  Tyn, 

daran  das  kindlin  Taugen  tut. 
das  menTtrum  ift  Im  gut 

6*.  hilt,  tönt,  ftimmt.  — 11.  weit,  mailt,  fließt?  — 13.  in  biefer  3ufammenfd)lief$ung 
nerroeüt  gemeinfam.  — 16.  geprecht,  £ärm,_2lufrul)r?  — 17.  gezilt,  baf)in  gekommen. 
— 25.  ne  wist,  geniest,  ifjt.  — 32.  menftrum  = menstruum,  ber  monatliche  Sluterguft. 
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*Öon  (Empfängnis  unb  iSefeelung  öes  $htöes. 


vnd  ift  die  weil  des  kindes  fpeis, 

als  ich  mit  der  gefchrift  beweis. 

von  wannen  nun  der  fei  far 

in  viert  zig  tagen,  nement  war: 

von  got  zum  leib  her  vfz  dem  tron, 

got  vatter  pildet  fy  gar  fchon, 

vnd  wirt  vom  hailigen  gaift  gefchickt, 

das  leben  fich  ym  chind  erkückt, 

vnd  giufzt  Im  ein  mit  Worten  fchnell 

ain  lautter  cläre  raine  fei, 

vil  clärer,  dann  der  funnen  fchein. 

die  fol  auch  by  dem  chinde  fein 

ewiclich  bis  an  fein  end, 

bis  Im  got  fein  potfchafft  fendt 

vnd  vordert  an  ln  feinen  gaift. 

lautter  vnd  clär,  als  du  wol  waift, 

sol  fy  dann  vnuermailigt  fein. 

so  fert  die  fei  on  alle  pein 

frölich  für  gottes  angeficht, 

so  ligt  der  leib  vnd  ift  entwicht 

vnd  begert  allain  der  erden. 

der  weit  ift  er  vn werde, 

man  tregt  In  zu  dem  grab. 

doch  müfz  die  fei  herwider  ab 

zu  dem  leib  verpflichten  fich 

am  Jungften  tag.  nun  merck  mich: 

ift,  das  der  leib  in  fchulden  ftätt, 

so  hebt  fich  clägliche  not, 

die  fei  fliucht  Im  zu  aller  ftund, 

das  Im  das  leben  ye  ward  kund. 

ift  der  leib  dann  one  fünd, 

so  komt  die  fei  on  kiind 

vnd  gibt  Im  manigen  füffen  grüfz, 

wiewol  fy  su  Im  mufz; 

das  gefchicht  vor  dem  iüngften  gericht. 
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35.  der,  Ite§:  dev,  bte.  — 37.  tron,  £>immet§tf)ron.  — 40.  fich  ..  erkückt,  er? 
u>acf)t.  — 49.  vnuermailigt,  imbeflecft.  — 52.  entwicht,  nidf)t3,  tticfjtS  nüt.e.  — 
61.  fliucht,  Iie§:  flucht,  flud)t?  — 64.  on  künd,  ofyrte  fic^  gu  fiinben,  fanft,  leife? 


Aus  einer  -föranUljeits-  unö  ^eUmitteihuube* 
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2lus  Filter  ®nmkJf*tts-  unk  tfjrümittelkunhe. 

§offmanrt  (v.  ^atferälebeu),  ^unbgruben  für  $efd£).  beutfdjer  <Spr.  u.  £itt.  1,  321. 

J.  Von  Minne  und  innerer  Krankheit. 

Ein  fichtnm  heizit  minne,  der  ift  des  fwerer  denne  ein 
5 ander  fichtnm,  daz  he  ift  an  deme  gedanken.  Swer  den 
fiehtum  hat,  deme  geliegent  die  ougin  nimmer  vnde  unftete 
Tint  fi  uon  deme  nnfteten  gedanken.  Ir  bran  Tint  fwere,  di 
narwe  ift  bleich,  fi  wachint  nil.  Swenne  he  lieh  uortufet 
mit  gedanken,  fo  uortribet  he  beide  des  libes  were  vnde  der 
io  feie,  wände  der  lip  nolget  der  feie  an  ir  getat,  vnde  di  feie 
deme  libe  an  finer  leidunge.  Der  fichtnm  wirt  etwenne  non 
der  nbernlnzcheit  der  wehte  vnde  onch  etwenne  daz  man 
fich  fenet  nach  liben  fachin.  Zn  deme  fichtnm  ift  gnt,  daz 
man  trinke  wol  gemachtin  win,  vnde  höre  feitin  fpil,  daz 
15  benimet  im  di  trnricheit.  Der  den  fichtnm  hat  non  der 
fenfnehte,  der  fal  onch  reden  mit  den  di  im  lip  fin,  vnde 
fal  hören  fcone  mere  der  in  gelnfte  zn  home.  Galienns  der 
fprichet:  che  was  ein  wife  man,  der  den  win  von  erftin  nz 
den  winftocken  gewan.  Der  win  machit  zornigen  man  wol 
20  gemnt,  den  trnrigen  vro,  den  gingen  milde.4 5  Man  nragete 
einen  wifen  man,  wo  non  ein  itflich  menfehe  were  fverer 
zn  lidene  denne  eine  bnrde.  Des  antwerte  der  wife  man 
vnde  fprach:  cDer  itfliche  menfehe  befveret  di  feie,  ander 
bnrden  befverent  den  lip,  da  non  ift  ein  itflich  menfehe 
25  fverer  denne  cheine  bnrde/ 


2.  Gegen  Insektenstiche. 

Swen  di  binen  oder  di  wefpen  ftechen,  der  fal  nf  di 
ftat  legen,  da  fi  in  geftochen  haben,  alcatinam  vnde  girftin 
mel  getempert  mit  ezzige.  Yihen  milch  ift  onch  gnt  dar 
30  zn  oder  geftozen  nnzze  mit  ezzige,  oder  bafilicon  vnde  pisen 
geftozen.  Snmeliche  erezte  di  fprechen,  fwer  papeln  ftoze 

4.  des,  barum.  — 6.  geliegent?  — 7.  bran,  Iie§ tronm(e)?  — 10.  getat, 
23efcf)affent)eit.  — 12.  nbernlnzcheit,  Überflüffigfeit , Übermctp.  — wehte  (Ue§: 
vüehte ?),  ^eucfytigfeit.  — 17.  hören,  fyören.  — 21.  itflich,  jeglicher.  Dber  Schreib? 
fehler?  — 28  f.  girftin  mel  getempert,  ©erftenmel)!,  getmfdjt.  — 29.  Vihen 
milch,  ^ufymücf)?  — 30  f.  pisen  geftozen,  gepulverter  iöxfatrt.  — 31.  papeln, 

Salven. 
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Aus  drum  ^odjbudj. 


vnde  druf  lege,  da^  fi  ouch  gut.  Swer  eine  uliege  zeribet 
in  der  hant  oder  vnder  der  hant  vnde  fi  druf  leget,  daz  ift 
ouch  gut.  Swer  fich  beftrichet  mit  papeln  faffe,  den  ftechen 
di  binen  noch  di  wefpen  nicht. 


3.  Gegen  Zahnweh. 

Swem  di  wurme  di  zene  holen  vnde  di  piler,  Der  fal 
nemen  pilfen  ol  vnde  her  daz  mit  wachfe  vnde  mache  von 
dem  wachfe  eine  kerze  vnde  nim  ein  fchuzzel,  da  ein  wenic 
wazzers  inne  fi  vnde  fetze  di  kertze  dar  in;  fo  di  kertze 
danne  emprinne,  fo  habe  er  di  zene  dar  über,  fo  fiheft  du  10 
michel  wunder,  wan  di  wurme  vallen  alle  in  daz  wazzer. 


Aus  nnm  ^odjbnth* 

(Sin  Such  oon  guter  ©peife,  Ijerauäg.  nom  Sitterarifchen  herein,  Stuttgart  1844,  ©.  2.  19. 

l.  Wilt  du  machen  einen  hlamensier. 

Wie  man  sol  machen  einen  blamenser.  Man  sol  nemen  15 
zigenin  milich.  und  mache  mandels  ein.  halp  phunt.  einen 
virdunc  ryses  sol  man  stozzen  zu  mele.  und  tu  daz  in  die 
milich  kalt,  und  nim  eines  hunes  brust,  die  sol  man  zeisen. 
und  sol  die  hacken  dor  in.  und  rein  smaltz  sol  man  dor  in 
tun.  und  sol  ez  dor  inne  sieden,  und  gibs  im  genuc.  und  20 
nimme  ez  denne  wider,  und  nim  gestozzen  violn,  und  wirfe 
den  dor  in.  und  einen  vierdunc  zuckers.  tu  man  dor  in  und 
gebs  hin.  Also  mac  man  auch  in  der  vasten  machen  einen 
blamenser  von  einem  hechede. 


6 ff.  ©ine  $ur,  bie  man  heute  noch  mit  angeblichem  ©rfolg  anmenben  fieljt.  — 6.  di 
piler,  ba3  gaimfleifcf).  — 7.  pilfen  ol,  SilfenfrautsDl.  — ber,  fnete.  — 14.  bla- 
mensier,  auS  frang.  blanc-manger.  — blamenschier  als  föftlidje  ©peife  im  ©eorg 
beS  9teinbot  non  SDurne  191  n.  ö.  — blamanger  (frangöfifch  auSgefprochen)  ober  blanc- 
manger  ift  heute  in  ber  ©chraeij  ein  füfjeS  ©eridht  ähnlicher  gufammenfefcung  it)ie  baS 
hier  befchriebene,  nur  bafj  für  ^ühnerbruft  unb  §echt  lebiglidh  ber  Slbfub  oon  ÄalbSfnochen 
ober  auch  ©elatine  gebraucht  roirb:  ©ufanna  itübler,  2)aS  §auSroefen  ©.  172;  £.  Dipt?, 
ferner  Kochbuch  @.  320.  — 18.  zeisen,  rupfen.  — 21.  violn,  Seilchen. 


äus  ■fijehtridj  #ijnftttger0  ßudj  ron  örn  kalken,  Pferben  unb  $unben.  443 


2.  Ein  gut  gerillte.  (1er  ez  gern  izzet. 

Wilt  du  machen  ein  gut  bigeriht. 
so  nim  sydeln  sweyz. 
daz  macht  den  magen  gar  heiz, 
und  nim  kiselinges  smalt z. 

5 daz  ist  den  meiden  gut.  die  do  sin  htiffehaltz. 

und  nim  bromber  und  bresteling. 
daz  ist  daz  aller  beste  ding 
bist  du  niht  an  sinnen  taup. 
so  nim  grtien  wingart  laup. 
io  du  solt  nemen  binzen. 

lubstickel  und  minzzen. 
daz  sint  gute  würtze. 
für  die  grozze  fürtze. 

nim  stigelitzes  versen.  und  mucken  ftiezze. 

15  daz  macht  daz  köstlin  allez  süezze. 

daz  ist  gut  und  mag  wol  sin. 
ein  gut  lecker  spigerihtelin. 

Ach  und  versaltz  nur  niht. 
wanne  ez  ist  ein  gut  geriht. 


^tnridj  ^Ipfutpr*  ßnüj  mn  btn  «fblkrit,  Jflfertett  uttfc  f mt tetu 

2ln§g.  non  £afüer,  Stuttgart  1863,  ©.  15  f. 

Die  valcken  von  der  zellenden  edeln  zuclit,  die  liaißent  Sclimyrlin. 

Die  valcken  von  der  zehenden  edeln  zucht  die  haißen 
5 Schmyrlin:  vnd  ob  diser  wol  clain  ist  an  Lidmaß,  so  hat 
er  doch  künhait  der  obgeschriben  edeln  valcken,  besunder 
wann  man  I11  darzu  wSnet  vnd  beraitet.  Ynd  darumb,  ob 
er  von  natur  vächt  vnd  paißt  die  Lerchen  vnd  die  clainen 
vogel  vnd  uf  das  maist  das  Eephün  vnd  die  Tauben,  So 

Ein  gut  gerihte.  der  ez  gern  izzet.  der,  trenn  einer,  für  ben  ber.  — 
2.  sydeln,  prigen,  leibeigenen?  Vermutung  be3  ^erauSg.  Dber:  ©dfpeif}  non  sidelen, 
Stühlen,  als  ettnaS  Unmögliches?  — 4.  kiselinges,  cm3  Fieslingen,  Fiefetfteinen.  — 
5.  htiffehaltz,  pftlapt,  lenbenlaljm.  — 6.  bresteling,  in  ©tfjtnaben  bie  grofje 
©artenerbbeere,  ©cptib,  ©c^roüb.  SB93.  ©. 91.  — 8.  an  sinnen  taup,  fcpmdfj  non  33er^ 
ftanbe.  — - 11.  lubstickel,  aud^  lübestecke  unb  liebstöckel,  cm3  levisticum,  eigmtl. 
ligusticum,  ^liniuS  19,  8 (Ligusticum  Levisticum  L.  ?).  — 17.  spigerihtelin, 
(Bericht  jum  ©p.eien?  — &u3  ^einridE)  3Dpnfinger.  5.  Lidmafs,  ©liebmafj,  (Bröfje. 
— 7.  wenet,  geroöpt. 


444  fflikoiaus  ^Huffds  itefdjreibung  ter  S>tate  Horn* 

schreibt  doch  maister  Wilhelm,  der  da  was  ain  valckner  des 
küngs  Rüdigers  ze  Cecilien,  das  er  In  ettwen  darzu  gew&nt 
vnd  Im  Hilff  darzn  getan  hab,  das  er  damit  gefangen  hab 
den  Kranich.  Diser  valck  hat  an  der  angesicht  das  gemäl 
vnd  die  tropffen,  die  ander  valcken  haben,  aber  die  Flügel 
nach  seiner  Lidmaß  sind  vast  lang  vnd  lenger  dann  an 
andern  valcken,  vnd  die  Füß  vnd  pain  sind  eben  nit  knorret, 
vnd  sind  gelfar,  vnd  der  schwantz  ist  nit  ze  lang,  vnd  sein 
große  ist  wol  als  die  große  der  Sprinczen,  vnd  die  weil 
diser  valck  wild  ist,  so  vacht  er  die  Distelfincken  vnd  ander 
clain  vogel,  wann  er  ist  an  dem  Fing  vast  schnell  vnd  auch 
kün  zu  schlahen  die  vogel,  die  er  paißet  als  ander  edel 
Falcken. 


Nikolaus  ^Nuflvls  Ntftfjretlmng  btx  Stabt  Hont. 

2lu§g.  non  $ogt,  Tübingen  1876,  3.  39. 

Item  wol  auf  halben  weg  an  der  strassen  von  sant 
Sebastian  gegen  der  stat  thor,  do  ist  ein  klein  altar, 

do  Christus  sand  Peter  erschin,  der  wolt  in  die  gruft  zu 

andern  heyligen  sein  gangen  und  den  tot  geflohen;  und  do 
Christus  das  creutz  gegen  ym  trug  [und]  do  sprach  Petrus: 
domine  quo  vadis,  und  sand  Peter  kert  wyder  umb  und 
merckt  wol,  das  got  nit  haben  wolt,  das  er  ungemartert 

belib  und  geng  gegen  der  stat  ein  guten  weg  von  dannen 
mit  Christo,  der  redet  lang  mit  im;  und  do  sprach  sand 

Peter:  herr,  nun  wolstu  doch  nit  mer  auf  ertrich  geen,  do 

sprach  Christus:  sich  wye  ich  gee,  do  sach  sand  Peter  dar, 

do  sach  er  dy  fussstapfen  in  einem  herten  merbelstein,  als 
in  ein  wachs  getruckt;  und  do  Christus  verschwunden  was, 
als  vor  gescriben  stat,  do  hat  man  im  ein  kirchen  hingepauet, 
und  ist  pey  VII  hundert  schritten  von  der  ersten  erscheynung, 
do  Christus  das  creutz  trug;  item  do  nu  sand  Peter  allein 

zu  der  stat  thor  hinein  wolt  geen,  do  worfen  in  die  Römer 

mit  stein  und  wolten  in  versteint  haben;  do  was  sein  zeit 

4.  gemäl,  Stbgeid^ert.  — 5.  tropffen,  Rieden ; »gl.  oben  bei  ^gabamar.  — 
9.  Sprinczen,  3perben»eibd}en-  — 21.  quo  vadis?  feljlt  fyier  bie  maljnenbe 
21ntmort  be§  freugtragenben  GIjriftu§:  'Venio  iterum  crucifigi’.  — 27.  merbelstein, 
3Jiarmorftein.  9Jian  geigt  ben  »on  einem  eifernen  (Bitter  umgebenen  Stein  nocf)  fyoute.  in 
ber  bortigen  $ircf)e,  einen  gleichen  aucfj  in  ber  $ircf)e  <3.  (Sebaftiano.  — 33.  versteint, 
gefteinigt. 
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Äu*  bem  Sfteinbudj  Weimars. 


445 


nit  kommen,  dan  er  suit  gekreucigt  werden;  und  die  stein 
verwandelten  sich  in  sehne  und  was  felburf  geschahen,  die 
an  d y statmaur  und  thuren  klebten  an  der  quadermaur  als 
die  schnepallen,  die  sich  an  einer  maur  zusprutzen  und  mitten 
5 kleben  und  ir  ist  pey  XX  oder  mer,  die  man  sicht  und 
greuft  und  ist  als  schnee  weiß  pallen  und  die  maur  ist  einer 
anderen  varb. 


2lU0  bm  Stmburtj  Dölmars* 

SDaä  (Steinbud).  ©in  attbeutfcf)e3  ÖJebicfjt  von  23otmar.  §erau§g.  t)on  Santbel, 
£eilbronn  1877. 

Eingang*. 

Got  gebe,  daz  ers  engelte 
der  iemer  mö  gescheite 
daz  edele  gesteine, 
daz  guot  ist  unde  reine, 

5 und  sprichet  durch  sin  bösheit  daz, 

daz  ein  geverwet  glas 
si  also  nütze  und  also  guot, 
swer  ez  in  ein  vingerlin  tuot, 
und  ouch  also  wol  stät 

io  als  der  beste  stein,  den  ieman  hat. 

daz  setze  got  an  sin  ere. 
swer  der  erste  wäre, 
der  des  ie  gewüege, 
der  den  ze  töde  slüege, 

15  der  gewänne  es  niemer  Sünde, 

wan  er  niemer  enkiinde 
an  nihte  baz  getuon  ouch. 
er  ist  tumber  dan  ein  gouch, 
es  si  wip  oder  man, 
so  der  sich  köret  dar  an 

und  weiz  doch,  daz  es  ist  gelogen: 
er  hat  sich  selbe  betrogen. 


2.  was  felburf,  jo  üiele  $et)lnmrfe. — 2tu§  bem  SSteinbucfj  33olntar§.  1.  en- 
gelte, büfse.  — 11.  setze  — an,  neunte  — auf.  — 12 ff.  d e r , itonftr. : 28er  benjentgen, 
ber  ber  erfte  tuar,  foldjeä  au§guf:precf;en,  gu  £obe  gefcf)tagen  Ijätte,  bei* . . . — 13.  gewüege, 
ermähnte,  e§  auSfpract).  — 20.  dar  an,  an  bie  Säfterung  ber  ebeln  (Steine  näutlicfy. 
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Äus  bem  Steinbild)  flolmara. 


Nu  bin  ich  Volemär  genant 
und  sol  da  bi  sin  erkant, 

daz  ich  diz  hän  getihtet  25 

und  die  weit  berihtet 

von  der  lügene  gegen  der  wärheit. 

ez  was  mir  inneclichen  leit 

und  mohte  ez  langer  niht  vertragen, 

dö  ich  ez  örste  hörte  sagen,  30 

daz  man  die  steine  also  schalt, 

der  kraft  ist  also  manicvalt 

und  sint  edel  unde  guot. 

wan  dem  frumen  wö  tuot, 

swaz  man  dem  guoten  boese  giht:  35 

daz  hoert  der  schale  gern  unde  riht, 

daz  man  daz  boese  kroene 

und  daz  guote  hoene. 

nü  waere  es  von  mir  nie  gedäht 

noch  so  gar  ze  diute  bräht,  40 

wan  daz  mich  sere  müete 

daz  man  der  steine  güete 

velschet  also  verre. 

wan  swäz  got  unser  herre 

in  der  werlde  hat  geschaffen,  45 

daz  wizzen  wol  die  phaffen, 

daz  meinet  er  al  gemeine 

so  söre  nicht  als  die  steine. 

wan  die  tafelen,  die  got 

Moyse  gap  mit  den  zehen  gebot,  5o 

die  wären  von  saphir  ergraben: 

nü  mohte  doch  got  wol  haben 

silbers  unde  goldes  vil 

und  ander  dinge  swaz  er  wil. 

nü  hörte  ich  sagen  mö  da  von,  55 

daz  der  ewart  Aron 

muoste  zwelf  steine  hän 

swenn  er  in  den  tempel  solde  gän, 


35.  giht,  fagt.  — 39.  ^ätte  id)  nie  barem  gebadet.  — 40.  ze  diute  bräht,  b.  f). 
beutjd)  aufgelegt.  — 41.  müete,  bemüfjte,  fränfte.  — 47.  meinet,  liebt.  — 49ff.  ttadj 
@pipf)aniu3  2,  227.  233;  cgi.  $üttg.  Siturel,  (Sraltempel  21  (ßarttde).  Sambel.  — 56. 
ewart,  ^ßriefter. 
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vorne  an  der  brust  sin: 

60  daz  gebot  im  unser  trehtin. 

ouch  ist  gotes  stuol  der  reine 
gelich  saphir  dem  steine, 
und  ist  der  himel  rehte  gar 
nach  dem  saphir  gevar: 

65  da  von  sol  man  in  minnen, 

der  sich  kan  versinnen, 
und  die  steine  haben  holt 
me  dan  silber  unde  golt. 
wan  aller  hande  wisheit 
70  hat  got  an  driu  dinc  geleit: 

an  steine,  an  würzen  und  an  segen. 
diu  zwei  läz  ich  under  wegen 
und  wil  der  selben  nü  gedagen 
und  wil  von  den  steinen  sagen, 

75  von  den  zweiten  zem  örsten, 

die  da  sint  die  aller  hersten. 


3tus  bm  tfUxxxmtv  Stmtmitp 

Weimar,  Satnbei,  ©.  107. 

Der  Adamas  und  der  Magnes. 

Adamas  in  tugenden  gar  manigvalt, 
der  ist  gleich  sam  ain  chlar  cristal  gestalt, 
wan  daz  ist  dar  an  mit  besundern  jechen, 
er  ist  geleich  sam  ain  gefeiltes  eisen  an  ze  sehen. 
5 in  India  do  ist  er  wol  derchant, 

do  vindet  man  in  in  der  kristallen  gant. 
er  ist  hert  in  aller  phlicht: 
chain  eisen  noch  fewer  mag  im  geschaden  nicht, 
doch  sunder  auch  ob  man  in  wel  gebinnen, 
io  so  schol  man  phiegen  solcher  sinnen: 


60.  trehtin,  ^gerr.  33gl.  Exodus  28,  17  ff.  39,  10  ff.  — 66.  ber  nerftänbig  ift.  — 
71.  Sat.  in  herbis,  verbis  et  lapidibus;  pgl.  ^retbcmf  111,  6 f.  unb  SB.  ©rimm3  2lnnt. 
bagu.  — 72.  diu  zwei,  bie  graei  letztgenannten.  — 73.  gedagen,  gefd)tneigen.  — 3lu£ 
bem  ©.  $Iorianer©teinbncf).  6.  gant  — 23efferung  Sambel3  für  geuntt  — , fteiniger 
2tbE)ang,  ^elfengerölle,  nad)  ifjm  in  Samern  unb  Öfterreid)  (aud)  in  ber  ©djireig)  noc§  fyeute 
gebräucfdicf).  — 7.  phlicht,  Sage?  — 9.  gebinnen,  gewinnen. 
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äus  bent  SS»  <£iorianer  ^teinbudj. 


mit  poks  plnet  schol  man  in  derhiczen: 

so  erwaicht  er,  das  man  in  mag  ersniczen. 

und  sein  scharfen  ekchen  die  schol  man  haben, 

do  mag  man  wol  ander  gestain  mit  reissen  oder  graben. 

auch  ist  daz  seiner  tugent  ain  gröz,  15 

man  vindet  sein  nicht  grösser  den  ain  nuz. 

wer  den  stein  pei  im  hat, 

den  hat  man  lieb  früe  und  spat. 

man  schol  in  in  ain  vingerlein  vermachen 

und  pei  im  tragen  slaffen  und  wachen.  20 

auch  ist  ain  anderlai  adamas 

den  vindet  man  sunderleich  in  Arabs. 

der  ist  wol  grösser  manigvald 

und  er  hat  ain  tunchel  und  plaich  gestalt. 

one  poks  pluet  mag  man  in  wol  würchen,  25 

dar  umb  ist  er  nicht  so  edel  in  werchen, 

sunder  das  eisen  zeucht  er  in  sein  huet, 

als  der  magnes  von  natur  tuet. 

und  wan  auch  magnes  pei  eisen  leit, 

er  erzeucht  ims  an  widerstreit.  30 

man  spricht,  wer  in  pei  im  trait, 

in  silber  oder  in  gold  verchlait, 

der  ist  stark  wider  all  sein  veint 

und  hilft  vor  ding,  deu  giftig  sein. 

und  man  meint,  tuet  man  gift  dar  zue,  35 

so  swiczt  er,  es  sei  spat  oder  frue; 

im  slaf  mag  im  nichts  pozz  erscheinen 

und  wiert  stät  fröleich  an  peinen. 

und  ob  ain  mensch  nicht  sinnich  ist, 

dem  hilft  der  stain  zu  aller  frist.  40 

auch  hör  ich  von  andern  sagen, 

an  dem  tenchen  ellpogen  schol  man  in  tragen. 


12.  ersniczen,  fcfjneiben.  — 14.  reissen,  5eicJ)tten.  — 19.  in  ain  vinger- 
lein vermachen,  in  einen  Fingerring  f affen.  — 37.  pozz,  23öfe§.  — 38.  an  pei- 
nen, ofyne  Übel,  Sorge.  — 39.  nicht  sinnich,  ton  Sinnen.  — 42.  tenchen, 
Unten. 


fefirljafte 

©rfäljlung  untr  UtrliattMmtg* 


2üi§  b.  leljrljaften  Sitteratur  b.  14.  u.  15.  $;aijr^. 
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3Cub  ten  beutfrijen  Gesta  Ronianornm. 

1 — 3:  2tbetbert  teller,  Gesta  Romanorum  das  ist  der  Boemer  tat,  Dueblinburg  uttb 
Seipgig,  ©.  144 ff.  4:  2Badernagel,  2Utbeutfd)e§  Sefebud)4 5,  ©p.  1117  ff. 

L Die  drei  Ringe. 

5 Von  drein  sunen  vnd  von  einem  edeln  stain. 

Ain  chunich  hiet  drei  sün.  vnd  ein  edeln  stain.  Nu 
cliriegten  di  prüder  vnter  einander.  Doch  hiet  der  vater 
ainen  lieber  dann  den  andern,  vnd  da  von  hiezz  er  machen, 
drev  vingerl.  vnd  in  zway  vingerl.  hiezz  er  legen  zway  gleser. 
io  die  geleich  worn  dem  edeln  stain.  Ynd  daz  vingerl  mit  dem 
edeln  stain,  gab  er  dem  liebsten  sun.  Den  andern  zwain 
sunen  ruft  er.  Ynd  gab  yeglichem  ein  vingerl  vnd  do  si 
von  dem  vater  chomen.  do  wont  yeglicher.  er  hiet  daz  vingerl 
mit  dem  guten  stain.  Das  hört  ein  wiser  maister  vnd  sprach. 
15  wir  wellen  versuchen,  welhez  vingerl  Siechtum  vertreibt,  daz 
selb  ist  mit  dem  guten  stain,  daz  taten  si  vnd  die  zway 
vingerl  worchten  nichtz.  nicht,  nur  daz  dritt  vingerl  vertraib 
Siechtum,  da  erschain  daz.  daz  der  vater  den  lieber  het.  dem 
er  daz  besser  vingerl  gegeben  hiet. 

20  Nu  pei  den  drein  sunen  verste  wir  drev  volkh  die  gotez 
sun  sint  mit  der  geschepfd.  daz  sint  Juden.  Sarraten  vnd 
christen.  Ez  ist  aber  offenbar,  weihen  sun  er  lieber  hat  ge- 
habt. dem  selben  gab  er  daz  pesser  vingerl.  daz  die  plinten 
erlaeucht  Siechtum  hailt.  vnd  die  toten  erchukcht.  aber  pei 
25  den  vngelaubhaftigen  sind  nicht  söliche  zaichen  noch  tugent. 
als  der  salter  spricht,  wir  haben  nicht  zaichen  gesehen  vnd 
dar  vmb  gelauben  wir  niht. 


4.  Die  drei  Binge.  2lnbere  Bearbeitungen  biefer  befannten  ©rgätilung  (u.  a.  bei 
^reibanf;  Bon  ber  £agen,  ©ef  amtabenteuer  2,  2lnt)ang  9)  bei  Defterlep,  Gesta  Eoma- 
norum  ©.726.  — 9.  vingerl,  Fingerringe.  — 13.  wont,  mahnte. — 17.  worchten 
nichtz  nicht,  richteten  gar  nichts  au§.  — 21.  mit  der  geschepfd,  ifjrer  ©rfcfjaffung, 

itjrern  Ursprung  nad).  — Sarraten,  ©aragenen  = Reiben  überhaupt.  — 24.  e r c h u k c h t, 
auferraedt.  — 26.  salter,  ^falter. 
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53eutfd)e  Gesta  Eomanorum. 


[2.  3.] 


2.  Caritas  Romana. 

Yon  einem  Kaiser  der  hiezz  einen  scher  gen  ein  edel 
weib  verderben. 

Valerius  sagt  daz  ein  scherig  solt  ein  edel  weib  ver- 
derben vmb  ein  eprechen.  vnd  der  stiezz  s y in  einen  chaercher. 
die  doch  der  turnhuetter  von  parmung  wegen  nicht  alspald 
verderben  wolt  sunder  allein  durch  seiner  gutt  willen,  liezz 
er  ir  tochter  auzz  vnd  ein  gen  zu  irer  müter.  doch  bewart 
er  daz  wol.  daz  si  ir  nicht  speis  zu  trug  vnd  wolt  daz  si 
also  vor  hunger  verdurb.  Nach  vil  tagen  do  wundert  den 
fronpoten.  wie  daz  mocht  gesein.  daz  die  frawe  so  lang  ge- 
leben mocht  an  speis.  Ynd  vernam  daz  sey  ir  tochter  nert 
mit  irer  gespunn.  Die  selb  vnerhort  gutichait  an  der  tochter 
vnd  die  not  an  der  muter,  naigt  den  richter  zu  der  parm- 
hertzichait  vnd  erpat  den  frawen  losung  vnd  genad. 

Nu  mag  der  richter  wol  sein  der  himlisch  vater  von 
himel.  der  da  verdampt  allez  menschleich  geslaecht  von  der 
sund  wegen,  vnd  vervrtailt  ez  dem  charcher.  daz  ist  der 
hell,  daz  ez  da  ewichleichen  verderben  solt  mit  grozzer  pen. 
vnd  marter.  Aber  der  turnhuetter  vnfer  herr  iesus  christus. 
den  rurt  sein  gutichait  vnd  erparmt  sich  vber  allez  menschleich 
geslaecht.  Der  vbersach  daz.  daz  die  tochter  daz  ist  sein 
parmhertzichait  gieng  zu  der  muter  daz  ist  zu  menschlicher 
diet,  die  gab  im  milich  seiner  marter.  daz  die  menschait 
nicht  verdarp  ewichleich.  also  gestillet  er  den  vatterlichen 
zorn.  vnd  verliezz  die  schuld  die  Adam  seinem  geslaecht  er- 
worfen  hiet. 


3.  Kaiser  Friederichs  Marmorthor. 
VondemkaiserFried  reich  vnd  von  eim  mar  meieinen  tor. 

Der  ander  chaiser  Friedreich,  der  pawet  ein  maermel- 
stainein  tor.  auf  daz  selb  tor  machet  er  ein  prukk  pey  einem 

1.  Caritas  Rom.au a.  2lnbere  Bearbeitungen  (aucf)  ätmtnenfjaujen)  bei  Deftertep 
a.  a.  D.  <S.  744.  — 4.  Valerius,  Baleriu§  Magimuä  5,  4.  7.  — 13.  gespunn,  Milcf).  — 
28.  Kaiser  Friederichs  Marmorthor.  2lnbere  Bearbeitungen  bei  Defterlep  ebb. 
©.  721.  Üfteue  Mitteilungen  au§  $onrab  non  2lmment>aufen§  ©cfjad^abetbud)  ©.  XII.  21. 
.gimmermann,  SDa3  (5d^ac^gebidf;t  §einrid;§  non  Beringen  ©.  384 f. : ©ine  2tbbitbung  ber 
Bilbfäute  be§  $atfer§  ^riebrict),  bie  fi<$  bi§  vor  einigen  $a§rgefjnten  am  römifdfjen  £t>ore 
§u  ©apua  befanb  unb  jje^t  nerftümmelt  im  Mufeurn  ju  ©apua  aufbenmfirt  rnirb,  finbet  fidE) 
in  ©tade§  SDeutfdjer  ©efdjictde  Bb.  1,  <S.  503. 
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[3.] 


Caritas  Eomana.  -föatfßr  ctfriebririjs  jMarntortljOi*. 
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fliessenden  wazzer.  vnd  an  dem  tor  waz  gegraben,  der  chaiser 
mit  zwain  fürsten,  die  irn  die  nächsten  worn,  an  dem  geiicht. 
An  dem  vmbswaif  seins  haubtz  der  rechten  seitten  dez  richters 
waz  geschriben  der  vers. 

5 Intrent  secure  qui  volunt  viuere  pure. 

Die  gen  sicher  her  ein. 

die  am  leben  wellen  lauter  sein. 

An  der  tengken  seiten  waz  geschriben  der  vers. 

Inuidus  excludi  timeat  vel  carcere  trudi. 

10  Der  vngetrew  betrachter 

furcht  sich  er  chom  in  den  charcher. 

an  dem  pild  dez  kaysers  haubt  waz  geschriben  der  vers. 
Quam  miseros  facio.  quos  variare  scio. 

Wie  arm  ich  si  mach. 

15  die  ich  find  in  poser  sach. 

An  dem  halben  chraizz  ob  des  torez  stund  geschriben  der  vers. 
Cesaris  imperio  regitur  costodia  firmo. 

Die  hüot  hat  rest 
von  dez  reiches  vest. 

2o  Ir  lieben,  der  kayser  ist  vnser  herr  iesus  xps.  vnd  daz 
msermelstainein  tor  ist  die  heilig  müter.  der  christenhait  durch 
daz  selb  tor  müssen  wir  gen  zu  dem  himelreich.  da  stet  ein 
sseul  pey  einem  vliezzenden  wasser.  daz  ist  die  werlt  die 
stset  hin  fleust.  An  dem  tor  gehauwen  ist  daz  pild  unsers 
25  herren  ihü  xpi.  mit  zwain  genossen,  daz  ist  sant  Marey  vnd 
sant  Johans,  da  pei  wir  versten  süllen.  die  parmhertzichait 
vnd  die  gerechtichait  da  stet  geschriben  sicher  gend  her  ein 
die  christen  Juden  vnd  haiden.  ob  si  wellend  leben  reinichleich . 
vnd  rain  vor  sünden  vnd  vnschuldichleich.  Der  ander  vers 
so  hüet  sich  der  vntrew.  der  hsessig  vnd  fürcht  sich,  daz  er 
icht  werd  auz  geslagen  von  der  christenhait.  die  nv  lebt 
pei  got  der  wirt  dar  nach  gestozzen.  in  den  hellischen  charcher. 

5.  -iftetrifdj  richtiger  bei  $atob  non  ©effole:  lntrent  securi  qui  quserunt  vivere 
puri.  — 8.  tengken,  Unten.  — 9.  Inuidus,  §jl.  2ibtt)eidjungen  bei  Q.  t).  (£. : infidus, 
perfidus.  — trudi,  2Xbro. : cludi.  — 17.  regitur  costodia  firmo,  richtiger  bei 
$.  t).  &. : regni  (2lbtt). : regis)  custodia  fio. 
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Deutfdje  Gesta  Komanorum. 


[4.] 


An  dem  haubt  geschriben  waz.  Quam  miseros  facio.  Wie 
gar  arm  si  sein,  die  sich  cherent  ab  dem  weg  der  warhait. 
vnd  ein  ander  vers  Cefaris  imperio.  Daz  reich  vnsers 
herrn  iesu  xpi  wirt  unser  hüt  vnd  ein  ewigez  haus,  ob  wir 
im  hie  wol  vnd  rechtichleichen  dienen. 


4.  Drei  Weisheiten. 

Von  domiciano  dem  kaiser,  den  die  drey  gekauften 
weizhait  pey  dem  leben  behuoben. 

Domicianus  waj  gewaltig  vnd  streng  mit  seinem  gericht. 
Nun  chom^  ain£  tages,  da  er  ob  dem  tisch  saß,  da  chom 
ain  man  an  daj  tor  vnd  klopft  an.  Da  wart  er  von  dem 
torwärtl  gefragt,  wer  er  waer.  Da  sprach  er:  'sag  deinem 
herren,  jch  sey  ain  kaufman,  vnd  hab  ettwas  ze  verkaufen, 
da^  im  nütz  waer.’  Da  da£  der  torwärtl  vernam,  der  tet 
da£  dem  kaiser  zewissen.  Der  schuof,  da^  man  in  für  in 
ließ.  Vnd  da  er  für  in  cham,  da  fragt  er  in,  waj  sein 
kaufmanschatz  waer,  die  er  verkaufen  wolt.  Da  sprach  der 
man:  'ich  han  drey  weißhait  zeverkaufen,  die  ew  gar  nütz 
sind,  vnd  die  gib  ich  nit  anderst  dann  vmb  tausend  gulden. 
Vnd  ist,  da^  si  ewch  nit  nütz  werdend,  so  gebend  mir  mein 
weißhait  wider  vnd  nembt  ir  ewer  gelt.’  Da^  waj  des 
kaisers  fuog  wol,  vnd  versprach  im  das  gelt  zegeben.  Da 
sagt  er  im  die  drey  weißhait  Die  erst  waj  die.  cWaj  du 
tuost,  da^  tuo  weißlich  vnd  bedenk  da^  end.  So  ist  da^ 
die  ander,  da^  du  nimer  ainen  trifften  weg  vnder  wegen 
lassest  von  ainj  steigs  wegen,  ob  dir  dein  leben  lieb  ist. 
So  ist  da^  die  dritt  weißhait.  Du  solt  nimer  herberg 
suochen,  da  der  wirt  gar  alt  ist  vnd  die  fraw  vast  junk. 
Vnd  ob  ir  dise  drew  behaltend,  so  geschieht  ew  wol.’  Da 
schuof  der  kaiser,  da^  man  in  auj  richtet.  Das;  geschach. 
Der  man  schied  mit  dem  gelt  von  dannen.  Nun  (S.  356) 
be  lacht  sich  der  kaiser,  da^  er  schuof,  da^  man  die  ersten 

6.  Drei  Weisheiten.  2lnbere  Bearbeitungen  bei  Defterlep  a.  a.  O.  ©.  727.  — 
21  f.  Daz  waz  des  kaisers  fuog  wol,  baö  jagte  bent  $aifer  gu.  — 23 f.  Waz  du 
tuost  u.  f.  ra. ; im  lateinifrfjen  Original  ber  (Sprucf):  Quidquid  agis,  prudenter  agas 
et  respice  finem.  — 25.  trifften,  betriebenen,  gebahnten.  Sat. : Numquam  viam 
publicam  dimittas  propter  semitam.  — 30.  auz  richtet,  bejatjlte. 
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weißhait  cWaz  du  tuost,  da^  tuo  weißlich  vnd  besieh  daj 
end’  allenthalben  in  dem  sal  ließ  schreiben.  Auch  ließ  er 
e£  naeen  an  tischtue  eher,  an  hantzwächel,  an  padpfaitten  vnd 
an  alles  das;,  des;  er  bedorft.  Nun  wurden  im  kurt/dich  sein 
5 diener  ain  tail  gar  geha^  vmb  sein  gerechtikait  vnd  legten 
an  mit  ainem  bader,  so  der  kaiser  für  in  saeß,  da^  er  im 

den  part  schern  solt,  daz  er  im  dann  die  chelen  ab  schnit. 

Dar  vmb  gehiessen  si  im  groß  guot  vnd  sicherhait  sein^ 
lebens.  Da£  gelobt  in  der  bader.  Ynd  da  da^  geschach, 
10  da^  der  kaiser  zepad  waj  vnd  vor  dem  scherer  saß,  da  la^ 
der  scherer  die  geschrift  an  der  badkappen  vnd  erschrak  so 
ser  ab  der  geschrift,  da£  im  da^  messer  au^  der  hand  viel. 
Da  das;  der  kaiser  ersach,  der  fragt  in,  wie  oder  wa^  im 
beschechen  waer.  Da  sprach  der  scherer  vnd  sagt  im  all 

15  sach.  wie  in  sein  diener  dar  zuo  gemiet  hetten,  da^  er  im 

die  kel  ab  schneiden  solt,  vnd  da^  waer  geschehen,  hett  in 
die  geschrift  nit  da  von  geweißt  Da  da^  der  kaiser  erhört, 
der  gedacht  cDaj  ist  die  erst  weißhait,  vnd  die  hat  mich 
von  dem  tod  ernert5,  vnd  sprach  zuo  dem  scherer,  das  er 
20  furpa^  getrew  waer  vnd  im  ain  solche  torhait  nit  widervaren 
ließ.  Vnd  da  sein  diener  vernamen,  da^  si  in  also  nit  vmb 
da^  leben  pringen  mochten,  die  wurden  des;  über  ain:  da  er 
reiten  wolt  ain^  tags,  da  schikten  si  ettlich  knecht  für, 
(S.  257)  die  auf  in  wartoten  an  ainem  steig  vnd  wolten  in 
25  dann  toeten  Vnd  da  er  dar  an  chom,  da  gedacht  er  an  die 
andern  weißhait  vnd  wolt  den  steig  nit  reiten  vnd  rait  den 
wagenweg.  Da  sprachen  sein  diener,  da^  er  den  steig  rit: 
der  waer  vil  naechner.  De^  wolt  er  nit  tuon  vnd  rayt  für 
sich  die  rechten  straß.  Vnd  waj  der  waren,  die  den  steig 
30  geritten  waren,  die  wurden  all  ertcet.  Da  de^  der  kaiser 
jnnan  ward,  der  gedacht  im  in  im  selb^  'nun  hat  mich  aber 
die  ander  weißhait  vor  dem  tod  ernert.5  Vnd  da  sein  diener 
vernamen,  da^  in  diser  anschlag  auch  gefaelt  hett,  da^  si  in 
also  nit  mochten  vmb  pringen,  da  wurden  si  noch  ainj  sin^ 
35  über  ain.  Si  weßten  wol,  er  wurd  in  die  stat  reiten  vnd 
in  die  herberg,  vnd  legten  an  mit  dem  wirt,  da£  er  in  de^ 
nachtes  in  dem  pett  toeten  solt,  Vnd  dar  nach,  da  der 

3.  hantzwächel,  ^anbtncfyer.  — padpfaitten,  93abntänteL  — 5f.  legten 
an,  machten  einen  2tnfd)tag.  — 19.  ernert,  errettet. 
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kaiser  da  hin  chom,  da  hieß  er  den  wirt  für  sich  körnen, 
vnd  da  er  sack,  da^  er  so  alt  wa^,  vnd  sach,  da^  die  wirtin 
so  jung  waj,  da  gedacht  er  im  'Da  beleih  ich  heint  nit/ 
Vnd  de^  nachtes,  da  man  wont,  er  hett  sich  schlafen  gelegt, 
da  gieng  er  mit  seinem  kamrer  in  ain  ander  herberg,  da^ 
sein  niemand  gewar  ward.  Vnd  da  sein  den  wirt  zeit  daucht, 
da  stuond  er  auf  vnd  kom  in  die  kamer  geschlichen,  da  der 
kaiser  inn  solt  gelegen  sein.  Da  lagen  dar  inn  sechß  ritter, 
vnd  weßten  doch  nit,  welcher  der  kaiser  wa^,  vnd  toten  die 
ritter  all  vnd  Hessens  also  liegen.  De^  morgens  fruo  ward 
(S.  258)  da^  dem  kaiser  gesagt,  seiner  ritter  waeren  sechß 
errnürt  worden.  Da  er  da^  vernam,  da  gedacht  er  'Saelig 
sei  die  zeit,  an  der  ich  dise  drey  weißhait  gekauft  han,  die 
mich  also  pey  dem  leben  behalten  habend’,  vnd  schuof,  da^ 
man  den  wirt  vnd  sein  weib  toeten  solt  vnd  ettlich  seiner 
valschen  dien  er,  vnd  verzart  dar  nach  sein  tag  saeliklich  vnd 
straffet  die  vngerechtikait  vnd  behielt  die  drey  weißhait  in 
seiner  gedachtnuß  htintz  an  sein  end. 


hm  ffitiihtw. 

£f.  trt  $riüatbefi|.  — SSgl.  ©raff,  2)iuti§fa  2,  69  (£f.  in  Stuttgart). 

SDrude  (1473  u.  1520):  ganger  l,  76.  445. 

[ 1 a.]  Vil  menfchen,  die  in  widerwertigkeit  vnd  in  trübfal 
als  fer  gekeftiget  vnd  in  irem  gemliete  bekiimert  werden, 
das  fie  uor  betrupnus  irs  gemlietes  kamen  rat  noch  troft 
nicht  gehaben  mügen  weder  von  ine  felbs  noch  von  yemantz 
anders,  das  fie  von  einem  übel  in  ein  gröffers  valient:  darumb, 
lieber  sun  Johannes,  wann  du  dich  übeft  in  der  wundtartzt- 
kunft,  so  han  ich  mich  gedacht,  dir  dauon  zefchreiben,  damit 
du  mit  der  hilff  gots  den  vorgefchriben,  die  alfo  in  trübfal 
begriffen  feind,  wol  troftlichen  pift  nicht  allayn  an  dem 
leybe,  auch  mit  Rat  troft  vnd  hilff.  life  die  geleichnus,  die 
hinnach  gefchriben  ftat,  vnd  den  fyn  vnd  die  lere,  die  in 
difem  püechlein  gefchriben  find,  mercke  vnd  life  vleyfsiglichen, 
vnd  alfo  mit  der  genad  gottes  fo  magftu  dir  vnd  andern  in 
den  vorgefchriben  dingen  wol  nutz  werden. 
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6.  sein,  bagu  (gur  2lu3fü£}ruttg).  — 23.  gekeftiget,  fafteit,  gequält. 
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Die  gleichnuffe. 

Es  was  ein  junger  man,  genant  Melibeus;  der  was 
mechtig  vnd  reich;  der  gieng  fpaciren.  da  der  aufs  gieng, 
da  fchlofs  er  nach  im  zu  die  thür  feine  hawfs,  vnd  lie fs 
5 darinnen  fein  hawfsfrawen  vnd  fein  tochter,  die  er  gar  liep 
hett.  da  es  innen  wurden  drey  feiner  nachpawren,  fein  alt 
veind,  da  würfen  fie  an  laittern  vnd  vielen  zu  den  venstern 
eyn  vnd  fchlugen  fein  hawfsfrawen,  die  genant  was  Pondencia, 
vaft;  sie  gaben  auch  der  tochter  fünff  ftreuch  in  die  äugen, 
10  in  den  mund,  an  die  oren,  an  die  nasen  vnd  an  die  hend, 
vnd  lieffen  fie  als  nahent  tod  ligen  vnd  giengen  aufs. 

Da  nu  Melibeus  herwider  kome  vnd  das  fah,  da  rayfs 
er  aufs  fein  hare  mit  groffem  clagen,  waynen  vnd  fchreyen 
vnd  zerret  von  im  fein  gewandt  als  ein  tobfüchtiger.  da 
15  ward  in  Prudencia  vleyfsiglichen  bitten  vnd  manen,  das  er 
fwig  vnd  liefs  von  feinem  waynen.  da  claget  er  vnd  waynt 
ye  mer  vnd  vefter  vnd  da  verzech  Prudencia,  das  fie  ine 
nit  mer  nam  von  feiner  clage,  vnd  gedacht  an  den  meifter 
Ouidium  in  dem  puch  von  dem  widerftan  der  liep  vnd  fpricht: 
20  'wer  ift  der  (er  feij  dann  dorecht  feins  gemüts),  der  die 
mutter  zeucht  von  waynen  in  der  begrebnufs  ires  eingeporen 
funs?  wann  fie  nun  ir  blödes  gemüt  erfüllet  mit  waynen, 
so  ift  dann  ir  layd  mit  freuntlichen  wortten  zu  mafsen.5 


Ein  maynunge. 

25  [c]  Da  nun  Melibeus  vff  höret  von  feinem  waynen  vnd 

fein  betrubts  gemüt  mit  waynen  erfüllet  was,  da  ward  in 
Prudencia  manen  vnd  fprach:  'du  thor!  was  vnfindeft  was 
zwinget  dich  ein  vnnützer  fchmertze?  dein  fewfftzen  bringt 
dir  keynen  Ion.  darumb  die  mafs  vnd  dein  weyfsheit  fol 
30  dich  ziehen  von  deinem  waynen.  wifche  ab  die  zeher  vnd 
gedencke  was  du  thuft.  es  gehört  nicht  zu  weyfen  lewtten 
das  fie  grofs  layd  haben,  wann  das  lay  de  vnd  der  fchmertz 
kainen  Ion  den  herren  bringt,  dein  tochter  mit  der  hilff 
des  himelischen  artzt  kumpt  wol  wider,  das  fie  dann  tod 
35  wäre,  darumb  folteft  du  dich  dennoch  nicht  alfo  wüften; 

17.  verzech,  üergidjtete , gab  auf.  — 20 ff.  Ovid.  Kemed.  amoris  127 — 130.  — 
27.  vnfindeft?  • — 34.  kumpt  wol  wider,  erf)olt  fid). 
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äus  beitt  ^Äßlibeua* 


wenn  es  fpricht  der  haydensch  mayster  Seneca:  'der  weyfs 
von  dem  verliefen  feiner  kinder  oder  feiner  freunde  wurd 
nicht  betrübet;  er  heit  fich  zu  gleicher  weyfe  zu  irem  tod 
als  zu  dem  feinen,  das  er  teglichen  warot.9  des  haftu  ein 
gut  gleichfsnus  an  dem  heiligen  lob.  darumb  fo  wil  ich, 
das  du  deinen  vnmut  laffeft,  fo  du  allerfchierft  mügft.  tuftu 
des  nicht,  fo  wifs:  du  kanft  das  nicht  lang  treyben,  du 
werdeft  daruon  vertzert.9 

| d]  Da  antwurt  Melibeus  vnd  fpraeh:  'wer  möchte  fich 
in  einem  föllichen  layd  getziehen  von  waynen,  clagen  vnd 
fchmertzen?  Nun  claget  doch  vnnfer  herr  Lafarum  vnd 
zehertte.9 

Prudencia  antwurt:  'ein  gemefses  waynen  vnd  clagen 
vnder  betrupten  ift  nicht  zu  weren;  es  ift  vil  mer  erlawbt; 
als  fant  pauls  fpricht  in  einer  fendung  zu  den  Römern: 
'wir  follen  vnns  frewen  mit  den  die  da  waynen.9  es  fpricht 
auch  Tulius:  'es  ift  ein  eygenfchafft  des  rechten  gemüts, 
das  es  fich  frewe  des  guten  vnd  trawrig  fey  des  wider- 
wertigen.9 aber  fchreyen  vnd  waynen  vnd  vil  zeher  vergieffen 
das  ift  verpotten.  die  recht  mafs  ift  zu  haltten,  leret  vnns 
Seneca  vnd  fpricht:  'deine  äugen  follen  nicht  drucken  fein, 
fo  du  verleuft  deinen  freundt;  so  follen  fie  auch  nicht  fchreyen 
mit  waynen.9  darumb  das  du  weifslich  leb  ft,  fo  foltu  dy 
trawrigkeyt  difer  weit  gar  vfstreiben  aufs  deinem  gemiite. 
Wenn  Jhesus  Syrach  fpricht:  'vil  menfchen  tötet  trawrigkeyt 
vnd  ift  kein  nutz  an  ir.  ain  frölich  gemüet  trucket  das 
gepayn.9  darumb  fpricht  Salomon:  'als  der  Schab  fchadet 
dem  gewandt  vnd  der  wurm  dem  holtz,  alfo  fchadet  trawrigkeit 
des  menfchen  hertzen.9  Sa-  [2a]  lomon:  'der  weyfs  ift  nicht 
vil  trawrig,  was  im  gefchicht;  aber  die  valfchen  werden  er- 
füllet vom  übel.9  es  fol  nichttz  fein,  das  den  weyfen  betrübe; 
er  fol  gleich  pleyben  in  allen  gefchichten.  als  gefchach  an 
dem  lob,  da  er  alle  feine  kind  vnd  all  fein  hab  verlofs, 
vnd  dartzu  vil  trübfalung  layd  an  dem  leybe;  der  beftunde 
alltzeit  gleich  vnd  fagt  got  genad  vnd  fpraeh:  'der  herr  hat 
es  geben,  der  herr  hat  es  hin  genumen;  als  es  dem  herren 
geviel,  alfo  ift  es  gefchehen:  der  nam  des  herren  fey  gefegnot.’ 

3.  lielt,  ftettt,  »erhält.  — 10.  getziehen,  fernfyaltert,  enthalten.  — 12.  zeher tte, 
ttergof?  gäfyrett.  — IG.  den,  e$  feljit:  die  (da?)  sich  frewen,  und  weynen  mit  den. 
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Darumb  foltu  nicht  vil  trawren  yon  deiner  tochter  wegen 
oder  von  verluft  deins  gnts.  das  gefchehen  ift  von  trawren, 
mag  es  nicht  verwandelt  werden,  man  fol  fich  pillicher  des 
frewen,  das  man  hat,  dann  das  man  trawre  vmb  das  verloren. 

5 man  lift,  das  einer  wolt  trotten  feinen  frewnd,  dem  fein  tun 
tod  was  vnd  fprach:  'wayn  nicht,  das  du  einen  guten  tun 
verlorn  haft:  frew  dich,  das  du  einen  folichen  gehabt  haft.’ 
Seneca:  'keyn  ding  ift  nicht,  das  ee  kumme  zu  haffe,  dann 
der  fchmertz’;  darumb  fürwar  foltu  von  dir  treyben  die 
10  trawrigkeit  difer  werlt.  wenne  es  ift  war,  das  Sanctus  Paulus 
fpricht  in  der  anndern  Sendung  gen  kerentten:  'der  werlt 
ir  trawrigkeit  wurcht  den  tod;  die  trawrigkeit  gen  got  die 
[b]  würckt  rew  der  fünden:  dye  foltu  nicht  von  dir  treyben; 
du  folt  nach  der  ftellen  tag  vnd  nacht;  wenn  die  wirdt  be- 
15  kert  in  frewde.’  Als  vnnfer  lieber  herr  fpricht  im  ewangelio: 
'ewer  trawren  wirt  bekert  in  frewde.’  darumb  fpricht  auch 
Salomon:  'das  hertz  der  weyfen  ift,  da  trawrigkeit  ift.’  es 
fpricht  auch  der  lob:  'es  ift  peffer  gan  in  das  waynhawfs, 
dann  in  das  hawfs  der  gefellefchafft.’ 

20  Melibeus  antwurt:  'alles,  das  du  gefprochen  haft,  das 
ift  war  vnd  nütz;  aber  mein  betrüpts  gemüt  zwingt  mich, 
das  ich  nicht  waifs,  was  mir  zu  thund  ift.’ 

Da  fprach  Prudencia:  'berüeff  dein  bewertte  frewnd  die 
du  deinen  getrawen  erkenn eft  von  frewnden  vnd  landtlewtten, 
25  vnd  begere  fleifsiglichen  über  die  gefchicht  ires  rats,  vnd 
nach  der  rat  fo  richte  dich;  wenn  der  Salomon  hat  ge- 
fprochen: 'alle  ding  thue  mit  rat,  fo  wirt  es  dich  nit  ge- 
rewen.” 


30  [3c]  Da  ftund  auff  Melibeus  und  fahe  an  die  taylung 

vnter  yne  vnd  erkant  vil  den  merern  tayle,  die  getat  zu 
rechen  vnd  mänlich  den  krieg  zu  treyben.  vnd  Melibeus 
lobt  vnd  beftetigt  den  rat.  das  hat  erkant  Seneca:  'es  ist 
ein  eigenfchafft , das,  der  ein  ding  gern  thut,  das  er  daz 
35  fchier  thut.’ 

So  nu  Melibeus  eylet  vnd  fich  fchickt  zu  kriegen  vnd 
zu  rechen  fein  vngefchicht,  da  hett  Prudentia  erfaren  aller 

14.  ftellen,  trauten.  — 31.  erkant  vil  den  merern  tayle,  b.  f).  feil),  bafj 
ber  größere  £eil  ber  Meinung  ttmr. 
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rat  fchickung  vnd  Ordnung,  als  vorgefchriben  ftat,  vnd 
fprach:  'ich  bitte  dich  durch  mein  willen,  das  du  alfo  nicht 
eyleft.5  als  Petrus  Alphunfus  fpricht:  reyle  nicht,  das  du 
nyemant  kein  wechffel  tuft  ubels  oder  guts,  von  der  frünt 
ward  dir  lang  in  dem  wechfel  in  dem  rechen  des  Übels, 
darumb  lafs  von  deinem  zorn,  mein  lieber  herr,  wiltu  nicht 
meinen  rat  auch  haben.55 


Verfmehung  des  rats  der  frawen.  Melibeus  antwort. 

Melibeus  anttwurtet:  'ich  han  mir  furgefetzt,  das  ich 
deins  rats  über  al  nicht  wil  haben,  von  vil  fach  wegen,  die 
erft  fach  ift:  wann  volg  ich  deins  rats,  fo  wurd  ich  von 
yederman  für  einen  thoren  gefchätzt,  fo  ich  mit  deinem  rat 
von  meinem  fynn  wurd  getzogen,  der  nun  von  als  vil  lewtten 
beftettigt  ift.  die  ander  fach:  wenn  die  frawen  als  böfs 
find,  das  kein  gute  gefunden  wirdet;  das  der  Salomon  be- 
weyfet:  'von  taufend  mannen  han  ich  gefunden  ein  guten; 
aber  von  allen  frawen  hab  ich  kaynen  gefunden.5  die  dritt 
fach  ift:  das  ich  lebet  nach  deinem  rate  vnd  nach  deinem 
willen,  fo  tett  ich  wider  mich  felber  vnd  wurd  gefprochen, 
das  du  ge  wait  über  mich  hetteft,  das  mit  nichten  Fein  folt. 
als  Jhefus  Syrach  fpricht  [4  a]:  'hat  das  weyb  gewalt,  fo 
würdt  fie  widerwertig  irem  manne’,  vnd  der  Salomon  fpricht: 
'höre  das  boucl  vnd  alles  volk,  dye  aufsrichter  der  kirchen 
dem  fun  oder  dein  weib  deinem  prüder  oder  deinem  frewnde 
gib  nit  gewalt  über  dich  in  deinem  leben,  es  ift  vil  weger, 
das  die  kind  in  dein  hend  lugen,  denn  das  du  lugeft  in  die 
hend  deiner  kinder,  die  wird  fache:  das  ich  deinen  rat  hett, 
fo  ift  underweylen  not,  den  rat  zu  uerfchweygen  bifs  zu  der 
zeit  das  er  zu  fagen  ift,  das  von  dir  nicht  gefein  kan,  als 
gefchriben  ftet,  das  vil  rede  der  frawen  kan  allain  ver- 
fchweigen,  das  fie  nit  waifs,  die  fünfft  fach  von  des  fpruchs 
wegen  der  maifter:  'in  pöfen  raten  vberwindet  die  weyb 
den  mann.55 

Da  nun  Prudentia  die  rede  gar  gütlich  vnd  weyfslich 
gemercket  vnd  gehört  hett,  da  begert  fie  diemiitiglichen  eins 


5 

10 

15 

20 

25 

30 

35 


4.  von,  lie§:  wan?  — 10.  vil  fach,  tnelev  ttrfatfjen.  — 26.  lugen,  flauen. 
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vrlawbs  zu  antworten  vnd  fprach  alfo:  'die  erft  fache,  die 
du  für  dich  haft  genumen,  das  du  meins  rates  nicht  haben 
wilt,  ift  alfo  zu  antwurtten:  es  ift  nicht  törlichen  mit  fach 
verkern  den  rat.  das  du  den  halt  gelobt  hetteft,  fo  möchftu 
5 doch  nicht  ltigenhafftig  gefprochen  werden,  fo  du  das  von 
rechten  fachen  wegen  verwandelft,  als  gefchriben  ftet:  'der 
weyfs  leugt  nicht,  fo  er  feinen  fürfatz  in  ein  peffers  ver- 
wandelt/ Es  ift  [b]  auch  wider  das  nit,  das  du  fprichft: 
dein  rat  fey  beftetiget  von  der  meng  des  volks;  wenn  war- 
10  heit  vnd  nutz  der  ding  wirt  allwegen  ee  funden  von  wenig 
weyfen,  dann  von  einer  fchreyenden  menig;  wann  die  meng  der 
weyfen  wurkt  nichtz  erfams.  die  ander  fach,  das  du  haft 
gefprochen,  das  die  frawen  als  böfs  find,  das  man  kein  gute 
vindet,  antwurt  ich  mit  vrlawb  deiner  erfamykeit:  du  folteft 
15  nicht  als  gemaynlich  verfchmähen  all  frawen  vnd  fchelten 
ir  vnweifsheit;  wann  wer  yedermann  verfchmeht,  der 
myffeuelt  auch  yedermann.  Seneca  fpricht  in  dem  buch  von 
erfamem  leben:  'keyns  menfchen  vnweyfsheit  fol  nicht  ver- 
fmehen;  wann  frawen  on  tzal  find  gut/  das  bewert  mag 
20  werden  mit  gütlicher  weyfsheit:  wer  keyn  gute  fraw  gefun- 
den, fo  wer  got  herab  vom  obroften  thron  tzu  Marie  nicht 
kumen,  vnd  het,  nicht  menfchliche  natur  von  frawen  leib 
empfangen,  noch  wer  von  frawen  leyb  geporen  worden,  es 
ift  nyemantz,  der  daran  zweyfel,  das  nicht  vil  guter  heym- 
25  liehen  frawen  find  ; wenn  vnnser  herre  ihus  xpüs  von  gute 
der  frawen  nach  feiner  vrftend  fich  zu  dem  erften  den 
frawen  offenbaren  wolt,  ee  dann  den  mannen,  als  Marie 
Magdalene,  ich  rede  da  wider  nicht,  das  Salomon  [c]  fpricht: 
'vnder  allen  han  ich  keine  gute  gefunden’;  hat  er  kein  gute 
30  gefunden,  fo  haben  wir  aber  vil  gefunden,  oder  Salomon 
redt  von  der  oberften  güte;  wenn  nyemant  recht  gut  ift, 
dann  gott  allayn.  zu  der  dritten  fach,  da  du  haft  ge- 
fprochen: hetteftu  meinen  rate,  es  wurd  gefprochen,  das  ich 
ge  wait  über  dich  hett:  da  tuftu  mir  freuel.  ich  begere  fein 
35  nicht,  wann  geben  wir  allen  ge  wait  vnd  gebietten  vber  vnns, 
von  dem  wir  rat  nemen:  wir  haben  eygen  willen,  das  wir 
den  rat  mügen  halten  oder  laffen.  zu  der  vierden  fach,  da 
du  fprachft,  das  vil  reden  der  frawen  kan  allayn  das  ver- 

36.  dem,  lie? : den  ? 
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fchweygen,  das  Tie  nicht  waift,  das  ift  zuuerften  von  den 
böfsen  fchwetzigen  frawen,  von  den  Salomon  fpricht:  'drey 
ding  find,  die  den  menfchen  treyben  vfs  dem  hawfs:  ain 
böfs  weip,  der  rauch  vnd  der  trawff’;  yon  dem  auch  fpricht 
Salomon:  'es  ift  peffer  zu  wandeln  in  der  wüften,  denn  mit 
einer  ftreittigen  zornigen  frawen/  aber  du  haft  mich  alfo 
nicht  gefunden;  du  waift  wol  mein  heymlichkeit  ynd  mein 
vleyffiges  fchweigen.  zu  dem  fünfften  mal,  da  du  haft  ge- 
fprochen:  'in  böfen  raten  uberkumend  die  weib  dye  manne’: 
was  gehört  das  dartzu?  Du  wiltt  keynen  böfen  rat  thun 
[d]  vnd  dich  weyb  dar  inne  uberkumen,  vnd  rietten  das  in 
gut,  das  were  nicht  zu  fchelten,  mer  zuloben;  wann  es 
fprichet  Sanctus  Paulus  in  einer  Sendung  zu  den  Römern: 
'du  solt  nicht  überkumen  werden  von  übel:  du  folt  in  dem 
guten  das  übel  überwinden/  Das  du  aber  fprachft,  das  die 
weib  pöfs  rate  geben  den  mannen,  fo  fie  gut  rett  begreiffen, 
ynd  überkumen  fie  darinnen,  vnd  das  ift  den  mannen  übel 
an  zu  legen,  wann  fie  find  herren  des  rates,  vnd  mögen 
die  rete  verwerffen  oder  vffnemen,  oder  magftu  das  verftan 
von  den  leichtuertigen  mannen  ratend,  zu  den  du  mich  nit 
geleichen  bedarffeft/ 


[5c]  Von  dem  nutz  der  weifsheit. 

'Der  nutz  der  weyfsheit  ift  Seligkeit;  wann  der  weifs 
ift,  der  ift  Selig,  vnd  zu  der  ewigen  Seligkeit  ift  genug  die 
weyfsheit.  Als  [5  d]  Seneca  fpricht  in  einer  fendung:  'wer 
weifs  ift,  der  ift  gemefs;  wer  gemefs  ift,  der  ift  Stet;  wer 
ftet  ift,  der  ift  vnbetrubet;  wer  vnbetrubt  ift,  der  ift  on  vn- 
trawrigkeit,  wer  on  trawrigkeit  ift,  der  ift  felig/  Darumb 
ift  der  weifs  felig  vnd  ift  genug  zu  dem  ewigen  leben 
weifsheit.  vvelher  weyfsheit  hat,  der  hat  die  nütz.  Er  ift 
Selig,  er  ift  fteet,  Er  ift  gemefs,  Er  ift  vnbetrupt  vnd  on 
alles  trawren  vnd  hat  daruon  vil  nutz  vnd  tugendt,  die 
nicht  nottürfftig  find  tzu  erzelen.  Die  weyfsheit  vurt  ge- 

2 ff.  $gl.  3)UiUenf)off  unb  ©euerer,  ©enfmäler  XXVII,  228  unb  Seiten,  roogu  bie 
eigentliche  Duelle,  ©pr.  ©al.  27,  15,  x>gl.  19,  13,  nachgutragen  ift.  — 11.  dich,  lie§: 
die?  2)a§  ^olgenbe  fc^eint  nerborben. 
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wunnen  mit  rechtem  ftetem  vleifs  vnd  mit  i’tetter  mitwonung 
der  weyfen;  wann  mit  Werbung  vnd  ftetem  vleifs  fo  magftu 
deinen  fynnen  helffen  vnd  magft  den  edeln  das  du  dir  dar- 
mit  mugeft  beraytten  ein  krön  der  zierde/ 

5 Melibeus,  da  er  das  nun  fleifsiglichen  aufgenam,  da 
antwort  er  vnd  fprach:  'Mein  liebe  fraw  Prudential  folicher 
weifsheit  han  ich  nit.  Ich  pin  nu  zum  alter  kumen,  das 
ich  nahent  pin  bey  dem  ende  der  Jugent  vnd  pin  in  meinen 
tagen  nachgangen  wolluft  des  leibs  vnd  han  das  mein  all- 
10  zeit  verzert  In  werntlichen  wolgefallen,  vnd  mag  wol  fpre- 
chen  mit  dem: 

mancher  clagt  das  gut, 
das  er  vertut: 

So  clag  ich  die  zeit, 

15  die  mir  nyemant  wider  geit. 

liebe  Prudencia!  fo  ich  mich  nu  selber  wol  erkenne,  das 
ich  [6a]  nit  weifs  bin,  So  bitt  ich  Rats  von  dir.’ 

Da  antwurt  Prudencia:  'wie  wol,  das  ift  das  du  nit 
gar  weifs  pift,  So  piftu  doch  nit  gar  ein  thor;  So  fchetzftu 
20  ander  lewt  thoren  fein.  Als  Salomon  fprach:  'So  der  thor 
einen  weg  wandelt,  Darumb  daz  er  ein  thor  ift,  So  fchetzt 
er  all  menfchen  thoren  fein.’  Salomon:  'der  weg  der  toren 
ift  gerecht  in  feinen  äugen,  aber  der  weyfs  fuchet  Rat/ 
Salomon:  'wer  in  feinem  fynne  weifs  ift,  der  wirt  gefchetzt 
25  für  einen  thoren/  Es  fpricht  der  Bapft  Innocencius  in  dem 
puch  von  der  verfchmehung  der  werlt:  'der  weys,  der  yemer 
verftat,  fo  er  yemer  zweyfelt,  vnd  ein  yglicher,  der  nicht 
weifs  ift,  der  maynt,  das  er  allermeift  verftand.  wann 
welicher  nicht  waift,  der  glawbt  anndern,  die  auch  nicht 
so  wiffen  und  vellet  mit  allen  feinen  fachen  in  übel/’ 


[6 d]  Yon  dein  felbs  rat. 

Nym  auch  Rat  von  dir  felbs,  alfo  das  du  in  dir  dein 
synne  fürfichtiglichen  vnd  weifslichen  erfareft,  vnd  das  du 
35  von  dir,  vnd  auch  von  den  tuft  die  du  Rats  fragft,  die 
drew,  die  dem  Rate  widerwertig  find:  den  zorn,  wolluftig- 

22.  der  toren,  lie§:  des  t. ? — 35 f.  die  drew,  bie  brei  SDirtge. 
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keit  vnd  gehin.  zu  dem  erften  fo  fprich  ich:  So  wart,  das 
du  icht  zornig  feyft  oder  von  dem  zornigen  icht  Rats  be- 
gerft,  von  etwie  vil  fach  wegen:  Die  erst:  wenn  der  zornig 
went  alwegen,  das  er  mer  vermüge,  dann  er  vermag;  Darumb 
ubergeit  er  fein  vermügen.  Die  ander  fach:  wenn  der  zornig 
Rett  nicht  annders,  denn  das  pöfs  vnd  fchentlichen  ift,  Als 
Seneca  fpricht,  vnd  alfo  zeucht  er  dich  vnd  ander  lewt  zu 
zoren  fchnelliglichen  als  die  meng  fpricht:  die  gefetzt  fieht 
den  zornigen;  der  zornig  fieht  der  gefetzt  nicht.  Die  dritt 
fach:  wenn  der  zorn  irrt  das  gemuet.  Darumb  fpricht  katho: 
der  zorn  irret  das  gemuet,  das  er  der  gerechtikeit  gemercken 
kan.  was  du  thuft,  So  hat  dich  vor  trubfal  des  gemuets, 
als  Tulius  fpricht  [7a]:  der  zorn  fey  verr  von  dir;  wann 
mit  dem  mag  man  nichtz  rechtz  gefschehen  noch  betrachtet 
werden.  Der  zorn  hat  auch  kein  barmhertzigkeyt.  ob  ein 
zorniger  wol  gut  rat  geyt,  fo  ift  er  doch  nicht  zu  fchetzen. 
Er  wirt  auch  wol  gefprochen:  welcher  den  zorn  in  im  tempt 
und  überwindt,  der  hat  feinen  groften  veindt  uberwunden, 
wart  auch,  das  dich  icht  dein  ratgehen  wolluftigkeit  vmb- 
geben,  das  dein  Rate  geirret  werd  von  vil  fach  wegen.  Die 
erfte:  wenn  wolluftigkeit  ift  ein  wurczel  alles  Übels,  Als 
fanctus  Paulus  fpricht  in  einer  fendung  zum  Thimotheo; 
Die  annder  fach:  wann  wolluftigkeit  die  erftecket  alle  er- 
kantnüs  der  feien  vnd  hat  in  ir  alle  fchannd  vnd  alles  übel, 
Als  Tulius  fpricht:  Ich  waifs  kein  groffern  natürlichen 
fchelmen,  denn  wollust  des  menfchen  leib.  Es  kempt  daruon 
verrattung  des  Vaterlands,  Ein  zerftörung  der  gemaynen 
güte , Ein  heymlich  mitwonung  der  veinde.  was  fol  ich 
fprechen?  Kainerley  sünd,  keynerley  bofsheit  noch  übel  ift 
nicht,  das  nicht  hab  einen  grundt  aufs  der  wolluftigkeit 
dauon  kumpt  manfchlacht,  eeprechen,  verretterey  vnd  alles 
übel.  Kein  wolluftigkeit  kumpt,  es  fey  vor  fchmertz.  Als 
petrus  alphionfius  fpricht:  Wann  nyemant  geluft  zu  effen 
oder  zu  [b]  trinken,  er  hab  dann  gehebt  fchmerczen  des 
hungers  oder  durfts.  Es  hat  nyemant  wolluft  der  rue,  Er 
hab  dann  fmerczen  gehabt  der  arbeit.  alfo  ift  es  auch  in 
anndern  dingen  vnd  es  ift  kein  wolluft  fo  kleyner  nicht,  Es 

1.  geh  in,  jäf)e§  SBefert,  Übereilung.  — 8.  die  gefetzt,  ba3  ©efelj.  — 11.  er, 
lie§:  es?  — ■ 14.  man  gu  ftreid^en?  — 31.  manfchlacht,  £otfcf)lag. 
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fey  ein  vngluck  dorinne  zn  beforgen,  nach  dem  Spruch:  wer 
wolluftig  ift,  der  mag  der  fiind  nicht  on  fein,  du  folt  auch 
erkennen  die  gehin;  wann  die  widerwertig  ift  dem  Rat. 
Darumb  thu  die  von  dir  vnd  von  deinen  Ratgeben,  Als  man 
5 fprichet:  ich  fchetz  den  für  den  peften  Richter,  der  fchnell 
verftet  vnd  treg  richtet.  Er  gahet  zu  der  Rewe,  der  fchnell 
richtet,  vnd  dem  gahen  Rat  volget  nach  die  Rewe.  Darumb 
foltu  keynen  rat  nemen  noch  geben  gehlingen:  du  folt  yn 
n einen  vnd  geben  mit  wolbedachtem  mut  vnd  zu  komlicher 
10  zeitte.  Darumb  fpricht  Seneca:  dir  fey  nichts  fchnell,  Du 
verfcheft  das  vor;  Wann  welcher  ftirfichtig  ift,  der  inag 
nicht  fprechen:  Ich  wolt  wenen,  das  folte  alfo  fein;  wann 
er  zweyfelt  nicht.  Er  warthet,  das  er  verfehen  hat.  Darumb 
fo  fpricht  aber  Seneca:  verziehen  ift  allen  menfchen  wider; 
15  aber  es  macht  den  weyfen. 


[11b]  Da  nu  Melibeus  gemercket  hett  vleyffiglichen  vnd 
vffgenomen  alles  das  vorher  gefchriben  fteet,  Da  fprach  er: 
'liebe  Prudencia!  ich  verftan  alle  weyfsheit,  vnd  furfichtig- 
20  keit  in  dir.  Darumb  bitt  ich  dich,  das  du  zu  der  fach  tuft 
das  vnns  die  erlichen  entzogen  werde.’  Nach  vil  red,  die 
tzu  beyden  feytten  fich  verluffen,  da  pracht  Prudencia  den 
widertayl  zu  Melibeo  vnd  das  die  diemüthiglichen  genaden 
begertten  vnd  gelopten,  vndertenig  zu  fein  mit  leib  vnd 
25  mit  gut  vnd  ewiglichen  zu  leben  in  allem  feinem  willen. 
Amen. 


2lus  brr  mn  brtt  |t ebrtt  nmfnt  4UUiß*rn» 

$f.  in  ^rinatbefi^.  SSgl.  StyocletianuS  Seben  non  §an§  non  SSüljet,  l)erau§g.  non  Getier 

SS.  1104  ff. 

Rede  des  ersten  Meisters  und  Gegenrede  der  Kaiserin. 

[16b]  Dyoclecianus  ward  gefürt  durch  die  Statt;  da 
kamen  vil  lewt  zu  lawffen,  vnd  ein  michle  fchar  die  rufften 
vnd  fchriwen  iemerlichen:  'Ach  layder,  des  keyfers  einigen 
Sun  wil  man  verderben!’  da  er  alfo  gefurt  ward  [c]  zu  dem 

2.  on,  ofjne,  lebig.  — 6.  gahet,  eilt,  fyat  e§  eilig.  — 8.  gehlingen,  eilig,  über* 
eilt.  — 22 f.  den  widertayl,  bie  ©egner. 

2tu§  b.  lelirliaften  ßitteratur  b.  14.  n.  15. 
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thore,  Da  kome  der  erft  meifter  Pantillas;  der  Safs  auff  einem 
fchonen  rofs  vnd  begegnet  im.  Da  dyoclecianus-den  meister 
fahe,  da  neygt  er  im  das  hawpt,  als  er  fprechen  folte:  'ge- 
denckt,  mein  meifter,  zu  meinem  vatter;  wann  ir  fehent,  das 
ich  zu  dem  tode  gefurt  würd.’  Da  fpracb  der  maifter  zu  5 
den  knechten,  die  in  furtten:  cIr  lieben  gefellen,  nit  eylent 
fere.  Ich  hoff  zu  got,  das  ich  yn  hewt  zu  tage  von  dem 
tode  erlofen  wolle.’  Der  meifter  raitt  hin  weg  vnd  kome 
zu  dem  keifer  vnd  viel  auff  feine  knye  vnd  gruft  den  kayser. 
Da  fprach  der  keyfer:  'kain  gut  gefchech  dir,  meifter!’  ant-  10 
worttet  er  vnd  fprach:  'herre  ich  han  es  pafs  verdient.’  Da 
fprach  der  keyfser:  'mayfter  du  lewgft  ich  beualhe  dir  meinen 
Sun  vnd  deinen  gefellen,  der  wol  kund  fprechen  vnd  was 
wol  getzogen:  Nun  ift  er  ein  stumm;  das  ift  noch  pöfer: 

Er  wolt  meiner  frawen  gewalt  tliun.  Darumb  fo  mufs  er  15 
hewt  fterben  und  darnach  ir  pofswicht  all.’  Da  fprach  der 
maifter:  'herre,  das  ir  fagent,  ewer  Sun  der  fey  ein  Stumm 
vnd  bey  vnns  kund  er  wol  fprechen:  was  ditz  bedewt,  follent 
ir  hernach  wol  gewar  werden.  Wann  es  bedewt  auch  sach, 
als  ir  dann  fprechent,  das  er  ewer  frawen  wolte  gewalt  be-  20 
weyfen.  In  der  warheit  fag  ich  euch:  Er  ift  fechtzehen 
iar  gewesen  in  vnfser  gefellfchafft , das  wir  nye  [d]  kein 
vntugent  von  im  fahen  noch  vernamen.  Aber  ich  fag  ew 
eins:  thund  ir  ewern  Sun  töten,  umb  clag  ewer  frawen,  So 
gefchicht  ew  als  dem  Ritter,  der  feinen  lieben  hunt  tötet  25 
vmb  clag  feiner  frawen,  der  Seinen  einigen  Sun  behüttet 
vor  dem  tod  vnd  yne  befchützet.’  Da  fprach  der  kayfer: 
'meifter,  wir  wollen  wiffen  dy  rede.’  Da  fprach  der  mei- 
fter: 'das  enfag  ich  ew  nicht,  ir  thund  dann  herwider  rüffen 
ewerm  Sune;  dann  ee  ich  die  red  aufs  saget,  So  wer  ewer  so 
Sun  erhängen,  So  hett  ich  vmbfunft  gefagt.  wölt  ir  ein 
weifslich  beyzaichen  hören,  So  hebt  auff  das  vrteil  bifs 
morgen,  vnd  wann  ir  es  gehört  habt:  was  ir  dann  hinnach 
wollent,  das  mügt  ir  wol  tliun:  Ewer  will  der  gefchehe!’ 
vnd  da  der  kaifer  das  höret,  Da  gepot  er  paid,  Das  man  35 
den  Sun  wider  heym  füret.  Da  der  Sun  was  wider  kumen, 
da  hub  derfelb  meifter  an  zufagen. 


26.  der,  rtämlid;  hunt. 
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Es  was  ein  weifer  Strenger  frnmmer  Ritter,  der  hett 
einen  einigen  Sun,  als  ir,  gnediger  herr,  auch  hand;  der 
was  iung,  das  er  noch  in  der  wiegen  lag.  Die  muter  hett 
das  kindt  aufs  maffen  lieh  vnd  gewane  dem  kind  drey  magd: 
5 Eine,  die  es  fpeyfet,  Die  ander,  die  es  wufch,  die  dritt,  die 
es  wieget.  Der  Ritter  hett  einen  edelen  werden  hundt,  der 
zumale  gutt  [17a]  was  zu  allem  wilde:  was  er  vieng,  das 
hielt  er,  bifs  das  der  herr  kome,  oder  pracht  es  im.  vnd 
wenn  der  herr  folt  reytten  wider  fein  veinde:  folt  im  kein 
io  leid  gefchehen,  wenn  er  auff  dem  pferd  fafs,  fo  pall  der 
hunt  aufs  der  maffen  fere  vnd  nam  den  fwantz  des  pferdes 
in  den  mund  vnd  liefs  den  Rytter  nicht  reytten:  by  dem 
zaichen  brufet  der  Rytter,  das  fein  beleihen  gut  was,  vnd 
fand  es  auch  alfo.  Der  Ritter  het  auch  einen  valken,  der 
15  zumal  gutt  was  zu  allem  vederfpil:  keyn  vogel  kund  im 
entgeen. 

Er  Rait  auch  zumal  gern  zu  ftechen  vnd  zu  thurnyren. 
zu  einer  zeytt  tett  der  herr  einen  thurnyr  rüffen  in  der 
Statt,  da  er  wonet,  bey  feiner  purge.  Dartz  fo  körnen  vil 
20  herren  vnd  Ritter.  Er  was  frölichen  vnd  het  vil  guts  muts. 
Die  fraw  mit  iren  iunckfrawen  giengen  hinwegk  vnd  lyeffen 
das  kind  allayn  vff  dem  Sal  in  der  wiegen  ligen,  vnd  giengen 
mit  einander  zu  dem  fpile.  der  hundt  der  lag  bey  der 
wandt  vnd  der  valk  ftund  auff  dem  Rick.  Nu  was  ein 
25  groffe  fchlang  verporgen  in  dem  Sal  der  bürg;  das  weste 
nyemandt.  Da  die  Slange  nyemantz  höret,  da  ftiefs  fie  das 
hawbt  aufs  dem  loch  vnd  fah  heraufs,  vnd  da  fie  nyemantz 
fah,  dann  das  kind  in  der  wiegen,  da  gieng  fie  heraufs 
zu  der  wiegen,  auff  das  fie  das  kind  tötet.  Der  valk  fah 
30  an  den  [b]  hundt  vnd  hrtifft,  das  der  hundt  flieff:  zuhant 
flug  er  mit  den  Hügeln,  das  der  hundt  begunde  wachen. 
Da  der  hundt  sah  die  Slangen  by  der  wiegen,  zuhand  be- 
gund  er  das  kind  zu  behüetten  vnd  die  fchlangen  zuuer- 
treyben.  Die  fchlang  ftund  wider  den  bunt  veintlich  vnd 
35  der  hundt  wer  et  fich  der  vnd  was  ein  groffer  ftreydt.  die 
flang  pifs  den  hundt,  das  er  zumal  fere  plütet.  Der  hundt 
bewaret  die  wiegen,  das  dem  kind  keyn  leyd  gefchah.  Die 

9f.  folt  im  kein  leid  gefchehen,  n)enn  tfytt  irgenb  ein  Setb  beüorftanb.  — 
10.  pall,  bellte.  — 24.  Eick,  Reffet,  — Stange.  — 30.  brtifft,  bemertte. 
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fchlang  vnd  der  hundt  die  ftritten  als  lanng,  bifs  die  wieg 
vmb  viel  vnd  das  kinde  ward  nit  geletzet,  Wenn  die  wieg 
was  hob.  vnd  da  der  hund  enpfand,  das  er  fere  wundt  was 
und  lag  bey  der  wiegen,  vnd  was  voller  pluts;  doch  über- 
wand er  die  fchlangen,  vnd  dötet  fie. 

Da  das  gefchehen  was,  der  hund  leget  fich  zu  der 
wiegen  vnd  lecket  fein  wunden  vnd  nichte  lang  darnach 
ward  des  thurnyrs  ein  ende  vnd  die  magde  komen,  vnd  da 
lie  fahen  die  wiegen  vmb  gekert,  vnd  das  es  voller  pluts 
was,  vnd  der  hundt  auch  plutig  was,  da  wolten  fie  wenen, 
der  hundt  hett  daz  kinde  geffen,  vnd  waren  nicht  als  weyfe, 
das  fie  die  wiegen  hetten  vmbgekert,  vnd  das  kinde  gefehen 
hetten,  Wenn  fie  fprachen:  'wir  fliehen;  paid  kumpt  vnnser 
herre;  er  tötet  vnns  alle.5  da  die  enweg  fluhen  vnd  vnder 
wegen  kom  die  frawe,  die  ein  muter  des  kind- s was,  vnd 
höret  fie  [c]  fchreyen  vnd  fahe  fie  fere  betrübt;  Da  fprach 
fie:  'was  wollent  ir  vnd  warumb  fchreyent  ir?5  Da  fprachen 
fie:  'ach  frawe,  wee  vnnfer  vnd  ewer!  der  vogelhundt,  den 
vnnfer  herr  als  liep  hat,  der  hat  ewern  Sune  geffen  vnd 
ligt  bey  der  wände  vnd  ift  voller  pluts!5  vnd  da  die  fraw 
das  höret,  da  komme  fie  von  ir  felber  vnd  fank  zu  der 
erden,  vnd  nicht  lang  darnach  da  fprach  fie:  'ach  wee  mir! 
was  mag  ich  thun?  ich  bin  berawbt  meins  einigen  kindes!5 
Sie  rüfft  vnd  fchray  gar  fere;  Der  herr  der  kome  von  dem 
Turner  vnd  hört  die  frawen  ruffen  vnd  fchreyen;  da  fraget 
er  fere,  was  ir  were.  Da  fprach  fie:  'ach  herre  meiner! 
Ewer  vogelhundt,  den  ir  als  lieb  habent,  der  hat  vnnfern 
Sune  getötet  vnd  gegeffen  vnd  ligt  bey  der  mawer  vnd  ift 
voller  pluts  von  vnnferm  kinde.5  Da  ward  der  Ritter  zu- 
male betrübt  vnd  gieng  aufs  dem  Sal;  der  hundt  tett,  als 
er  gewont  was,  gruffet  den  herren.  Der  Ritter  zoch  das 
fchwert  vnd  mit  einem  flag  flug  er  dem  hund  das  hawbt 
ab.  da  das  gefchehen  was,  da  gieng  er  zu  der  wiegen  vnd 
vand  das  kinde  flaffent  vnd  gefunt,  vnd  bey  der  wiegen  ein 
groffe  flangen  tod  ligen,  vnd  da  prüffte  er  mit  den  zaichen, 
das  der  hundt  mit  der  flangen  hette  gevochten  vnd  das 
kind  by  dem  leben  behalten  hette.  Da  rüffet  er  vnd  fchray 
[d]  vnd  rauffet  fein  har  von  dem  parte  vnd  fprach:  'was 
han  ich  gethan,  das  ich  meiner  frawen  gelaubt  han  vnd. 
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meinen  lieben  bundt  getöt  ban,  der  mir  mein  kindt  vor  dem 
tod  behüt  bat,  vnd  die  grollen  Hangen  bat  ertütt!  Nun 
wil  ich  alle  Ritterfpil  begraben!’  vnd  pracb  fein  fchwert, 
vnd  fein  glenen  vnd  zerhewe  feinen  fchilt  vnd  fure  über 
5 mer  zu  dem  heiligen  grab  für  all  fein  funde  vnd  blayb  fein 
lebtag  da. 

Da  fprach  der  meifter:  'herre  der  keyfer,  habt  ir  mich 
wol  verftanden?’  der  keyfer  fprach  zumal:  'wol.’  'nu  lag 
ich  ew  furware:  tötet  ir  ewern  Sun  vmb  ewer  frawen  rede 
10  willen,  euch  gefchiebt  vil  wirfer,  denn  dem  Ritter/  Da 
fprach  der  keyfer:  'Es  ift  ein  gut  maynung  geweft;  one 
zweyfel,  mein  Sun  ftirbt  des  tags  nicht.’  Da  fprach  der 
meifter:  'herre,  thund  ir  das  vnd  fo  thund  ir  weifslichen. 
Ich  dancke  euch,  das  ir  mich  gütlichen  verhört  habt  vnd 
15  ewrs  Suns  vmb  meinen  willen  gefchonet  habt.  Ich  beuilhe 
ew  gott!’  alfo  Ritt  er  heym  zu  feinen  gefellen. 

Ynd  da  die  keyferin  des  ge  war  ward,  das  dyocletianus 
des  keyfers  Sun  noch  lebet  vnd  nicht  tod  was,  da  fchraye 
fie  grewlichen  vnd  faffe  nider  auff  die  erden  vnd  wolt  nicht 
20  aufffteen.  das  vername  der  kayfer  vnd  gieng  zu  ir  vnd 
fprach:  Hiebe  fraw!  wie  mügt  ir  ew  als  übel  gehaben?’  Da 
fprach  fie:  Verwundert  fie  [18a]  euch  das,  herre?  wiffent 
ir  nicht,  was  groffer  vnwirdigkeit  mich  der  bub  hat  ange- 
legt, vnd  das  ir  mir  gelobt  habt,  er  folle  zuhandt  fterben 
25  vnd  er  lebt  noch?  Ich  fag  ew  für  war:  es  fol  euch  ge- 
schehen von  ewerm  Sune,  als  eine  ft  gefchach  von  einem 
Eber  vnd  einem  Hirtten/  da  fprach  der  keyfer:  'ich  bitt 
ewch,  frawe,  das  ir  mir  das  fagend.’  Da  fprach  fie:  'ich 
faget  euch  geftern  gnug,  hette  es  geholffen;  was  fol  ich 
30  ewch  fagen?  Noch  dann  wil  ich  es  thun;  wolt  ir  dann 
daran  gedencken,  es  fol  euch  ein  groffe  manung  fein/ 

'Es  was  ein  keyfer  als  ir  feyt;  der  hette  ein  groffen 
wald;  dorinne  gieng  ein  grewlicher  Eber  wild*,  der  was  zu- 
mal grewlich:  alle,  dye  durch  den  wald  giengen,  die  tötet 
35  er.  Darumb  was  dem  keyfer  laid  vnd  tett  rüeffen  durch 
all  fein  reich:  wer  den  eber  töten  künde,  Er  wolt  im  fein 
eygene  tochter  geben  vnd  nach  feinem  tode  folt  er  kayfer 


4.  glenen,  Witter fpeer.  — 10.  wirfer,  fdjlimmer.  — 22.  £)a$  groeitc  fie  gu  ftreicfien. 
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fein.  Da  man  des  gewar  ward,  da  was  niemant,  der  den 
eber  möchte  töten,  dann  ein  fchaffhiert  gedacht  in  im  felber: 
'kunneftu  den  eber  töten,  du  wurdeft  nicht  alleyn  dennoch 
geehrt,  dann  alles  dein  ge  flechte  würde  hoch  erhaben.5  Er 
name  feinen  kolben  vnd  gieng  in  den  wald,  da  der  Eber 
was,  vnd  da  ine  der  Eber  fahe  körnen,  Eylet  er  fchnellig- 
lichen  zu  ime,  vnd  da  der  hirte  das  fach,  da  [b]  ftayg  er 
auf  einen  pawme,  vnd  da  er  auff  dem  bawm  was,  begund 
der  eber  grewlichen  zu  graben,  vnd  alfo  fere,  das  den  kirtten 
gedaucht,  der  pawme  müft  fchier  vallen.  Auff  difem  pawm 
waren  vil  füffer  öpffel  ab,  vnd  er  begunde  der  effen,  vnd 
der  hirt  gab  ir  ym  ye  mer,  also  das  er  fatt  ward,  vnd 
leget  fich  bey  dem  pawm  zu  flaffen,  vnd  da  der  hirt  das 
fach  vnd  da  ftaig  er  gemehlich  herab  vnd  mit  einer  hant 
krawet  er  den  eber,  mit  der  anndern  handt  da  hielt  er  fich 
an  dem  pawm,  vnd  da  er  fach  das  der  eber  vil  hart  flieff, 
vnd  da  zucket  er  fein  meffer  vnd  fchnayd  im  fein  leben  ab 
vnd  tötet  difen  eber  vnd  füret  yn  dem  keyfer  heym  vnd 
hiefch  die  tochter,  vnd  der  warde  ein  kayfer/ 

Vnd  darnach  fprach  die  kayferin:  'hand  ir  mich  wol 
verftannden?  Der  ftark  eber  das  find  ir  felber  vnd  ewr 
perfon.  Ir  find  ftark,  gewaltig  vnnd  Reuch,  vnd  wider  ew 
gethare  nyemant  gethun.  Difer  hirtte  mit  feinem  kolben, 
feiner  kunfte  Ew  wil  betriegen  als  der  hirtt  den  Eber  be- 
trog vnd  krewett  in,  das  er  flieff,  vnd  darnach  tötet  er  ine. 
Alfo  wil  ew’r  Sune,  auch  fein  meifter  mit  iren  valfchen 
reden,  ewch  krawen  alfo  lang,  bifs  euw’r  fune  euch  töttet 
vnd  vertreybt  vnd  über  euch  liegnyrt/  Und  da  fprach  der 
keyfer:  cEs  enfole  nit  gefchehen,  das  fie  mir  den  tod  thund, 
Als  dem  Eber  gefchach.  ich  fage  ewch  für  war:  er  mufs 
verderbt  werden/  Da  fprach  er,  das  man  im  feinen  Sun 
prechte,  vnd  da  vertaylet  er  im  den  tode. 


5 

10 

15 

20 

25 

30 


Aus  öem  ßitdj  ber  ßetfptele  ber  alten  Reifen» 


471 


Aus  hm  iBurlj  ht r $rifjmlc  hex  alten  Wtiftw. 

2lu§g.  v.  §ollanb,  Stuttgart  1860,  ©.  129—132. 

Der  kiinig  Dißles  sprach  zu  Sendebar,  sinem  wysen: 
'Ich  liab  acht  genomen  diner  wort,  das  ein  menscb  by  wylen 
5 ein  ding,  daran  jm  gelegen  ist,  verltirt,  nit  daz  es  verloren 
sein  mliß,  oder  verloren  sein  wöll,  allein  das  der  besitzer 
siner  vnwyßheit  halb  solichs^nit  behalten  kan.  Nun  sage 
mir  vff  das,  da  einr  in  sinen  Sachen  ylend  ist  vnd  darjnn 
künfftigs  nit  betrachten  kan!’  Antwurt  Sendebar:  'Welicher 
io  sein  Sachen  ylends  volbringt  vnd  künfftigs  nit  betracht  in 
seinen  Sachen,  dem  volgt  riiw  nach,  vnd  das  end  seinr  Sachen 
wirt  als  des  einsidels  mit  dem  hund,  den  er  todschlug  on 
schuld.’  Sprach  der  künig: 'Wie  war  das?’  Antwurt  Sendebar: 
'Man  sagt,  es  sy  gesin  in  einr  statt  vast  ein  erber  man,  der 
15  got  dienet , vnd  der  het  ein  wyb,  die  was  vnfruchtbar.  Ynnd 
batten  got  vmb  ein  frucht  irs  lybs.  In  nachuolgenden  tagen 
empfieng  die  frow.  Des  was  der  man  fro  vnd  sprach  zu  siner 
frowen:  'Fröwe  dich!  Dann  du  wirst  einen  sun  geberen,  der  wirt 
ein  widerbringung  vnsers  gemtits  vnd  ergetzung  vnsers  hertzen. 
20  Den  will  ich  mit  guter  regierung  vnd  meisterschafft  ziehen 
zu  güten  gebärden  vnd  wercken,  vnd  das  er  eines  güten 
liimden  werd  vnd  das  vnser  nam  vnd  geschieht  an  jm  ge- 
grösset  werden  sol  vnd  damit  ein  eerlichen  samen  vnnd 
gedächtnuß  nach  mir  laß.’  Antwurt  das  wyb:  'Du  solt  nit 
25  reden,  daz  du  nit  weist.  Du  weist  noch  nit,  ob  ich  gebir 
oder  nit,  vnd  gebir  ich,  ob  das  ein  knab  oder  tochter  ist; 
vnd  ist  es  ein  knab,  ob  er  lebent  blibt,  vnnd  blibt  er  lebent, 
was  vernunfft  jm  got  verlieh  oder  was  wesens.  Darumb 
verlaß  dine  vnntitze  gedenck  vnd  hoff  zü  got  und  wart,  was 
30  er  vns  bescher!  Dann  ein  wyser  man  sol  nit  reden  von  dem, 
das  er  nit  weist,  oder  die  werck  gottes  vrteilen.  Dann  allein 
der  will  gottes  wird  erfiilt,  vnnd  wer  soliche  ding  mit  sinen 
gedencken  ordnen  will,  dem  geschieht  als  dem  man,  vff 
den  das  vaß  mit  honig  geschüt  ward.’  Sprach  der  man: 
35  'Wie  was  das?’  Antwurt  die  frow:  'Man  sagt,  es  wont  eins 
mals  ein  brüder  der  dritten  regel,  der  got  vast  dienet,  by 

19.  widerbringung,  2lufricfjtung.  — 21  f.  eines  guten  lümden  werd, 
guten  Seumunb  erwerbe.  — 36.  der  dritten  regel,  ö.  t).  be§  unterften  DrbenS. 
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eins  künigs  hoff.  Dem  versach  der  künig  alle  tag  zu  vffent- 
halt  seins  leben s ein  küchinspyß  vnd  ein  fläschlin  mit  honig. 
Diser  aß  all  tag  di  spyß  von  der  ktichin  vnd  den  honig 
behielt  er  in  eim  irdin  väßlin;  daz  hieng  ob  siner  bettstatt 
so  lang,  bis  es  vol  ward.  Nun  kam  bald  ein  grosse  türi 
in  das  honig.  Ynd  eins  morgens  frü  lag  er  an  sinem  bett 
vnd  gewart  des  honigs  jn  dem  väßlin  ob  sinem  houbt  hangende. 
Do  viel  jm  in  sinen  gedanck  die  türi  des  honigs  vnd  fieng 
an,  mit  jm  selbs  zu  reden:  'Wann  diß  väßlin  ganntz  vol 
honigs  wirt,  so  verkouff  ich  das  vmb  fünff  guldin;  darumb 
kouff  ich  mir  zehen  guter  schaff,  vnd  di  machen  alle  des 
jares  lember,  vnd  der  werden  eins  jars  zweintzig;  vnd  die 
vnnd  das  von  jn  kommen  mag  in  zehen  jaren,  werden  tusig. 
Dann  kouff  ich  vmb  vier  schaff  ein  kü  vnnd  kouff  daby 
ochsen  vnd  erdtrich;  vnd  die  kü  meren  sich  mit  ir  frucht; 
da  nym  ich  die  ochsen  zu  arbeit  der  äcker;  von  den  andern 
küen  vnnd  schaffen  nym  ich  milich  vnnd  wollen.  Ynnd  so 
also  anndre  fünff  iar  fürkomen,  so  wirt  es  sich  also  meren, 
das  ich  ein  grosse  hab  vnd  richtumb  überkommen  würd. 
Dann  will  ich  mir  selbs  hoch  vnd  hübsch  büw  thon  vnd 
mir  selbs  knecht  vnd  kellerin  kouffen.  Ynnd  darnach  so 
nym  jch  mir  ein  hübsch  wyb  von  einem  edlen  geschlecht, 
vnnd  die  beschlaff  ich  mit  kurtzwiliger  liebi;  vnd  so  em- 
pfacht  sy  vnnd  gebirt  mir  einen  schönen,  glücksäligen  vnd 
gotsförchtigen  sun;  vnd  der  wirt  wachsen  in  lere  vnd  künsten 
vnnd  in  wyßheit.  Durch  den  laß  ich  mir  ein  guten  lümbden 
nach  minem  tod.  Aber  wurde  er  mir  nit  gefolgig  sein  vnd 
miner  straff  nit  acht  nemen,  so  wolt  ich  in  mit  minem 
stecken  über  sein  rucken  on  erbermde  hart  schlahen/  Ynd 
nam  den  stecken,  damit  man  pflag  das  bett  zu  machen,  jm 
selbs  zu  zaigen,  wie  freuenlich  er  sinen  sun  schlahen  wölt, 
vnd  schlug  das  irdin  väßlin,  daz  ob  sinem  houbt  hieng,  zu 
stucken,  das  jm  das  honig  vnder  sein  antlit  vnd  an  das 
bett  troff,  vnd  ward  jm  von  allen  sinen  gedencken  nicht, 
dann  das  er  sein  antlit  vnd  bett  Wäschen  must. 

Nun  hab  ich  dir  dis  fabel  gesagt,  daz  du  von  dem, 
das  du  nit  weist,  nit  reden  noch  wyssagen  solt.  Dann  man 
spricht:  Du  solt  dich  des  mornigen  tags  nit  güden;  dann 

1.  versach,  teilte  gw.  — 38.  güden,  rühmen,  überleben. 
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du  weist  nit,  was  dir  hütt  züfallen  mag/  Ynnd  do  dis  der 
man  hört,  do  geschweig  er.  Vnnd  nach  Ordnung  der  zit 
gebar  die  frow  ein  lustlichen  sun.  Des  wurden  sy  beid  ge- 
frönt. Ynnd  do  sy  von  kindbett  gieng,  sprach  die  frow  zu 
5 irem  man:  'Hie  belieb  vnd  wart  des  kinds,  biß  ich  mich  in 
die  kirch  antwurt  vnd  reingung  nach  frowen  Ordnung  em- 
pfach!’  Ynnd  do  der  vatter  also  by  dem  kind  einig  saß  ynd 
das  wyb  yetz  hinweg  was,  da.  kam  des  künigs  bott  nach 
dem  man.  Nun  het  er  in  sinem  huß  einen  hund,  der  jm 
10  vast  lieb  was.  Der  sach  ein  schlangen  vß  einem  loch  zu  dem 
kind  kriechen,  das  er  schädigen  wolt.  Den  begreift  er  mit 
sinen  zenen  ynd  zerreiß  den  zu  stucken,  das  jm  dauon  sein 
mund  schweissig  ward.  Ynnd  do  der  man  wider  in  sein  huß 
kam,  do  gieng  jm  der  hund  engegen.  Ynd  do  er  jm  sinen 
15  mund  schweissig  sach,  do  gedacht  er,  das  jm  sein  kind  von 
jm  gefressen  wäre,  vnnd  schlug  den  hund,  das  er  starb,  vn- 
betrachter  sach. 

Darnach  gieng  er  in  das  huß,  ynd  do  er  das  kind  lebent 
fand  vnd  die  schlangen  by  jm  tod,  do  marckt  er,  das  der 
20  hund  die  schlangen  getödt  het,  ynnd  ward  des  leidig  ynnd 
sprach:  'Ey,  das  das  kind  ye  geborn  ward,  daz  ich  minen 
getrüwen  hund  ,zü  tod  geschlagen  habf  Ynd  do  das  wyb 
heim  kam,  do  sach  sy  den  schlangen  vnd  den  hund  tod, 
ynd  do  sy  die  geschieht  erfragt,  sprach  sy:  'Das  ist  die 
25  frucht,  die  einem  yeglichen  dauon  kumpt,  der  sin  fürnemen 
ylent  ynd  vnbetrachtet  thüt,  ynd  jm  volget  billich  rüw  vnd 
truren  nach.”  Darnach  sprach  Sendebar  zu  sinem  klinig: 
'Die  menschen,  die  mit  vernunfft  vnd  fürbetrachtung  ir  Sachen 
Volbringen,  die  volfürent  die  in  glticksälig  ende,  dahin  daz 
30  der  wütend  vnd  ylent  nit  mit  stryten  bringen  mag.  Darumb 
sol  ein  vernünfftiger  sin  Sachen  beträchtlich  vnd  frümglich 
handlen,  damit  er  die  zu  gelobtem  ennd  bringen  mög/ 

Hye  hat  ein  end  das  sybent  capitel  von  dem  einsidel, 
der  schnell  ist  in  sinen  Sachen  vnd  das  ennd  nit  betrachtet, 
35  ynnd  hebt  nun  an  das  acht  capitel  von  der  muß  vnd  dem 
mußhund,  ynd  ist  von  dem,  der  sün  sucht  zu  sinem  veind 
in  nötten 

11.  er,  nämlicf)  der  schlänge  (mt)b.  meift  masc.).  — 13.  schweissig,  blutig.  — 
20.  leidig,  reutg,  betrübt. 
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3(us  „Dtr  Seele  Sroll“. 

1 : 2lu§gabe  £U6edf;  1489.  2:  2tu§g.  t)on  Pfeiffer  in  $rommann§  SDtfd).  Sftunbarten  I:  II.  9. 

1.  Eingang. 

Der  seien  troist  lyeht  an  billiger  ler  un  an  betraebtinge 
d’  bilger  schryfft.  wät  ghelicberwifs  als  d’  lycba  levet  vä 
der  ertseber  spise,  also  levet  de  sele  vä  hilgber  lere;  wät 
der  mesch  enlevet  nit  alleyn  vä  de  vysswedige  brode  sond? 
oueb  vä  de  worde  dat  dair  geit  vä  de  mod  gods  un  dat  ys 
de  hillige  schrifft,  de  god  gesproche  bait  durch  de  müt  d’ 
prophete  un  billighe  lerer. 

Kynt  lyve,  dair  um  saltu  gberne  lesen  und  hoere  dye 
lere  der  hilliger  schrifft  dae  der  seien  troist  an  liebt,  dat 
dyn  sele  gespiset  werde  tzo  alle  gude  dingen,  unde  nym 
eyn  exepell  vä  unse  here  ihesu  cristo,  doe  he  sas  in  de 
tepel  under  den  wisen  meystere  und  hoirde  und  vraegde 
vä  der  billiger  schrifft. 

Yil  luid  lesen  wertliebe  boicher  und  verlisen  yr  arbeit, 
want  sy  envynde  dair  jnne  nyet  der  seien  troist.  Etzlicbe 
lese  b -icber  vä  her  dederich  vä  de  bern  und  vä  de  aide 
rese,  dye  der  werld  dyne  und  nyet  gode.  An  den  boichen 
en  js  gheyn  nutz;  wät  men  envdnt  dair  nyet  jnne  der  seien 
troist;  dair  en  js  nyet  jnne  dan  tzytlich  verluis,  und  vur 
alle  dye  tzyt,  dye  wy  onnutzliche  tzo  bringe,  dair  moisse  wyr 
gode  reden  van  gheven. 

Yil  wuddiche  luid  ware  hier  vur,  de  de  werld  om  foyre 
oever  wassz[er]  unde  lant,  dat  sy  aventuir  beghaen  wolden  und 
wonder  beseen  unde  nuwe  meer  hoeren;  want  dair  envonde 
sy  nyet  der  seien  troist. 

[D]er  wüderliche  koning  alexäd^  liet  sych  van  den  gripe 
fuyre  in  der  iuicht,  op  dat  he  wond’  muicht  bestellen  un 
verloir  all  syn  arbeit;  wät  he  vänt  dair  nyet  d?  sele  troist. 

[D]Er  hoge  meyster  appollonius  foyr  oever  mennige 
konigriche  und  wart  gheväge  und  hadde  groissen  jamer,  op 
dat  he  seghe  den  guide  disch,  die  uuss  de  wassz[er]  ghe- 
visset  wart,  und  verloiss  all  synen  arbeit;  wät  he  vant  nyet 
der  sele  troist. 

19.  cl  e der  ich  vä  de  bern,  b.  I).  SDietritf)  Dort  Söern. — 22.  tzytlich  verluis, 
geitoerluft.  — 24.  gode  reden  van  gheven,  @otte  9tebe  fielen,  91edf)enfd^aft  geben.  — 
29.  gripe,  ©reifen.  — 30.  1 u i c h t , Suft.  — 32.  appollonius,  2IpoUoniu$  non  Spru§. 
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Ya  de  guide  disch. 

[ ]r  voeren  vischer  oeyer  meer  und  vischde:  dair  qua 
ee  koufmä  tzo  gegäge,  dye  sprach  tzo  den  vischere:  'ver- 
koufft  myr  den  tzoch.4 5  Doe  worpen  sy  yrre  netz  uusz  unde 
5 tzoge  op  eyne  guide  disch  Do  sprach  der  kouffmä,  der  dysch 
were  syn.  Dye  visscher  spraichen,  sy  hedden  ym  visch  ver- 
koufft.  Dae  qua  all  dat  volck  vä  dem  lande  und  wolden 
dat  wonder  schouwe.  Dat  quam  dair  tzo  dat  der  wisesten 
vij  van  dem  lande  solde  dat  ordell  vinden,  wer  den  disch 
io  behalde  solder.  Doe  dye  seven  meyster  tzo  samen  quamen, 

doe  gingen  sy  tzo  ereme  gode  appollo,  de  had  dair  eynen 

tempell  by  dem  meer  und  vragde  ym,  weer  den  disch  be- 
halden  solde.  Doe  sprach  he,  men  sail  ym  gheven  de  alre 
wisesten  van  dem  lande.  Do  ghaven  sy  dem  disch  eyne 

is  dye  hiesch  salus,  den  sy  vur  de  alre  wisesten  helden  un 

oiterden  ym  den  disch  vur  dem  gode  und  brachten  yn  in 
dem  tempell  und  satten  yn  vur  synen  Ipld.  Dair  na  vraghede 
de  hoghe  meyster  appollonius  unde  vill  luyd,  dat  sy  den 
disch  seen  worden  und  verloren  all  yrre  arbeit;  want  sy 
2o  envonden  dair  nyet  der  seien  troist. 

Van  einer  koninginen  van  saba. 

[D]E  edele  koninginne  vä  saba  wandelde  myt  groissem 
ghetreck  oever  verre  landes  un  quam  zo  iherusalem,  dair 
sy  wijsheit  hoeren  wolcfe  van  koninck  salornö,  die  ym  god 
25  ghegeven  hadde.  Dat  steyt  an  yr  tzo  prisen.  kint  lyve, 
dat  saltu  doyn:  du  salt  wijsheit  sueche:  dye  vindestu  in  der 
hillighen  schrifft. 

Van  eine  koninge,  dair  an  der  seien  troist  lieht. 

[D]er  edel  komck  va  greke  philodolphus  dye  js  dair 
30  an  gepryset,  dat  he  sich  altze  sere  vlyssede  an  boichen. 
Doe  hoirde  he  saghen,  dat  in  juidsche  lande  were  eyn  ee, 
dye  god  selver  gheschreve  hedd  myt  syne  vingeren.  Dair 
stod  he  na  myt  allem  flijsse.  Do  ware  in  syne  lande  vil 
juiden  ghevanghe;  dye  koufft  he  vri;  der  ware  wail  hodert 
35  dusent  und  xx.  dusent  die  sante  he  de  juidsche  bysschop 

4.  tzocli,  gug,  ^tjd^§ug.  — 23.  ghetreck,  @efotge.  — 31.  ee,  ©efe^.  — 

32  f.  Dair  stcd  he  na,  bartadj  ftrebte  er. 
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tzo  iherusale  nil  bait,  dat  me  ym  die  ee  gheven  wolde. 
Doe  sande  ym  der  bysschop  xxij  meyster,  die^  schreve  ym 
dye  ee  vyss  de  juidsche  in  dat  greische;  Doe  sande  he  dye 
meister  myt  groisser  ere  weder  tzo  lande.  Deysse  komck 
was  eyn  heyden.  Nochtant  soe  dede  he  soe  groissen  vlys 
an  dye  boiche  der  hylligher  schrifft.  Noch  vill  me  sal  ee 
criste  mensche  dat  doen  und  stae  dair  na,  dat  he  lese  und 
lere  dye  boicher  d’  hylligher  schrifft,  dair  der  seien  troist 
an  licht.  Und  he  sal  myden  dye  wertliche  boicher;  want  dat 
mishaget  unseme  lyven  heren,  dat  criste  luyd  dair  jnne  lesen. 

Yä  sent  iheronimo. 

[S]Ent  hieronimus,  de  wile  he  wertlich  was,  soe  plach 
he  tzo  lesen  die  wertliche  boicher.  he  wart  kranck  und 
ghefoirt  vur  gods  ghericht.  Doe  sprach  der  richter  tzo 
ym:  'wat  mans  bistu T he  sprach:  'ich  byn  eyn  cristen 
mensch/  Do  sprach  der  richter  tzo  ym:  'du  luges,  du  en- 
bist  ghein  kristen  mä;  du  leyssist  ghern  wertliche  boicher. 
Und  da  dyn  schätz  is,  dair  is  dyn  hertz/  Doe  sprach 
der  richter  tzo  syne  knechte:  'Neympt  un  stact  yn  myt 
gheiselen.  Doe  name  sy  yn  und  stoighen  yn  sere  myt 
gheisele  und  he  rijp:  '0  lyve  here,  erbarme  dich  oever  mich! 
ich  will  dy  dat  ghelouven  und  sweren,  dat  ich  numermeer 
wertliche  boicher  lesen  will/  Doe  baden  vur  yn  die  ghene 
die  by  de  richter  waten.  Alsoe  wart  he  loss  und  quam  bi 
sych  selver  und  wä  dye  hillige  schrifft  also  leif,  dat  he  dye 
juidsche  schrifft  oeversatz  in  latijn.  Hier  umb  haen  ich  wil 
eyn  boich  tzo  schriven  van  der  hilligher  schrifft  in  dat 
duysch  tzo  godes  love  und  mynen  eue  cristen  tzo  nutz.  Dit 
boich  will  ich  tzo  samen  lesen  vä  menigherhand  blomen. 
Dit  boich  sali  ghenompt  wese  der  seien  troist;  dair  jnne  will 
ich  shriven  van  den  x gheboden,  van  den  hillighen  sacra- 
mente  und  van  den  viij.  selicheyde,  van  den  seve  wercken 
der  barmhertzicheit,  vä  den  seven  freuden  vnser  lyver  frouwe, 
van  den  seven  ghetzyden  unses  heren,  van  den  seven  ghaven 
dess  hillighen  gheistes,  van  den  seve  houfft  sunden  und  van  den 
seven  houfft  doegde  uh  so  wat  myr  goed  tzo  voegt. 

2.  xxij,  foü  tyeijjert  lxxij  (bie  fogenanntert  Septuaginta).  • — 25.  wä,  geroann.  — 
26.  wil,  SBitle,  2lt>jicf)t.  — 28.  eut  cristen,  2ftitcf)riften.  — 34.  ghetzyden, 
(^eiligen)  geiten. 
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[I]Ch  bidden  all  dye  ghene,  die  dit  boich  lesen,  off  sy 
in  andere  boichen  jed  fynde  beschreven,  dat  sy  dit  boicli 
niet  enstraiffen.  went  ich  liaen  id  alsoe  gheraemt:  wae  die 
reden  tzo  lanck  syn  unde  verdriesslich,  dae  will  ich  wat 
5 affbreche;  wae  wat  unnutzes  is  und  onverstendich  dat  will 
ich  oeverslaen.  und  wat  tzo  kortz  is,  dair  will  ich  wat  tzo 
setzen,  wat  der  wairheyt  nyet  ghelichet,  dat  wil  ich  onder- 
weghen  laten,  mer  ich  wil  kiese  al  dat  best  dat  wair  is 
und  dat  suv  erlich  und  troistlich  is;  want  ghelicher  wijss 
io  alsoe  der  artzetzer  dye  nützliche  wortzelen  suychet  tzo  syn  er 
artzedien  und  dye  duue  dat  schoenste  korn  zo  yr  spijsse. 
Ich  bidden  all  dye  ghene,  dye  dit  boich  lesen,  dat  sy  god 
vur  mich  bidden,  dat  ich  yrs  biddens  moege  geneissen,  dat 
ich  myt  yn  moeghe  komen  und  dat  wyr  troist  vinden  ewe- 
15  lichen  an  unser  seien.  Des  helpe  uns  all  der  vader  der  son 
und  der  hyllige  gheist.  Amen. 


2.  Die  Bürgschaft. 

It  was  ein  meister,  der  heisch  Pytagoras,  der  hatt  zwein 
schoilre,  de  geloifden  zosamen  truwe  geselschaff  zo  halden. 
20  Dat  geschach  dar  na,  dat  einer  hatte  ein  gebrech  und  wart 
begriffen  und  wart  veroirdelt  zo  dem  doide.  Do  batt  he  den 
richter,  dat  he  eine  also  lange  vrist  geve , dat  he  eirsten 
zu  huis  zoege  und  slichde  sin  dink  und  sin  guet,  ee  he  sturfe. 
Do  sprach  der  richter:  'machstu  einen  bürgen  han,  der  sinen 
25  lif  vur  dich  setzen  wilt,  so  machstu  heim  zein.5  Do  sprach 
he:  'jae,  ich  han  einen  getruwen  vrunt,  dat  is  ein  goit  ge- 
selle,, der  wilt  sich  gevangen  geven  für  mich.5  Dat  geschach. 
Sin  geselle  geink  vur  in  in  de  gevenkenisse  also,  off  he  neit 
weder  queme,  so  soulde  man  in  doeden.  Do  zoch  der  gein 
so  zoe  huis  und  slichde  al  sin  dink.  Do  der  dach  quam , der 
bescheiden  was  dat  he  weder  soult  komen,  do  enwas  he 
neit  gekomen.  Do  leit  men  den  geinen  uss  zo  dem  doede. 
Do  sprach  der  richter:  cwa  is  nu  din  getruwe  geselle?  Nu 
moestu  dinen  lif  vur  in  verleisen.’  Do  sprach  der  gein: 
S5  'ich  weis  waile,  leift  min  geselle  noch,  dat  he  kompt  und 

3.  gheraemt,  bctrauf  abgefetjen?  — 11.  duue,  &aube. 
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verloist  mich.5  Do  it  an  de  selve  stont  quam  also  he  eme 
geloift  had,  do  quam  he  und  sprach  zo  dem  "lichter:  'ich 
hin  he  und  wil  minen  gesellen  erloisen,  also  ich  eme  geloft 
han.  Nu  laist  in  los  und  doit  mich.5  Do  der  richter  de 
groisse  getruwechait  van  in  beiden  sach,  do  vergaff  he  in 
beiden  ir  schoult  und  schalt  si  quit. 


Aus  Albraljts  m\x  (Etjb  ßnüj  oon  te  (Eljr. 

2tu3gabe  21ug3burg  (Säntler)  1474. 

[2  a.]  Ob  einem  mann  ley  zenemen  ein  eelicli  weib  oder  nit. 

Socrates  philofophus,  ein  natürlich  meyfter  zu  athenas, 
der  da  ift  gewefen  zu  den  Zeiten  affweri  des  künigs,  ward 
von  einem  jüngling  gefragt,  ob  er  ein  weib  nemen  fölt  oder 
nit.  Antwurt  der  meyfter  vnd  fprach  zu  im:  'Wellichs  du 
tuft,  dz  wirt  dich  re  wen.  wann  nymft  du  ein  weib,  fo  bift 
du  all  zeyt  in  forgen  vnd  angften,  in  ftetem  krieg:  mit  dem 
weib  mit  der  fchwiger,  mit  iren  freünden,  mit  auffhebung 
des  heyratgüts,  in  verdächtlicheyt  mit  andern  mannen,  vnd 
in  vngewißheyt  der  kind.  Beleibftu  aber  on  ein  weib,  fo 
wirt  dich  bekümern  vnd  peinigen,  alleyn  on  weiplich  lieb 
vnd  troft  zeleben,  der  kind  beraubt  ze  fein,  vndergang  deines 
gefchlechts,  vnd  eines  fremden  vngewiffen  erbens  zewarten.5 
Alfo  hat  focrates  dem  jüngling  in  zweyen  fcharpfen  dingen, 
ein  weib  zenemen  oder  nit,  kein  frolich  begirlich  antwurt 
laffen  widerfaren.  Dife  fürgelegte  frag,  ob  ein  weib  zenemen 
fey  oder  nit,  auß  zefüren,  hab  ich  für  genommen  in  drey 
teyl  difes  buchlin  zefetzen. 

[3  b.]  Thercia  emilia,  dye  da  ift  geweft  ein  haußfraw 
Affricani  des  erften,  die  hat  fich  in  folicher  lieb  hübfcheit 
vnd  gedult  gen  irem  mann  erzeigt:  da  fye  vernam  vnd  weft, 
dz  dem  felben  irem  mann  Affricano  liebt  vnd  genem  was 
ein  megdlin  des  haufes,  duldet  fye  es  gütlich,  das  man  nit 
fprechen  mocht,  ein  fraw  hett  geftrafft  vnd  befchuldigt  den 
ftrengen  Affricanum,  der  die  ganczen  weit  het  gezämet.  vnd 
nach  feinem  tod  nam  dye  fraw  kein  rachfale  von  dem  megd- 

30.  liebt,  lieb  nmr.  — 34.  kein  rachfale  von,  feine  9tatf)e  an. 
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lin,  fünder  fye  ließ  es  frey  vnd  gab  im  einen  man.  foliche 
groffe  überflüffige  lieb  vnd  getrew  der  eelewte  ift  nit  in 
allen  weg  zu  loben,  wann  Sextus  philofophus  fp rieht:  der 
ift  eyn  eebrecher  in  leim  weyb,  der  fye  zu  biczenlichen  lieb 
5 bat;  in  einem  fremden  weib  ift  alle  lieb  ein  vntugend  vnd 
ftraff,  vnd  in  dem  eigen  weib  ift  groffe  überflüffige  lieb 
fchentlich;  wann  lieb  bringt  vnrat  vnd  nympt  den  menfehen 
vnd  bringt  in  zu  vnendlichen  vnd  verworfen  dingen;  darumb 
wa  rechte  meffige  lieb  zwifchen  eelewten  ift,  fälig  fein  die 
10  felben,  die  fick  alfo  gefamnet  haben  vnd  fo  fie  dar  zu  an 
fremd  lieb  reyn  fei. 

Doch  fchreybt  Petrarcha,  das  nit  da  von  zu  geuden  fey, 
fo  fich  einer  laft  beduncken,  er  hab  ein  keufche  haußfrawen, 
oder  tochter.  wann  ye  groffer  die  keufche  der  frawen  ift, 
is  ye  merer  wirt  fye  angefochten  mit  der  begir  der  vnkeufche, 
vnd  ift  fchwär  zu  bewaren,  das  yederman  begert  zu  haben, 
darumb,  ift  dein  weib  oder  tochter  keufch,  fo  begere,  das 
die  keufcheyt  ewig  feye;  wann  die  frawen  fein  vnftet  vnd 
wanckel.  fo  in  allen  dingen  die  ftetikeit  felczam  ift,  wirt 
20  in  frawen  kein  ftetikeit  gemerckt.  du  haft  vil  keufch  frawen 
vnd  junckfrawen  gefehen,  die  vnkeufche  alte  weiber  worden 
fein,  das  da  vaft  billich  zu  beforgen  ift.  Du  fol  dich  [4a] 
nit  fer  bekümern,  ob  du  ein  vnkeufch  weib  haft. 

Als  fürbaß  Petrarcha  fchreibt:  wann  du  haft  dz  mit 

•O 

25  dar  gegen,  dz  fy  minder  zornig,  hochfertig,  vnd  dir  all  zeit 
defter  williger  vnd  gehorfamer  ift.  wann  welliche  keufch 
ift,  die  will  vil  gebieten  vnd  fürcht  fich  nit,  die  fich  nit 
fchuldig  wayß.  vnd  ob  dein  fraw  vnkeufch  ift  vnd  bricht 
den  gelauben  an  dir,  fo  gedenck,  ob  du  an  ir  auch  nit 
30  brochen  haft.  Es  find  gar  vnrecht  richter  die  mann,  die 
vnkeufch  feind  vnd  begeren  keufcheit  von  iren  weiben,  der 
fy  felbs  nit  haben,  vnd  die  fich  mit  hüpfchen  Worten  ent- 
fchuldigen,  vnd  jr  weiber  fchwerlich  verdamnen  vnd  ftraffend, 
die  in  felbs  alle  ding  erlaubend  vnd  den  weibern  verbieten 
35  für  ware. 

Spricht  plautus:  die  weib  haben  ein  fchweres  gefetz 
vnd  herrts  leben  vnd  feind  vil  eilender,  dann  die  mann; 


8.  vnendlichen,  utmüfcett,  fc§Iecf>ten.  — 12.  geuden,  prahlen,  fiel)  ttfcer^efcen. 
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wann  fo  ein  man  brichet  die  Ee,  vnd  dz  die  fraw  erfert,  fo 
ift  es  ein  fpil  vnd  fchimpff  geweft  vnd  ift  on  ftraffe.  fo 
aber  die  fraw  nur  auß  dem  hauß  gangen  ift,  fo  bat  fy  vn- 
recbt  gethan  vnd  wirt  geftrafft.  Aber  fo  fich  dein  tochter 
weltlich  machen  will  vnd  beforgft,  fy  fey  auff  vnkeufch  ge-  5 
neigt,  fo  folt  du  fy  in  hut  haben,  vnd  laß  ir  den  zam  nit 
zelang;  vnderkom  dz  beyzeit,  die  weil  fy  noch  weych  ift. 


2(us  tot  Sranslationin  üttkolaus  ttott 

2lu§gabe  non  2t.  ».  Wer,  (Stuttgart  1861,  <S.  196 f.  321  f.  350—352. 

1.  Aus  der  neunten  Translation.  10 

(Sendschreiben  Doktor  Felix  Heinmerlins  zu  Zürich  an  den  Bischof 
zu  Konstanz  über  die  Begharden  und  Loliharden.  Schlufs.) 

Wyle  aber  üwer  vätterlich  wirdigkait  nu  me  erkennet 
hat,  daz  diser  Beghart  worden  ist  als  ain  mensch  nützit 
gehörende  noch  in  sinem  mund  ainch  Widerrede  habende  15 
sunder  mit  sinem  swygen  vermerckt  wirt  miner  rede  gehuln 
haben  als  dann  die  regel  sagt,  qui  tacet  de  regulis  juris,  li. 
vj.  do  verschwand  er  mit  siner  jrrung  nach  sitt  der  fechtern 
vnd  Schirmern,  die,  so  sy  nit  mer  nütz  sin,  noch  schaden 
getun  mugen,  abtretten  mit  etlichen  apparäten  glycher  20 
wyse  als  ob  sy  gesigen  haben.  Ynd  got  verlies  Inn.  Hoch- 
wirdiger  fürst  vnd  herre,  durechtent  vnd  ergryffent  Inn  mit 
sinen  anhangenden  begharten  lolharten  Begynen  vnd  be- 
guten  wyle  sust  niemant  ist,  der  mit  gerechtikait  sölichs  tun 
werd  vnd  machent  daz  dero  pene  syg  ain  forcht  den  andern.  25 
ff.  de  penis.  1.  capitulum.  §.  famosos.  Danne  es  kuntlich  ist, 
daz  die  Irrung,  dero  nit  widerstand  beschicht,  wirt  gevestnet, 
vnd  die  warhait  so  man  die  nit  beschirmpt,  wirt  vnder 
gedruckt.  Aber  zeuersumen  die  verkerten  bösen  menschen 
zesträffen,  so  du  das  wol  tun  möchtest^  ist  nützit  anderst  30 
danne  jnen  gunst  geben  vnd  sy  vfenthalten.  lxxxviij.  di.  error 
Dwyle  doch  disz  verflücht  geschlecht  der  menschen  von  denen 

2.  schimpff,  ©djerg.  — 7.  vnderkom,  fjtnbere.  — 16 f.  vermerckt  . . . 
haben,  fid)  gu  ertermen  giebt  al§  mit  meiner  Siebe  einnerftanben.  — 17.  tacet,  er? 
gange  consentire  videtur  nad)  Corp.  jur.  can.,  sexti  decret.  lib.  5,  tit.  12  De  regulis 
juris  43.  2luf  ba§  fanonifdje  $ed)t  getien  auc^  bie  meiften  folgenben  Gitate.  — 20.  appa- 
raten,  2tnftalten,  ©ebärben.  — 22.  durechtent,  verfolget. 
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ist,  darvon  Salomon  vor  zyten  bischof  zu  costentz  ain  vorfare 
üwer  hochwird igkait  gered  hat.  post  ysid.  li.  suo  vocabu- 
lorum  de  monachis.  Da  er  sy  nennet  circumcelliones , die 
da  vnder  ainem  klaide  vnd  habit  der  münchen  allenthalben 
5 vmbschwaiffent  vmb  die  zellen  der  hüsern,  hin  vnd  her 

louffende,  vnd  (als  der  selb  spricht)  sint  ain  aller  böstes 
geschlecht  der  menschen  gantz  verachtet  vnd  verlassen,  daz 
da  durch  Ananiam  vnd  Saphyram  in  dem  anfange  der  kirchen 
bluyt  vnd  sich  erhub  vnd  durch  den  appostel  Petrum  ward 

io  abgetan.  Ynd  sÖlich  sint  fiiro  me  in  kain  wege  münch, 

danne  die  selben  mit  ainiger  professz  got  werdent  zügefüget. 
Hec  ille.  Von  welchen  circumcellionib ns  vnd  vmbschwaiffern 
obgemelten,  man  ouch  geschriben  findt  jm  rechten,  xxiij. 
q.  v.  c.  j.  Ynd  sint  wäre  gelychsner  phariseen  vnd  yppo- 
15  criten  die  cristus  allwegen  in  sinen  leben  hat  gehasset  vnd 
in  sinen  leeren  gesträffet  für  alle  ander  geschlecht  der 

menschen,  Als  das  kund  ist  aim  yetlichen,  die  ewangely  an- 
sechenden,  darzu  sint  sy  vngehorsam  ouch  hochfertiger  rede 
vnd  verkerer,  die  alle  hüser  entrichtend  lerende/  das  vnnütz 
20  vnd  nit  notdürftig  ist  von  wegen  schnödes  gewins  allwegen 
bettlende,  böse  vnuernünftige  tier  jrs  buchs,  lassz  vnd  trege 
Ad  thi.  c.  j.  Erschynende  in  klaidern  der  schaffen  vnd  doch 
sint  Inwendig  röbig  wÖlfe.  M.  vij.  Ynd  vast  nütz  vnd  gut 
zu  vngütikait  danne  ir  rede  schlycht  als  ain  krepse  . . ij. 
25  ad  thi.  ij.  et  cetera. 

DArumb  gnediger  herre  Ich  demüttenklich  bitt,  daz  Ir 
sölichen  der  lolharten  vnd  begynen  jrrungen,  wollen  wider- 
steen  die  wärhait  beschirmen  vnd  sÖlich  verkert  menschen 
betrüben  vnd  äne  alles  verziechen  sy  füro  nit  mer  vfenthalten, 
so  durch  den  der  vsz  willen  vnd  begird  des  vatters  vnussprechen- 
lich  gegangen  ist  vsser  dem  lybe  der  jungfröwen  hüpsch  von 
gestalte  ob  aller  menschen  kinden,  vmb  daz  er  vszgiesz  die 
gnäd  sines  gaistes  in  üwer  hertze  vnd  leftzgen  vnd  vch  salben 
mit  dem  öle  der  fröiden  für  ander  üwer  gesellen,  o.  bischoff 
35  in  die  ewigkait  lebende,  verstee  merck  vnd  volfar  gelücklich 
vnd  regiere  in  dem  der  da  regiert  vnd  rychsnet  gesegnet  von 
weit  zu  weit  yemer  ewenklich  Amen. 


2lu3  b.  leljr^aflen  Sitteratur  b.  14.  u.  15. 
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Üliknlaus  ocn  ffihjle. 


[2.] 


2.  Aus  der  fünfzehnten  Translation. 

(Petrarcas  Witwertrost.  Anfang.)  ' 

[Laide:]  ICh  hab  laider  verloren  min  elichs  wybe.  Yer- 
nunfte.  0.  verkerte  wyshait  vnd  wunderbaren  menschen,  der 
in  sines  ewybs  lycbe  wainet  vnd  in  dero  verhürung  tantzet 
vnd  springet.  Laide.  Ich  hab  verlorn  min  eelichs  wybee  etc. 
Yernunfte.  0.  torechter  mane.  Sing  yetz  ain  lobgesang  des 
ist  zyte.  Danne  wir  haben  dich  vor  so  du  stryts  nidergelegen 
bistf  Gesechen  bekrönet.  Aber  yetz  gebruhe  dich  wirdigerer 
krentzlin  vnd  krönung  danne  vor.  Wan  du  hast  yetz  in  ainem 
grossen  stryte  gesigen  vnd  bist  von  einer  langen  belegrung 
entschüttet  worden  vnd  erlöset.  Laide.  Ich  han  verloren  min 
elichs  wybe.  Yernunft.  Also  sag  dich  sy  verloren  han  wie 
ainer  verlürt  das  Feber  oder  die  rude  sines  houptes.  Danne 
manig  verlieren  ist,  darinne  die  verlierung  gewin  ist. 
LAIDE.  Ich  hab  verloren  min  elichs  wybe.  YERNYNFTE. 
Yillicht  hat  dir  nie  kain  tage  grössner  gewine  zu  gebrächt. 
Danne  sag  usz  wie  vil  banden  diner  gefengknüsz  bist  du 
endrunnen?  Ynd  usz  wie  grossem  schifbruchhe  bist  du  vsz 
geschwummen  vnd  körnen  zu  lande  LAIDE.  Ich  hab  aber 
ain  gut  elichs  wyb  verloren.  YERnunfte.  Das  pflegen  zereden 
gewonlich  alle  mane,  ob  sy  wol  das  widerwertig  wissent. 
Aber  wie  wol  ain  gut  ewyb  oder  ain  gut  frowe  ain  seltzen 
wunderbar  tiere  ist  vf  erdenk  So  tüg  jch  doch  dir  gesteen 
vnd  gehelen  (vmb  das  wir  lange  red  vermydent)  das  du 
habest  verloren  ain  sölich  wyb  als  du  redest  vnd  dich  des 
erclagest!'  noch  dann  so  wil  jch  dir  dar  uff  nit  antwort  geben, 
als  jch  vor.  zyten  antwort  gab  (da  vor  dem  hoch  gelerten 
mane  Seneca  ain  sölich  clage  ouch  erlutet)  daz  ob  du  din 
vorig  ewybe  gut  gemachet  hettestf  ain  andere  ouch  gut 
machen  möchtest,  ob  du  aber  die  selben  vorigen  fröwen 
gut  funden  hettest^  ain  andere  aber  gut  finden  möchtest, 
nain  nit  also  sunder  tun  jch  yetz  die  selb  vrtaile  endern 
vnd  uerkeren  also  sagende.  Daz  jch  nit  wil  dich  so  ain 
aller  sorgklichest  dinge  widerumb  vndersteen  zeuersüchen. 

5.  verhürung,  betrat.  - — 8.  stryts  nidergelegen,  int  ©treit  erlegen.  — 
13.  sag  dich  sy  verloren  han,  jag,  bu  fjabeft  fte  nerloren. — 14.  Feber,  Riebet*. 
— rude,  Stäube,  ©rinb.  — 22.  widerwertig,  Gegenteil  — 24  f.  So  tüg  . . . ge- 
helen, jo  nritt  icf)  bocö  bir  gugefteljen  tmb  beiftitmnen.  — 34 j.  dich  so  ain  ...  ze- 
uersuchen,  bajj  bu  eine  jo  überaus  bebenfUtfje  ©atf;e  tmeberum  gu  nerjudjen  toageft. 
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Welches  ob  es  ainist  wol  geraten  ist  f torlichen  ander  werb 
ftirgenomen  vnd  gewäget  wirt.  Danne  ain  bös  wybe.  E. 
hundert  findet  Irs  gelychen  dann  ain  gut  wybe  aine  Irs 
gelychen  finden  mug.  Ynnd  darumb  wer  gehept  hab  ain 
5 arges  wybe  der  förcht  Irs  gelychen  zevberkomen.  Ynnd  wer 
wer  ain  gutes,  der  tüg  Irs  glychen  nit  mer  hoffen  zefinden 
Sunder  ir  yetwederer  förcht  Im  vnd  hüte  sich,  der  ain  sin 
vnseligkait  zemeren  vnd  der  ander  sin  gelück  vnd  seligkait 
zemindern  vnd  zeentschöpfen.  Darumbe  ist  als  du  sagst  i 
io  Daz  du  ain  gut  husfröwen  hast  verloren  { So  tu  ee  der 
vergangnen  zyte  hier  Inne  danck  sagen i Danne  daz  du  zu 
der  künftigen  zyte  ainch  hoffung  enpfachest.  Ynnd  wollest 
nit  vmb  daz  du  vsz  vngestümen  mere,  ainest  zu  stad  vnd 
lande  gelücklich  körnen  bist  f Darumb  oft  vnd  dick  din 
i5  schiffe  geben  vnd  vertruwen  den  vinden. 


3.  Aus  der  achtzehnten  Schrift. 

(Freie  Abhandlung  des  Verfassers  über  etliche  Mifsbräuche  in  der 
deutschen  Schreibung,  Stuttgart  1478.) 

Danne  vil  gewonhaiten  bisher  entstanden  sint  vnd  noch 
20  teglich  entstend,  die  billicher  misszbruhe  dann  gewonhait 
werden  genennet  vnd  billicher  wurden  vermitten  dann  ge- 
übet.  Ir  vil  schrybent  das  wort  flysz  durch  ain  .v.  als  vlysz, 
daz  nach  vnderwysung  der  ortographie  durch  ain  f.  vnd  nit 
durch  ain  .v.  recht  geschriben  werden  mag.  danne  daz  .v. 
25  geet  niemer  in  craft  ains  .f.  jm  folge  dann  ain  vocal,  sust  so 
oft  ain  consonant  hin  nach  geet  so  belyps  es  ain  .v.  vocalis. 
So  schribent  etlich  das  wort  vnfer,  durch  ain  beschlossen  .s. 
jm  mitten  stende  also  vnser.  darzu  das  .s.  ouch  nit  funden 
vnd  erdacht  ist.  Dann  gelycherwyse  wie  der  hebreysch  hat 
30  ain  offen  vnd  ain  beschlossen  mem  vnd  ain  krumbe  kaff  vnd 
ain  schlechte  kaff  des  gelychen  ain  kriechischer  ain  zwifalt 
.o.  als  omicron  vnd  omega  etc.  die  mit  vnderschaid  gebracht 
werden,  also  haben  ouch  wir  zwayerlay  .f.  s.  vnd  .v.  u.  dero 

1.  Welches  ob  es,  benn  raenn  bieje§  (lat.  quod  si).  — ander  werb,  gum 
grceitenmale.  — 2.  E,  et>er,  leichter.  — 9.  zeentschöpfen,  gunicf)te  gu  ntadjen.  — 
12.  ainch,  einige,  irgenb  roeldie.  — 13.  vmb  daz,  barunt  weil.  — 15.  vinden, 
lie§:  winden.  — 26.  .v.  vocalis,  b.  i>.  ein  u.  — 27.  beschlossen  .s.,  <Sd)lu ps. 
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sich  mit  gebürlicher  vnderschaid  ist  zegebrnchen  also  daz  das 
beschlossen  .s.  niemer  jm  mitten  steen  sol.  Item  so  ist  vnsers 
landes  tütsche  bisz  her  gewesen  zereden  zwiischen  dir  vnd 
mir  zwiischen  vch  vnd  vns.  zwischen  jm  vnd  mir.  Dar  für 
wir  yetz  österrychesch  sprechen  zwüschen  din  vnd  min  zwüschen  5 
üwer  vnd  vnser  zwüschen  sin  vnd  min.  Item  vnd  als  die 
fürsten  vnser  landen  bisher  pflegen  haben  ain  andern  ze- 
schryben  vnd  noch  des  merentails  tunt,  vwer  lieb,  heben  yetz 
etlich  schriber  an  flemisch  dar  für  zeschriben  üwer  liebde  vnd 
bequemlich  für  bekemlich  vnd  deinen  für  die  selben  Ynd  10 
rinisch  geet  für  gät  vnd  steet  für  stät,  rachtung  für  richtig 
gescheen  für  geschechen.  Vnd  dero  hunderterlay  Item  vnd 
das  wunderbarer  ist/  so  haben  sich  vnser  vätter  vnd  dero 
altfordern  in  Schwaben  yewelten  her  bis  vf  vns  gebrucht  in 
Irem  reden  vnd  schriben  des  diptongons  .ai.  für  .ei.  burger-  15 
maister  schribende  nit  burgermeister,  nain  vnd  nit  nein, 
flaisch  vnd  nit  fleisch  etc.  Aber  yetz  garnäch  in  allen 
schwebischen  cantzlien  der  herren  vnd  stetten  schribent  die 
schriber  ei  für  ai.  burgermeister  sprechende  vnd  nit  burger- 
maister  wysheit  vnd  nit  wyshait  / daz  ain  grosse  vnnütze  20 
endrung  ist  vnsers  gezüngs  dar  mit  wir  löblich  gesündert 
wären  von  den  gezüngen  aller  vmbgelegnen  landen  das  vns 
yetz  laidet  vnd  fremdes  liebet.  Ich  bin  bürtig  von  brem- 
garten  . usz  dem  ergöw  / vnd  hab  mich  anefangs  als  Ich 
herus  in  swäben  kam  grosses  flysses  gebruchet  daz  jch  ge-  25 
wonte  zeschriben  ai  für  ei.  Aber  yetz  were  not  mich  des 
wider  ze  entwennen  wo  Ich  anders  mich  andern  schribern 
wölt  verglychen.  das  ich  aber  nit  tun  wil.  Yetz  ist  aber 
ain  nüwes  gogelspiele  entstanden  daz  man  in  vil  cantzlien 
vnd  schriberyen  pfligt  zeschriben  zway  .n.  da  des  ainen  gnug  30 
wer  vnd  das  ander  vberflüssig  ist/  mer  die  verstentnüsz 
Irrend  dann  fürdernd  als/  vnnser/  Ynnd.  frünntlich.  liebenn 
etc.  Ynd  des  gelychen.  Ain  yetklicher  consonant  gezwifal- 
tiget,  vber  schlecht  vnd  gibt  siner  stimme  zu  ain  stercke  / 
Ynd  ist  ain  grosz  vnderschaide  wo  er  ainig  steet  vnd  wo  35 

_ s 10.‘  r<JeI^<r[.n’  .bieieni9e«-  — 14.  yewelten  her,  non  Anbeginn  bei*  2Belt  ber. 

ai  für  ei  tft  melmelir  erft  beim  Übergang  be3  alten  i in  ei  in  33at>ern  unb  ©cbmaben 
aufgetommen , bejm.  mieber  aufgetommen.  — 17.  garnach,  beinahe-  — 23-laidet, 
letb  mtrb,  erleibet.  liebet,  lieb  roirb.  — 29.  gogelspiele,  ^arrenfpiel.  — 34.  vber 
schlecht,  überraiegt,  mirb  ftärfer. 
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zwifaltig/  sol  ouch  an  ursach  niemer  beschechen  als  ir  in 
disen  exempeln  mercken  mugen.  An  dinen  hof,  hoff  ich  ze- 
komen  vnd  wil  din  will  syg  ouch  darby.  Item  disen  briefe 
las  ich  lass  vnd  treg  vs  vnd  vs/  vss  trurigem  hertzen/  aber 
5 für  daz  ain  .s  pfligt  man  ouch  ain  z zemachen/  also  ssz. 
jtem  ich  sach  daz  din  sachh  wolt  gut  werdend  Item  gedenck 
vnd  sinn  ob  nit  der  sin  dir  nechst  fürgehalten  gut  wer. 
Item  min  minn  vnd  liebe  gegen  got  sollen  fürtreffen  etc. 
In  disen  Schriften  ir  mercken  mügen  den  vnderschaid  diser 
10  Worten,  hof.  hoff.  wil.  will.  las.  lasz.  vs.  Ysz.  sach.  sachh. 
sinn.  sin.  Minn.  min.  Des  gelychen  wirt  funden  in  den 
andern  consonanten  allen.  Warumbe  schriben  dann  dise 
maister  zwey  .n.  do  nit  mer  dann  ains  notdürftig  ist.  Dwyle 
doch  lästerlich  ist  ain  ding  zetun  durch  vil  daz  glych  als 
15  wol  durch  minders  mag  beschechen.  Sy  sagen  aber  Es  syge 
also  hüpscher  vnd  stände  bas/  So  gebent  antwort  (bitt  jch) 
warumb  sy  dann  nit  drü  .n.  oder  zway  .m.  ouch  schriben 
so  wurd  die  geschrift  noch  hüpscher  vnd  bas  steen.  Ynd 
mich  wundert  daz  etlich  Stattschriber  mir  bekannt/  sölichs 
2o  von  jren  Substituten  lyden  tunt,  so  bald  sy  etwas  nüwes 
sechen  usz  ains  fürsten  cantzlie  vsgegangen/  ob  es  wol  nit 
grundes  hat  vnd  vnrecht  ist/  noch  dann  das  bald  vffassent 
vnd  sich  des  gebruchent  wie  die  affen,  vnd  ist  nit  anders, 
dann  wie  ir  yetz  sechent  die  jungen  gesellen  diser  zyt  be- 
25  klaidet  geen  vnd  geschucht  nach  dryer  oder  vierer  landen 
sitten  also  findet  man  ouch  selten  me  ainch  gedichte  Es  syen 
dann  dar  vnder  viererlay  oder  ftinfer/  sprach  vermischet. 


üm\x$  uni)  ine  Dilute. 

£aupt  uttb  £offmcmn,  2lltb.  23U.  1,  49. 

Ein  nitcre. 

Ein  kunik  verbot  bi  dem  leben, 
ez  solt  nimen  an  sinein  gotshüz  geben. 

Konde  ich  ein  mere  getichten, 
mit  goter  rede  berichten, 
daz  ez  gar  lobere 

4.  lass,  miibe.  — ©er  Äönig  unb  bie  äßitrae.  3.  lobere  = lobebEere,  lob* 
brirtgenb. 
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vnd  gut  ze  sagen  were, 
vnd  daz  ez  wol  mochte  bestan, 
vnd  daz  mich  ein  wiser  man 
dar  vmb  nicht  solt  strafen: 
ich  wil  der  sinne  wafen 
dar  vf  vil  gerne  sleifen. 
konde  ich  als  der  von  Neifen 
dena)  vrowen  singen  siizen  sank, 
dez  sagten  si  mir  billich  dank: 
nv  kan  ich  harte  kleine: 
mine  kvnste  sol  sin  gemeine 
den  vrowen  vnd  den  geerten, 
di  hochen  bris  ie  merten. 

Ez  was  ein  kvnic  also  gemut, 
der  hete  wisheit  vnd  gut: 
er  wolde  ein  munster  machen 
von  löblichen  Sachen, 
got  zv  lobe  vnd  zv  eren. 
dar  an  begunde  er  keren 
sine  hertze  vnd  sine  sinne 
durch  di  gotes  minne. 
daz  munster  daz  was  volbracht 
recht  als  er  sin  hete  gedacht, 
der  kvnic  tiwer  daz  verbot, 
bi  sinen  hulden,  vf  den  tot, 
daz  iman  dar  an  solde  geben, 
recht  als  libe  im  wer  daz  leben, 
daz  lone  wolde  er  eine  han: 
daz  was  an  im  ein  tumber  wan. 
do  daz  munster  wart  bereit 
mit  harte  grozer  richeit, 
der  kvnich  hiez  dar  an  ergraben 
mit  guldinen  buchstaben, 
daz  ez  were  sine  eines  tat, 
vnd  niman  dar  an  geben  hat. 
sin  name  wart  nachtes  abgetan 
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a)  der. 

35.  ergraben,  eingraben,  anfd)reiben.  — 37.  sine  eines  tat,  non  if)in  öllein 
ejnftanbe  gebracht. 
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vnd  stunde  ein  ander  name  daran, 

einer  armen  vrowen  nam, 

di  hete  daz  munster  lobesam 

allez  samt  volbracht. 

dem  kvnige  sere  daz  versmachte, 

er  liiez  den  namen  tilien  sider 

vnd  sinen  schriben  wider. 

daz  geschach  aber  in  der  nacht, 

als  ez  got  selb  hete  gedacht, 

daz  aber  der  vrowen  nam  do  was, 

do  man  die  buchstaben  do  las, 

daz  si  were  mit  sinne 

dez  munster  stifterinne. 

ir  name  wart  dreistunt  abgetan, 

man  sach  in  ie  hin  wider  stan. 

der  kvnig  erkante  sich  in  got, 

daz  ez  were  in  gotes  gebot. 

er  hiz  vragen  der  mere, 

wer  die  vrowe  were. 

di  vrowe  wart  funden  do: 

dez  wart  si  trurik  vnd  vnfro. 

si  muste  vur  den  kunic  gan. 

er  sprach:  cvrow,  nu  sage  an: 

di  mere  sint  gar  wunderlich: 

durch  got  du  solt  bescheiden  mich, 

wi  ez  hie  zv  si  bekumen. 

hastu  dar  vmb  icht  vernumen, 

oder  hastu  ie  dar  zv  icht  geben, 

daz  sage  mir  bi  dinem  leben.’ 

si  sprach:  'genade,  herre  min: 

ich  bekenne  vf  die  gnade  din. 

ich  bin  ein  vil  armes  weib, 

ich  müz  stet  minen  leib 

mit  minem  spinnen  erneren 

vnd  mich  da  mit  dez  hungers  erwern. 

da  verdiente  ich  einen  helbelink, 

dar  nach  stunt  aller  min  gerink: 


44.  sere  daz  versmachte,  er  fa£)  ba$  ungern,  mifjact)tete  ba§. — 45.  tilien,  tilgen. 
— 53.  dr  eis  tunt,  breimal.  — 75.  helbelink,  ijalben  Pfennig. — 76.  gerink,  «Streben. 
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den  hiet  ich  gern  geben  daran: 

do  vorchte  ich,  herre,  dinen  bah 

vnd  dar  zv  din  vil  groze  drev. 

da  mit  kaufte  ich  ein  kleines  hev: 

daz  strevte  ich  vf  die  strazen 

den  ochsen,  daz  siz  azen, 

di  die  steine  zugen  hin/ 

daz  was  der  vrowen  reiner  sin: 

got  nam  der  vrowen  reinen  mut 

vür  des  riehen  kuniges  gut. 

der  kunic  erkante  rechte  daz, 

daz  ez  gotes  wille  was. 

er  machte  die  vrowen  riche 

an  gute  sicherliche. 

got  hat  in  ouch  gewarnet  wol. 

Ein  islich  man  daz  wizen  sol: 
swer  got  einen  sulichen  dinst  tu, 
der  günne  alle  der  werlde  dar  zv, 
daz  si  ir  sunde  ouch  gebuzen, 
welle  er  got  furbaz  grüzen, 
so  koufe  er  eigen  vnd  erbe  dar  an, 
so  wirt  er  ein  vil  selik  man. 
der  kvnic  sinen  dinste  nicht  verlos : 
got  in  dar  vmb  ze  vrivnt  erkos. 
nv  helfe  vns  allen  samt  got, 
daz  wir  behalden  sin  gebot: 
nv  sprechet  alle  amen, 
di  daz  mere  vernamen. 


Sdjcut  unit  Sriin 

£aupt  in  §aupt  mtb  £offmann,  2Utb.  2311.  l,  losff. 

Ez  stuont  ein  frouwe  gemeit 
under  einer  linden  breit: 
dö  sach  si  bi  der  selben  zit 
von  zwein  vögelin  einen  strit: 

grüI9en^reyen.^Un9'  ~~  94‘  bCU  mÖ9e  ber  9an3en  2BeIt  e*  ^nnen.  - 06. 


Shijctn  uni)  Stein. 
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5 diu  underbidden  sich  vil  yaste 

oben  üf  der  linden  aste, 
da^s  her  abe  vielen  üf  dad  gras, 
dad  ein  ein  schcener  bnochvinc  was, 
dad  ander  was  ein  nahtegal. 
io  din  frouwe  llte  nach  zetal 

unt  vienc  si  in  ir  hant. 
dennoch  was  ir  nnbekant 
der  vogel  tugent  beider: 
des  engalt  si  leider. 

15  din  fronwe  sach  den  vinken  an: 

do  dnhter  si  wol  getan, 
dad  si  in  in  ir  bnosen  stie^: 
die  nahtegal  si  vliegen  lie^. 
des  schadeten  in  ir  swachen  kleit, 
so  da£  ir  der  bnosen  wart  verseit. 

hin  dan  vnor  din  nahtegal 
mit  ir  vil  wnnneclichem  schal, 
da  bi  üf  eime  rise, 
da  sane  si  wol  von  prise. 

25  din  fronwe  von  leide  nider  sa^ 

vil  schiere,  nnt  mnote  si  da^, 
daj  si  den  vinken  ie  gevie: 
von  zorne  si  in  vliegen  lie. 
do  si  in  hete  verläsen, 
so  si  sprach:  cnn  si  verwäjen 

von  mir  schcene  äne  tngent 
unt  richeit  äne  jugent.5 
des  pflegent  noch  die  frouwen: 
swä  den  kumt  ze  schonwen 
35  schcene  unde  richeit, 

dar  üf  sint  si  gereit. 
si  solten  merken  ganze  tngent 

nnt  schcene  verwi^en  jugent 
an  einem  iegelichen  man: 

40  nnt  treites  niht  guotiu  kleider  an, 

5.  underbizzen  sich,  biffen  fief)  gegenfettig.  — 19.  swachen,  geringen.  — 30. 
verwäzen,  uernmnfcfyt.  — 36.  gereit,  erpicht.  — 38.  verwizzen,  nerftanbige, 
anftänbige. 
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so  hat  doch  etlichr  höhen  muot 

unt  ist  ze  minnen  also  guot 

als  der  von  zobeln  ist  wol  bekleit 

unt  doch  lebt  an  gewi^enheit. 

der  vinke  ist  der  riche  man  45 

unt  treit  diu  guoten  kleider  an: 

der  git  den  frouwen  guotes  vil: 

si  legent  in  swä  er  selber  wil, 

in  den  buosen  oder  da  bi: 

dennoch  sint  si  vor  im  fri  50 

herzeclicher  minne, 

mich  entriegen  den  min  sinne. 

diu  nahtegal  ist  gezalt 

mit  ir  tugende  manecvalt 

ze  dem  höveschen  unde  wisen:  »5 

der  sol  sich  da  mit  prisen, 
da£  er  siner  friundin  liep  si, 
so  ist  sin  herze  von  sorgen  fri. 


Wxt  fcra  «iFrantte. 

Samberg,  Sieberfaal  1,  553. 

Es  kam  ain  man  von  fchulden 
von  fines  herren  hulden, 
do  tet  er  als  der  tumbe 
vnd  warb  nit  me  dar  vmbe, 
das  jm  die  huld  wider  wurd;  5 

in  ducht  die  fwär  burd 
ze  ring  vnd  daz  vnrecht. 
dez  Fant  der  herr  finen  knecht 
nach  jm  zornlich  vnd  fprach: 
cfid  ich  dir  tunck  fo  fwach,  io 

das  er  mir  nit  beffern  wil, 
das  wirt  jm  nit  ain  kindes  fpil; 


44.  gewizzcnkeit,  ©infid)!,  Söenmfjtjein , Vernunft,  ÖJeimffen.  — 2>ie  brei 
^reunbe.  £)erfelbe  «Stoff  im  Äotoqaer  Äober  LX1X,  foroie  in  ben  Gesta  Eomanorum 
Sögt  and)  unten  S.  494  (Sieberfaal  1,  605)  2)er  |>unb  unb  fein^err.  — 1.  von  fchulden, 
oerbientermafjen.  — 8.  dez,  be§f)alb.  — 10.  dir,  lieö:  im?  — 11.  beffern,  Suffe 
ti)un. 


ft)ie  iirei  «tfreunöe. 
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er  mufz  mir  lib  vnd  leben 
ze  bn.Cz  vmb  fin  fchuld  geben.’ 

15  Do  des  herren  bot  hin  kam 

vnd  daz  der  arme  wol  vernam, 
daz  er  ze  hofe  folt 
vnd  man  jn  totten  wolt 
vnd  hat  er  ainen  frunt  ye, 

20  den  er  nichtes  erlie, 

nach  dem  fant  er  vnd  Cprach: 

'wie  clageft,  frunt,  min  vngemach, 
wie  laCtn  des  genieffen  mich, 
daz  ich  ye  han  geminet  dich 
25  für  alles,  das  ich  ye  gefach?' 

der  frunt  vnfruntlich  fprach: 

'dir  werd  wol  oder  we, 
ich  mag  nit  dir  gehelffen  me, 
wenn  ain  tuch  wil  ich  dir  geben, 
so  fo  dir  vertailet  wirt  din  leben, 

ze  ainem  band  für  din  ogen. 
ich  mag  dirs  nit  gelogen, 
das  aller  din  flifz  ye  lag  an  mir; 
dez  mag  ich  nit  gelonnen  dir/ 

35  Da  von  daz  er  vngerne  ftarb, 

do  fant  er  aber  vnd  warb 
nach  aim  andern  durch  genefen. 
der  was  jm  dar  nach  gewefen 
der  liebfte  frunt  fine  tag; 

40  dem  erzaigt  er  och  fin  clag. 

Do  fprach  der  frunt  wider  jn: 

'das  ich  dir  lieb  gewefen  bin, 
dez  wil  ich  dich  genieffen  lan 
vnd  wil  wain  ent  mit  dir  gan 
45  vntz  hin  an  dines  herren  tor; 

da  belib  ich  danne  vor 
vnd  klag  da,  waz  dir  befchicht; 
ich  kom  mit  dir  hin  jn  nicht/ 

20.  mit  bem  er  alle§  teilte?  — 23.  mie  lolmft  öu  mir  öetfür.  — 29.  weni 
nur,  aber.  — 30.  vertailet,  burcf)  Urteil  aberfannt.  — 32.  gelogen,  ii 
ftellett.  — 33.  baj$  bu  bicl)  immer  um  mief)  bemüht  i>aft.  — 35.  daz,  weil.  — 37. 
genefen,  um  fiel)  gu  retten.  — 38.  dar  nach,  näd)ft  jenem  erften. 


, aujjer, 
t Slbrebe 
durch 
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Do  begnnd  er  wainen. 
dannocbt  wift  er  ainen, 
den  wond  er  och  ze  frnnde  han, 
dem  feiten  yon  jm  was  getan 
de  kain  er  oder  gemach, 
dem  fant  er  nach  vnd  fprach: 

'owe,  vil  lieber  friint  min, 
nn  mufz  ez  got  geklagot  fin, 
daz  ich  dir  nit  gedienet  han! 
nn  hant  fi  mich  vil  gar  verlan, 
denn  ich  die  hochften  minen  bot: 
nn  ift  mir  diner  helffe  not!’ 
er  fprach  jm  frnntlich  zn: 

'wie  ich  dir  fpat  vnd  frn 
der  verfmachoft  fi  gewefen, 
hie  wil  ich  helffen  dir  genelen 
vnd  wil  mit  dir  ze  hofe  gan 
vnd  gar  jn  dinen  fchnlden  ftan 
vnd  liden,  waz  dn  liden  folt. 
ich  waz  dir  E trhwen  holt: 
dez  foltn  werden  nn  gewar.’ 

Je  fo  do  gieng  er  mit  jm  dar 
vnd  halft  jm,  daz  er  genafz. 
der  fin  minfter  frhnt  waz, 
der  wart  jm  der  groste, 
dar  zn  der  aller  hochfte; 
an  dem  fin  flifz  do  gelag 
vnd  der  er  vor  aller  beft  pflag, 
die  liefent  jn  do  baide 
in  allem  finem  laide. 

Der  her,  von  dem  ich  difz  gefng, 
der  hat  tngent  genng: 
daz  ift  der  obraft  got. 
nn  ift  jr  vil,  die  fin  gebot 
an  mangen  dingen  nber  gant, 
dez  fi  den  vil  rnwig  ftant, 
fo  got  nach  jn  fent  den  tot: 

53.  gemach,  greurtblirftfeit,  ©efälligfeit.  — 66.  jn  dinen  fchulden  ft  a 
beitte  ©cfjulb  cuif  ntitf;  nehmen.  — 79.  ge  fug,  lie§:  gewuog. 
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To  gefchicht  jn  lait;  daz  tut  jn  not. 
als  der  man  ift  tot  geiechen, 

To  ift  jm  frundes  not  befchechen, 
vnd  lat  jn  der  frunt  vnder  wegen, 

90  dez  er  mit  flitz  hie  hat  geplegen: 

daz  ift  fin  gut  vnd  hübet  hie; 
daz  was  jm  aller  liebfte  ye: 
yon  dem  wirt  jm,  als  ich  Tagt  E, 
ain  fwaches  tuch  vnd  och  nit  me. 

95  fin  liebfter  frund  dar  nach 

ift  wib  ynd  kint;  dem  wirt  vil  gach 
mit  jm  an  dez  herren  tor: 
daz  ift  fin  grab;  da  ftand  fi  vor 
ynd  clagent  jr  lait  ynd  daz  fin. 
too  fo  erzaigt  jm  gantzer  truwe  fchin 

fin  verfmächter  frunt,  den  er  ye  hat; 
der  tut  jm  denn  finer  forgen  rat: 
das  ift  fin  gut  getäte, 
der  er  vil  vnftäte 

105  mit  dienft  ift  bi  gewefen; 

du  hilfft  jm  den  genefen. 
fo  gut,  mag,  wib  ynd  kint 
von  jm  gar  gefchaiden  fint, 
fo  ift  jm  die  gut  tat  by. 
no  wer  finne  hab  ynd  criftan  fi, 

der  fchaff,  wenn  er  für  ge, 
daz  er  da  icht  ane  fte 
ynd  ettwas  gethan  hab, 
daz  dane  fin  feie  lab. 
ii5  alle  helft  ift  da  ze  fpat; 

nu  dez  menfchen  gut  tat 
du  komt  jm  an  der  rechten  zit 
vnd  machet  jm  die  weg  wit 
vnd  tut  jm  sin  rede  gut 
120  ynd  machet  den  herren  wol  gemut 


87.  tot  geiechen,  tot  gejagt.  — 88.  f rundes  not,  fanget  an  greunben.  — 
96.  dem  wirt  vil  gach,  ber  beeilt  fic$  feljr,  §u  geljen.  — 100.  fo,  bagegen,  bann, 
bann  aber.  — 102.  ber  Ijilft  ifjrn  bann  au§  feinen  Sorgen.  — 104 f.  fie,  ber  er  nur  fefyr 
unbeftänbig  gebient  f)at.  — 111.  für  ge,  fortgeljt.  — 112.  ane  fte,  btofj  haftete. 
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©er  f£)unb  mrb  fein  ^err. 


vnd  bringt  jm  finer  fchulld 
bett,  vnd  alle  gottes  huld, 
daz  er  befitzt  ficherliche 
bi  got  daz  himelriche 

mit  froden  vnd  mit  fälikait  125 

vnd  hat  du  ftatten  ewikait 

an  alle  miffewende. 

daz  got  vns  finen  fegen  fende! 


Der  ^ttnb  uni>  fein  ^jerr. 

Saperg,  Sieberfaat,  1,  605. 

Es  ift  ain  ding  das  dick  befchicht 
aima)  man,  der  auentur  beficht, 
alfo  ift  begegnot  mir; 
die  auentur  fag  ich  fchier: 

ain  hunt  nach  zwen  manen  _gie;  0 

dez  verftan  ich  mich  nit,  wie 

oder  welches  der  hunt  vnder  jn  zwen  fy; 

ift  aber  iemant  da  bi, 

da  fi  fich  beginnen  fchaiden, 

do  get  er  nit  nach  jn  baiden;  10 

so  ficht  er  wol  jn  kurtzer  frift, 

mit  wem  er  get  vnd  wez  er  ift. 

Recht  als  der  hunt  den  tut, 
alfo  get  daz  weltlich  gut 

nach  der  weit  vnd  dem  man  hin.  io 

dez  hant  die  tumben  nit  den  fin, 

daz  fi  wiffent,  wem  daz  gut  befte, 

die  wil  ez  zwain  nach  ge, 

ez  fy  jn  lait  oder  lieb. 

fchowent  zu  der  vordem  diet!  20 

io  der  tot  dem  menfehen  git  den  grufz, 
daz  er  von  dir  weit  mufz, 


a)  Ain. 

122.  bett,  Iie3:  Avett(e),  Tilgung,  a3erföfjnung?  — SD  er  ^gunb  unb  fein  £err. 
6.  barauS  erfefye  idj  niep,  wie.  — 7.  ober  welchem  non  beiben  ber  §unb  gehöre.  — 10. 
er,  ber  ^Qunb.  — 11.  er,  ber  SBeobacper  (iemant  23$.  8).  — 17.  befte,  bietbe.  — 20. 
fep  eure  Vorgänger  an. 


©a*  tfjunb  unl>  fein 
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da  volget  jm  daz  gut  nit  me 
ynd  get  mit  der  welt  als  E. 

25  das  got  dem  menfchen  hat  geben, 

daz  ift  zergencklick  gut  vnd  kurtzez  leben, 
ynd  tut  ez  nit  wann  vmb  daz 
er  bezug  defter  bafs, 
wie  der  menfch  leben  wolt, 

30  ob  er  iemer  leben  folt, 

ez  fi  bofz  übel  oder  gut, 
waz  der  menfcb  aller  gerneft  tut, 
ynd  den  willen  nimer  lat, 
die  wil  er  daz  leben  hat. 

35  folt  er  gefunt  iemer  leben, 

die  werck  liefz  er  furo  cleben. 
dabi  waifz  got  dan  wol, 
wie  er  den  menfchen  Ionen  fob 
wir  fund  got  dez  genieffen  lan, 

40  daz  er  vns  git  alz  daz  wir  ban, 

dar  zu  daz  himelrich, 
ob  wir  lebent  criftanlich. 
gen  wem  er  dez  nit  genieffen  mag, 
der  mufz  doch  furchten  finen  flag 
45  ynd  nit  furchten  den  tot 

ynd  die  ynzergencklicben  not, 
die  man  iemer  ze  helle  bat. 
wer  got  fo  fer  wider  ftat, 
daz  jm  die  min  nit  enfrumt 
50  noch  du  forcbt  ze  bell  nit  enkomt, 

het  got  dem  geben 
ewig  gut  ynd  ftätes  leben, 
fit  er  nu  fo  fräfenlich  tut, 
er  gewun  groffen  über  mut, 

55  daz  jn  niemen  mocbt  erliden. 

dez  mufz  er  vermiden, 
fid  got  fo  wol  bat  getan, 

27.  unb  bct§  tßut  ©ott  nur  gu  bem  groecfe,  baß.  — 36.  liefz  er  furo  cleben, 
unterließe  er.  — 39.  dez  genieffen  lan,  bcifür  erfenntlicß  fein.  — 44.  flag,  (Strafe. 
— 49  f.  baß  toeber  ©otte§  Siebe  ißn  auf  beffere  SBege  bringt,  nocß  bie  ^urcßt  t>or  ber 
§ölle  ißn  befcßleicßt?  — 56.  non  bent  muß  er  laffen.  — 57.  so  wol  bat  getan,  e§ 
fo  moßl  georbnet  ßat. 
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das  er  jn  vnlang  lat  han 

den  lib  vnd  alles,  daz  er  hat, 

vnd  jm  fin  gewalt  vnderftat.  60 

fid  adam  der  vngehorfam 

der  erd  fo  yil  tngent  benam, 

das  fy  ie  boler  wirt 

vnd  vil  ynrechter  ding  birt, 

fo  tut  got  bafz  den  wol,  65 

daz  er  doch  alles  ftreben  fol, 

waz  komen  ift  yon  der  erden, 

daz  es  jm  muft  werden. 

got  hat  fich  iemer  geeret 

ynd  fin  lob  wol  gemeret,  70 

daz  es  hat  mangen  grufz, 
daz  wir  yon  jm  warten  mutz. 


Wxt  t$  ftehehs. 

Saftberg,  Sieberfaal  1,  253. 

Ain  jeger  hin  ze  walde  gie, 
der  dick  grofz  wild  geyie, 
vnd  fucht  ainen  beiag. 
fchon  ynd  haiter  was  der  tag; 
dez  wart  frolich  fin  mut;  5 

er  dacht,  fin  hail  wurd  gut, 
dez  ez  denn  laider  nit  enwart. 
er  kam  aim  tier  vif  der  vart 
ynd  jlt  jm  vff  der  verte  nach, 
ze  jungft  wart  jm  her  wider  gach;  io 

er  Hoch  ez  fer,  da  er  ez  fant; 
ez  ift  ain  ainhorn  genant; 
von  dem  er  lait  fo  groffe  not; 
er  forcht  fer  den  tot. 

60.  fin  gewalt  vnderJTtat,  feine  Madjt  bricht.  — 65.  bafz  den  wol,  met)r 
als  n>of)I  (b.  I).  fe^r  gut)  baran.  — 66.  rtreben,  lies:  fterben  = fterben  laffen?  Ober 
ift  er  §u  ftreidjen?  — 72.  daz  wir,  bie  (Stelle  ift  oerberbt;  lies:  dez  ainer?  — SDie 
$ctgb  beS  SebenS.  S)ie  nerfdftebenen  Bearbeitungen  ber  orientalifdjen  Parabel  non 
bent  Mann,  ber  nor  einem  Siere  fiüdjtenb  unb  in  gefafyrooEfter  Sage  fdjtoebenb  nad)  einem 
fleinen  ©enuffe  ^afc^t,  finb  fetyr  gasreich  (bis  auf  9iücfert : (SS  ging  ein  Mann  im  ©grerlanb).  — 
2.  g e y i e , beherbergte.  — 3.  beiag,  gagbgelegenljeit.  — 8.  k a m , lies : bekam  (begegnete)  ? 
ober:  vf  die  vart?  — 10.  wart  jm  her  wider  gach,  muffte  er  eilig  juritcEtoeichen. 


Oie  Sagö  öeß  Äebenß. 
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15 


20 


25 


30 


35 


40 


45 


alfus  jagt  ez  den  felben  man 
gen  ainer  ftain  wende  dan; 
do  traib  ez  jn  in  den  ftain  nider, 
das  er  enmocht  für  noch  wider. 

Do  gefacli  er  jm  aine  ftat, 
dar  er  noch  ze  jungft  trat; 
da  waz  ain  ftude  claine; 


du  hat  aines  deines  würtzalin; 
fin  genift  mocht  nie  anders  fin. 
im  was  von  mangen  dingen  we: 
niederthalb  waz  ain  fe, 
der  vaft  an  den  ftaine  flug; 
er  hett  laides  da  genug: 
ein  track  dar  jnne  fwebte, 
der  vngehürlich  lebte 
mit  wit  ginendem  munde, 
und  wartet  ze  aller  ftunde 
wenn  jm  der  fufz  entflüpfte, 
daz  er  jn  denn  erkripfte 
er  machte  niendert  dannen  körnen, 
im  hat  das  ober  tier  genomen 
die  ftige  all  gemaine 
baidü  grofz  vnd  klaine. 

Er  litt  ain  ander  arbait, 
der  ich  üch  noch  nit  han  ge  fait: 
zwü  müfe  wurdent  fin  gewar; 
ze  ftette  hubent  fi  lieh  dar; 
die  ain  was  fwartz,  die  ander  wifz 
fi  kertent  dar  an  vaft  jr  flifz 
(das  ift  mir  wol  ze  wiffen), 
wie  fi  jm  die  wurtz  ab  biffen 
vnd  woltent  jn  der  ftat  verhern; 
dez  kund  er  fich  nit  erwern. 
da  er  dennocht  vff  fafz 


16.  ft  ain  wende,  ©teinraanb.  — 18.  für  noch  wider,  nonuärtS  ttoef).  gurüd. 
— 24.  genift,  Rettung.  — 34.  erkripfte,  erfd)nappte.  — 36  f.  genome 
ftige,  bie  Sßege  nerfperrt.  — 39.  litt,  lie§:  leit?  — 47.  jn  der  ftat  ver 
i£)nt  feinen  8tanbort  entjiefjen.  — 49.  dennocht,  jetjt  notf). 

2lu§  b.  lefjrljaften  iHtteratur  b.  14.  u.  15. 
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Ich  waifz,  wie  lange  er  do  genaf&  — , 50 

do  laid  er  michel  vngemach 
ein  bom  er  oberthalben  fach, 
dar  vz  vil  füffes  honig  ran; 
dez  geluft  fer  den  man. 

wie  vil  doch  finer  fwäre  55 

allenthalben  wäre, 

* das  kom  von  vnfinnen, 

wann  er  mochtz  nit  gewinnen. 

Nu  waifz  ich,  waz  dis  märe 
in  ze  fagent  wäre,  60 

ich  enkün  es  üch  denn  befchaiden 
von  des  mannes  driualt  laiden: 
das  tier  bezaichent  den  tot, 
fin  muter  die  erd,  die  jn  trug; 
fo  betuttet  niderhalben  fin  65 

der  fe  der  bittern  belle  pin; 
der  tracke,  der  dar  jnne  fwam, 
bezaichent  den  tufel  fraifam, 
der  in  der  tiefen  helle  litt 

vnd  varet  dez  menfcben  alle  zit.  70 

Ich  befchaid  uch  vmb  die  mufz  alfo, 
von  den  er  wart  och  vnfro: 
die  betuttent  vns  tag  vnd  nacht, 
die  vns  benement  al  vnfer  macht 
vnd  vnf  die  waul  beflieffent  hie,  75 

als  ez  jm  och  licht  dort  ergie. 

Ich  wel  ain  gelerten  lütten 
difz  märe  bafz  betütten: 
daz  honig,  daz  vz  dem  boinme  ran, 
daz  bezaichent,  daz  wib  vnd  man,  so 

wie  wol  wir  erkennen  den  tot, 
dar  zu  alli  dife  not, 
die  ich  u E ban  gefait, 
dar  zu  der  weit  vnftättikait  — 


50.  genafz,  fid)  barg.  — 57.  baS  war  fe§r  mtoerftänbig  non  iljm.  — 60.  9?ac§  in 
fdbeint  etwas  ju  fehlen.  — 64.  2) er  23erS  giebt  fidj  burd)  $n§alt  unb  ^eim  als  »erborbeit 
ober  nid)t  Ijierber  gehörig  gu  erlernten.  — 65.  niderlialben  fin,  unter  i£>m.  — 70. 
varet,  nacf)fteüt.  — 75.  waul?  — 77.  wel  ain  gelerten,  lieS:  wil  ungelerten? 
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85  wie  wol  ze  wilTent  vnz  daz  1‘i, 

lb  wont  vns  doch  vnftätti  bi, 
daz  wir  können t nit  enbern, 
wir  wöllent  den  blöden  lib  gewern 
vnd  wider  finem  gebot 

90  

lieh  fol  der  menfeh  hüten  alle  tag, 
wenn  jm  du  mufe  abe  jag 
die  ftude,  da  er  vff  fte, 
daz  er  icht  ualle  jn  den  fe 
05  vnd  jn  der  track  icht  flinde, 

der  da  fo  witt  ginte. 


92.  jag,  Ue§:  nag? 
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